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Erud von Trömner & Dietrid (früher Hotop) in Gaffel. 


Borrede 


Die Sammlung von metrifchen Ueberfegungen angeljächfifcher 
Dichtungen, deren erfter Band Hiermit der Deffentlichleit übergeben 
wird, ſoll einen doppelten Zweck erfüllen. Einerfeits betrachte ich 
biefelben als eine wefentliche Ergänzung, gleichfam als fortlanfen- 
den Commentar zu meiner gleichzeitig in bemfelben Verlag erſchei⸗ 
nenden Textausgabe der angelſächſiſchen Dichter, indem fie meine 
Interpretation der Originaltexte, worin ich oft von meinen Vor- 
gängern abweiche, einfach vor Augen legen. Andrerſeits aber be- 
zweckte ich dadurch die Belanntfchaft mit den in vieler Beziehung 
fo berlichen vichterifchen Erzeugniffen. des uns engverwanbten eng⸗ 
liſchen Volles aus ver Zeit vor dem gewaltſamen Einbringen des 
romanifchen Elements durch die normannifche Eroberung ‘auch in 
weiteren Kreißen anzubahnen, was fie fowol nach ihrem Inhalte 
als auch nach ber poetischen Behandlung des Stoffes gewis in 
hohem Grade verdienen. Daher war ich eifrigft bemüht, bie Ueber- 
jegung dem Original in möglichiter Treue nach Inhalt, Ausdruck 
und Form eng anzufchließen: namentlich fuchte ich, foweit e8 immer 
bei dem heutigen Stande unferer Sprache thunlicdy war, auch den 
Rythmus des Originals nachzubilden, wobei es vor allem auf vie 
Beibehaltung der eigentümfichen Stellung ver Stabreime anlam, 
ein Punkt, der bei ver Webertragung alter Wlliterationspoeflen nur 
zu oft vernachläßigt wird; letzteres gilt befonders von K. Simrods 
Veberfeßungen ver Edda und bes Heliand, welche abgefehen von 
ihren fonftigen Mängeln nichts weniger als ein treues Bild ber 
alten Alliterationsform darbieten. Wie weit es mir gelungen ift, 
bie angeftrebte doppelte Irene zu erreichen, ftelle ich dem nachfich- 
tigen Urteil Sachverftänbiger anheim: ich felbft bin mir wenigftene 
bes redlichſten Strebens in dieſer Beziehung bewuft. 

Ueber den Bau und bie Natur biefer Art Verſe habe ich mich 
in der Vorrede zu meiner Helianbüberfegung (Ninteln 1854) weit- 
läufig ausgefprochen und ich wieberhofe daher hier nur das Wefent- 
lichjte, foviel für das richtige Lefen der Verſe von Nöten ift: 
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IV Vorrede. 


Jeder Vers zerfällt durch einen Einſchnitt in der M 
zwei Hälften, welche durch den Stabreim (Anreim, Allite 
dergeſtalt gebunden find, daß bie hauptbetonten Silben dreier! 
(die Alliterationsftäbe) entweber alle mit irgend einem Vocc 
mit ein und demfelben Conſonanten anlauten; von diefen 3 € 
fommen 2 auf die erite und 1 auf bie zweite Versbälfte, u 
tragen ſowol den Sinn als den Rythmus; häufig aber enthı 
Vers nur zwei Stäbe, welche dann auf beide VBershälften ve 
find: z. B. 


O du Wonne aller Weiber | durch die weiten Himmel“ hun: 
du anmutigſte der Frauen | über alle Erdengründe, W 
ſoweit je fagen hörten | tie Sund-Anwohner! 
Enthüll uns das Geheimnis, | das dir vom Himmel kam “ 

u. |. w. 
O du MWonnige | und du würdevolle 
hohe und himmlische J heilige Dreieinigteit, 
Weit gepriefen | über alle Weltengründe! F 


Weil die Beachtung der Stabreime für das tihtigbete: .. 
Leſen der Verſe von ber gröſten Wichtigkeit iſt, fo Hätte ich x. 
ben gern wie in meinem Heliand durchweg durch fettere de: 
für ihre Antaute hervorgehoben: allein va dies bei ven fogenan... 
deutfchen Lettern, zu deren Wahl leider äußere Umftänve nöti ix 
das Auge allzufehr beleidigen würde, fo muß ich es vem Lefer  " 
lagen, fich an das leichte Erkennen ver Stäbe zu gewöhnen, -. " ' 
übrigens bei einiger Uebung in ven meiften Fällen nicht fchwer f-. 
Die Ueberfegimg des Gedichtes vom Vogel Phöniz warb .'" 
reits im Jahr 1854 als Beilage zum Ninteler Gymnafialprogra:. \” 
gebrudt, ohne daß fie in den Buchhandel übergieng: hier erfchı. N 
diefelbe in verbeßerter Geftalt. u 
Somit übergebe ich denn den Anfang auch viefer jahrelo. 
mit großer Vorliebe gepflegten Arbeit ver Deffentlichleit mit 5 | 
Bitte um liebevolle und nachſichtige Aufnahme, wenn es mir au. 
nicht gelungen ſein ſollte, alle in der metriſchen Form liegen 
Schwierigkeiten völlig zu überwinden. Der zweile Band foll i. 
Laufe des nächſten Jahres nachfolgen. 
Bückeburg, am 27. Juni 1857. 
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Uns ıft es Pilicht gar ſebr, daß wir den Fürſt ver Simmel 
ter Zelträlter Glerienfenig mit Worten rreiien 
zur im Gemüte lieben: er if tie Machtiülle, 
tas Haupt von allem Hocbgeichẽpfen, 
Eberr rel Allmacht. Es if ein Uriprung mie 
em Aufang ibm geworden noch wirt num em Ente kemmen 
vem ewislichen König: er ift immer mächtig 
über rie Himmelsthrone mit bober Siarke. 
Er hielt wahre und hochkräftig die Himmelsbuſen, 
die Ta wuren geſetzet weit und breit 
ven Kirbern der Glorie durch Gottes Allmacht, 
tem Geiſterwärtern. Es hatten Jubel und laute Frende 
sor ihres Urhebers Angefiht ver Engel Schaaren 
une gar behre Wonne: ihr Heil war greß. 
Tie glerreichen Diener priefen Gott ven Herten, 
fagten Lob mit Luft tem Lebensfürften, 
zerherfichten feine Herſchaft, waren in hoher Winte 
ſelglich gar ſehr. Sünte fonuten fie 
aut Frevel nicht vollführen; in Triebe lebten fie vielmehr 


mit ihrem Obherrn ewig, begannen anders nichts un Himmel 


ms Werk zu ſetzen außer Wahrheit und Recht, 
bevor ber oberfle der Engel aus Übermut 

in Wahnfinun fiel: fie wollten da nicht länger 
üben ihr eignes Befte, ſondern ab fielen fie 
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30. 
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40. 


45. 
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60. 
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von Gottes Freundliebe. Sie hatten großes Prahlen, 

daß ſie von Gott dem Herrn die glorienfeſte Wohnung 

mit ſtarkem Heer erſtreiten wöchten, 

die weite himmelsklare. Ihnen fiel da harmvoll aus 

Eiferfucht und Übermut umd die Anmaßung des Engels, 

ber den Unrat zuerft begann 

zu weben und zu weden, da er mit Worten ſprach 

nad) Neiblampf dürftenn, daß er im Norbtbeile 

Heimat und Hochſitz des Himmelreiches 

zu eigen wollte haben. Da warb Gott Ingrimms voll 

und feind dem Volke, das er vorher würdigte 

des Glanzes und ver Glorie: ven treulofen Geiftern fhuf er 

wehvolle Wohnung ihrem Werk zum Lohne, 

ver Hölle Heulen und harte Qualen; 

e8 hieß der Herr das Haus der Strafen 

bie freublofe Tiefe auf die Berfluchten warten, 

auf die Führer der Geifter, als er es fertig mufte 

begabt mit ewiger Naht und ausgebaut mit Qualen, 

erfüllt mit Feuer und mit furdhtbarer Kälte, 

mit Rauch und roter Rohe: er hieß da in dem ratlofen Hofe 

Schredenftrafe wachſen. Sie hatten Schulvenlaft 

grimme wider Gott gehäuft: des warb ihnen grimmer Lohn 

Sie fagten, daß das Reid fie mit rüdem Mute 

zu eigen wollten haben und lönntens ausführen leicht: 

doch dieſer Wahn belog fie, da der Waltenbe 

der Himmel Hochkönig feine Hand erhub 

bie höchſte wider die Heerſchaar. Da mochten nicht die Hart- 
verblendeten 

bie meinvollen wider den Schöpfer Machtwerk üben, 

fondern ihren hohen Muth zerfchlug ver Hehre da 

und beugte ihren Stolz, da er erbittert warb, 

beſchlug die Sünvenfhäriger des Siege und der Gemalt, 

der Herlichkeit und Kraft und nahm den Himmelsjubel 

feinem Feinde, Frieden und bie Freuden alle, 

den Glanz der Ölorie, und an den Gegnern rächte er 

gar fehr feinen Zorn mit felbfteigner Macht 

mit firengem Sturze. Er hatte ſtarken Mut 

in Grimm ergramet, griff an die Gegner 

mit feinblihen Händen und in feiner Umfaßung brach er 


Gencht. 


wätnb im Gemüte feine Widerſacher 
beranbt zer Heimat, tes Reichs der Slorie. 
&. 28 Ichaffte da und ſchied der Schöpfer unſer 
te übermütige Schaar der Engel aus den Himmeln: 
es trieb der Waltende die treuloje Menge 
tas [ewige Heer an langen Weg, 
tie armfeligen Geifter; ihre Anmaßung war dahin, 
 serkerften war ihr Prahlen und gebeugt die Stärke, 
geihäntet ihre Schönheit: fie lagen in der ſchwarzen Wohnung 
sebunden feitvem in Verbannung lebend. 
Sie turften nicht mehr hoch aufinbeln, ſondern in der Hölle 
Dualen 
wehnten fie nun elend, lernten Wehe kennen, 
‚3. Schmerz und Sorge, litten fchwere Pein 
beredt von Düfter, trüdenden Nachlohn 
kafür daß fie begannen wider Gott zu fireiten. 


Da war feft wie vorher Freundſchaft in den Himmeln, 
Sriebefitten lieblid), ver Fürſt allen lieb, 
0, ter Derr feinen Dienern: die Herlichkeit der Schaaren 
zer Wonnehabenden wuchs bei vem Herren. 
Es waren da in Eintradit, die den Erbfig der Glorie 
238 Himmelreich bewohnen: Haß war geſchwunden, 
Angſt bei ven Engeln und unfeliger Streit, 
5. ſeitdem bie Heerführer den Himmel verließen 
res Lichts beraubt. Es ftunden leer hinter ihnen 
an Glorienfülle reidy die großen Sitze 
von Gaben grünend in dem Gottesreiche 
wonnereidy und glänzend der Bewohner bar, 
“. feitbem gebeugt in Elend zur Berbannungsftätte 
tie Geiſter untern Harmverfchluß gegangen waren. 
Es ermwägte drauf ver Wolter unjer 
in feines Herzens Sinnen, wie er die hehre Schöpfung 
rie Erbfisgründe abermals bejette 
5, die fonnenhellen Sige mit ſeligerem Volle, 
welche vie anmaßenden Geifter hatten aufgegeben 


hoch in den Himmeln. Drum wollte ber heilige Gott 
1* 
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hier unterm Raum des Aethers durch ſeine reiche Macht, 
daß ihm die Erde unten, oben der Himmel 
100. und die weiten Waßer, die Weltgeſchöpfe, 
geſetzt würden zum Erſatz der Feinde, 
da er die Abtrünnigen ſandte von oben aus den Himmeln. 
Außer Hüllſchatten war da hier noch nichts 
geworden irgend: dieſer weite Grund 
105. ſtund finſter noch und tief und fremd dem Herren, 
eitel und unnütz; mit ſeinen Augen ſchaute 
an den der ſtarkmutige König und die Stätte überblickte er 
bie freudenleere: finſteres Gewölke 
ſah er ſchweben unterm Himmel ſchwarz in Allnacht 
110. wüſt und dunkel, bis dieſe Weltſchöpfung drauf 
ward durch das Wort des Walters der Glorie. 
Zuerſt ſchuf hier der ewigliche König 
der Helm aller Weſen den Himmel und die Erde; 
es errichtete den Aether und dies geraume Land 
115. gründete ſtandfeſt da mit ſtrenger Kraft 
der Fürſt voll Allmacht. Die Gefilde waren noch 
das Gras ungrüm: der Ocean deckte 
alles weit und breit, die Wogen die dunlkeln, 
ſchwarz in Allnacht. Da ward ſtrahlend in Glorie 
120. bin übern Holm getragen in hoher Segensfülle 
des Himmelswartes Geift. Es hieß der Here der Engel 
des Lebens Spender Licht vorkommen 
über diefe breiten Gründe; alsbald warb erfüllet 
des Hochköniges Geheiß: ihm ward ein heilig Licht 
125. über dieſe wüfte Schöpfung, wie der Würker es gebot. 
Drauf fonderte ver Siegruhmswalter 
über den liegenden Fluten das Licht vom Duüſter, 
die Schatten von dem Sceinglanz. Es ſchuf da den beiden 
der Lebenfpenver Namen: der Lichter erſtes 
130. warb geheißen Tag durch unfres Herren Wort, 
bie wonnigglanzge Schöpfung. Wohl gefiel 
dem Fürſt zuvörberft die Hernorbringungszeit: 
e8 fah der Tage erfter die tiefen Schatten 
ſchwarz hinwegſchwinden über den weiten Gründen. 
135. Da jchritt die Zeit dann über das Gezimmer fort 
des Mittelfreißes: es ſchob der Mächtige hinterher 
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dem ſchimmernden Scheinglanz, der Schöpfer unſer, 
der Abende erſten und ein brach dann 
das bäftere Dunkel, dem allda der Herr 
180. ſchuf Naht zum Namen. Unfer Notretter 
fonderte fie und feitvem immer 
eollführten und befolgten fie des Fürften Willen 
ewiglich auf Erden. Drauf kam der andere Tag 
ficht nad) dem Düfter. Da hieß des Lebens Wart 
145. mitten werben in des Meeres Fluten 
ein herlich Hochgezimmer; die Holme theilte 
der Walter unfer und wirkte da 
es Himmels Befte: die erhub der Mächtige 
auf von der Erde durch fein eigen Wort, Ä 
150. ver Fürſt voll Allmadt. Die Flut war abgetheilet 
unterm hohen Aether mit heiliger Macht, 
die Waßer von den Waßern, die ba weilen noch 
bier unter ver Veſte des Völlkerdaches. 
Darauf kam eilig über die Erde ſchreitend 
155. hell ver Morgen pritter. Nocd waren da dem Herren nidt 
weites Land und Wege nußbar, fondern bewimben ftund die Erbe 
feft mit Fluten. Der Fürſt der Engel 
bieß durch fein Wort zufammen die Wafer kommen, 
die ihren Lauf nun unter den Lüften halten 
160. geftabt an ihre Stätte. Da ſtund alsbald 
der Holm unter dem Himmel, wie der Heilige es gebot, 
beiſammen breit, ſobald gefonvert war 
vom Land die Meerflut. Da fah des Lebens Wart. 
der ſtarke König die Stätte troden 
165. weithin ſichtbar, bie der Wart der Glorie 
Erde nannte. Er fehte den Oceanswogen 
den geraumen Fluten ihren rechten Lauf 
mb feßelte — — — — — — — — — 


Da däauchte es nicht wolgethan dem Wart des Himmels, 
170, daß Adam Länger einſam wäre, 

des glanzuollen Gartens und der jungen Greaturen 

Hirte und Halter. Drum ſchnf der Hochkönig 

eine Gehilfin ihm, der Herr voll Allmadit: 


175. 


180, 


185, 


190. 


195. 


200. 


205. 


210, 
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eine Fran erwedte und als Gefährtin gab fie 

des Lebens Fichtfürft dem’lieben Manne. 

Ab löſte er dazu dem Adam den Stoff 

von feinem Körper los und kunſtvoll zog er 

ihm eine Rippe aus der Seite: der war in Ruhe feft 

und fanft entfchlummert, fühlte Schmerzen nicht. 

noch etwas von Beunruhigung; nit ein Tropfen kam 

von Blnt aus der Wunde, fonder der Gebieter ver Engel 
löfte ihm vom Leib eine Rippe, eine Iebensfähige, 

ohne den Mann zu verwunden. Davon machte Gott 

ein lieblich Weib und gab ihr Leben ein, 

eine ewigliche Seele: fie waren Engeln gleich. 

Da war die Braut des Adam, die Gott Eva nannte, 
begabt mit Geift. In Jugend waren beibe 

wonnigglänzend in bie Welt erzeuget 

durch die Macht des Schöpfers. Meinwerk konnten fie 
nicht üben noch vollbringen, fonbern zu dem Obherrn war 
in ihrer Bruft den beiden brennende Liebe. 

Da gab ven Segen fein ver fanftherzige König 

ver Schöpfer aller Wefen vom Gefchleht der Menſchen 

ben früheften zweien, dem Vater und ver Mutter, 

dem Weib und dem Bewaffneten. Er ſprach mit Worten ba: 
"Seid fruchtbar und wachfet, füllt mit Nachwuchs 

die allgrüne Erbe, mit euerem Gefchlechte, 

«mit Söhnen und mit Töchtern! euch foll das Salzwaßer 
„wohnen in Gewalt und alle Weltgefchöpfe. 


„Gebrauchet Lufttage und die Laſt ver Brandung 
nt Thu dar 
„und aud das Wildgethier euch in Gewalt gegeben 
„und alles Lebende was das Land betritt; 

„alles was Odem bat, was bes Dceans Fluten meden 
„in der Heimat der Walle, das gehört euch beiden.“ 
Da fchauete der Schöpfer unfer 

feiner Werke Wolgeftalt und der Gewächſe Fülle, 
der jungen Creaturen. Der Garten ſtund 

gut und gaftlich mit Gaben erfüllt, 

mit fortwährenden Gütern. Freudig leckten 

das Land das linde laufende Fluten, 

wallende Brunnen. Die Wollen brachten 
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235. 


240, 


245, 


Geneſis. 7 


über den geraumen Grund noch keine Regen da 
mit Winden dunkel: doch mit Gewächſen ſtund 
das Feld geſchmückt. Fortlauf hielten 

allda vier edele Auenftröme 

aus dem neuen Garten, dem Glückgefilde: 

die hatte getheilt der Herr mit Macht 

alle aus einem, als er die Erde ſchuf, 

aus einem wonnigglanzen Waßer und in die Welt geſendet. 
Den einen heißen Phiſon vie Bollmänner, 

die Erdbewohner, der ein Erdenland 

umgärtet breit mit glänzender. Strömung, 


Hevilath von außen: in dem Erbſitzboden 


finden die Völker von fern und nahe 

Gold und Gemmen, der Gaumänner Finder, 

bie beften von allen, wie und vie Bücher melven. 

Dann ift ein anbrer Strom, der um ber Üthiopier 

Land und Leutewohnung liegt von außen, 

um das große Reich: Gihon ift fein Name, 

Dann folgt der Tigris, der die Völlerſchaft 

der Aſſyrier fiutend umfäumt von außen: 

fo iſts auch mit dem vierten, ben in ver Völker manchem 
die Wehrmänner Euphrat weithin nennen. 


* 2 


»Genießet all das andere, laßt nur den einen Baum! 

nbor dem Gewächſe wahret euch! dann wirds euch nicht an 
Wonne mangeln.“ 

Dem Himmelsfönig neigten fie mit ihrem Haupte ba 

fi) gern entgegen, dankten Gott für alles, 

für die Lehren und die Gaben: er hieß fie in dem Lande wohnen. 

Da fuhr der heiligliche Here zum Himmel wieber, 

ber ſtarkmutige König. Es fund fein Handgewerk 

beifammen an dem Sande. Sie kannten Sorgen Feine 

zu beweinen: fie erwägten nur, wie fie den Willen Gottes 

am längften möchten leiften. Sie waren lieb vem Herrn, 

folang fie feine heiligen Worte halten wollten. 


8 Geneſis. 


Der Allwalter hatte der Engelgeſchlechter 
der heilige Herr durch ſeiner Hände Kraft 
zehne ſich geſchaffen: vie hatten fein Zutrauen wol, 
daß fie begehen wollten feine Züngerſchaft 
250. und wirken feinen Willen; drum gab Weisheit ihnen 
und fchuf mit feinen Händen fie der heiligliche‘ König. 
Er hatte fie fo feliglich gejeget: einen ‚hatte er fo. fehr fta 


geſchaffen, 
ſo mächtig in ſeinen Mutgedanken, ließ ihn ſo macool waltı 
am höchſten nad ihm in dem Himmelreiche. Er Hatte ik 


jo hellweiß gefchaffen ; 
255. fo wonnig war fein Wachstum in den Himmeln, das ih 
fon vom Weltovölferherrn: 
er war leuchten gleich den Lichten Sternen. Das Lob folli 
er des Heren wirken, 
verherlichen ven Himmelsjubel und feinem Herren danken 
für das Lehen, das er ihm am Lichte gab, folange ers ihr 
ließe walten. 
Dod er wandte fih zum Schlimmern, begann Wutlampf zu 
. erheben 
200. widern höchſten Himmelswalter, ver da ſitzet auf dem heiligen 
Stuhle. | 
Unferen Heren war er theuer: nicht mochte Dem verholen bleiben, 
daß fein Engel anfieng -übermütig va zu fein, | 
erhub fi wider feinen Herren, fuchte haßvolle Sprache, | 
entgegen großes Prahlen, wollte Gott nicht dienen, | 
265. fprad daß fein Leib ihm wäre licht umd glänzend, | 
hellweiß und prädtig. Er mochte nicht in feinem Herzen finden, 
daß er im Jüngertume Gott wollte | 
bienen, feinem Seren: es bäuchte ihm felber, 
daß er Macht und Stärke mehr noch habe 
270. denn der heilige Herrgott haben möchte 
über Vollsgenoßen. Es ſprach viele Worte 
der Engel da voll Übermut: er dachte durch fein Eines Kraft, 
wie er einen figenglicheren Stuhl fi) würkte 
einen höheren im Himmel, fprad) daß fein Herz ihn treibe, 
275. daß zu wären er beginne im Welten und im Norden, 


— 


AN 
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en feft Gezimmer fih zu gründen, ſprach daß ihm Zweifel 
däuchte, 
daß · er Gott follte als Jünger dienen: 
„Was ſoll ich arbeiten? (ſprach er) Mir iſt durchaus nicht not 
nen Herrn zu haben! mit meinen Händen mag id) 
 "mürten fo viel Wunder: ich hab Gewalt gar groß, 
daß emen beferen Stuhl ich mir erbauen map 
„einen höheren im Himmel! was brauche ih um feine Huld 
zu bienen, 
„m begehen folches Zungertum? ich mag werden Gott wie er! 
„Es ſtehn mir ſtrenge Genoßen bei, die mich im Streite 
nicht verlaßen, 
25. hartmutige Helden; fie haben mich zum Herrn erkoren, 
„tie berühmten Reden: mit ſolchen mag man Rat erdenken, 
faßen mit jolden:Bollögenogen! meine Freunde find fie gerne, 
«mir hold in ihrem Degen: T mag ihr Herr wol fein 
„und dieſes Reich beherfchen! Drum dünkt mir recht das nicht, 
>, „Daß ich in irgend etwas brauche abzufchmeicheln 
"Bott der Güter eines: ich will länger nicht fein Sänger 
bleiben !« 
As da der Allwalter all das hörte, 
daß folchen Übermut fein Engel da begann 
zu erheben wiber feinen Herren und ſprach hochfahrende Worte 
75. tolle wiber feinen Fürften, da follte er die That entgelten, 
Wehe für den Wutlampf haben und gat wehvolle Strafe, 
aller Mordqualen meifte: fo geht es auch der Menſchen jedem, 
der wider feinen Walter Wutlampf. beginnet 
mit Meinwerl wider den Herrn! Da warb der Mädtige 
ergrimmt, 
9, ver höchfle Himmelswalter, und warf ihn von dem hohen Stuhle. 
Er Hatte Haß bei feinem Herrn gewonnen, hatte feine Huld 
verloren ; 
gram warb ihm ber Gute im Gemüte: drum follte er ben 
Grund auffuchen 
der harten Höllenftrafe, weil er kämpfte widern Himmelswalter. 
Der ſprach von ſeiner Huld ihn ab und warf ihn zu der 
Hölle nieder 
75. in die tiefen Thäler, wo er zum Teufel warb. 
Der Feind und feine Gefährten alle fielen aus ven Himmeln 
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330. 
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durch ſo lange wie drei Nächte und Tage, 


die Engel von oben in Hölle, und ſie alle ſchuf der Herr 

allda zu Teufeln um. Weil ſie nicht ſeine Thaten wollten 

und fein Wort nicht wert halten, drum warf fie an d 
ſchlimmere Licht 

unter die Erbe nieder der allmachtvolle Gott 

und ſchob die Siegelofen in die ſchwarze Hölle. 

Allda hat am Abend unmehbar lange 

aller- Feinde jeder Feuer immer neu 

und mit Anbrud des Tages kommt Oſtwind ſtets 

und Froſt furchtbar kalt, immer Feuer oder groſt: 

haben ſollten ſie manch hart Geſchwing; 

man würkte ihnen es zur Weheſtrafe: ihre Welt war gewend 

und zum erſtenmale war da angefüllt die Hölle 

mit den Widerſachern. Es behielten weiter noch die Engel 

des Himmelreiches Höhen, die ihrem Gott eh Huld geleiſtet. 

Die Feinde lagen in dem Feuer, die ſo viel vorher hatten 

Wutkampfs wider ihren Walter: die dulden Wehequalen, 

heißwallende Gluten in der Hölle mitten, 

Brand und breite Lohe und auch bitteren Rauch, 

Dampf und Diüfter, da fie den Dienft Gottes 

verachtet hatten: ihr Eigenfinn betrog fle 

und ber Übermut bes Engels: fie wollten des Allwalters 

Wort nicht wert halten. Sie hatten große Weheftrafe, 


waren Den in des Feuers Buſen 
ur beißen Hölle nieder ob ihrer ofen Berblendung 
und ob ihres lÜibermurtes, fuchten ein andres Land: 


das war leer des Lichtes und ber Lohe voll, 

furchtbaren Feners. Die Feinde merften, 

daß fie eine Unzahl Qualen hatten eingemwechfelt 

vurch ihren großen Übermut und durch die Allmacht Gottes 
und durch ihre Anmaßung, die allerftärkfte. 


IV. 


Da ſprach der übermütige König, zuvor der Engel ſchönſter 
der hellweißeſte im Himmel und ſeinem Herren lieb, 
theuer feinem Fürften, bis fie zu toll wurden, 
fo daß für ihre Frechheit ihnen der Vater felber warb 
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ver mächtige im Gemüte zornig und warf ihn in die Mör- 
bergrube 


nieder an das Tobbett und Kauf ihm einen Namen brauf, 
fra daß der höchſte Teufel heißen föllte 


S Satan feitvem, hieß ihn dann ver ſchwärzen Hölle 


Grund bewachen und wider Gott nicht kampfen. 
Satan redete; ſorgend ſprach er, 

der die Höfe fortan Halten follte 

zz den Grund bewachen: er war einft Gottes Engel 


5. hellweiß in dem Himmel, bis ihn fein Herz verlodte 


u 
2* 


ß. 


aub fein Uebermut, ver allerſtärkſte, 

daß ex nicht wollte länger des Weltvölferfönige 

Bert mehr wert halten. Es wallete ihm von innen 

um fein Herz der Sinn: hei war ihm von außen 

gar wehvolle Marter. Er fprach mit Worten ba: 

"Schr ungleich ift doch diefe enge Stätte 

„ber andern Stätte, die wir ehe kannten 

„hoch in den Himmelreich, die mir mein Herr verlich, 

»wiewol wir fie nicht vor dem Allwalter burften zu eigen uns 
behalten 

„und unfer eich befigen! Doc er hat nicht recht gethan, 

"bag er ums gefällt hat in des Feuers Bufen 

"in dieſe Heiße Hölle und uns des Himmelreichs benommen! 

„Er hat Beihlogen nun mit dem Geflecht der Menſchen 

„es zu befegen wieder. Das ift mir ber Sorgen größte, 


#5. „ba Adanı folle, der aus Erde warb gefhaffen, 


„meinen ſtrenglichen Stuhl erhalten, 

„wohnen ba in Wonne, und wir follen biefes Wehe dulden, 

„ben Harm in biefer Hölle. Ad! hätte id) doch meiner Hände 
Gewalt 

sun dürfte eine Stunde nur außen fein, 

‚nur eine Winterſtunde, dann mollte ich mit biefer Schaar — ! 

Doch um mid, liegen Eifenbande, 

„mich reibt das Band ver Kette: bar bin ih ber Macht; 

„es haben mid) fo harte Höllenklammern 

‚ex feit befangen! bier ift Feuer groß 

«son oben und von unten: ich fah noch irgenb nimmer 

„leinpollere Landſchaft! die Rohe ſchwindet nie 

„die heiße in der Hölle. Mich hat ein hartes Ringgeſpenge 
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„ein wehvoll hartes Seil an meinem Weg behindert, 

entfernt mic meinen Yußgang: meine Füße find gebunden, 

„gebaftet meine Hände; biefer Höllenthore 

„Wege find verwürkt. Auf feine Weife kann ich fort 

„ans biefen Leibesbanden! e8 Tiegen um mid außen 

„aus hartem Eiſen heiß gefchlagen 

„gar große Riegel, mit denen Gott mid) hat 

„gehaftet bei dem Halfe. Ich weiß daß er mein Herz wol tannt 

„und das wuſte auch recht wol der Weltmölfer Herr, 

"daß es mir und Adam. follte übel werben 

um das Himmelreich, fo ich hätte meiner Hände Gewalt! 

uDoch wir dulden hier nun. Drangfal in der Hölle: das i 
Düſter und Hitze 

„gar grimm und grundlos! Gott hat uns ſelber 

„verſcheucht in dieſe ſchwarzen Nebel. Wiewol er keiner Schul‘ 
uns zeihen kann, 

"daß wir im Lande haben Lelidsgethan, fo bat er uns ve 
Lichtes doch beraubt | 

„und uns geworfen in ber Wehen gröſtes. Nun mögen w 
des würken Rache | 

va Ihnen ihm mit etwas leivem, baß er und bes rich 
beraubte! 

„Er hat nun einen Mittelkreiß geſchaffen und hat Menſ 2 
da gewirkt 

"nah feinem eignen Ebenbild, mit denen er will aberma 
beſetzeu 

„des Himmels Reich, mit reinen Seelen. Laßt uns bi 
eifrig Rat erfinnen, Ä 

„wie wir an Adam, fo wir irgend mögen, 

„und auch an feinen Abldmmlingen ven Aerger büßen, 

„wenden feinen Willen, fo wir's in was erbenfen mögen! ; 

„Ich hoffe mir das Licht nicht fürber, des er gebenket en 
zu genießen, 

ndes ewigen Heils mit feiner Engel Schaar: nicht mögen w 
das Alters je gewinnen, 

„bag wir des Mächtigen Gemüt erweichen. Laßt uns de 
Menſchen num entwenden 

„das Himmelreich, da wirs nicht haben dürfen, machen va 
ſie ſeine Huld verlieren, 


5. 


re 
La 


7 
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»daß fie wenden, was fein Wort gebot! Dann wird er ihnen 
wütend im Gemiüte 

mb treibt von feiner Huld fie fort; dann müßen fie die 
Hölle fuchen, 

„diefe grimmen Gründe: dann bürfen wir fie uns zu Yün- 
gern haben, 

‚tie Bolfesfinder, in biefen feften Banden. Beginnt nun um 
Fahrt zu denken! 

‚Ben ih Königs Kleinode einem Kempen einft 


{U sgegeben in vergangenen Zeiten, folang wir in dem guten 


Reiche 
«feliglich noch ſaßen und hatten unfrer Sige nod Gewalt, 
dann möchte er mit Lohn mir zu Teiner lieberen 3eit | 
"zergelten meine Gabe, als wenn jest dafür 
meiner ‘Diener einer dazu ſich verftinde, 


5. ‚daß er auf von binnen hinaus möchte 


rfommen aus dieſem Kerker und hätte Kraft mit fi, 
‚ta er im Federkleide dahin fliegen Fünnte 

sund fi) winden in einer Wolfe, wo gewürket ftehen 
«am und Eva am Erdreiche 


. mit Wol bemunden und wir find geworfen hierher 


„in dieſe tiefen .Thäler! Sie find weit theurer nun 

«uud werter ihrem Waltenben ; fie bitrfen nun das Wol befiten, 
tas wir im Himmelreiche haben follten, 

as Reich nad Recht: num ift der Rat’ befchert 


5 «tem Menfhenvolfe! Das thut mir im Gemüt fo wehe; 


-beträbt mich hart in meinem Herzen, daß fie das Himmel: 
reih nun folfen 

‚aniglich zu eigen haben! Wenn von euch das möchte 

-einer wenden irgend, daß fie das Wort Gottes 

„verfießgen, feine Lehre, dann find fie ihm verleivet bald. 

-Benn fie brechen fein Gebot, dann wird er ihnen 688 im 


Herzen: 
"gewendet ift ihr Wohl alsdann und ihnen wirb dann Weh 
bereitet, 


‚mandy hartes Harmtheil. Beherziget das Alle, 
„wie ihr fie überliften möget! dann mag id} liegen fanft 
„and ruhn in dieſen Ketten, wenn fie das Reich verlieren. 


. «Wer mir das leiften wird, dem ift als Lohn bereit 
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‚in biefe heiße Hölle, daß fie bes Himmelskönigs Wort 
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darauf für alle Zeiten, was wir hier innen mögen 
„fortan in diefem euer Vorteil je gewinnen. 
„Sigen laß ich bei mir felber ven, wer mir zu fagen kom 


„unwürdiglich mit Worten und mit Thaten 
„gerließen, feine Lehre, und ihm verleivet wurden.“ 


ir LI_ — ⸗— — 


V. 


Es bezann ſich drauf zu gürten ein Gottes Biterfacher 
fortbeeilt im Schmude, hatte falſchen Sinn, 


‚ feste fih den Hehlhelm auf das Haupt gar Bart ihn binde 


445. 


450. 


455. 


460. 


465. 


470. 


und fpengte ihn mit Spangen (er wuſte Sprache viel 


verdrehter Worte), ſchwang ſich von dannen auf, xX 
erhub ſich durch die Höllenthore, hatte Herzens Strenge, 
flog in den Lüften feindlichen Gemütes, "x 
ſchwang das Feuer auseinander mit Feindes Kräften, '% 
wollte heimtüdifch unfre® Herren Jünger in 
die Dienfchen da verführen. mit Meinthaten, 7 
fie verloden und verlehren, daß fie Gott verleidet würden 
Er fuhr dahin mit Feindes Kräften, vr 
bis daß er Adam fand am. Erbreiche In 
Gottes Handgefhöpf im Garten ftehen 

weislich gemwürfet und fein Weib zugleich, en. 
der Frauen lieblichfte, wie fie Vieles konnten X 
begehn des Guten, da fie fi) Gott zu Jüngern 

der Menſchenſchöpfer machte felber, a 
und bei ihnen flunden ba ber Bäume zween, ann 
bie waren außen mit Obft belaben J 


mit Gewächs geſchmückt, wie fie der waltende Gott * 
der hohe Himmelsfönig mit feinen Händen ſetzte, 
daß die Kinder ver Menſchen daran erkiefen vurften J 
Gutes oder Uebeles, jeder der Menſchen k 
Wol oder Wehe. Nicht waren die Gewächſe gleich : ß 
das eine war ſo wohlgeſtaltet, ſo wonniglich und ſchön, iſe 
lind und lobſam: das war des Lebens Baum; 

der durfte ewiglich drauf immer leben ig 
und weilen in ber Welt, wer bes Gewächſes koſtete, m 
fowie ihm auch darnach fein Alter ſchadete 
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dh ſchweres Siechthum: er durfte fein für immer 

Inge bier in Luft und Leben haben 

ud die Hulb des Himmelskönigs bier in dieſer Welt; 
& ziehen war ihm dann bie Glorienwürde 

2 ben hoben Himmelreiche, wenn er von binnen eilte. 

dann über und über war der andere fchwarz, 

Ael und büfter: das war bes Todes 

Mum, ber trug des Bitteren viel; es follte beides wien 
ner der Dienfchen, Gutes und Uebeles, 

‘Ste in der Welt erniebrigt in Wehqualen immer 

1 Schweiß und Sorgen ſeitdem Ibn, \ 

2 da8 big und oftete, was an dem Baume wuchs: 

u follte Greiſenalter Oroßthaten nehmen, 
aichaft und Hochjubel, und ihm ſollte Hinfall befchert fein; 
= farze. Friſt nur follte er erfreuen ſich des Lebens 

= faden dann ber Länder fchwärzeftes im euer, 

Se den Feinden dienen, wo bie allerfurchtbarften Qualen 
a £enten find auf lange Zeiten. Das wufte da ber Leidige 

- gar wol, 
? tüdenolle Teufelsbote, ver kämpfte widern theueren Herrn, 


. Sant Hd in eines Üurmes und wand Ti dan von 


F außen 

hs vs Todes Baum mit Teufels Kräften, 

Hz von dem Obſt zur Hand und wandte fi dann wieber 

ab., von bannen 

m wo er bad Handgewerk des Himmelskönigs wuſte. 

begann ven Adam da zu fragen mit feinem erften Worte 

"einige mit Rügen: „Verlangt dich etwa, 

“a, auf zu Gott? in feinem Auftrag bin ich 

ı ferm bierher gefahren. Nicht vnrlängft war es, 

3x6 faß bei ihm felber: da hieß er mich an dieſe Send⸗ 
fahrt gehen, 

Sa du Äfeft diefes Obftes, fprach daß beine Ausdauer 
und Kraft 

"2a dein Mutfinn dir viel mächt’ger würde 

"ten Leib auch noch viel leuchtenver, 

söner Dein Gefhid, ſprach daß feines Schapes Mangel, 

side in Der Belt, da du fo willig haft 

2 ven Himmelskoönig Huld gewürket, 
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haft. zu Dank gedienet deinem Herrn 

„und haft ihm theuer dich gemacht: ich hörte ihn bein T 
und beine Worte | 

van feinem Lichte (oben und auch von deinem Leben fprei 

„So foüft vu leiften, was an dies Land hierher 

„die bringen feine Boten: gar breit find in ber 

„die grünen Gärten und Gott fchauet 

„in dem höchſten Himmelreiche 

„von oben, ver Allwalter, will vie Arbeit ſelbſt 

„nicht weiter haben, daß er an dieſe Wege fahre, 

„der Menfchen König; fondern feine Mannen fenvet er 

„mit die ſich zu beſprechen. Durch Sprüche hieß et \ 

„dich Liſten lehren. Leifte bu num gerne ” 

„feine Auftcagbotfchaft: nimm dies Obft zur Hand > 

„und beiß und koſte es! dir wird in beiner Bruft dan “ 


„und auch vein Wachsthum um fo monniger: es fanbte bie!: 


waltende Gott E 
ndein Herr diefe Hilfe aus dem Himmelreiche !v 


" Darauf ſprach Adam, wo er auf Erven ftund, 


525. 


530, 


535. 


S 
der Mann ver Gelbflfgöpfung: „Me ic den Siegherrn I 5 
„den mächtigen Gott mit feinem Munde reven bi: 
mit firenger Stimme und er mich allhier ftehen hieß N: 
„und feine Gebote halten und als er diefe Braut mir BR: 
„das wonnigihöne Weib, und er mich wahren hieß, 
daß ich nicht‘ betrogen würde an den Todesbaum * 
„zur Schuld zu ſehr verführt, da ſprach er daß die Ihn, 
Hölle N 
ner halten follte, wer in fein Herze etwas \. 
„Leidiges je leite. Doch ich weiß nicht, ob mit Lügen, 
bier fähreft 
nheimtüdevollen Herzens over ob du aus den Himmeln N r 
ein Bote meines Herren: deine Botfchaft mag ich, 8 
ndeine Worte und die Weiſe warlich nicht erkennen, | I 
„was du da fagft von deiner Senvfahrt! Ich weiß was e k. 
ſelbſt gebot, . 
nunfer Lebensherr, da ich zuletzt ihn ſah: | 
„wert follt’ ich feine Worte halten und fie wol befolgen,“ 
„leiften feine Lehre. An deinem Leibe gleihft du 
nicht einem feiner Engel, die ich ehe fah, 


A 
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- u zeigſt du mie ber Zeichen eines, 

de mir and Treue manchmal ſandte 

un Herr ans Huld. Gehorchen mag ich bir Drum nicht, 

enden fort magft du fahren? ich habe feften Glauben 

af zum allmachtuollen"Sett, der mich mit feinen Armen 
wiürkte 

- sa mit feinen Händen: er mag von feinem hoben Reiche 

aih begaben mit ber Güter jevem, wenn er auch feine Yün- 

ger ſendet!“ 

du mondte fih Der Wutende dahin, wo er das Weib fah 

a Ütreihe Eva ftehen 

"ibn gefhaffene, ſprach daß ber Schaben gröfter 

J Wlommlingen allen ſeitdem 

rete in der Welt: mIch weiß, daß euch der Waltende 


‚wich fein, fo dieſe Votſchaft ich 
= fage felber, wenn ich von dieſer Sendfahrt komme 


‚Sr lange Wege, daß ihr nicht leiſtet wol 
Wuſtrüge alle, Mer von Ofen Ge 
a dieſe Senbfahrt ſendet. Nun muß er felber fahren 
m ea bier anzureben;. feine Aufträge mag 
"En Bote euch eutbieten: brum weiß ich daß exboft euch wird 
0 Rachtreiche im Gemüte. Wilft du meinem Rate 
Ren Worten williglich, o Weib, nun hören, 
magſt du reichlich alsdann Kat erfinnen! 
'2teiner Bruſt bedenke, daß du euch beiden magſt 
"2 Beheftrafe wehren, mie ich dich weiſen will! Ä 
dieſes Obftes! dann werben beine Augen dir fo Licht, 
3 bu fo weithin über viefe Belt alle 
“it fehen ſeitdem wie auch fein felhes Thron, 
9 denen bein, und haben feine Huld fortan. 
A nagſt den Adam auch wol umlenfen dann, 
't he den Willen dazu haft und fo er beinen Worten trauet, 
u dr ihm ficher fageft, was du ſelber haft ’ 
"Te Botfchaft in der Bruft, damit du das Gebot Gottes 
ãel, feine Lehre: er wird ben leibigen Streit 
ce Antwort aufgeben dann 
N ser e, wenn beibe_ wir zufammen 
zum Wole fprechen. Berede ihn mit Worten eifrig, 
en leiſte deine Lehre, bamit ihr nicht verleidet fürber 
2 
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600. 


605. 
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„eurem waltenden Gotte werden dürfet! 

„Vollführeſt du dein Vorhaben, du der Frauen beſte, 

„dann verhehl ich eurem Herren, daß mir Harm ſo viel 

„Adam ſprach mit argen Worten, 

mzeiht mic) der Untreue, ſpricht ich ſei zu Unbill bereit, 

„des Gramgeiftes Dienſtmann umd nicht Gottes Engel. 

nDie Art ver Engel kenn ich doch all genau 

vund die Wohnung der Hochhimmel. Es war die Weile 
‚gar Tange, 


nbaß ich gerne habe Gott gebienet 


nholven Herzens, nreinem Herrn und Fihften 

„ben theueren felber: nicht bin ich einem‘ Zeufel gleich! [a 
So leitete er mit Fügen und verlodte liſtvoll 

die Eva zu dem Unrecht, bis ihr im Inneren begann 

zu wällen des Wurms Gedanke (ihr hatte weicheren Sinn 
der Mächtige gegeben), jo daß fie ihr Gemüt begann 

zu lenken nad den Lehren: von dem. Leidigen empfieng fie 
drum gegen das Gebot der Herrn vom Baum des Todes 
das unheilvolle Obſt. Nicht ward übelere That 

den Dienfchen je bereitet! das ift ein mächtig Wunder, 


das wollte dulden, daß feiner Diener mancher 

von dem durch Lügen ward. verleitet, der um diefer Lehr 
willen fam! 

Sie af da des Obftes, brach des Allwalters 

Wort und Willen: da konnte fie gar weithin fehen 

durch des Feindes Gabe, der mit Falſchheit fie berückte 

und fie tückevoll betrog; drum kam durch feine That ihr de 

daß ihr weit heller päuchte der Himmel und die Erve 

und all viefe Welt viel wonniglicher und die Werke Gottes 

gar mächtig und gar groß, obwol durch Menfchenfinn 

fle e8 nicht ſchauete: der Schabenbringer tänfchte 

abfihtlich ihre Seele, der das Geſicht ihr gab, 

daß fie fo fehr weit pa fehen konnte 

bin übers Himmelreich. Aus Haß und Feindſchaft 

ſprach der BVerfluchte da (fein Frommen lehrte er): 

„Selbſt magft du nun fehen, wie ich dirs nicht zu fagen brauc 

„Eva du gute, daß dir viel anders ift 

„Wolgeſtalt und Wachstum, feitvem du meinen Worten traut 


bi, 


De 


2. 


6320. 


*. 
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«end meine Lehre leiſteteſt. Nun ſcheinet Licht vor bir 
eglanzvoll dir entgegen, das id von Gott dir brachte 

shell von dem Himmel: du kannſt e8 nun mit Händen greifen. 
»Sage e8 dem Adam, welch Gefiht du haft 

und welche Kräfte durch mein Kommen! Wenn er in keu⸗ 


ſcher Sitte 
smum noch keiftet meine ‚Lehre, dann geb’ ich ihm bes Lichts 
genug, 


. as ich fo gut dir jebt gegeben habe: 


dann firaf ich ſeinen Wortfrevel nicht, obwol er des nicht 
würdig iſt, 

edaß ich ihm erlaße, was er mir Leids geſprochen. 

"Sp ſollen auch nachher feine Ablömmlinge eben: 

ewenn fie Leides thaten, follen fie Liebe würken, 

wihres Herren Harmrede wenden und haben feine Hulv fortan. u 

Da gieng zu Adam Hin die anmutigfte der rauen, 

tie wonnigfte ber Weiber, bie in die Welt je famen: 

fie war ja das Handgewerf des Himmelskönigs, 

obgleich fie fo tückevoll verthan wurde 

verfodt durch die Lügen, daß fie verleivet Gott 

da werben follten durch des Wutfeinds Gedanken 

und verlieren follten durch die Liſt des Teufels 

tie Huld ihres Herren und das Himmelreich: 

gar manche Weile if dem Menſchen wehe, 


. ter fi) nicht wol bewahrt, folang er bes Gewalt befigt! 


Theil trug fie in den Händen da, theils lag am Herzen ihr 
der unfelige Apfel, ven’ ihr ehedem verbot 
ber Herr der Herren, des Hinfallbanmes Obſt, 
als das Wort ſprach der Wart der Glorie, 
daß nicht dulden dürften dann die Menſchen 
den furchtbaren Tod, ſondern aller Völker jedem 
gab der heilige Herr des Himmelreiches 
weitbreites Wol, wenn das Gewächs allein | 
fie laßen wollten, das der Leidensbaum " k 
Gen 


. bitter gefüllt an feinen Bogen trug: Zeute 


tas mar der Baum des Todes, ben ARCHE verbot der Herr! 

Da verfährte mit Lügen, ver ein Feind Gottes war 

und in dem Haß des Himmelsfönigs, ſowie das Herz der Eva, 

des Weibes weicher Sinn, daß fie feinem Wort begann zu frauen, 
2» 


655. 


660. 


665. 


670. 


675: 


680. 


685. 


Geneſts. 


. zu befolgen feine Lehren und, faßte Glauben, 


daß er gebracht habe die Botfchaft von dem Herrn, 

die er fo warlid ihr mit Worten fagte . 
und zeigte hehre Zeichen, verhieß ihr Treue 

und feinen holden Sinn. Zu ihrem Herren fprad fie: 
„Adam, mein Fürf! es ift dies Obft fo füße, 

„in der Bruſt gar lieblih, und biefer Ön 


i ter Engel: an feiner ung ſehe ich, 
a pen unfer, -. 

„bes Himmelskönigs. Seine Huld ift uns 

zu gewinnen beßer alß fein Widermut! 

"Haft du heute ihm auch Harm geiprochen, 
ner vergiebt dir gleihwol, fo wir nur gerne Yüngertun: 
„ihm leiften wollen. Was fol dir das fo leidige Streiten 
„wider deines Herren Boten? feine Huld ift uns not! 
ner Tann unfere Anliegen vor den Allwalter bringen, 

„vor den Himmelskönig. Ich kann von hier aus fehen, 
„wo er felber figt (das ift im Süboften) 

„bewunden mit Reichtum, der die Welt gefchaffen ; 

nfeine Engel fehe ich da um ihn wandeln 
„in ihren Federkleidern, aller Volkſchaaren gröfte, 
«die wonnefamfte Dienge. Wer mochte mir ſolch Wißen geber 
"wenn nicht Gott felbft e8 uns gefendet bitte, 

nder Herr des Himmelveihes? Hören kann ich nun 
„und über dieſe weite Welt jo weithin fehen, 
„ſchauen über dieſe Schöpfung al; ich kann den Schall de 

. Jubels 

„hören in den Himmeln. Mir ward im Herzen es ſo licht 
„don außen und von‘ innen, ſeit ich des Obſtes koſtete. 
„Bier hab’ ih in der Hand davon, mein Herr du guter! 
nich gebe dir es gerne! ich glaube, daß von Gott es kommt 
ngebradyt auf fein Gebot, wie dieſer Bote fagte 

"mit wahrbaften Worten: dem gleicht warlich nichts 
„anderes auf Erden, foubern e8 iſt wie biefer Engel ſagt, 
daß er .ift ganz gewiß von Gott gekommen!“ 
Sie ſprach ihm vide zu und zu der büfteren That 
trieb fie den ganzen Tag ihn, daß fie Gottes ihres Herren 
Willen braden. Es flund ber wutgefinnte Bote, 
entflammte liſtvoll fie verloden in ihnen 
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u fette furchtbar ihnen zu: es war ber Feind ganz nahe, 
der an bie Fahrt die furchtbare gefahren mar 


6%. ber lange Wege und der pie Pente dachte 


tie Menfchen zu verwerfen an das Mordwerk das große, 
je zu verloden und verleiten, daß fie das Lehen Gottes 
tes Allmachtvollen Gnade auf möchten geben, 

ves Himmelreichs Gewalt. Sa, der Höllenfhäbiger _ 


6% wafe gar wol das, daß fle dann Gottes Zorn 


(m. 


' 1A, 


— 


uzb auch der Hölle Qualen haben ſollten 

zub tie drückenden Martern der Drangfal finben, 

wenn fie gebrochen Hätten bie Gebote Gottes, 

als ex verlodte da mit Lülgenworten . 


. a dem Unrat die anmutigſte der Frauen, 


die wonnigſte der Weiber, daß fie nad feinem Willen I 
uub war zur Hilfe ihm, das Handgewerk Gottes 

zu verloden und verlehren au den leidigen Frevel. 

Sie ſprach da zu Adam, die anmutigfte der Frauen, 

gar oft und bide, bis daß dem Adam fi begann 

fein Herz zu wenden, daß der Berheißung er vertraute, 

dee ihm Das Weib allva mit Worten fagte! 

fie that e8 doch aus holdem Sinn und wußte nicht daß Harm 


und furchtbar Elend daraus fon I ſollt 

für das Menſchenvolk, da ins Gemüt fies nahm, 

daß fie des leivigen Boten Lehren hörte, 

fondern hoffte fi die Huld des Himmelskönigs 

3a erwürken mit ven Worten, bieweil fie ihrem Wanne 
zeigte ſolche Zeichen und Zuſagen ihm verhieß, 


ii bis Daß dem Adam endlich innen in der Bruſt 


warb umgeftimmt fen Sim, fo daß er anfieng fein Herz 
za wenden an ihren Willen. Bon bem Weib empfieng er 
Hl und Hinfahrt, obwol's fo nicht geheißen wurbe, 
fondern Obſtes Namen eiguen follte! 


"2. doch wars bes Todes Schlaf, des Teufels Verlockung, 


Hõll und Hinfahrt und der Helden Untergang, 

Mord der Menfhen, daß fie zur Mundkoſt nahmen 
das umfanbere Obſt. Sowie's da in ihn kam, 
daß es fein Herz berührte, da lachte hochfrohlockend 


;%, ver bittergefinute Bote und fagte für beide Dank 
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dem Herren ſein: „Die Huld, die du verſprachſt, 

„hab' ich erwürkt nunmehr und deinen Willen all geleiſtet! 

„Für manche Tage ſind die Menſchen nun verleitet, 

„Adam und Eva: ihnen iſt die Unhuld nun 

„des Waltenden beſchert, da ſeine Wortrede ſie 

„verließen, feine Lehre! drum mögen fie nun länger nicht 

„das Himmelreich behalten, fonvern follen zu ber Hölle niet 

„an den ſchwarzen Weg. So brauchſt du Feine ſchwere Sorge 

„wo du gebunden Tiegft, in deiner Bruft zu tragen, 

„zu murren im Gemüte, daß die Menfchen bier bewohnen 

„das Himmelreich das hohe, während Harm wir beive 

„und Drangfal müßen dulden und eine büftere Heimat 

„und um deines Webermutes willen aufgegeben haben 

„nes Himmelreiches Hochgezimmer, 

„die guten Wohnungsfige! - Uns warb Gott ergsimmt, 

„die wir vor ibm nicht wollten oben in dem Himmelreiche 

„vor dem heiligen Herren mit dem Haupt und neigen 

„als feine holden Jünger; uns behagte nicht, 

„daß wir in Jüngerſchaft ihm gerne dienten. 

„Drum ward der Waltende uns wütend im Gemüte, 

„hart in feinem Herzen, trieb uns zur Hölle niever 

„füllte in das Feuer uns, der Volkſchaaren gröfte, 

„und erhub dann mit den Händen wieber in dem Himmelrei, 

„feine leuchtenden Stühle und verlieh das Neid, 

„nem Menfchenvolfe Dein Gemüt mag nun 

„die in der Bruft frobloden, daß hier beides ift gefchehen, 

„daß das Himmelreih ver Helden Kinder follen 

„die Leute num verlieren und in die Lohe zu bie nieber 

„in die heiße Hölle wandern und daß auch Harm ift Gott 

„gemadt und Mutforge! . Was an Mörverlohn wir bulden 

„das ift dem Adam alles num vergalten 

„mit dem Haße feines Herren und der Helden Untergang, 

„den Menfhen mit Mordes Dualen. Drum ift mein WR 

geheilt, 

„ner Sinn ums Herz mir weit: all iſt unfer Harn gerächt 

„das Leid das wir fchon lange tragen! Ran will ih in ı 
Lohe nieber . 

„und ba den Satan fuchen, der in der ſchwarzen Hölle 

„gehaftet ift mit harten Ringen.” Da flog von binnen wied 


Geneſis. 23 


aller Boten bitterſter zur breiten Lohe 
zur Behauſung der Hölle, wo ſein Herre lag 
765. geſeilt mit Stricken. — Nun ſorgten beide, 
Adam und Eva, und oft unter ihnen 
giengen Jammerworte, da ſie Gottes fürchteten 
ihres Herren Haß und vor des Himmelskönigs Zorn 
ſich ſehr entſetzten: fie ſelbſt verſtunden, 
770. ſein Wort ſei nun gewendet. Das Weib wehklagte 
und heulte reuevoll (ſie hatte die Huld Gottes 
verlaßen, ſeine Lehre), als ſie das Licht nun ſah 
anderswohin eilen, das ihr durch Untreue 
der Feind vorher zeigte, der ihr den Frevel riet, 
775. daß fie der Hölle Qualen nunmehr haben ſollten 
und Höhnung da in Unzahl: drum ihnen Herzens Sorgen 
brannten in der Bruſt. Zum Gebete fielen 
zufommen oft bie Gottemeund ben Siegesherrn 
den guten grüßten fie und riefen Gott an, 
780. ven Himmelswalter; ihren Herren baten fie, u 
daß fie ihr Harmtheil nunmehr haben möchten: 
fie wollten® gern begehen, ba fie Gottes( Weifung 2 
und fein)Gebot gebrohen. Sie fahen bar von Kleidern 
ihre eiber nadend. Noch hatten fie im Land bisher 
785. befeßen keine Saalhäufer, hatten von Sorgen nichts 
und nichts von Weh gewußt: fie konnten wol vielmehr 
leben in dem Lande, wenn fle die Lehre Gottes. 
nur ftetS befolgen wollten. Gar viel ſprachen ba. 
zufammen Sorgenworte bie gefellten Gatten. 
790. am redete, zu Eva ſprach er: 
„Ah! du Eva haft gar übel und bereitet 
„unfer felber Schidfal! fiehft du nun die ſchwarze Hölle 
„die gierig gefräßige? grimmen magft bu fie 
„von bier aus hören: nicht ift Das Himmelreich 
795. „ver Lohe zu vergleichen! Das ift vielmehr der Lande beftes, 
Adas wir durch umferes Herren Gnade haben follten, 
„wofern du dem nicht hörteſt, der dieſen Harm uns riet, 
„daß wir das Wort des Waltenden verbrachen, 
„des Himmelslöniges! Nun mögen wir in herber Reue 
800. „forgen vor feinem Kommen, da er uns felbft gebot, 
„daß vor dem Wehe wir uns wahren follten, 
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„vor der Harme gröften. Nun fchneivet Hunger mich und Di 
„gar bitter in der Bruſt, des wir eh beives waren 

„ohne Sorgen inımer für alle Zeiten!’ 

„Wie follen wir nun leben und in dem Lande bleiben 
„wenn Wind hier fommt von Welten over Often, 

„von Süden oder Norven, und ſchwarz Gewölk fährt auf 
„und Hagelſchauer kommen von dem Himmel nieder 
„und e8.fähret Froſt mit her, der furchtbar kalt ifl, 
„und von dem Himmel fcheinet heiß Bann wieder 
„blendend dieſe Sonne, und wir ſtehen barleib hier 

„mit Gewänbern nicht bewahrt? wir haben zur Wehre vor 


„gegen Schauerfchatten nichts, noch auch bes Schatzes etivi 


„für Mundkoſt uns bereit. Uns ift der machtreiche Gott 
„nun wutgefinnt, der Waltende! zu was follen wir 
werben? 

„Run mag es hart mic, reiten, daß ic; bes Himmels ( 
gebeten 

„ven Waltenden ben guten, daß er dich würkte Bier zu m 

„aus meines Leibes Glievern, da bu mich verleitet haft 

„ah meines Herren Haß: fo mag es nun mich hart gereu 

„Alters fortan immer, daß ich mit meinen Augen. dich gefehı 

Da ſprach Eva branf, die anmutigfte ber Frauen, 

bie wonnigfte ver Weiber (fie war das Werk Gottes, 

obwol ſie durch des Teufels Kraft betrogen wurde): 

„Wol magſt du mirs verweißen mit ven Worten bein, 

„da mein Gefelle Adam! doch nicht fhlimmer mag es 

„im Gemit vich reuen, als es mir im dergen hut!” v 

Zur Antwort gab ihr Adam brauf: 

„Bäüf ich nur den Willen meines Woltenden, 

„was ich zum Harmtheil nun erhalten ſoll, 

„nichts ſäheſt du dann ſchleuniger, wenn mich auch in die 
hieß waten 

„des Himmelreiches Herr von bier nun ba, 

„fahren in vie Flut: nicht wäre mir fo furchtbar tief 

„des Meeres Strom fo mächtig, daß mein Gemitt je zweife 

„ich gienge zu vem Grund vielmehr, fo ih bamit nım Go 

meined Herren 

„Willen möchte würten! Nun fteht mir in ver Welt m 

Sinn 
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‚auf Helbenfchaft nicht weiter, da ich des Herren Gunſt 
‚and feine Huld verwärfte, daß ich fie nicht mehr haben tarf! 
Doch fo barleib Können wir beine nicht zufanmen 
Knger weilen nun und wohnen: brum laß in viefen Wald 
un® gehen, 
N a dieſes Hofes Schatten!“ Drauf wandten fi dahin bie 
beiden 
ad giengen jammernd in den grünen Wald, 
dir da gefondert, ihr Schidfal zu erwarten 
ten Himmelskoönig, da fie das naht haben fonnten, 
Kb ihnen ch verlieh der Allmachtvolle. 
5 Aem Leib bedeckten fie mit Laub darauf, 
u Valdes Blättern: Gewander hatten fie noch nicht. 
Ye zum Gebete fielen beide drauf zuſammen 
w jcden Morgen baten fie den machtreichen Herren, 
u fie Gott der allmachtvolle nicht vergehen wolle, 
9. uf ihnen weifen möchte der Waltende der gute, 
' ſie mm Ichen follten an dem Lichte fürber. 


VI. 


Gaſahren kam darauf ver Fürſt vol Aumeqt 
kminags, ver Notretter unſer, 
bater der gerechte in ben Freudegarten, 
iz lehre König, da fein Herz ihn trieb, 
4a erlmden wollte, was feine Kinder machten: 
:zefte ſchuldbeladen, beiten er erſt Schönheit gab. 
* wandten ſich zu gehen im Geifte jammernd 
I den Baumſchatten hin, verbargen fi im Dunkel 
s deils beranbt, da fie die heiligen Worte - 
A ferren Kürten und fih hart entfegten. 
| Sim begann ver Fürſt des Himmels 
2 Bart zu rufen der Beitgefäöpfe 
| hurtig hieß der Herr voll Macht 
m Sohn zu fih kommen. Doc felbft ſprach dieſer 
2 Haste kummervoll: „Da ic Belleivung brauche, 
"be ich mich hier den gewänberlofen, 
un Lehensfürft! mit Laub bevede 
JAqalovoll meine Scham: geſchadet ift mir ſchmerzlich 
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„furchtbar in dem Herzen! ich wage nicht hervor zu gehen 
„vor deine Augen, Herr! ich bin all nackend.“ 

Da gab ihm eiligſt Gott zur Antwort: 

„Sage mir, mein Sohn, was ſuchſt du denn 

„pie Schatten ſchamerfüllt? du Haft ja noch Belhämung ı 
„von mir zuvor empfangen, vielmehr ber Freuden jede! 
„Barum weift du nun von Wehe und bewindeft bir die Sc 
„und fteheft Sorge und bebedit dir felbft nunmehr 


„zen Leib mit Laub und fagft in Lebenskummer 


„im Herzen hart beträbt, daß vu Umhüllung braucheft, 
„mwofern du nicht den einen Apfel: haft gefoftet 

„non jenem Waldesbaum, ven ich mit Worten dir verbot 
Zur Antwort gab ihm Adam drauf: 

„Es bot die Frucht mir diefe Braut zur Han, 

„vie Frau die liebliche, Fürſt Herre mein! 

„nie empfieng ich frevelnb wider dich; bes führe ich ein Zei 
„nun ſichtlich an mir felber: ich weiß von Sorgen um jo me 
Da fragte Eva drauf der allmachtvolle Gott: 

„Was verfcherzteft du, o Tochter, doch den Segensreichtu 
„Die jungen Creaturen des Glüdgefilves, 

„die grünende Gabenfülle, ba du fo gierig haft 

„bier an ven Baum gegriffen und von des Baumes Zw 
„die Frucht haft abgenommen unb da bu frevelnd wider 


“vie unbeilvolle aßeft und gabft dem Adam auch davon, 


„da fie euch beiden doch verboten war 

„jo feft mit meinen Worten?” Da gab die Frau die Lief 
vol Angft und Scham zur Antwort brauf: 

„Es betrog die Natter mich und mich hat nötigend 
„verführt zum Frevel und zur frechen Schulv 

„ver ſchändliche Wurm burd feine Schmeichelworte, 

„dis frevelnd ich vollführte vie feindliche That 

„und beraubte da, wie es nicht recht war, 

„nen Obſtbaum in dem Haine und af die Frucht.“ 

Der Ratter fhuf darauf der Notretter unfer 

der Fürſt voll Allmacht dem falihen Wurme 

weite Wege und ſprach mit Worten alfo: 

„Verflucht folk du treten auf ferne Zeiten 

„mit deiner Bruft ven Buſen dieſer breiten Erde 

„and fußlos ſollſt du fahren, fo lange fürder dir bie Se« 
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„der Geift dir innewohnt! Grieß ſollſt du eßen 

All deine Lebenstage, da du fo leidig bier 
„haft Frevel angeftiftet. Drum foll befeinden dich das Weib, 
‚ich haßen unterm Himmel und dir dein Haupt zertreten 
‚jeindb mit ihren Füßen; hut fo ihre Ferfen lauern 
„un neuem Kampfe: euren Nachkommen fei gemein 

7 Hap und Kampfwut, fo lange hier befteht 
ze Welt unter den Wollen! Nun weift und fennft bu, 
ladiger Leuteververber, wie bu leben fol.» 
dagrimmig drauf zu Eva fpradh er: 
‚Bande dich nım von der Wonne! in des Bewaffneten 

2WMacht folft vu ſtehen, durch des Mannes Schreden 
‚sert bevrängt und harmvoll folft bu tragen 
ie Tollheit deiner That und follft des Todes harren, 
‚unter Weh und Weinen an die Weit gebären 
„Sohne und Töchter in Schmerzenfülle ! 

3 Sad entbot dem Adam der ewigliche König 
reg Lebens Tichtfürft leidvolle Botfhaft: 
„Du ſollſt dir einen anderen Aufenthalt nun fuchen, 
„ane wonnelofere Wohnung und wandern in Verbannung 
„als entblöfter Bettler bar der Güter, 
„sertrieben aus dem Paradies! es ift Trennung dir befchert 
„es Leibes von der Seele, da du fo leidig haft 
as Unrecht angeftiftet: du follft fortan dafür 
‚zum deinen Unterhalt auf Erben künftig 
‚dir fchaffen felbft ine Schweiß des "Angefichtes 

: „anb dein Brod fo efen, fo lang du bleibft auf Erben, 
8 daß Dir hart zum Herzen greifet 
„nfanfte Krankheit, die mit dem Apfel du zuvor 
„haft ſelbſt verſchlungen, drum ſollſt du ſterben!“ 
Trann, wir hörten, wo die Harmgeſchicke 
vehvoll und erwachten und Weltarmut! 
Drauf gürtete mit Gewändern ſie der Wart der Glorie, 
ser Schöpfer unfet, hieß ſie die Scham bedecken 
mit dem früheften der Kleider und hieß fie fort wantern 
8 dem Paradieſe in brüdenveres Leben. 

- Dinter ihren Ferſen ſchloß der reuden und ver Wonne 
hefnungsvolle Heimat ein heiliger Engel 
auf des Fürſten Gcheiß mit einem Flammenſchwerte; 
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. furchtbat im rum Zur! ab mage nicht hervor zu gehe 


„ter teime Aa, Ft! ws Nm all nackend.“ 

Da gab ihm ix Sea zur Aameert: 

„Sage mir, mem Zchn, was jmbit bu denn 

„die Scheuen ihumertallt? du baſt ja ech Beſchämung 

„ven mir zuwer emriangen, vielmehr ber. Freuden jede! 

„Barum weiſt tu nun ven Wede und bewindeſt dir die Sc 
„und ficheft Serge und keredit tir ſelbſt nunmehr 


„ven Leib mit Laub unt ſagſt in Lebenslummer 
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„im Herzen hart betrũbt, daß tu Umbällung braucheſt, 
„woſern du nicht den einen Apfel haſt gekoſtet 
„von jenem Waldesbaum, den ich mit Worten dir verbot 
Zur Antwort gab ihm Adam drauf: 
„Es bot die Frucht mir biefe Braut zur Sand, 
„vie Frau die lieblihe, Fürſt Herre mein! 
„pie empfieng ich frevelnd wider dich; bes führe ich ein Zei 
nun ſichtlich an mir felber: ich weiß von Sorgen um fo mel 
Da fragte Eva drauf der allmachtvolle Gott: 

„Was verfhherzteft dur, o Tochter, doch den Segensreichtur 
„die jungen Creaturen des Glückgefildes, 
„pie griͤnende Gabenfülle, da du fo gierig haft 
„hier an den Baum gegriffen und von bed Baumes Zwei 
„die FFrucht haft abgenommen unb ba bu frevelnd ‚wider ı 
„pie unhellvolle aßeſt und gabft dem Adam auch davon, 
„da fie euch beiden doch verboten war 
„ſo ſeſt mit meinen Worten?“ Da gab bie Frau pie Liebl 
voll Angſt und Scham zur Antwort drauf: 
„Ca belrog bie Matter mich und mid hat nötigend 
„verführt zum Nrevel und zur frechen Schuld 
„ven ſihandliche Wurm durch feine Schmeichelworte, 
„nie frevelud ich vollfuhrte die feindliche That 
„nin hednuble da, wie es nicht recht war, 

het Rp In dem Dane and aß die Frucht.“ 

born Marten Fuß dadauf der Motretter unfer 

RN TI BT Ba ATI LNT I dem hifiden Wurme 

Wielte Uee ae ſprah wilt WMorten alfe: 

Vexſlud ſouſt vu Anl anf ſerne Jeiten 

alt eher hand dan Wale dieſer dreiten Erde 

wide ſahla ſonft an hbien. In lange jurder dir die Seele 
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„rer Geift dir mnewohnt! Grieß ſollſt vu een 


al beine Lebenstage, ba du fo leidig hier 


‚uf Frevel angeſtiftet. Drum foll befeinden dich das Weib, 
‚Ab haßen ımterm Himmel und dir dein Haupt zertreten 
„end mit ihren Füßen; gr fol auf, jbre Fetſen lauern 

‚a nenem Kampfe: euren Nachkommen fei gemein 


SE und Kampfwut, fo lange hier befteht 


die Welt unter ven Wollen! Nun weift und kennſt du, 
‚ütiger Leuteverderber, wie du leben ſollſt.⸗ 

dagrinunig drauf zu Eva fprad er: u 
Sende dih num von ver Wonne! in des Bewaffneten 


” Baht font du ſtehen, durch des Mannes Schreden - 


„sat bevrängt und harmvoll folft vu tragen 

„te Tollheit deiner That und ſollſt des Todes harren, 
ter Web und Weinen an die Weit gebären 
„Sihne und Töchter in. Schmerzenfülle 


3 Uh entbot dem Adam ver ewigliche König 


des Lebens Lichtfürſt leidvolle Botſchaft: 

„Du ſollſt dir einen anderen Aufenthalt num ſuchen, 

‚me wonnelofere Wohnung und wandern in Verbannung 
„als entblöfter Bettler bar der Güter, 


“ „setrieben aus dem Paradies! e8 ift Trennung dir befchert 
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„Mes Leibes von der Seele, da du fo leidig haft 
„a8 Unrecht angeftiftet: vu ſollſt fortan dafür 
um deinen Unterhalt auf Erden künftig 

„ie ſchaffen felbft im Schweiß des Angefichtes 


- mb bein Brod fo eßen, fo lang du bleibft auf Erben, 


„8 daß dir hart zum Herzen greifet 

„mianfte Krankheit, die mit dem Apfel du zuvor‘ 

‚saft ſelbſt verſchlungen, drum ſollſt du ſterben!“ 

Irann, wir hörten, wo die Harmgeſchicke " 

webooll uns erwacten und Weltarmut! 

Drauf gürtete mit Gewänbern fie ver Wart der Gforie, 
ter Schöpfer unfer, hieß fie die Scham bebeden 

ut dem früheften der Kleider und hieß fie fort wandern 
3 dem Baradiefe in drückenderes Leben. 


* Sinter ihren Ferſen fchloß der Freunden und der Wonne - 


hofnungsvolle Heimat ein heiliger Engel 
uf des Fürften Geheiß mit einem Flammenfchwerte ; 


950. 


"958. 


960. 


969. 


970. 


975. 


980, 


Geuefis. 


nicht mag da fahren hin ein frevelſchuldiger 

meinvoller Menſch: e8 hat Macht unb Strenge 

ber heiliglihe Wächter, ver das hehre Leben 

dem Schöpfer hütet, das ſegensreiche. 

Doch wollte Gott hey mächtige nicht ganz entziehen 
"pam und Eva alle Gnabe 

im Anfang, ver Vater, obgleich fie von ihm abfielen, 
fondern ließ ihnen fort beftehen zu Freud und Troſt 
des Himmels Dach voll heiliger Sterne 

und gab ihnen großen Grundreichtum, 


hieß file die geſellten Gatten die Seen und- die Erbe 


mit der Nachwüchſe jevem ver Nachlommen siehenben 
Gewächfe nähren zur Welthenutung. 

Sie befahen nah der Sünde ein forgenvoller Lan, 
Aufenthalt und Erbfig unfruchtbarer 

an Fülle ver Güter, als der frühere Stuhl war, - 

aus dem nad ihrer That fie da vertrieben wurden. 


VII. 


Darauf begannen ſie nach Gottes Geheiß 
Kinder zu erzeugen, wie ver König es gebot, 
Adam und Eve. Ihre Ablömmlinge waren 
als die erfien Kinder zwei edle Söhne, , 
Cain und Abel. Es kunden uns die Bucher, 
wie bie thatenreichen trauten Brüder 
Bonnegüter fih erwarben, Wolftand und Nahrung; 
ber eine übte an der Erde feine Kraft, 
der war der erfigeborne; es hielt der andere bie Heerden 
feinem Vater zur Hilfe, bis daß fürber fchritt 
eine Menge Tage und dem Mächtigen ein Opfer 
beide einftmals brachten. Es blidte da der Engel Fürft 
auf Abels Opfergabe mit den Augen fein, 
während Cains Opfer der König aller Weſen 
nicht anfchauen wollte Des war Ingrimm dem Manne 
beftig in dem Herzen: es zog Herzwallen auf 
in der Vruſt dem Helden bleichender Neib. 
Ingrimmevoll aus Abgunft begann er Umrat da 
mit feinen Fäuſten zu vollführen und den freien Berwanbtei 


9 — J 
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ven Bruder zu erfchlagen, vergoß das Blut zur Erbe, 
%. Cain das bes Abel. Das Qualtodblut 
Mlang dieſer Mittelkreiß, des Mannes Herzblut. 
Koh dem Todſchlage war nun Trübſal erhoben, 
te Schmerzqualen Fülle: feitvem entfproßten 
leroll von dem Zweige je länger um fo’ ftärter 
M ur ride Gewächſe; es reichten weithin 
th vie Völker dieſer Erde des Frevels Zweige: 
s rihrten Harmzweige hart und ſchmerzlich 
ve Erdbewohner, (fie thun noch immer fo!) ' 
ten denen breite Blätter aller Bosheitthaten 
*, ı kimen begannen. Diefe Sumde mögen wir 
bmernoll beklagen, das tobgrimme Ereignis, 
ud siht umfonft: gar fehr hat uns gefchabet 
fe aumntigfle der Frauen durch Die erfte Sünde, 
die wiber den machtreichen Gott Menſchen je vollführten, 
IM, Gnsauchner, feit Adam ward - 
as Gottes Mund mit Geift erfüllet! 
N Worten fragte ba der Wart der Glorie 
den Cain, wo Abel auf Erben wäre. 
der tugendloſe Todſchlagswürker 
gab ihm zur Antwort eiligft drauf: 
„Riht Abels Eingang noch Ausgang kenn ich, 
meines Verwandten Schickſal! id) war der Wächter nicht 
68 Bruder meinlu Der Gebieter ver Engel 
der gutreiche Geift ſprach ihm entgegen brauf: 
„Barum fällteft du mit deinen Fäuften denn 
„rütenb an das Todbett ven wahrfeften Mann, 
„m Bruber bein, daß nım fein Blut zu mir 
„lo Magt und ſchreit? Für diefen Qualtod ſollſt du 
Seheſtrafe tragen unb wandern in Verbannung 
„verfiucht auf ferne Zeiten: nicht gibt Früchte dir die Erbe 
„übliche zur Weltbenugung, da fie das Lebensblut fchlang 
8 heilige von deinen Händen; drum entzieht bie Hilfe dir 
Me Glanzes grüne Erde: Gehn follft vu nun jammern 
F And deinem Erbſitz ohne Mitleid, wie du Abeln biſt 
"zum Lebensmörder worben. Verleidet deinen Freunden 
ln 


Ing, 


4* 


Mi des Todesbaumes im Paradies. 
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„ollſt du als Flüchtling darum fernhin wandern!” 
Da gab ihm Cain zur Antwort, des Unaltobe Würfer - 
„Run darf ich Ärgend einige Gnäbe | J 
„im Weltreich nicht erwarten, ſondern verwürkt habe ich 
1025. „der Himmel Hochkönig, deine Huld und Gnade, 
| „zieb und Frieden. Drum muß ich laufen nun 

„gar weite Wege in Wehgeſchicks Erwartung, * 

„wann mid frevelſchuldigen finde, einer, J 
„per mi fern oder nah in Feindſchaft mahne Eu 
1030. „ai meines Bruber8 Tod: fein Blut vergoß id) 2 

„teiefend zu der Erde. An diefem Tage heute 

„verfluchfe du mich und treibft mich fort von binnen 

„aus meinem: Lanvesfige: mir wird zum Lebenstöbter 

„der Feinde einer werben; verfluchet foll ich | 
1035. „Herr, aus deinen Augen nun von binnen wandern!“ Ä 

Da ſprach felbft zu ihm des Siegruhms König: 

„Noch brauchſt du nicht zu fürchten das bittere Sterben, 

„des Todes Schreden, ob du vertrieben gleich | 

„fern von deinen Freunden als Feind folft wandern. 
1040, „Wenn der Helden’ einer mit den Händen fein 

„des Alters dich beraubet, dann foll an ihn kommen 

„für ſolche Sünde ſiebenfache Rache 

„und Wehe nach dem Werkelu Der Waltende ſetzte 

ein Mertzeichen an ihn, der machruhmfeſte Schöpfer 
1045. der Fürſt ein Friedezeichen, daß der Feinde keiner 

mit Schwertes Schärfe ihm zu ſchaden wagte 

in der Terne over Nähe. Drauf hieß er fort wandern 

‘von Mutter und von Maagen ven Meinfchulpigen, 

aus dem Kreie feiner Freunde Da machte Cain fih auf 
1050. zu gehen jammermütig Gott aus dem Gefichte 

als Berbannter ohne Freunde und einen Bau erfor er 

ih in den Oftlanden, eine Aufenthaltftätte 

fern von feines Vaters Wohnung, wo eine freie Magd 

als Ehfrau ihm nach Adel Abkömmlinge gebar. 


VIIl. 


1055. Enos warb geheißen der erſtgeborne 
von den Söhnen Cains; der begann ſeitdem zuerſt 
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ze teinen Freundmaagen eine Feſtung fih zu zimmern: 
x wor unter ten Wolken der Wallveſten 
ch ven all denen, welche Edelinge 
*ſtwerttragende ſetzen hießen. | 
Lmfnge erwachten ihm zuerft von ba 
wı jener Braut geboren in der Burgftätte: 
# war der ültefle von ihnen Jrad geheißen, 
ta Schu des Enos. Seitdem erwachten, 
be& ve da Die Kinderzahl von Cains Geſchlecht 
te Maagſchaft mehrten. Malalehel 
ex drauf nach Irad des Erbes Hirte 
ae feines Baters Statt, bis er fi fort machte. 
u feinen Maagen theilte Mathufal darauf 
I. zuh tem Geboren der Geborne, mit den Brüvern fein 
der Erelinge Schäte, bis er Alterstrennung 
zu vergerüdten Alter vollführen follte 
zub laßen von bem Leben. Lamech empfieng 
uch des Baterd Tod die Flurgebäude 
5, mer des Baues Schäte, dem der Bräute zwei 
a5 Chfrauen in dem Erbſitz Abkömlinge gebaren, 
Ada und Sella: deren einer hieß 
Jabal mit Namen, der begabten Sinnes, 
mit ber Harfe zuerft unter den Hierwohnenden 
a feinen Händen Hall entladte, 
Iingenden Klang, das Kind des Lamech. 
Ash war in dieſer Maagſchaft damals ein Mann geheißen 
Tubal Cain, ein Kind des Lamech, 
tr durch Scharffinns Klugheit mar ein Schmiebelünftler 
"5 m durch Gemütes Sinnen unter ven Menſchenkindern 
3 der erfle auf Erden Adergerät 
verfertigt hat: die Volkeskinder 
xuften Erz feitvem und Eifen auch 
zu brauchen weit, die Burgbewohner. — 
“ME Worten ſprach zu feinen Weibern beiben, 
ven lieben Bettgenoßen, Lamech felber 
zu Ma und Selle die unehrfame Kunde: 
Durch Mord erfhlug ich einen meiner Freunde, 
«der holden Maagen; meine Hände befleckte ich 
5. „mit des Cain qualvollem Tode, 


1100. 


1105. 


1110. 


1115, 


1120, 


1125, 


1130, 
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„fällte nit den Fäuſten ven Bater des Enos 

„ben Abelömörber: der Erde übergab ich - 

„des Berwanbten Tobblut. Sch weiß num ficher, 

„bag biefem meinvollen Morde mächtig folgen 

„gewislicd wirb des wahren Königs 

nfiebenfältige Rache: weit ſchlimmer wird 

„mit grimmem Graus vergolten werben 
„mein Fällen und mein Worb, wenn id; einft fort eile.“ 


IX. 


Dem Adam warb an Abels Statt 
ein anderer Ablömling im Erbſitz geboren, 
ein fehr frommer Sohn, dem war Seth der Name: 
ber war felig, gevich feinen Eltern 
dem Bater und ver Mutter zu Freud und Troft, 
dem Adam und der Eva, war Abels Erſatz 
in diefem Weltreiche Das Wort ſprach ba 
der erfte der Menfchen; "Mix hat ber Emige gegeben 
»jelbft diefen Sohn, der Siegruhmswalter, 
ndes Lebens Lichtfürſt an des Lieben Stelle, 
«den Cain erfchlug, und meine Kummerſorge bat 
„mit diefen Wannfind mir aus dem Gemüt getrieben 
„unfer lieber Herre: ihm fei Lob und Dant!« 
Es Hatte Adam, ba er fi abermals begann 
zur Gröftgftüge dieſen anbern Sohn zu zengen, 
das Kind mit feiner Braut, der fraftberühmte, 
biefes Lebens breihundert, 
Winter in der Welt. Es weifen uns die Schriften 
daß er acht hundert hier noch ſeitdem 
ſeine Maagſchaft mehrte mit Magden und mit Söhnen. 
Auf Erden hatte Adam in Allen bier 
ter Helden Vater neunhundert Winter 
und auch dreißig, als er biefe Welt 
durch Lebendtrennung verlaßen ſollte. 
Das Bon befchünte drauf, ihm folgend, Seth, 
der Ablomling nach den Eltern, hielt dem Erbſitſtuhl 
und nahm ein Weib zur Gattin: der Winter hatte er 
fünf und hundert, ale er zuvdrderſt anfieng 
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ya vermehren feiner Maagſchaft Männerzahl 
mt Söhnen und mit Töchtern. Bon Sethes Kindern 
war Enos geheißen ber erfigeborne: 

1135. der verfündete Gott von den Sinbern der Menfchen 
als ter erſte von Allen, jeit Adam gieng 
5 grüne Gras mit Geift gewürdigt. 

Sch war felig; ſeitdem zeugte er 
Sohme und Töchter noch fieben Winter 

114 mr achthundert and: in Allem hatte ex 
peälf und neunhundert, als die Zeit heranfam, 
we er Friedenstrennung vollführen ſollte. 

Rah ihm waltete, feit er die Welt verlieh, F 
Eues des Erbes, ſeit vie Erde ſchlang 
1145. des faattragenden Sethes Leichnam 
Er war lieb dem Herrn und lebte hier 
der Winter neunzig, ch er beim Weib begann 
rurch Bettgenofenfchaft Geborene zu zeugen: 
iger um warb Cainan zuerft als Kind geboren, 
1150. als Ablömling im Erbſitz. Dann achthundert 
und fünfzehn Winter im Frieden Gottes 
Kinder noch ver kluge Helv, i 
Eöhne und Töchter: er verſchied, da er hatte: 
der alte vorzeiterfahrene fünf und neunhundert. 

1155, Der Sippfhaft war dann ſeitdem Cainan 

Dberrichter nad des Enos Tode, 
Bart und Weiler: der Winter hatte er 
gerade fiebenzig, eh ihm ein Sohn erwachte. 

Da ward ein Ablömling im Erbſitz geboren, 

60. am Mannlind Cainans, Mahalalehel geheißen. 
Drauf mehrte er der Edelinge Zahl noch achthundert 
und vierzig Yahre mit vielen Kindern: 

im Allem hatte des Enos Sohn . 
der Winter neunhundert, als er die Welt. verließ, 

1, und zehme, da bie Zahl feiner Zeittage 
zuter dem Raum des Himmels verronnen wer. 
Rad feirıem Leben hielt drauf Land und Erbe 
ver Semeſter viele Mahalalehel: 
viefer Furſt hatte fünf und fechzig 

so, Winter in ver Welt, ch er beim Weib begann 
3 
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Geborene zu zengen; es brachte die Braut ihm einen Se 

die Magd zu den Menſchen: dies Manufind ward. 

in feiner .Maagfchaft meines Erfahrene 

in feiner Jugend Jared gebeifen. 
1175. Es lebte drauf noch lange Luft genießenv 

und der Männer Jubel Mahalalehel, 

fi) der Weltſchätze frenend: ver Winter hatte er 

fünf und neunzig, da er ſich fort machte, 

“und adthundert auch. Seinem Ablömlinge ließ er 

1180. Land und Leuteherſchaft. Lange feittem - 

theilte Gold den Männern Jared aus: 

der gottfürchtige Held war gut’ und ebel 

und der Fürft war allen feinen Freunden lich. 

Er hatte hier des Lebens hundert und fünf 
1185. Winter gewartet in dem Weltreiche 

und fechzig auch, als ihm ver Segen kam, 

daß ihm an diefe Welt einen Sohn fein Weib "gebar: 

Enoch warb geheißen diefer Ablömling, 

das erfigeborene Freifind. Sein Bater mehrte hier 
1190. noch feiner Maagſchaft Mannzahl finder g 

mit Ablömlingen achthundert Winter, bis er in Allem hattı 

fünf und ſechzig, da er ſich fort machte, 

und neunhundert Jahre nach der Nächtezählung, 

fo manden Winter alt, als er die Welt verließ: 
1195. „Jared hinterließ da dem begabten Sohne 

Land und Leuteherfchaft, dem geliebten Manne. 

Darauf erhub dann Enoch Herfchaft 

und Friedens Fülle, der Vollkesweiſer: 

Herſchaft und Anfehn ließ der Helv nicht fallen, _ 
. 1200. folang er Hirte war der Hauptverwanbten. 

Er genoß der Segenstage, Söhne jeugend, 

drei hundert Winter: ihm war hold ber Waltende, 

der Herr des Himmelreichs. Von hinnen ſuchte 

in ſeinem Leib der Held die Luſt und die Gemeinſchaft 
1205. des theueren Herrn; ex ſtarb den Tod nicht 

dieſes Mittelkreißes, wie die Menſchen thun 

junge und alte, wenn Gott denſelben 


Eigentum und Unterhalt und ihre Erd 
abnimmt alle und ihr Alter ai aſchade 
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BIN 8 dieſem Leben dem geliehenen fuhr er lebend auf 
a kinem Körper mit dem Sönige der Engel . 
Rt in dem Gewande, das feiri Geift empfieng,. 
ker ihn feine Mutter zu den Menſchen brachte. 
& faterfießg dem erſtgebornen feiner Abkömlinge 
U u Bell, dem äfteften: fünf und fechzig 
Sater hatte er, als er die Welt verließ, 
2 treihumdert, Dranf eine Weile 
eh Mathuſal der .Maagen Erbe, 
kn feinem Leibe hier am längften fih ' 
22 Betjuhelg freute. Er zeugte in gewaltiger Menge 
‚er dem Tage feines Todes Töchter und Söhne, - 
da hochbejahrte Hatte, da er von hinnen follte 
va ten Helden wandern, neun hundert Winter 
u febenzig dazıı. Sein Sohn hielt nach ihm, 
IS Yan, die Leutewohnung, ange ſeitdem 
tu Bet verwaltend: der Winter hatte er 
prei und hundert, als bie Zeit herankam, 
daß er zum erſten aufieng-evele zu zeugen 
im Söhne und Töchter. Seitdem Icte 
ſiuf und meunzig der Fürft gar manchen 
inter umter den Wolfen, ver Wart des Volkes, 
and fünf Hundert, hielt, das Volk gar wol J 
md zeugte viele Kinder. Frauen und Männer 
Wachten ihm als Abfömlinge, deren älteften er 
“* Ra nannte, der nach ihm bei ven Menfchen, 
Wit damech gieng, des Landes waltete. 


- X. 


EB Hatte der Edelinge Oberführer 
hundert Winter, da er zuvörderſt anfieng 
. Oorene zu zeugen, wie ung bie Bücher melven. 
“ Em war geheißen von den Söhnen Noch 
er erfigeborne, der anbere Ham, 
ber folgende Japhet. Die Böller mehrten fich 
KT weithin unter den Wolfen: e8 wuchs in Unzahl 
ber Männer Maagſchaft über den Mittelfreif 
* bad Söhne und durch Töchter. Da waren Sethes Nachkommen 
g# 
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Geborene zu zeugen; e8 brachte die Braut ihm einen Sohn 


1175. 


die Magb zu den Menfhen: dies Manufind ward. 
in feiner .Maagfchaft meines Erfahrene 

in feiner Jugend Jared geheißen. 

Es lebte drauf noch lange Luſt genießen 

und der Männer Jubel Mahalalehel, 

fih der Weltſchätze frenend: der Winter hatte er 
fünf und neunzig, da er ſich fort machte, 


und achthundert auch. Seinem Ablömlinge ließ er 


1180. 


1185. 


1190. 


1195. 


. 1200. 


1205, 


Land und Leuteherichaft: Lange feitden- - 

theilte Gold den Männern Jared aus: 

der- gottfürchtige Geld war gut’ und ebel 

und der Fürft war allen feinen Freunden lieb. 

Er hatte bier des Lebens hundert -und fünf 

Winter gewartet in dem Weltreiche 

und fechzig auch, als ihm ver Segen kam, 

daß ihm an dieſe Welt einen Sohn fein Weib 'gebar: 
Enoch ward geheißen diefer Abkömling, 

das erſtgeborene Freilind. Sein Vater mehrte hier 
noch ſeiner Maagſchaft Mannzahl fürder 

mit Abkömlingen achthundert Winter, bis er in Allem hatte 
fünf und ſechzig, da er ſich fort machte, 

und neunhundert Jahre nach der Nächtezählung, 

ſo manchen Winter alt, als er die Welt verließ: 
Jared hinterließ da dem begabten Sohne 

Land und Leuteherſchaft, dem geliebten Manne. 
Darauf erhub dann Enoch Herſchaft 

und Friedens Fülle, der Vollkeaweiſer: 

Herſchaft und Anſehn ließ der Held nicht fallen, 
ſolang er Hirte war der Hauptverwandten. 

Er genoß der Segenstage, Söhne zeugend, 

drei hundert Winter: ihm war hold der Waltende, 


der Herr des Himmelreichs. Von hinnen ſuchte 


in ſeinem Leib der Held die Luſt und die Gemeinſchaft 
des theueren Herrn; er ſtarb den Tod nicht 

dieſes Mittelkreißes, wie bie Menſchen thun 

junge und alte, wenn Gott denſelben 

Eigentum und Unterhalt und ihre Erdenſchätze 
abnimmt alle und ihr Alter mit: 
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DS Ah mar gut, dem Notretter lieb 
ut ſeliglich gar fehr, der Sohn des Lamech, 
achar unb gerecht: der Ewige wuſte 
2 Mut und Macht des Mannes tangte 
a nen Bruſtgedanken. Drum fagte ber Gebieter ihm, 
I8 ta heilige enthüllend, ver Helm aller Weſen, u 
ne an dem Volle feindliches vollführen wollte: 
ah all die Erde Unrechtes voll, 
de weiten Segensfluren mit Sünden überlaben, 
 Mapt mit Schandwerk. Drum ſprach ver Schöpfer be, 
IS ie Sotreiter unſer, zu Noah alfo: 
4 will mit Fluten mm die Völker töbten 
ab alle die Gefchlechter, die auf Erden leben 
ie da Luft und Ilut leitet und füttert, - 
. "Sch und Bögel! doc bis follft Friede haben, 
“* Schntz mit deinen Söhnen, wenn bie ſchwarzen Waßer 
de füfteren Todesfluten alle Völker fchlingen, 
"ie ſchuldvollen Schädiger! Beginn bir num ein Schiff zu 
bauen, 
m mächtig großes Meerhaus, darin du manchem ſollſt 
... "Ruhe rämmen, und errichte eine Wohnung, 
5 naht deinen eigenen, allen Erbenfproßen! 


berſchlage fchaffe in des Schiffes Buſen! 
dat Fahrzeug mache Tnfzig weit, 
"äßig hoch, breihunkert lang 
.. ?= Ellenmaaße und wider den Anbrang der Wogen 
ch es feſt in den Fugen! Drinn follen Faſelthiee 
Gend fein von allen Iebenben Gefchlechtern, 
"a die Holzfefte hingeleitet, | 
"Annuchs aller Erdenſproßen: drum fei bie Arche um fo größer!“ 
A that Noch alles, wie ihn der Notretter hieß, 
"* erdte dem heiligen Simmelsfönig, 
bezann fchleunigft ſich das Schiff zu bauen, 
x mächtig große Meertifte; feinen Maagen fagte ex, 
& fänden bevor den Völkern furchtbare Dinge, 
„ Pmvolle Strafen: doch achteten fie des gar nicht. 
" Dranf nad) der Winter vielen fah ver wahrfefte Schöpfer 
— — 
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des lieben Leutefürften noch in Liebe ſehr 

dem Herren theuer und gar hochmächtig, 

bis daß begannen Gottes Kinder 0 

fi zu erfiefen Bräute aus dem Cainsgeſchlechte, 

dem verfluchten Boll, und fi zu. Grauen wählten 
gegen des Machtreichen Willen der Menfchen Kinder, 
der Schuldvollen Töchter ſchoͤn und lieblich. | 

Da erhub das Wort der Himmelswalter 

uud Gott ſprach alfo ergrimmt ven Menfchen: 

„Es find mir nicht die Menſchen aus dem Sinn gelommen, 
ndie Söhne Cains, fondern diefe Sippſchaft hat 

„mich ſehr erzürmt! und Sethes Finder 

nerneun den Zorn nun, ba: fie zu fich nehmen - 
nMägde als Gemahlinuen aus meinen Feinden, 

„da die Schönheit der Weiber ſchändlich einnahm 
„und das Unfehen der Frauen und der ewige Feind 
die Volkſchaar der Männer, die exrft in Friede lebten.“ 
Drauf der. Zahl nad) waren zwanzig und. hunbert 


Winter in der Welt gewandert in Verbannung 


bie verfluchten Bölfer: der Fürſt wollte da 
Weheftrafe fegen an die Wahrbundbrecher 
und zu Tode ſchlagen die thatjchulnigen 
Gigantenkinder, die Gott unlieb waren, 
große Meinfchäbiger dem Mächtigen verhaft, 
da felber fah der Siegruhmswalter, 

was für Meinwerke bei den Menſchen waren 
und daß die Völker waren frevelbreifte” 


unrechwolle. Unlieblich rächen 


1275. 


1280. 


wollte das der Waltende am den Weltvdlkern, 
e8 vergreifen den Menfchen grimm und fchmerzlich 


. mit harter Macht: gar heftig reut' es ihn, 


daß er der Völlkerſchaaren Vater einft erwedke, 

den erften aller Edelinge, da er den Adam fchuf. 

Er fagte daß er wollte für die Sünden ver Menſchen 
alles nun veröden, was auf Erben wer, 

vernichten ber Leiber jeden, der des Lebens Geift 

mit feinem Buſen bedte: Das wollte der Gebieter all 
da in der zufilnftigen Zeit ertöbten, 

welche bevorftund den Volleskindern. 
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LS Ih war gut, dem Notretter lieb 

at ſeliglich gar fehr, der Sohn des Lamech, 

der unb gerecht: ber Einige wuſte, 

X Mut und Macht des Mannes taugte 

ı finen Bruſtachanlen. Drum ſagte der Gebieter ihm, 
IX te heilige enthũllend, ver Helm aller Weſen, | 

wer an dem Volle feindliches vollführen wollte: 

afch all die Erde Unrechtes voll, | 

ie weiten Segensfluren mit Sünden überlaben, 

käuust mit Schandwerk. Drum ſprach ber Schöpfer da, 
IM in Notretter unfer, zu Noah alfo: 

"34 will mit Fluten num bie Völker töbten 

aut alle die Geſchlechter, die auf Erden leben, 

tie da Luft und Flut leitet und füttert, - ' 
"Sch und Bögel! bod du ſollſt Friede haben, 
m. Sup mit deinen Söhnen, wenn bie ſchwarzen Waßer 

«die finfteren Tobesfluten alle Böller ſchlingen, 

de ſchuldvollen Schädiger! Beginn dir 'nun ein Schiff zu 

bauen, 

m mächtig großes Meerhaus, darin du manchem follft 
Ruhe räͤumen, und errichte eine Wohnung, 
5. nähft deinen eigenen, allen Erdenſproßen! 


derſchlage ſchaffe in des Schiffes Buſen! 

det Fahrzeug male fünfzig weit, 

"reißig hoch, breihunkert lang 
‚. a Ellenmaafe und wider den Anbrang der Wogen 
meh es feſt in den Fugen! Drinn follen Faſelthiere 

ha fein von allen lebenden Gefchlechtern, 

"a die Holzfeſte hingeleitet,- 

aller Ervenfproßen: drum fei die Arche um fo größer!“ 

n u that Noah alles, wie ihn der Notretter hieß, 
rxjhorchte dem heiligen Simmelsfönig, 

lejamn ſchlennigſt ſich das Schiff zu bauen, 

be mächtig große Meerfifte; feinen Maagen fagte ex, 

# fänben bevor ven Böllern furchtbare Dinge,. 
bLerenvolle Strafen: doch achteten fle des gar nicht. 

Deauf nach ber Winter vielen fah ver wahrfefte Schöpfer 
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ver Yluthäufer gröftes fertig ragen 


innen und außen mit Erbenlein ' 


wiber bie Flut gefeftigt, bas Fahrzeug Nochs, 
mit dem allerbeften; ver ift einzig. feiner Art: 
er wird härter und härter, je heftiger bie Waßer 
bie ſchwarzen Seeſtröme ihn ſchlagen und ſtoßen. 
Da. ſprach der Notretter unſer zu Noah alfo: 
„Ich verleihe dir, o liebſter der Männer, 

„meinen Schuß dafür, daß bu ben Seeweg nimft 
mit jenen Safelthieren, die du führen font ° 
nun über tiefe Waßer durch der Tagzahl Menge 
„in beine® Fahrzeugs Buſen. Führe, wie ich dich heiß 
„ein deine Abkömlinge unter ben Archebord, 

„bie Fürſten drei, und euer Biere Weiber, 

„und · je ſieben nimm ins Sundhaus ein 

„gezählt ber Zahl nach zur Zucht von Allem, 


. mas zur Mundkoſt für die Menſchen Lebt, 


„und immer je zwei der andern Thiere! 

"Auch von allen Erdengewächſen 

»geleite untern Wogenbord den Leuten Nahrung, 

ndie mit dir follen das Meer befahren! 
„Freigebig füttere die Faſelthiere, 

"bi8 ich räume denen, die entrinnen ſollen 

nbem Wogentreiben, Bewirtung ünterm Himmel! 

„Geh mit beinen Hausgenoßen nun in das Haus Kinein 
„und mit der Gäfte Schaaren! Ih kenn' als Guten bid 
"als einen feſtbeherzten: du bift Friede wert, 

"Erbarmung famt deinen Gebornen. Auf der breiten Ext 


vAntlitz will ich von oben Todesregen 


nun über ſieben Nächte ſinken lagen: 

van bierzig Tage will ich Fehde ftellen 

»gegen die Weltvölfer und mit ber Wogen Tofen 
»Eigentum ımb Eigner all vernichten, 

«die da außerhalb der Arche find, 

nenn zu fleigen anfängt bie Stromüberflutung.« 
Da gieng Noah num, wie ihn der Notretter bieß, 
unter den Bord der Arche feine Geborenen zu leiten, 
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unter die Wogenbielen, und ihre Weiber mit; . 
und alles was zu Faſelthieren der Fürſt voll Allmacht 
da haben. wollte, fuhr hin unter Dad 

ein zu dem Speifegeber, wie e8 der Allmadhtvolle 
der Weltvölfer König durch fein Wort geboten. 
Ihm auf den Haden ſchloß des Himmelreiches Wart 
bes Meerhaufes Mündung mit machtreiher Hand, 
des Siegruhms Walter, und es fegnete allda 
bie Arche umen mit eigener Fülle 

der Notretter, Gott. Noah Hatte, 

der Sohn der Lamech, fehshundert Winter, 

als unter ven Bord mit feinen Gebornen einftieg 


‚ver. Begabte mit der Jugend anf Gottes Geheiß, 


mit den theueren Gefährten. Der Fürſt fanbte nun 
Kegen von den Himmeln, ließ geraume Zeit durch 
wellende Brunnen In die Welt eindringen 

aus allen Adern, ließ des Oceans Ströme 

die ſchwarzen rauſchen: die Schaumfluten fliegen 

über der Geſtade Wille. Streng war und grinmig, 

der da der Waßer waltete, bewand und deckte 

der Meinfehde Kinder des Mittelkreißes 

mit dunkeln Meereswogen und der der Männer Erbfitland 
bie Höfe all verheerte: es rächte Herzens Bogheit 

ber Machtreihe an den Menſchen. Das Meer griff hart 
an die verfluchten Völler: vierzig Tage 

umb ebenfoviel Nächte war das Angſtwerk ven Menfchen 
gar grimm zum Tode; des Glorienkoͤnigs ' 


. Seewogen trieben die Seelen der Ehrlofen 


aus dem Tyleifchlleive fort. Die Flut bedeckte 
hochgehend unterm Himmel aU die Hochgebirge 
über ben weiten Grund und auf die Wogen hub fie 
mit den ebelen Inſaßen die Arche von ber (Erbe, 
welche felbft ver Herr gefegnet “hatte, 

als das Schiff verfhlog der Schöpfer unfer. 
Weithin ritt da unter den Wollen bin 

der Hänfer beftes über Holmes Tofen, 

fahrend mit der Fracht. Das Fahrzeug durften 
bie Waßerfchreden ven Wogendurchſeglern 

nicht heftig floßen, ſondern ber heilige König ' 


1400. 


1405.. 


1410. 


1415. 


1420, 


1425, 


1430. 


Genefis. 


befriebete und führte fie. Funfzehn ſtund 

tief über Dünen die Tränfflut ves Sees 

Ellen eines Mannes. Das ift ein merkwirdig Erei⸗ 
am nächſten war dem Fahrzeug nichts zum Schaben, 
außer daß es hoch ward erhoben in bie hohen Lüfte, 
als das Oceansheer der Erde Sproßen 

all ertöbtete, num daß den Archebord - | 
erhielt der Himmel Zürft, als es ber beiliglicde Gott 
ber ewige von neuem aufwärts lieh 


in Strömen fleigen, ber ſtarkmutige König. 


Da ſchützte der machtreiche Gott die Meerbefahrer, 

der Siegruhmswalter den Sohn des Lamech | 

und all die Fafelthiere, die vor der Flut verfchloß 

bes Lebens Lichtfürſt in des Leithaufes Bufen: 

bie Helden führte der Herr der Völker 

durch fein Wort über weite Laube. Drauf begann di 
| lende Flut 

wieder abzunehmen: es ebbete bie See 

die ſchwarze unterm Himmel: der wahre Schöpfer hatte 

gewendet nieder ben Wogenſtrom 

und der Strahlende hatte geftillt ben Kegen. 

Es fuhr das Fahrzeug ſchaumig fünfzig und hundert 

Nächte unterm Himmel, feit ven genagelten Borb 

ber Fahrzenge beftes die Flut aufhub, 

bie daß die Zahl der Tage jener Zeit ver rauhen 

war dahingegangen. Auf jenen Höhen ſaß 

hoc mit feiner Ladung ber Holmhäufer beftes, 

bie Arche Noahs, welche Armenia heißen. 

Dort harrete nun der heilige Mann 

ver Sohn des Lamech der ficheren Berheißung 

lange, wann ihn ließe des Lebens Walter 

von ber furchtbaren Fahrt, der Fürft voll Allmacht 

ruhen von der Reiſe, die er ſo geraume Zeit vollführte, 

ba ihn auf den Waßerfluten über weite Gründe 

bie dunkelen Wegen weithin trugen. 

Der Holm war am Dinweg ; die Helden verlangte, 

die Wogenfahrer und ihre Weiber mit, 
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wen über genagelten Bord fie aus der Notbehaufung 
er des Stremes Geſtade ſtapfen bärften 
1435. me irre Gigengüter aus der Enge führen. 
Tierfhen wollte da b rt bes ifie, E⸗⸗vv 
wir nuter den Wollen: nad) der Wochen vielen, 
vr die hohen Gehänge ven Hort empfiengen 
140. in ten Übel andy der Erbenfprößlinge, 
& ver Sohn des Lamech einen ſchwarzen Raben 
Ber die Hochflut hin vom Hanfe fliegen. 
& glaubte Noah, daß der begierig wieber, 
merz fein Laub er an ber Luftfahrt fände, 
1445 ie über vie weiten Waßer würde uhen . 
æ den Hochflutdielen: doch diefe Hoffnung tänfchte; 
Ener feste freudig fi auf eine flutende Leiche 
sub nicht forfchen wollte der gefiederdunkle. 
Drauf nach fleben Nächten ließ ex dem ſchwarzen Raben 
1456. Iinterher fliegen über hohe Waßer 
der Arche eine bunte Taube, 
erforfchen follte, ob die Flut bie ſchäumende 
immer doch einen Theil bereits 
en Erde vergeben habe. 
flog fie ihren Willen ſuchend 
aume Zeit: doch keinen Raſtort fand fie, 
fie ver den Fluten nicht mit ihren Füßen konnte 
Sand betreten noch auf das Laub eines Baumes 
vor den Strömen fegen, ſondern all bie fteilen Höhen 
mit Waßer noch bevedi. Es flog der wilde Vogel 
hin am Abend wieber | 
vie Serfint die ſchwarze und fant ermattet 
auf die Hand dem heiligen Dame. . 
aubermmalt ward da ausgeſendet 
ex Wöche eine wilde Taube: weithin flog fie, 
vaß fie reihentzädt eine Ruheſtätte 
eine freudenreiche fand, und mit den Füßen trat | 
Ir einen Baum bie liebliche, in ihrer Bruſt frohlockend, 
dag fie fo ſehr müde ſich fegen konnte 
“io. auf eines Baumes Zweigen, einem blinfenden Mafte: 
fie ſchũttelte die Federn und flog dann wieder 
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fort mit ihren Fittichen, brachte fliegend mit 


der Oelbaumzweige einen da zu Handen, 


2 


EG 7 


einen grünen Fruchtzweig. Da begriff nun hurtig 


3 her Floßmänner Fürftz, ein Erfreunng kommen, 
rauf 


1480. 


1485. 


1490. 


1495. 


1500. 


1505. 





Entſ von der Not. f ließ der felige Mann 
wieder nach ber Wochen dritter eine wilde Taube 
binwegfliegen, die nicht wieber kam . 

zum Schiff geflogen; venn ſie erjchanete Land . 

und grüne Bäume: die beglüdte wollte 

nicht unter den gebarzten Bord, die hocherfreute, 


in die Dielenfefte ,. da ſie's bedurfte nicht. 


Da fprah zu Noah drauf der Notretter unfer 
bes Himmelreiches Wart mit heiliger Stimme: 
„Dir ift ein Erbfigftuhl nun abermals geräumt 
nzur Luſt am Lande, von der langen Seefahrt 
nfreudenvolle Rafl. Geh du in Frieden num 


„aus von ber Arche und führe an der Erde Bufen 


„aus dem hoben Haufe deine Hausgenoßen 

und bie Geſchöpfe afle, die ih im Schreden ver Woge 
„freundlich rettete, folang die Flut mit Macht 

nbevedet hielt. die britte Heimat!“ 

Er vollführte das, dem Fürft gehorchenn, . 

flieg über den Strommall, wie die Stimme ihm gebot, 
von Luft exfüllet und geleitete zugleich 

ver Waßer Nachlaß ans den Wogenbielen. 


xl. 


Da begann Roach ratfeft den Notretter Gott 
ein Opfer anzuorbnen und eiligft nahm ex 
etwas von allem feinem Eigentume, 
das zum Frommen ihm ber Fürſt gegeben, 
einſtchtsvoll zur Opfergabe und dem ewigen Gotte 
weihete das Opfer der meißgefinnte, 
dem Könige der Engel, Kund that allda 
ver Notretter unfer, als den Noah er 
felbft ſegnete und feine Söhne mit, 
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daß er ein angenehmes Opfer ihm gebracht 

und in feiner Jugend auch mit guten Thaten 

fi einft Das verdiente, daß ihm mit allen Gaben 

Gott der allnmchtreihe gnädig wurbe, u 

der hochmächtige Herr. Der Himmelslönig 

der Wart der Ölorie ſprach das Wort zu Noah: 

„Seid fruchtbar und mehret euch, genießet fröhlich Ruhmes 

„und mit Freuden Friede! Füllung der Erde 

„ſollt ihr all nun mehren! Euch iſt ein Erbſitzſtuhl 

„und des Holmes Inhalt nebſt den Himmelsvögeln 

„und den wilden Thieren in Gewalt gegeben, 

„die allgrüne Erde und edele Güter. 

„Ihr ſollt mit Blut gebrauchen niemals 

„unehrlich etwas zu eurer Speiſe 

„buch Sünde befubelt mit Seelenblute! 

„Sich felbft am erften ſchadet jeder - 

„an des Geiftes Gütern, wer mit Geeres Spige nimmt 

„das Leben einem arbern: ber barf bes Lohnes ſich nicht 
freuen 


nin feinen Weutgebanten, fonden des Mannes Reben 


„will ich weit fchlimmer noch am Schläger‘ rächen, 

vam Brubermörber, dafür daß Blutvergießen 

„Erfehlagung eines Mannes mit dem Schwerte glüdte, 
„Mord mit den Händen. Der Menſch war ja 

nach Gottes Ebenbild zuerſt gefchaffen: 

ne8 haben alle vie Geftalt der Engel und des Schöpfers, 
„bie da halten wollen meine heiligen Gebote.- 

„Wachſet und gedeihet! Wonne und Gnade 

„genießt auf Erben hier! mit Edelen füllet . - 

„mit eueren Ablömlingen der Erde Länder, 

„mit Söhnen und mit Töchtern! Setzen will ich euch 

„zum Pfande meine Treue, daß ich an dieſen Mittelkreiß 
„die Oceansheere nie abermals will fenben, 

die Waßer über weite Lande: an den Wolfen mögt ihr bes 
noft und häufig ein Anmerkzeichen 

„ſchauen fürber, wenn ich den Schauerbogen, 

nden meinigen, euch zeige, daß ich ven Menfchen viefen Bund 
„will gewislich halten, folang die Welt befteht.« 

Da war ber finnesfiuge Sohn des Lamech 
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hinter den Fluten her. aus feinem Wahrzeug kommen 
1545. mit feinen drei Ablömlingen, des Erbes Hirte; 
und ihre vier Weiber waren Fercoba geheißen, 
Dla, Olliwa, Olliwani, 
bie ber Fürft voll Allmacht aus der Flut gerettet, 
ber wahrfefte Schöpfer, als der Waßer Nachlaß; 
1550. bie Helven Hießen, vie herztächtigen 
Söhne Noahs, Sem und Ham, 
Japhet der britte: von jenen Männern 
entfproßten viele Völker und gefüllet ward 
al diefer Mittelfreiß mit Menfchenkinvern. 
1555. Noah begann darauf von Neuem wieder 
" mit feinen Hausgenoßen eine Heimat fi zu gründen 
und Unterhalt fi) aus der Erde zu erzielen. 
Er würkte und fchaffte, einen Weinberg pflanzend, 
fäete der Saaten viele und fuchte eifrig, 
1560. daß ihm wonnigfchöne Gewächſe brächte 
als jahrglängende Gabe die grüne Erbe. 
Da geſchah es einfimals, daß der felige Mann 
in feiner Wohnung wurde Weines trunken, 
fhlief vom Gelage müde und von dem Leibe ſelber 
1565. fchob er fein Gewand, wie es nicht ſchicklich war, 
und lag ba glievernadenp: gar nicht merkte er, 
daß es im Saale ihm fo ſchimpflich da ergieng, 
ba dem Helden in ber Bruft des Hauptes Schwimel 
in des Heiligen Hof das Herz erfaßte. 
1570. Ihm war gar ſehr im Schlaf der Sinn gefehelt, 
daß er nicht mochte am Gemüt gefchlagen 
mit feinen Händen fi} verhüllen felber 
und fi die Scham bebeden, wie es befchieben war 
ven Weibern und den Männern, feit ver Wächter Gottes 
1575. unfern Bater und der Mutter mit dem Flammenſchwert 
bie Heimat des Lebens auf den Baden zuſchloß. 
Zuaft kam Ham hineingegangen, . 
der Ablömling des Noch, wo fein Alter lag 
Gefühle beftohlen: freundlich wollte ex 
1580. burdaus feine Ehre an bem eignen Vater 
ſchauen ba noch and die Schande wenigfens 
verhehlen feinen Brüdern, fondern heil auflachend 
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ude er’ ben Maagen, wie ver Mann allva 
a Sunfe raſtete. Die giengen. hurtig drauf, 

Fahrt ihr Angeficht 
uhren Mänteln forgfam, daß fie dem Mann dem lieben 
m Hilfe: die beiden waren gut, 
and Japhet. Vom Schlaf erwachte 
kt Echerne Lamechs und alsbald erkannte er, 

2. 25 im, dem adelguien, Ham durchaus nicht wollte, 
“ka bed Thre not war, auch nur etwas künden 
af und Trene; das ſchmerzt' den heiligen Mann 
ſt in dem Gemüte und feinen Sohn begann er 
x Berten. zu verfluchen, ſprach daß werben folle 

1 Paritiget auf Erden ein Dienfimann feiner Maagen 
deu unterm Himmel: gar hart hat ſeitdem 
= dm diefer Fluch und feinen Abkömlingen gelaſtet! 
vh benntzte Noah ſeitdem 

itt ſeinen Geborenen das breite Reich 
. nrihandert Winter dieſes Lebens 
nu der Fint und fünfzig auch, bis ex fich fort machte. 


X. 


Seine Ablömlinge mwalteten des Erbes brauf: 
ſe jengten Linder viele und Foftbar war ihr Wolftand. 
‚a ward dem Japhet Jugend geboren, 
> & hoffnumgsvolles Heerdvolk von Hanptverwanbten, 
dehne und Töchter. Ex felbft war fromm, 
weit immer das Reich und Exbfipjubee 
Ü feinen Geborenen, bis feiner Bruft Hort ° 
. 2 Geift megeilend gehen foltte 
| ade Glorie Gottes. Geomor theilte 
e Vaters Flurbefitz mit feinen Freunden drauf, 
x den Sippen und Bertrauten, ber Sohn bes daphet: 
at feinen Abkömlingen ward angefüllt 
& mleiner Theil der Erdenſchöpfung. — 
i sh dem Ham erwachten Heldenſöhne, 
iafinge im Erbſitz, deren ältefte 
Cs und Canaan, die Kinver, hießen, 
Mu edele Männer, die Erſtgebornen Hams. 
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Chus war den Edelen Hauptweifer, 

fpenbete Wonnegüter und Weltreichtümer 

und des Baues Schätze an die Brüder fein 

an feines Vaters Stelle, feit fi fort machte 

Ham aus feinem Leibe, als ihm der Hinfall kam. 
Als Männerführer Sprach er feiner Maagſchaft fürber 
Richterfpräche, bis daß zersonnen war die Zahl 

von feinen Lebenstagen: dann verließ ber Held 


die erbentfprungenen Güter und fuchte ein ander Leben, 


den väterlichen Schooß. Fortan maltete 

des Erbeftuhles num der Erftgeborne des Chus, 

der weitberühmte Mann. So wiefen uns die Schriften, 
daß er am meiften von ven Menfchen hatte 

in jenen Maaltagen Macht und Strenge; : 

er war Gebieter über das Babylonreich 


umb als der erife von den Cpelingen erhub er Erbſitzruh 


gar mächtig ihn erweiternd: noch gemeinſam war da 
allen Erdbewohnern eine Sprache. 

So auch wuchſen von den Söhnen Canaans 

gar viele Stämme, von denen Volk in Menge 

eine breite Maagſchaft geboren wurde. — 

Da warb dem Sem von Söhnen und von Töchtern 
geboren in dem Weltreich eine breite Menge, 

viel freie Kinder, ehe fort erfor 

nah Wintern Todesruhe der Wart des Volles. 

In diefer Maagſcaft waren Männer fromm, 

von benen einer Eber war geheißen, 

ein Ablömling des Sem: von dieſem Ebeling erwachte 
eine Unzahl Leute, welche die Edelinge nun, 

alle Erdbewohner, Ebräer heißen. 

Sie machten ſich da auf von Oſten ihr Eigentum zu füt 
Bieh und Nahrung: das Voll war eimmätig. 

Es fuchten die berühmten Recken ein geraumer Land, 
bis daß in Haufen groß dahin gelangte 

das Bol das fahrende, wo ſich drauf fefte Sige 
der Edelinge Kinder zum Aufenthalt erloren: 

e8 befegten die weiten Sineargefilve 





1629) Simfon. — 
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iiarteführer mit den lieben Mannen: 

ren Sahriagen waren grün bie lieblichen 

‘res der Gefilde ihnen fortwährend 

da Friſt jener Tage, ver Bollesmenge, 
ML her Wunſchgüter wachſende Fülle. 


XIIE. 


4 fra dort mancher Held zu feinem Maagfreunde 

w anander baten einmütig bie Evelinge, 

Sie zum Ruhme ſich errichten möchten, 

Scmeinander führen über der Erde Bufen 
nee Schaaren zum Länderſuchen, 

= Burg und fich zum Zeichen. erbauten einen Thurm 

= ben gar hoch erhüben zu des Himmels Sternen, 

fe gefucht hatten die Sineargefile, 

‚. = be vormãchtigen Bollsführer 
“3 älteflen immer oft ımb. häufig - 

a Luft lebten. Die Leute rieten, 
= fie das Frevelwerk vollführen möchten, 

4 fie ans Unſinn und aus Uebermut 

‚_ een ihre Kumfl und ſich ein Kaſtell hatten, 
 Mihten zu dem Himmel hohe Leitern 

at fellten ſtrenglich einen Steinwall auf 
de menſchliches Maaß, nach Machtrahm gierig; 

* Helden mit ihren Händen. Da kam ber heilige Gott, 

, dert des Männervolfes Machwerk zu fchauen, 
 % Burg der Helen und das erbaute Zeichen, 

2 zum Himmel auf da zu erhöhn begannen 

* Mamslinder, und dem Unrate — 

‚Werte alsbald der ſtarkgeſinnte König, 
„a den Menſchen madte im Gemüt ergrimmet 
"lad die Rebe, den Erdbewohnern, ' 

fie nicht mehr hatten den Nuten ihrer Sprache. 

trafen da beim Thurme an 

de machtreiche Menge in mächtiger Verwirrung 
‚8 Berles Weifer, die weiten Schaaren; 

zät einer wufte, was der andere ſprach. | 

Rt werden mocht' es ihnen, daß fie ven Wall von Stein 
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da auf fortzimmerten, ſondern aͤrmlich ſehr 
zerſtoben ſie in Haufen, den Stimmen nach getheilt: 
es war eine da der andern worden 
1695. von den Maagſchaften fremde, da der Mächtige verwir 
durch feiner Macht Fülle der Menſchen Sprache. 
Es zerfuhren drauf nad vier Wegen 
unvereiniget der Edelinge Kinder 
- zum Länberfuchen und ließen beibes, 
1700. den ftarfen Steinthurm und bie fteile Burg, 
u zufammen Halbvollendet in Sinear dort ftehen. 


xW. 


Da wuchs unter ven Wollen weithin gedeihen 
die Maagſchaft Sems, bis daß ein Mann erwachte 
in diefer Kniemaagſchaft Kinverzahl, 

1705. ein finnesffuger Helb auf Sitten haltend. 
. Dem Edelinge wurden als Ablömlinge 
in Babylonia geboren drauf 
zwei freie Kinder: die Fürſten waren 
die herztüchtigen Helden geheißen beide 
1710. Abraham und Aran. Dieſen Edelingen 
war Freund und Führer der Fürſt der Engel. 
Da warb dem Aran ein Ablömling geboren 
fieblih in dem Leben: ven war Loth ver Name. 
Die Helden waren dem Herren wert, 
1715. Abraham uud Loth unverwerflid 
wie der Übel ihnen von den Citern kam 
in diefem Weltreich,, weshalb fie weithin num 
gar hoch verherlichen. ver Helden Kinder. 
Da war der Zeitpunlt nun herzugelommen, 
1720. daß Abraham fi eine Ehfrau brachte 
ein Weib zur Heimat, wo. ee Wohnung hatte, 
freigeboren uud lieblih: die Frau war geheifen 
Sarah mit Namen', fo fagen uns die Bücher. 
Sie walteten der Welt der Winter viele 
1725. den Schatz zufammen in Sippe haltenb 
durch der Jahre Menge: doc, gegeben warb 
dem Abraham noch nicht, daß einen Erbewart 
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wmonnigfhöne Weib an dieſe Welt ihm brachte, 
e Sarah dem Abraham, weder Sohn noch Tochter. 
0 rs Belf der Chalväer gieng mit der Freundſchaft drauf 
a üfren mit der Habe der Bater Abrahams, 
ke fumestfuge mit der Sippichaft fuchen wollte 
te Sımanäer Landſchaft. Die Erkornen Gottes 
tw sihften Maagfreunde, folgten nad) dorthin 
IE uhr Erbfitzes Boden, Abraham und Loth. 
id m Haran wählten Heimat fid 


* Adguten Edelingskinder 
= ihre Weiber mit. Un biefem Wohnungfig 
Auf fein Peben des Abraham Bater: 
Ir m Binter hatte da ber wahrfefte Held 
bt der Zahl nad) zweihundert 
m fünfe auch, da er ſich fort machte 
3 jahen das Geſchick, ver fehr bejahrte. 


MW. 


f Ta ſprach des Himmelreiches heiliger Wart 
S a Abraham, der emigliche König: 
Roh auf die Fahrt di nun mit deiner fahrenden Habe 
"a denen Heerden allen! Haran gib auf, 
as Baters Erbſitzſtuhl! Fahr, wie ich dich heiße, 
„ Aber Männer liebfter, und meinen Worten 
’ »nanen Lehren höre und das Rand fuche, 
"3 ich dir allgrün anzeigen werde 
a deinem Gebrauche, die breiten Fluren! 
Ta ſollſt in meinem Schuß gefegnet leben: 
"am dich irgend einer der Erdbewohner 
annüich je befehdet, will ich den Fluch an ihn 
"a meinen ſetzen und Gemütes Haß, 
mydanernden Zorn, und ich verleihe Gnade 
Bmrihgäter und Wolſtand allen, vie dich wert halten. 
. Luh dich einen follen alle Erdbewohner 
‚Fried und Freundſchaft, die Volkeskinder, 
m meinen Segen haben und mein felbes Gnade 
m diefem Weltreiche. Wachſend foll 
re Mannzahl deiner Maagſchaft werben 
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1915. mfage ich dir ficher: dir ſelbſt vie Wahl 
„erlanbe ich, o Lieber! nun lerne felber 
„und bevenfe das in teinem Gemüte, 
„nach welcher Seite bin du wandern willſt, 
„dich wenden mit ben Heerden, da ic) bie Wahl t 
1920. Da gieng Yoth hinaus das Land u ſchauen 
beim Jordanfluß, die grünen Fluren: 
die waren wohl bewäßert, von Gewächſen voll, 
glänzend von Strömen, dem Gottes Paradies 
dent hehren gleich, bis daß der Heiland Gott 
1925. für die Frevel ver Männer dem Feuer übergab 
Sodom und Gomorrha, der ſchwarzen Lobe. 
Da erfor fih Aufenthalt"und einen Erbſitzſtuhl 
der Sohn des Aran in der Sobomburg 


und führte all dahin fein Eigentum, ! 
1930. die Bange von Bethlem und des 
Wonnegüter und gewunben Sol. Er! wohnte feitben 


beim Jordanfluß der Jahre mande: 

da waren liebliche Leuteftätten, 

aber ehrlofe Menfhen, dem Ewigen verhaßt. 
1935. Die Sodomsleute waren fündenpreift 

und ſchandvoll in Thaten: fie fhufen fih damit 

ewiglichen Unrat. Doch durchaus wollte 

Loth nicht annehmen der Leute Sitten, 

ſondern mied der Mannſchaft Mannweiſe immer, 
1940. wiewol er in dem Land mit ihnen leben ſollte, 

mied Falſchheit und Frevel, hielt ſich fleckenlos 

fromm und geduldig in der Völlerſchaft 

ganz gleich ſo, der Lehre Gottes eingedenk, 

als ob er wilſte nicht, was die Bewohner thaten. 
1945. Abraham wohnte in den Erbſitzmarken 

der Sanander fort: Der König der Engel 

der Schöpfer der Menſchen befchirmte ihn, 

gab ihm der Wunfchgüter Fülle und Weltreichtum, 

lauter Lieb und Gnade: drum fagen Lob ihm noch 
1950. weit unter den Wollen die Weltvöller alle, 

bie Kinder des Taufbades. Dem Könige ver Engel 

gehorchte ex willig in dem Wohnfig, folange er die Woh 

brauchte, 
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der wallfleife Höhen und erforen Wohnung fi allva, 
m ihnem frenbeglänzend die Gefilde däuchten. 
176 Ir heute Abraham zum anbernmale 
am Altar dem Herrn, rief auf zu Gott 
z ihren Worten und heiligte das Opfer 
karm Lebensfürſten: ihm gab Lohn dafiir 
sönfıh nicht unfreigebig 
ki are Gintftätte Gott durch feine Han. 


“VL 


& Welt allda der Heerlampfführer 
te Behnung eine Weile in Wonne lebend, 
te Selb mit feiner Gattin, bis daß Gr 
So ver Cananãer furchibar Bxräugte 


lꝛi der Hunger ver harte, den Heimfigenten 







tem Wehrvolk gar todgrimm. Da gieng der weißgefinnte 


Abraham der gute in der Egyptier Land, 
ter Anserwälte Gottes, um fich Unterhalt zu fuchen: 
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das Wehe floh der wahrfefte, die Wehqual war zu fireng. 


"2. Araham rebete, fah der Egyptier 
hell weißen Hornfaal in der hohen Burg 
gar biinfend leuchten, und feine Braut begann 
ver wesgefinnte Dann mit Worten zu belehren: 
»Senn vie Egyptier mit ihren Augen merben, 
"A schihöne Frau, dein Antlitz ſchauen 
uud tie verwegnen Männer wähnen dann 
tie übermütigen, daß meine Ehefrau du feift, 


smzine hehre Bettgenoßin, und e8 will der Helden mancher 


tub ihm zu eigen haben, dann mag in Angft ich fein, 


edaß fern der Freundliebe dann ver Feinde einer 
mt Schwertes Schärfe mich erichlagen werde. 
‚Tram, Sarah, fage du, vu feieft meine Schweſter, 
meine leiblihe Verwandte, wenn dich die Leutemänner 
stie fremden werben fragen, was bie Freundliebe 

“3 smter uns beiden Auslänvern Sei, 
‚tie wir fo er kommen: heble jet vor ihnen 
edann die wahre Rebe! fo wirft du mich erretten 
«aus der Feinde Händen, wenn mir Friede günnet 

4* 
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1840. 


1845. 


Geneſis. 


„unſer Waltender in dieſem Weltreiche 

„ber allmachtvolle, wie er ehe that, 

„und längeres Leben, ver uns dieſe Landfahrt ſchuf, 
„dag wir Erbarmung uns erhitten follten 

beim Bolfe der Egypter und uns Borteil fuchen.“ 
Drauf fam der Helv der kraftberühmte 

nah Egyptenland mit feinem Eigentume, 

wo ihm die Volkmänner fremde waren, 

unkunde Freunde. Webermütig ſprachen 

um des Weibes Schönheit mit Worten manche 

der Kraftftolgen: königlich von Antlig 


1850. däuchte Manche da der Mutigen die Frau, 


bie Königsdiener. Kund thaten ſie's 


renden Wart bes Volles; wenig gedachten fie 


. .vor dem. Beutefürften -Tieblicherer Frauen, —* 


1855. 


1860. 


1865. 


1870. 


1875. 


ſondern ſie erhuben noch weit höher der Sarah 
wonnſame Schönheit mit Worten vor dem König 
bis er geleiten hieß das liebliche Weib 
zu ſeinem Saale hin. Der Schätzeſpender 
der Edelinge Helm ließ Abraham 
mit Gütern drauf begaben. Doch gleichwol ward der He 
der Fürſt dem Pharao feind und zornig 
für ſeine Weibesliebe: gar wehvoll entgalt 
das hart mit ſeinen Hausgenoßen der Helden Wonne. 
Doch im Herzen merkte der Herr der Männer, 
was mit den Weheſchlägen der Waltende beftrafte: 
den Abraham hieß rufen den angfterfüllten 
ber Gebieter der Egypter, gab die Braut ihm wieder 
die Frau in feine Gewalt und bieß ihm freunde ſuchen 
anderswo Edelinge eines anderen Volles, 
Der Fürſt befahl dann dem Gefolge drauf, 
den Amtleuten fein, daß fie ihn unverlegt 
und ehrbar follten hinaus bringen 
fort von der Vollſchaft, daß er in Friede wäre. 
“ xvii. 
Da brachte Abraham wieder ſein Eigentum von dannen 
aus der Egyptier Erbſitzmarken: 
es führten die kraftberüuhmten ihre Frauen beide, 
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—ı Yımeeb Antbeil Traum fah una mim ten Zank 
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Yanzuıre uns fuben! Rat Irceche ich 

‚u unter beirer Beſtes, Geborner Arans, 
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pie helmbededten. Da war hartes Kampffpiel, 

1990. Wechfel ver Toresgeere, gewaltig Kriegögefhret, 
hallendlautes Heertampftofen Mit den Händen ſchwan 
die Reden aus ven Sceiten vie ringbimten Schwerter, 
vie eckentũchtigen. Da war vem Edelinge Beute 
zu finden leicht, ter vordem nicht war 

1995. Neidſpiels genägfam! Die Nortmänner braten 
den Südvölkern Unheil; tie Sodombürger wurben 
und tie von Gomorrha auch, tie Goltaustheiler, 

im Lindenfchilpgevränge ter Lieben beraubt, 


der Fahrtgenoßen. Sie fuhren um ihr Leben 
2000. von —— durch die Flucht zu retten 
der Helden beſchlagen: hinter ihnen ſanken 
durch die Eden der Schwerter der Evelinge Rinder, 
die Willgefährten. Den Waffenfieg 
behielt der Anführer ter Elamiter 
2005. und waltete ver Walftatt. Was vie Waffen fchonten, 
das floh zu der Fefte Die Feinde raubten Gold 
mit ihrem Heere plündernd tie Hortburg ter Männer, 
Sodom und Gomorrha: das Segensheil verlieh 
die Mannburgen vie hehren; die Mägde giengen 
2010. die rauen und die Witwen der Freunde befchlagen 
von ihrem Heimatftuble fort. Die Haßenden führten 
auch mit feinem Eigentum des Abraham Better 
ans der Sodomburg. Doc ficher mögen 
wir das fagen fürber, wie da feitvem warb 
2015. nad hartem Kampf ver Heerwölfe Schidfal, 
bie den Loth entführten und der Leute Güter, 
der Südmänner Schatz, und fid) des Sieges rühmten! 
Hurtig machte fih ein Held da auf 
tem Schwert entronnen, ber in ver Schlacht genas, 
2020. den Abraham zu fuchen, daß er dem Ehräermanne 
das Kampfeswert verkünden möchte, 
das fo fehr verfchlagene Sodomervoll, 
der Leute Schaaren und Lothes Schichſal. 
Da fagte Abraham die Unglüdskunde 
2025. feinen Freunden brauf und es erflehte Hilfe 
ber wahrfefte Mann von feinen Wilgenoßen, 
von Aner und von Mamre, von Egkol dem britten, 
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tab te ihn würe weh im Gemüte 
x lerbitterſte der Sorgen, daß feines Vruders Sebn 
us Drangſal ſellte duſden: zn ertenfen bat er 
% kribenten Reden Rat dafũr, 
= km Freund mut Better möchte befreiet werben, 
u ie Braut ter Helt. Tie Brüter trei 
x haitberähmten Kampfeshelden 
AR ſcne Derzenferge mit harten Worten 
2:2 Unterreeung mit raſcher Eile 
‘m uben ihm tie Trenverheikumg, daß fie feine Trütial mit 
ihm raͤchen ——— 
zz au ten Wixerſachern oder auf ver Walftatt fallen. 
. Une} fick der Heilige feine Heerdgenoßen 
+ Scarüfigpg nehmen; er fand ter Waffenfenpen 
sitchne da, Rex exfchentragenten, 
xt isrem Herren, und treihugdert auch: 
xx tenen wuſte er, daß wol eim jever 
a ten Feltzug mochte tragen die falben Linden. 
"R De machte Abraham fic anf und tie drei Evelinge, 
Be zurer ſich ihm verpflichteten, mit ihrem Bolf tem ftarten, 
te mutberühmten Männer: feinen Maagfreund wollte er 
ven Loth erlöfen ans ver Leidbeträngnis. 
‚. Verihent waren diefe Reden: vie Rande trugen fie 
5. telih fürbaß an dem Gehwege. 
3a dem Heerlager waren tie Heertampfwöffe 
Kehren nahe: zu feinen Borfämpfern 
Sach mit Worten der weißgefinnte Mann 
x x Sohn des Tharah (gar fehr wars ihm not), 
A fe möchten zeigen rühmlich nach zwei Seiten 
Fimmen Geerkampf der Gäſte Schaaren 
a hartes Hanbfpiel, ſprach daß ihm der heilige Gott 
tr ewigliche König guten Ausgang leicht 
‚ Speerkampfe ſpenden möchte. 
" De vernahm ich wie num kühn im Nachtesdunkel 
Ne Heſden zu dem Heerlampf eilten: Hall warb im Lager 
von Schilden umb von Schäften, der Schießenden Fall, 
der Geere Zermalmung; es griffen unlieblich 
— — — 


AU) Pinbenfhilde. — 
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die helmbededten. Da war hartes Kampfſpiel, 

1990. Wechſel der Todesgeere, gewaltig Kriegsgeſchrei, 
hallendlautes Heerfampftofen. Dit den Händen ſchwang 
die Reden aus den Scheiven die ringbunten Schwerter, 
die edentüchtigen. Da war dem Ebelinge Beute 
zu finden leiht, ver vordem nicht war 

1995. Neitfpield genügfam! Die Norvmänner brachten 
den Südvölkern Unheil; die Sovombürger wurben 
und bie von Gomorrha aud), die Golvaustheiler, 

im Lindenſchildgedränge der Lieben beraubt, 
„ver Fahytgenoßen. Sie fuhren um ihr Leben 

2000. ‚von — durch die Flucht zu retten 
der Helden beſchlagen: Hinter ihnen ſanken 
durch die Eden der Schwerter der Edelinge Kinder, 
die Willgefährten. Den Waffenfieg 
behielt ver Anführer der Elamiter 

2005. und maltete ver Walftatt. Was vie Waffen fhonten, 
das floh zu der Feſte. Die Feinde raubten Gold 
mit ihrem Heere plündernd die Hortburg der Männer, 
Sodom und Gomorrha: das Segensheil verlieh 
die Mannburgen die hehren; die Mägde giengen 

2010. bie Frauen und die Witwen der Freunde befhlagen 
von ihrem Heimatftuhle fort. Die Hafenven führten 
auch mit feinem Eigentum des Abraham Better 
ans der Sodomburg. Doc fiher mögen 
wir das fagen fürder, wie da ſeitdem warb 

2015. nad hartem Kampf ver Heerwölfe Schidjal, 
die den Loth entführten und ver Leute Güter, 
der Sübmänner Schatz, und ſich des Sieges rühmten! 
Hurtig machte fi ein Held da auf 
tem Schwert entronnen, der in der Schlacht genas, 

2020. den Abraham zu ſuchen, daß er dem Ebräermanne 
das Kampfeswerf verkünden möchte, 


mn2 in She nelchlanaun Anhamarınft —. 
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ah daß ihm wäre weh im Gemüte 
Se allerbitterfte der Sorgen, daß feines Bruders Sohn 
FR ih Drangfal follte dulden: zu ervenfen bat er 
ie kerähmten Reden Rat dafür, 
te fin Freund und Better möchte befreiet werben, 
wit jener Braut der Held. Die Brüder drei 
% kaftberühmten Kampfeshelden 
AK. beben feine Herzenforge mit harten Worten 
atider Unterrebung mit rafcher Eile 
- a'gaben ihm die Treuverheifung, daß fle feine Trübfal mit 
AR TÄHEN, — 
zebten an ven Widerſachern ober auf der Walftatt fallen. 
Tranf hieß der Heilige feine Heerbgenoßen 
FE Baffenräftgig nehmen; er fand ver Waffenkempen 
ahtzehne da, der erſchentragenden. 
held ihrem Herren, und dreihundert auch: 
von denen wuſte er, daß wol ein jeder 
auf den Feldzug mochte tragen die falben Finden. 


>45. Da machte Abraham ſich auf und bie drei Evelinge, 


die zuvor fi ihm verpflichteten, mit ihrem Bolt dem ftarken, 
tie mutberühmten Männer: feinen, Maagfreund wollte er 
den Loth erlöfen aus der Leidbedrängnis. 
Berühmt waren dieſe Reden: die Rande trugen fle 
350. fremmlich fürbaß an dem Feldwege. 
Zu dem Heerlager waren die Heerfampfmölfe 
gefahren nahe: zu feinen Vorkämpfern 
Arad mit Worten der meisgefinnte Mann 
ver Sohn des Tharah (gar fehr mars ihm not), 
66 fie möchten zeigen rühmlich nad) zwei Seiten 
grimmen Geerfampf der Gäfte Schaaren 
amd hartes Handfpiel, ſprach daß ihm der heilige Gott 
der ewigliche König guten Ausgang leicht 
im Speerlampfe fpenben möchte. 
0. Da vernahm ich wie num kühn im Nachtesdunkel 





58 


2065. 


2070, 


2075. 


2080. 


2085. 
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unter den Schooß den Männern ſcharfe Geere 

an der Feinde Leben und es fielen dicke, 

wo ſie hochfrohlockend die Heerkampfbeute führten, 

die Wehrmänner und Geſellen. Es wandte fi der Sieg: 
wieder von der Norbmänner neidvollem Angriff, 

der Eſchenruhm der Helden. Abraham gab 

Waffenkampf allda und nicht gewunden Gold 

als Pfand für feinen Better, fällete und flug 

all das Heer der Feinde: ihm zur Hilfe griff 

der Herr des Himmelreihs. Die Heeresmaßen 


ber m wurben flüchtig, ver Volkeskönige, 
der Fuͤhrer ver Leute; es verfolgten fie 
hoffnungsvolle Heerdgenoßen und die Helen lagen, 


faßen an dem Wege, bie da Sodem hatten 
uch, des Gos bexaubt 


und Gomo an 

und ber Bewohner mit; das vergalt wehvoll ihnen 

der Better Lothes! Tliehend waren . 

der. Elamiter Edelſchaaren 

ihree Macht beraubt, bis von Damaskus fie 

unfern waren. Da gieng Abraham alsbalv, 

um am. dem SHeereöweg die Hinfehr zu fchauen 

der leidigen Feinde. Loth war errettet, 

ber Edeling mit feinem Eigentum: es eilten bie frauen 
die Weiber in Wonne. Weithin fah man 

die Vögel da zerfleifhen der Freien Mörder 

auf der Schwertermwalftatt.- Den Schatz der Südmänner 
brachte Abraham und ihre Bräute wieder 

der Edelinge Kinder ihrem Erbſitz näher, 


die Mägde ihren DMaagfreunven. Kein Dann fuhr je 


von allen Lebenden mit fo ungroßem Heere 
würdiglicheren Waffenlampfzug, 

bie wider foldhe Uebermacht find ausgezogen! 

Da gieng fübwärts von dannen das Sodomvolt, 

daß fie die Kunde brächten, wie in dem Kampfe waren 
geflohn die Feinde. Es gieng der Fürſt der Leute 
feiner Edelen beraubt dem Abraham entgegen 

freund» und freubebar; es fuhr auch zugleich 

Salems Schageshirte gefellt mit ihm: 

das war Melchiſedek der behre, des Mannvolls Biſchof. 
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der lam mit Gaben gegangen da herbei, 
va Fürſt der Fahrtmänner freundlich zu begrüßen, 
" apoll den Abraham, und an ihn febte er 
ka Segen Gottes und .fagte alſo: 
seh warft du gewürdigt in der Helden Menge 
na ben Augen deſſen, ver der Eſchenſpeere Ruhm 
"a gab in dem Geerkampf! das ift Gott ſelbſt, 
IR a hier der Haßenden Heerſchaaren alle 
a Gewalt zerbrach und dich .mit Waffen ließ 
rmolle Straße geräumig würken, 
dx Heerbeute retten und vie Helden fällen! 
la faßen an dem Wege; nicht fiegen Tonnten 
Zoe Schaaren in dem Schwertlampf: es fchlug fie Gott, 
sa in dem Gefechte mit den Borkämpfern 
ih wider die angfterwedenve Uebermacht 
‚it jenen Händen ſchirmte für vie heilige Treue, 
u «ie du wider den Wart des Himmels wol ftets häftft!« 
Lehn für diefe Segnung gab ihm der Peutefürft 
m feinen Händen brauf und von der Heeresbeute 
gab al den Zehnten Abraham dem Bifchof 
del höchften Gottes. Da fprach der Heerfampfsfürft 
va Seinen beraubt, der Sobomfönig, 
-. ahal zu Abraham (ifm war Erbarmung not): 
‚Ci mir die Mägde meiner Leute, 
«de du mit Heereskräften haft errettet 
ws der Winerfacher Banden! behalte das gewundne Gold, 
8 ehmals unſrem Bolle eigen hörte, 
"Vieh und Meinoden! Laß mic) frei nur Leiten 
‚a dem Erbſitz wieder der Edelinge Kinder 
die wüfte Wohnung, die Weiber und die Knaben, 
Te armen Witwen: die Ablömlinge find tobt 
‚ußer einer Meinen Anzahl, vie Lampfgenoßen, 
nwvelche die Marten follten mit mir halten!» 
ir Antwort gab ihm Abraham 
Na dor der Krieger Schaar, durch Kraft verherlict 
Kr Anfehn und duch Siegruhm, und ſprach edelmütig: 
; "U verheiße bir, der Helden alter, 
"7 dem Heiligen, der des Himmels ift 
od anch diefer Erde eignender Herr, 
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„mit meinen Worten hier, daß ich kein Weltgut will 
„nicht Schatz noch Schilling, des was ich von den Schie| 
„bir hab erlöft des Deinen, o erlauchter Herr, 

„bu Helm der Evelinge, daß du nicht hinterher dann fa 
„ich fer an Wonnegütern wolbereicyert . 

„auf Erden hier geworden durch bie alten Schäße 

„des Sodomreiches; fondern felbft magft du von Binnen 
„bie Siegesbeute führen, die in. ver Schlacht ih dir erfä 
„außer nur dem Antheil diefer Edelmänner, 

„Aners und Mamres und Eskols auch: 

nich will die Reden nicht des Rechts berauben, 

„die mit mir ausgeharrt im Eſchenkampfe 

„und fochten bie zu Freud und Troſt. Führen magft Du 
„beim das hehre Gold und auch vie Halsmägde, 

„deiner Leute Grauen! ‘Der leivigen Feinde 

„Wutkampf brauchſt du eine Weile nicht zu fürchten, 
„den Angriff der Norbmänner; fondern die Aasvögel 
„figen blutig unter Berggehängen 

„gefüllet vide mit der Volksheere Leichen !« 

Da wandte fih der Haltende heim zu gehen 

mit der Heeresbeute, die ihm ber heilige gegeben 

der Ehre eingevent, der Ebräer Fürſt. 


XIX. 


Dem Abraham erfchien darauf vor Augen wieder 
ber Himmel Hodlönig, der mit heiliger Stimme 
den wolgefinnten tröftete und fprad das Wort zu ihm: 
„Gar mächtig ift dein Lohn! laß dein Gemüt dir nicht 
ſchlaffen 


‚ dad fromme in Erfüllung meines Willens! Zu furc 


braucht du nicht, 
»fo lang bu Leifteft meine Lehre; ich will dich lebend hier 
obeſchilden und beihirmen vor der Schaden jedem 
„mit meinen Baterhänden: du brauchft nicht furchtfam zur fei 
Zur Antwort gab drauf Abraham 


2155) d. i. bie Jungfrauen, bie durch Umhalſung geliebkoſt wurben. 
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ter thaiberũhmte feinem Herrn (er war an Tagen alt): 
„328 gibft du mir, der Geifter Walter, 


2 Troſt greimännern, da ih fo freudlos bin? 
Zu GP ent 16 Yinen Aelämfinge Sanen, bauen 


æmer Söhne einem: es follen nach mir 
ut der Wonnegüter walten meine Weltverwanbten! 
‚ie haft mir feinen Sohn gegeben: drum drücken Sorgen mid) 
214 m ichr in meinem Sinne; ich felbft mag Kat 
‚a Herzen nicht ervenfen! Es geht ver Hausvogt mein 
Zu Freigebornen froh und rechnet feft in Gebanfen, 
„ir einſt feine Söhne meine Erbwarte feien: 
* jehn daß feine Gebornen mir von meiner Braut erwachen!“ 
2% La gab ihm eiligft Gott zur Antwort: 
‚Erhalten follen nimmer beine Hausverwalter 
2er Abfömlinge Erbe: es foll dein eigen Kind 
tie Freudenſchätze halten, wenn dein Fleiſch einft Liegt. 
„ESchau ven Himmel an! zähle die herlichen Zierben, 
22 266 Himmels Sterne, die da hell leuchtend 
„weithin ſenden ihren wunderbaren ©lanz 
„au über bie breite Brandung blinfend fcheinen! 
„te wird deiner Maagfchaft Menge werben ' 
„a Bollsfindern reih. Laß du nicht fürber dein Gemüt 
5 „seiailt von Sorgen fein! e8 wird ein Sohn dir nod) 
„aa Geborner durch Geburt von deiner Braut erwachen, 
„der emft nad deinem Abgang wird des Erbes Hirte 
au Gütern reich. Jammere du nicht! 
ich bin der Waltende, der vor der Winter vielen 
= Sb ans ber Chaldäer Kaftell leitete. 
‚aut wenigen Begleitern und einen Wobnfig dir verhieß 
weithin zur Gewalt: ich gebe warlich bir, 
‚Raun der Ebräer, mein Verſprechen, 
2a mit deinen Samen jollen bejeget werben 
>: m tiefer Welt umber manch weite Reiche, 
2er Erve Länder bis zum Euphrat hin 
ud von der Egnptier Erbfigmarlen 
„zert bei dem Bolle, wo der Fluß Nil fcheidet 
„au dann das leer begrenzt ein mächtig weites Reich: 


all das ſollen beine Ablömlinge zu eigen haben, 


„Der Volklande jenes, foweit wie diefe Fluten ſchaumig 
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„steile Steinburgen mit ihren Strömen umwinben, 


„dieſe Waßer bie drei den Vohnfig der Böller.“o_ 


XE 


⁊ 


xx. 


Da ſchmerzt' e8 Sarah fehr in dem Gemäte, 
daß ihr und Abraham nicht einer wurbe 
ein Geborener gemein durch Bettgenoßenſchaft, 
ein Freilind zum Freude; da fieng mit ihren Worten 
die mutbetrübte an zu ihrem Mann zu ſprechen: 
„Verweigert bat mir das der Wart des Himmels, 
„var ich deiner Maagſchaft Männerzahl 
„dürfte mehren unterm Dad) des Himmels 
„mit deinen Ablömlingen. Nun bin ich ohne Hoffnung 
„das uns die Erbfigftühe irgend werte 
„jemals noch gegeben: ich bin ja "jammeralt! 
„Mein thenrer Herr, thu wie ich dich bitte! 
„ein Weib ift hier, eine wonnigliche Magd 
„eine Egyptiſche in umferer Gewalt: 
„Die heiß alsbald nun in dein Bette fleigen 
„und verfuche, ob dir felbft der Herr 
„ner Erbewarte einen wolle 
„durch das Weib laßen an die Welt kommen!“ 
Der reihe Mann that nach dem Rate feiner Frau, 
gab ihrem Drängen nah und hieß die Dienſtmagd zu fi 
nad) Brautweife in fein Bette gehen. 
Ihr flieg der Mut, als fie mit einem Mannkinde 
durch den Samen Abrahams war ſchwanger worden, 
begann mit Abgedanken ihre Eigenherrin 
halöfeft zu verhönen, trug Herzens Stolz 
und warb gehäßig, wollte feinen Herrendienſt 
als Dienſtmagd willig dulden, fondern breift begann fie 
mit Sarah fi gar fehr zu zanfen. 
Da erfuhr id) wie das Weib mit ihren Worten kündete 
ihrem Mannherren des Gemütes Sorge, 
ſprach finnbefümmert und fagte heftig: 
„Du handelſt ungeziemenp und unrecht wider mid! 
„ou duldeſt noch, daß mic die Dienfimagb plaget, 
„feit Agar dir an deiner Ehfrau Stelle 
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‚ur Beitrahe flieg, fo wie ich bittend war, 
u daß fie mich mit Thaten und mit Worten täglich ärgert: 
=. 28 fol fie unbarmberzig all entgelten, — 
Dar ih meiner Magd vor dir noch mag gebieten, 
de Abraham! des fei der Allmachtvolle 
‚ten uns beiden Richter, der ewigliche König !v 
$& Atwort gab ihr eiligfl drauf 
I zkiem Worten ber weisgefinnte Mann: 
af dich nicht, folang wir leben beibe, 
Fit behandeln! aber deine Eigene magft du 
m Magd dir ziehen, wie bein Gemüt es liebt.“ 
 ablih ward da Abrahams Gemahlin 
— Verldienerin wütend im Gemüte, 
kt mb heftig, ſprach herzbetrübend 
ih zu der Grau. Zu fliehen gieng bie 
Ca mb Drangfal, vie fie nicht dulden mollte 
dm Bergeltung fir das was ehe fie gethan 
“ir dran und Herrin, fonbern fort von bannen 
zaz fie zu der Wüſte. Doc; der Glorie Bote 
m Gottes Engel begegnete la 
de geiſtbetrübten; der begann zu fragen: 
„ "Bohin treibt es dich, betrübte Frau? 
” ehe willſt du wandern? bu gehörft ver Sarah!“ 
Eat gab fie ihm zur Antwort drauf: 
Im Veh bin ich entwichen aller Wonne bar 
rm Haß meiner Herrin gehönt aus dem Haufe, 
„= Zanf und Streit. Mit Zähren muß ih num 
"m Wehgeſchick erwarten in biefem wüſten Lande, 
an mir aus dem Herzen Hunger oder Wolf 
% Seele und die Sorge zufammen nehme!« 
Ihr gab zur Antwort drauf der Engel Gottes: 
, Sorge du nicht fern von bier durch Flucht zu theilen 
“ ar Bufammenleben! fuche du fie wieder 
a verbiene dir Erbarmung, demutsvoll beginne 
Oborfam zu üben, fei dem Herren hold! 
"Du fol dem Abraham, o Agar, einen Sohn 
F “a diefe Welt gebären: mit Worten fag ich bir 
‚Rt meinen jegt, baß dieſes Mannkind 
"Umael ſoll heißen bei ven Erdbewohnern. 
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„Er wird wild und gewaltig, ein Widerſacher 

„nen Völlerftämmen, fehbegierig 

„und feinen Maagen feind: gar manche werben 
„wutooll ihn befämpfen mit Waffenftürmen. 

„Bon dieſem Fürften werden Völker ſtammen 

„in großer Unzahl. So geh nun wieder hin 

„zu deinem Waltenven und bei denen weile, die bich eig 
Da gieng fie eiligft drauf, wie fie ver Engel lehrte, 
zu ihrem Brobheren wieder, wie geboten hatte 

ber "heilige Kundbote Gottes mit. kluger Sprache. 

Da warb Ismael dem Abraham geboren, 

grab als er in der Welt der Winter hatte 

ſechs und achtzig. ‘Der Sehn wuchs und gebieh, 

fo wie der Engel das zuvor mit feinem eignen Worte 
der freundliche Friedediener zu der Frau geſprochen. 


xl. 


Drauf ſprach der Herr nad dreizehn Jahren 
zu Abraham, der ewigliche König: 
„Lieber! wie ich dich Lehre, fo leifte du wol 
„unferen Treubund! ich will zu allen Zeiten 
„dich wol begaben. Sei mit deinen Werten eifrig 
„zu vollbringen meinen Willen! meinen Bund will ih f 
„dir fiher halten, ven ich dir fette einft 
„zum Troft als Pfand, da du fo traurig warf. 
„Du ſollſt Heiligen deine Hausgenofen: 
„jege du ein ſicheres Siegeszeichen 
„an jeden des bewaffneten Gejchlechtes, wenn bu willft an 
„einen Herren haben oder holden Freund 
„für vie Ablömlinge dereinft. Ich will immer deines 9 
„Hirte fein und Halter, wenn fie mir hören wollen 
„mit ihren Bruftgevanfen und die Gebote wollen 
„die meinigen vollführen. Es fol der Männer jeder, 
„der bewaffneten Geſchlechts an dieſe Welt geboren 
„tommt aus deinem Boll, in feiner Kindheit mir 
„mac ſieben Nächten durch das Siegeszeichen 
„geeignet werden ober von der Erde foll er 
„im Feindſchaft werben fern geſchieden, 


Geuefe. 66 


erttieben von ben Freunden. Thut wie ich euch heiße! 
mil ench Treue Halten, fo ihr tragt das Zeichen. 
= Sande fiher, einen Sohn wirft du haben 
ra deiner Braut geboren, ven die Burgbewohner follen 
de Haac heißen. Richt brauhft du dich des Abkömlings 
zu jhämen: 
Ari dem Mannkind geben meine Gnade, 
gie Gaben, und will mit Geiſtes Macht ihm fchaffen 
2. a fremden Fülle Empfahen foll er 
Kom von mir ſelber und Seligfeit, 
mb Gnade. Bon dem Leutefürften 
samen breite Böller und Gebieter follen 


„. Huhete im entflammen, Re Dirken, 
"x Bitfonige weithin _geprielen.“ 


ia Antſitz auf die Erde, bewand die Offenbarung 
2 Sohn und Spott im Herzen fein, 


2 feinen innerften Gedanken, da das Ereignis er 


"+ richt hoffte, daß bie greißgelodte Braut 
te Sarah num noch ne möchte 
ade Welt gebären, denn er wufte ficher, 
tz das Weib gerad der Winter hatte 
‚_ @ählt der Zahl nach zehenzig. 
Gott fprach da der gar bejahrte: 
E möge Ismael fo leben, o ewiglicher König, 
ah deinen Lehren und zu Dank dir tragen 
Sertentigen Sinn und Herzens Strenge, 
‚ %i Tag und Nacht zu thun und würken 
"at Worten und mit Thaten ven Willen bein !« 
Sumblich gab der Fürft voll Allmacht 
ia zur Antwort drauf, der ewigliche König: 
Obgleich an Wintern alt, fol an bie Welt dir bringen 
Sarah einen Sohn und ficher fol erfüllet 
* werben das gewis nach diefer Wortbeftimnung. 
3 will nım den Ismael deinen Erfigebornen 
eguen mit Gnade, ben Sohn der Agar, 
wie du flehend bift, daß er gar viele Tage 
a erwarten babe in dem Weltreiche 
wit wachſender Familie: gewährt fei dir das! 


b 
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„Dem Iſaac aber deinem Abkoͤmling 

„dem jungen Kinde, das jetzt noch nicht 

nan biefe Welt gekommen, will id Wunſches Fülle 
verleihen noch weit mehr in feinen Lebenstagen 

„und ihn noch weit mehr ehren: meinen wahren Bund 
„will ich bei ihm immer ‘bleiben laßen, 

ebeilige Herzens Treue, -und hold will ich ihm fein.“ 
Abraham vollführte, was ihm der Ewige gebot, 

fegte das Friedezeichen nach dem Befehle Gottes 

an fein felbes Sohn und hieß das Siegeszeichen auch 
das hohe tragen feiner Hausgenoßen jeden 
bewaffneten Gefchlechts, des wahren Bundes 

in feinem Beiſt gedenkend, da ihm Gott gegeben 
die fihere Zufage, und auch felbft empfieng er 
das hehre Zeichen. Seinen Hochruhm immer 
mehrte ihm der Schöpfer, der macdhtfefte König, 
im Weltreih gewaltig: er würkte ihm das zu, 
da er zupörberft mochte in Gefahren immer 

den Willen leiften feines Waltenven. 


Rn 2 


IXII. 


% 
* * 


Das Weib lachte da des Weltuälferherrn, 
nicht hold und freundlich, ſondern die Hochbetagte 
belegte mit Hohn in ihrem Herzen vie Verheißung Gott. 
gar fehr in ihrem Sinne, da fie nicht ſicher glaubte, 
daß Erfüllung dem Berfprechen folgen würde. 
Als das hörte da der Himmelswalter, 
daß in dem Bau erhub_bi bes Abraham 
ein hoffnungslos Gelächter, da ſprach der heilige Sott: 
„Sarah will nicht fidher glauben 
„meiner Wortverbeißung: es wird jedoch das Schidjal 
nfürder ſich erfüllen, wie ich es vormals dir verbieh. 
„Das fage ich dir ficher, in dieſer felben Zeit 
vwird dir von deiner Ehefrau ein Ablömling erwachen: 
"wenn ich zum andernmale eben dieſe 
"Webnungen befuche, dann ift mein Wort erfüllt, 
nda8 vielen Samen bir verheißt, und fehen wirft du, 
nlieber Abraham, dann an bein eigen Kinb!« 
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Tranf wandten ſich dann weiter eilend 
u ter Befprechung fih ſputend an die Fahrt 
x beifigen Geiſter, von ver Verheißung Stätte 
* ale ihre Schritte: des Lichtes Maage 
ar jelhft in der Geſellſchaft, bis fie der Sopomiter 
steile Burg gemahren fonnten 
m iahen über Schaͤtzen Säle ragen, 
er über rotem Gold. Ta begann ter Himmelswalter 
4 2 Araham zu reten unfleine Runde: 
Sep Gebraus vernehme ich in viefer Burg allbier, 
x fehr laut der Sünder Pürmen, 
»a Biergeifen Jauchzen: es führt böfe Reben 
25 Wehrvolk hinter ten Wällen; denn es find der Wahr: 
Sunbbrecher , 
A ne Velkes Frevel ſchwer. Erforſchen will ich nun, 
Ram ver Ebräer, was die Männer treiben, 
«6 fie ebenfo fehr auch Sündenthat vollführen 
rit Sitten und Gedanken, wie fie geſetzlos reden, 
eAalihheit und Frevel: das foll fofort dann rächen 
Fi Swefel und ſchwarze Lohe fhmerzlih und grimm 
oh and heftig an dem Heitenvolfe !« 
de Steafgerichte® warteten tie Stadtbewohner, 
ꝛs Wehes Hinter den Wällen, und ihre Weiber mit: - 
'n Ewigen vergalten die Uebermütigen 
“28 Gut mit Aergernis, bis daß der Geifter Helm 
‘4 Lebens Pichtfürft nicht mehr länger wollte 
ze Zorm verhalten, fondern zu ihnen fandte 
ꝛe ſarkmutige König zwei ftrenge Boten, 
me Abgeſandten, die da zur Abendzeit 
vien als Wanderer die Sodomburg. 
5 trafen allta vor dem Thor der Stadt 
er ſitzen ven Sohn des Aran, 
:5 tem geiftflugen Helden jung däuchten 
» Männer vor feinen Augen. Des Machtreichen Diener 
ehub den Geiftern fi) entgegen, da er begrüßen wollte 
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die Angelomnen freundlich, des Anſtands gedenkend 
Recht und Schicklichkeit: den Reden bot. er 
Nachtbewirtung. Des Notretter® Boten 

bie ebelen Abgefandten gaben ihm zur Antwort drauf: 
„Für die Ehre habe Dank, die du und’ geboten! 

uftill wollen wir bei dieſer Straße beive 

nfigend harren, bis die Sonne wieber läßt 

der Machtreiche auf am Morgen gehen.“ 

Da fiel ven Gäften zu Füßen Loth 

und neigte fi vor ihnen, bot ihnen nötigend 
Bewirtung und Ruhe und feines Wohnhaufes Obdach 
fowie Bedienung auch. Sie nahmen dankbar an 

die Gunft des Mannes und giengen eilig, 


- wie der Ebräiſche Edeling fie wies, 


ein in die Behauſung. Da gab der. Ele ihnen 
der geiftesfluge Gaftbewirtung | 
freundlich in der Flur, bis daß fi) fort wandte 
der Abendſchimmer und ein brach die Nadıt 

nad) des Tages Hingang, die tiefen Fluten, 
bedeckend mit dem Düfter dieſes Lebens, 

die Seen und bie weiten Lande. Da kamen Sodombih 
junge und alte Gott unlieb 

in großen Haufen, daß fie die Gäfte heifchten, 
den Loth umlagernd mit ver Leute Menge 

und die Fremden mit: führen hießen fie 

da aus dem hohen Haus die heiligen Boten 

in ihre Gewalt, die Männer, mit Worten fprechend, 
daß fie heimen mit den Helden wollten 
unfhämelih um Ehre unbekümmert. 

Da erhub fi hurtig, der oft Heil erbachte, 

Loth in feinem Haufe, lief hinaus | 
und ſprach da über all die Edelingeſchaar 

der Klugheit eingevenk, das Kind des Aran: 

„Hier innen find noch ungefchändet 

„meine Töchter beide: thut wie ich euch bitte 
„(beide lennen fie durch Bettgenofenfchaft 

neines Helden Nähe bisher noch nicht) 

„und laßet von der Sünde! ich überlaß euch beide, 
meh ihr die Schande wider das Geſchick vollbringet, 


@euchs. 


= ad muverzeiblichere Uebel an die Angelomnen. 


Tupfangt die Frauen bier und Friede laßet 
‚nune Gäſte haben, bie ich bei Gott gebenfe 
ãuglich zu fchitgen, wenn ih fann, vor euch!“ 
<umt gab tie Menge durch gemeines Wort - 

= a Ietwort ihm, die ehrloje Schaar: 
raten dũnkts und recht gar fehr, 
= du fort aus biefer Vollſchaft fahren follteft, 
z tu als Berbannter Diefe Bürgerfchaft 
“at mb freubebar von ferne fuchteft 


=> tar an Speife! willft du etwa, fo du magfl. 


‚er uns bier fein als unſer Oberrichter 
= Schrer unfren Lenten?« An Loth (fo erfuhr id) . 
a mit ven Haänden drauf die Heivenmänner, 

x feinzlichen Fäuften: doch halfen ihm die Fremden wol 


HE 2 Gifte fein ans feiner Gramfeinde Händen, 


ze chrfeſten Ankömlinge, binein ihn ziehend 
2 tes Haufes Flur und hurtiglich 

‚len and jebem er Umſtehenden 

des Bells ver Sobomer feſt das Geficht 


205 Haupts verfchließend: all das Heer ward da 


= 


ter Burgbewohner blind, fo daß fie nicht erbrechen konnten 
= Ihär des JSautes tobenven Mutes, 
zie fie_ es wollten bod. Es waren kraftooll 
Iettes Kundboten, die Gäfte hatten Macht 
a flarfe Strenge: fie ſtraften hart N 
Wehrvolk mit Wehe. Mit Worten ſprachen drauf 
de Beben Friedediener freundlich zu Loth: 
Sof du einen Sohn hier ober ſonſt Verwandte 
‚zer in pem Volle een Freund irgend 
ai vieſen edelen Frauen, die wir hier anſchauen, 
Je geleite bus ans dieſer Leuteburg, die lieb dir ſind, 
z aller Eile und rette bein eignes Leben, 

it biz nicht verwerbeft mit biefen Wahrbundbrechern! 
.Un$ hieß ber Waltende fir viefes Wehrvolls Sünden 


i .S5erom ump Gomorrha der ſchwarzen Lohe 


‚sem Feuer fibergeben und dies Bolt hier fchlagen 
‚die Kenpen in ben Burgen mit Qualtodſchrecken, 


‚ie Zorm zu rächen: bie Zeit ift nahe 


2510. 


2515, 


2520. 


2525. 


2530, 


2535. 


2540. 


2545. 


Geneſis. 


„nun hereingedrungen. Geh eiligſt du dein Leben 
„auf dem Feldweg zu retten! es iſt der Fürſt Dir milde 
* * 

Da gab zur Antwort ihnen eiligſt Loth: 
„Ich mag mit dieſen lieben Frauen meines Lebens Rettu 
„nicht fo fern von hiunen zu Fuße wandernd 
„ſuchen auf der Reiſe! ihr möget Sippenliebe 
„und Freundſchaft mir nun freundlich künden 
„und mir Huld und Treue hier erweiſen! 
„Ich weiß der Hochburgen hier eine nahe, 
einen Keinen Flecken: vergönnt mir dorten — 
„Raſt und Erbarmung, daß wir Rettung unſfres Leben 
„in Sägor oben ſuchen dürfen! 
„ſo ihr die Feſte vor dem Feuer wollt 
ndie ſteile ſchützen, ſo mögen an ber Stätte wir 
„geſund verweilen nnd dort ſicher bleiben 
„und unſer Leben retten.“ Liebreich gaben ihm J 
die ehrfeſten Engel zur Antwort drauf: J 
„Du ſollſt ver Bitte, da von der Burg bu ſprichſtt, 
„theilhaftig werben: geh hurtiglich = 
„fort zu jener Feſte! in Friede wollen wir “ 
„dich halten und behüten. Wir dürfen hier nicht eher 
an den Gottlofen rächen Gottes: Zorn N, 
„noch diefe Sünder tödten, bevor nad) Sägor du | 
nbringft deine Gebornen und die Braut zugleich.“ 2 


Drauf eilte num des Abraham Verwandter 3 
fort zu jener Feſte; den Fußgang fparte nicht — 
der Edle mit den Frauen, ſondern eiligſt zurück bhe 
legte er den Lauf, bis er geleitet hatte % 
die Braut und bie Gebornen in ben Burgverfhluß '\, 
nah Sägor hin. Als nun die Sonne aufgieng F 
der Völker Friedensleuchte früh am Morgen, a 
da erfuhr ich wieder Fürſt vom Simmel 8Win 
ſchickte Schwefelglut und ſchwarze Lohe Sf 
dem Wehrvolk zur Weheftrafe, wallend Feuer, ieß 
da fie den Herrn erzürnten in bisherigen Tagen Ya 
durch gar lange Zeiten: des gab ihnen Lohn allda Na 

ver Geifter Walter. Grauenfchreden * 


a 
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ergriff das Heidenvolk und Hal warb in ber Burg 
beim Einbruch des Todes, der Ehrlofen Lärm, 
des leidigen Lentevolles, und vie Lohe fra da, 
208 fie Grünes drinnen in den Goldburgen fand. 
“:h außen warb number ein unfleiner Theil 
cz weiten Fluren überworfen all 
>ı Brand und Graus: die Bäume wurden 
= Uche und zu Kolen, die Erdgewächſe, 
=2 fo weithin wie das Weheſpiel 
X :3 ranhe reichte über das geraume Land. 
2 verheerende Feuer hoch und breit 
ang zufammen faufend alles, 
3 tie Sodombürger bejeßen hatten 
tie von Gomorrha: al das Gut vertilgte 
7 Fürft mit famt dem Volle. Als nun des Feuers Tofen 
= ver Leute Lebenstremung Loths Frau vernahm 
:. Brant in den Burgen, ba blickte rüdlings 
⁊ aach der Verwüſtung hin. Es weiſen uns die Schriften, 
"= fe ohne Säumen au eines Salsfteines 
E Arfildemis ward und immer feitvem 
e tiefes Menſchenbild (das iſt gar manchem tund) 
allda ſtehen, wo fie jo ſtreng ereilte 
vehvolle Strafe, da fie dem Wort ber Engel 
: gehorchen wollte: hart fol fie nunmehr 
tel an jener Stätte der Beſtimmung harren, 
: Werichtes Gottes, bis zerrinnt der Tage Zahl 
rieſe Welt vergeht. Das ift der Wunder eines 
re Wart der Glorie hat gewürkt auf Erben! 
FT gieng da Abraham 
:Anbruch des Tages, bis er abermals bort ftund, 
: Berte vorher wechfelte mit dem Waltenven 
: zefe Fürſt: grimmen Todesrauch 
: x füegen weithin von den Fluren aufwärts. 
2 zıch Berwegenheit die Leute und Weines Trinken, 
= fe zu frech in Frevelthaten wurden 
= gar zum fündenbreift, vergaßen vie Wahrheit - 
2 Gottes Gebote und wer das Glück ihnen 
zen Wohnſitzen gab: drum ihnen der Wart ber Engel 
Bcheſtrafe fanbte wallendheiße Lohe. 


24 


3 24 
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2585. Unfer Waltenver gedachte wahrfeft ba 

des Abraham in Gmaden, wie er oft gethan, 

des lieben Mannes, hatte Roth errettet, 

den Better Abrahams, als das Voll verwarb! 

Nicht getrante fi ver thatberühmte. Helv 
2590. aus Furt vor dem Herrn in jener Weite bort 

noch länger zu verweilen: es machte Roth fich auf 

um aus der Burg zu gehn mit feinen beiven Tochtern 

und fern von der Tobesftätte fich eine Freiftatt zu erſchauer, 

bis daß fie am Gehänge einer hohen Düne 
2595. eine Schlucht entvedten, wo nun ber felige Loth 

wahrfeft wohnte feinem Walter lieb 

mit feinen Töchtern beiven durch der Tage viele, 


Sie thaten alfo dem betrunkenen Manne: 
u zuvor gieng bie ältere an ihres Vaters Ruhbett 
2600. und gar nicht wuſt das ber _greißgelodte, 
als ihm die Frauen zu in feine ans giengen 
und da in Brautweife bei ihm waren, 
in feinem Herzen hart ummebelt 
an Gemüt und Bewuſtſein, daß er ver Mägde Treiben 
2605. nicht wißen konnte Weines trunlen. 
Die Mägde wurden fhwanger und Mannkinder s 
gebaren an die Welt darauf die Willgeſchwiſter 
ihrem alten Vater. Den einen Knaben 
nannte Moab da die Mutter fein, 
2610. Lothes Tochter, vie an Leben war 
an Wintern älter. Es weifen uns die Schriften, 
bie göttlihen Bücher, daß vie jüngere Magb 
ihr eigenes Mannkind Ammon nannte. 
Gewaltig und zahllos erwachten ſeitdem 
2615. von diefen Fürſten beiden ber Völler zwei: 
Moabiter. heißen dieſer Mangfchaften 
bie eine alle Erdbewohner, 
das weitkunde Boll, und in ber Welt nennen 
bie andere Ammoniter der Edelinge Kinder. 





III. 
R Eimer geg trsei ber Peraier Urne 


Zungen zu Um Vche de Brzu deb Mbrahrm 
Sur som anbernmiie 
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I m emeS Äromen Urme Tod ter Fire bat muner 
Smuhe , wie er Dr Shit: 
” Ruremer Vie bee Raches rote, 
Me Beier ing wem Beier ionalen, 
X x Berızm rief ter weite Seris 
= Ba; im Tramme issriwmndeel: 
ie Dem Wicchum tie Ehofrzz acmemmzen, 
"X Ist Dem braxen- sm Deiner Boa del do 
Te Ir zenmehr ter De orıeez 
⁊ Erde x‘ Ilm Eimer hab 
2 Sf , ver Eicreückete: 
Se wei je, € Bart ter Ixzr, 
Obezer,, bebsmen merdez. weicher Sxzr Een ie 
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"rucher under II Sie am Eich zer % 
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"Reciee Shäster ur arrı Eimer 2°: 
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„er iſt gut und geiſtesllug und mag mit Gott felbft x 
„fehn den Himmelskönig. Du ſollſt nun ſterben 

„mit Vieh und Habe, wenn du dem Fürſten länger 
„die Braut verweigerſt: erbitten mag er, 

„wenn er eiligſt mir bein Anliegen 

„bieder und gebuldig entbieten will, 

„daß ich dich Iebend laße Luft genieken, 


udaß du noch fürber deiner Freunde dich erfreuen bürf 


„und gejund beiner Schätze.“ Bom Schlaf ſpraug da 
voll Furcht der Völkerwart; vor ſich hieß er 

fommen feine Räte und fund that ihnen 

eiligft Abimelech angfterfüllt 

das Wort des Waltenden. Die Weifen fürchteten 

von der Hand des Herren für die harte That 

Schläge nad) dem. Traume. Schleunigft hieß 


Abimelech den Abraham rufen 


und es revete alſo der reiche König: 

„Mann der Ebräer! das wolleft mir bu nun 

„mit deinen Worten fagen: womit erwürkt' ich v2, 
„feitvem du unter und, o Abraham, 

bein Eigentum geführt an dieſen Erbſttzboden, 

„daß ſolche Argliſt du mir angethan? 

„Du Ausländer haft uns hier gewollt 

„in diefer Völkerſchaft mit Falſchheit berüden, 

„mit Sünden uns befleden: du fagteft uns mit Worten 
„daß Sarah deine Schwefter wäre, 

„deine leibliche Verwandte; leivig wollteft du 

Durch das Weib über mich Weheftrafe bringen, 
„unmäßig Uebel! Wir haben dich in Ehren body 
vempfangen und bewirtet und freundlich haben wir 

„dir eine Wohnung überwieſen in dieſem Wehrvolle Hier 
„und Land zur Luft: du lohnſt uns nun, 

„nicht freundlich uns der Freundſchaft dankend! 

Da gab zur Antwort Abraham: 

„Das that ich nicht aus Falſchheit noch aus Feindſchaft 
„noch weil ich irgend Weh bir gönnte! 

„Ich fuchte, König der Männer, Kampfbordſchläge 
„buch bie Lift zu meinen, meinen Lentemaagen fern. 
„Seit mich Gott der Heilige vom Grund und Boden 
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0 Fürſten, meines Vaters, führte einſtmals, 
sende ich der Bölfer viele ſeitdem 
ziende Freunde und meine Ehfrau mit 
zz: und freudebar: die Gefahr immer 
" Emend ſaß ich, warn der Wutfeinde einer 
= Ausländer meines Alters behiebe, 
= mäne Ehfrau dann zu eigen mollte haben.- 
im fagte ih den Kampfſchmieden mit Mugen Worten, 
ne Sarah meine Schwefter wäre, 
* der auf Erben, wo mir Erbſitzes [08 
= uzter Ausländern aufhalten jollten. 
I tiefes that ich auch in dieſem Exbfiglanve, 
5 mit meinen Leuten juchte, o erlauchter Herr, 
zen machtreihen Schuß: es war mir im Gemüt nicht fund, 
= 2 Be Furcht tes Herrn in dieſem Volle wäre, 
Allmachtvollen, als ih zuerft hierher kam; 
"em bebite ich den Dienern bein 
“ze tr felber auch, fo fehr ich konnte, 
2 wihre Here, daß dies Weib Sarah 
5 +12 Braut mit wir zur Bettraft flieg,“ 
Le Arzabam begann drauf Abimelech 
= Eerzm zu bereihern und gab das Weib zurüd: 


2 it ibm zur Due, ba er ihm die Braut genommen, 
‚ Ze Sich und glänzend Silber 


- = Serbiener audb. iĩ Worten, ſprach 
© Ktebam rtarauf der Edelinge Helm: 
"Scheer ru bei ms und wähle dir allhier 
2 reier Yantidaft, wo es bir am liebften dünket, 
„u Exfügkätie! ih will dich haben: 
"m zub cin hieber Kram! wir verleihn dir Schäpe.u 
: Zerch tranf der Schä er: 
"ice bramdt dein Fürſt und Herr bir vorzuwerfen, 
‚ eu Mercbem, eifibene Frau, 
2 ra meine Flurpfade mit deinen Füßen trateft: 
& habe wel gebäkt mit werkem Eilber 
mes Sımmeßärger. Serzt ihr beite nicht 
aa rem Ertvglarte anteröwe zu jucen 
e Furuute, icatern ba und hier wohnet!“ 
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2769. 


Geneſis. 


Abraham that, wie ihn ſein Obherr hieß, 

empfieng da Freundſchaft, wie der Fürſt geboten, 

Lieb’ und Freundlichkeit. Er war lieb ſeinem Gotte: 
in Frieden lebte er drum freudenreich 


. unter dem Schirm und Schatten feines Schöpfers fal 


bebedt mit Hüters Fittihen bier folang er lebte. 

Da war noch ingrimmig Gott dem Abimelech 

ob der Sündenſchuld, vie wider Sarab er 

und wider Abraham eh vollführte, 

als er trennte die theueren zwei, | 

das Weib und den Bemaffneten. Des ward ibm S 
Theil, 

furdtbare Strafe, daß nicht Freie icht Dienerin 


ihre Gebietg konnten mit Geborenen beſchenlen 

ie Mäßde mit Mannlındern, ba er Mächtige verh 
bis daß der Heilige begann den Herrn um Gnade 
Abraham den ewiglichen König 

anzuflehen. Der Engel Helm 

erfüllte ihm fein Flehn, erichloß die Fruchtbarkeit 

der Freien und der Dienerinnen dem Vollolonige, 

ber Weiber und der Männer; wieber wachen ließ 

ber König des Himmels ihre Kinderzahl 

fowie auch Eigentum und Erbe: ber Allmacholle 


warb milde im Gemüte, bes Menfchenvolles Wart, 


dem Abimelech, wie Abraham ihn bat. 


MW. 


Da kam gefahren der Fürſt voll Allmadht 
zu Sarah wieber, wie er felbft verſprach: 
unfer Walter hatte feine Wortverheißung 
den Lieben num geleiftet, ver Lebensfürft, 
feinem Abldmling und der Ehefrau. Dem Abraham wa 
von feiner Braut geboren, ven der Gebieter ver Engel 
HMaac nannte, eh von dem Edelinge 
mit dem Mannlind warb die Mutter fchwanger. 
An ihn ſetzte Abraham mit eigener Hand 
das hehre Zeichen, wie ihm der Herr geboten, 
eine Woche fpäter, feit an die Welt das Kind 
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— we u ben Menſchen feine Mutter brachte. 
Kar wache uud gebich, ſowie ihm amgeboren 
x el pen ven Eltern war. Abraham hatte 
x Sister baudert, ale ihm das Weib den Sohn 
alczf da gebar: er barrte des ſchon Lange, 
--c ie arm erfleumale durch jein eigen Wort 
x Ammbentag ter Fürſt verhieß 
Ex @& einfimals, dag vos Weib erſchaute 
x Irabamı fpielenp den Ismael, 
22 ver Bank beim Mal fie beibe ſaßen 
Z® zur Herzens und feine Hausgenoßen alle 
ses und jnbeiten. Da ſprach die tbenere Frau 
x Srant zu ihrem Manne: Ich bitte dich, tranter Herr, 
Seri der Ringe, daß du wandern heißeſt 
*# Agar audershin und aud ben Ismael 
>“ „eieiten mit fich; nicht find wir länger nun beifanmmen 

‚es Tem Willen mein. Wenn ich des walten mag, 

«tell niemals Ismael mit Iſaac 

"meinem eignen Rind das Erbe theilen 

«nah deines Lebens Ende, wenn vom Leibe du 

-. „sen Alter einſt entſendeſt · Das ward dem Abrahanı 
zar wehe im Gemüt, daß er hinweg follte treiben 

\eınen eigenen Geboren; va kam eiligft ihm zu Hilfe 

ver wahrhafte Schöpfer: er wuſte des Mannes Herz 

x Summer gar beflommen. Der König der Engel 

22 weh zu Abraham, der ewigliche Herr: 

«LiE Dir entfhhliefen aus der Bruft die Schmerzenforge, 
„=anes Herzens Kummer, und gehorche deiner Frau, 
me Deine Braut dich bittet! hei beide weg 
tie Agar fahren und den Ismael 
„sen Knaben aus der Heimat! an Kindern will ich 
machen beine Maagſchaft mächtiglich und breit 
"ud wolbegütert, wie ih mit Worten bir verhieß.« 

Ter Heilige gehorchte feines Herrn Gebot, 
wich aus der Wohnung traurig beibe 
* Bgar ans dem Erbſitz und fein eigen Kind. 


* * 
* 
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Xxvi. 


* * 


Da ſagte Abimelech: »Sichtlich iſts und offenkundig, 
„daß dir der Fürſt des Himmels ein Gefährte iſt, 
„welcher Siegruhm bir beſcheert durch -finufcharfe Macht, 
„o Mann der Ebräer, und dein Gemüt die ſtärkt 
„mit göttlihen Gaben! drum glüdte dir bisher, 

„was wiber Freund oder Feind du je vollführen wollteft 
„mit Worten oder Thaten. Der waltende Gott 


afoördert an Yortiwege, ber Fürft, mit feinen Händen 


2815. 


2820. 


2825. 


2830, 


2835. 


2840. 


deinen Willen bir: das iſt weithin Fund 

„den Burgbewohnern. Ich bitte Dich nunmehr 
„Wart der Ebräer mit den Worten mein, 

ndaß du ein Unterpfand mir ebelmätig gebeft 

„zum ficheren Bunde, daß bu mir fein wolleft 

wein lieber Freund zum Lohn des Guten, 

„das ich zum Troſte bir getban habe, 

„feitvem bu freudebar von fernher kameft 

„als Berbannter her zu dieſem Bürgervolke. 

„Bergilt mir nun mit Huld, daß ich nicht geizig wider tie 
„mit Land und Liebe war! fei diefen Leuten nun 
nehrfeft immer, meinen Anverwandten, 

„wenn das der Allwalter, unfer Herr, 

nber die Geſchicke hält, befcheeren will, 

„daß du mit Schilvfempen dürfeſt Schäge theilen 

„in diefer Volkſchaft mit den Freunden bier, 

„der Mutigen Kleinove, und Warten fegen.« 

Da gab Abraham dem Abimelech, 

wie er es forderte, ein Pfand der Treue. 

Seitvem war der felige Sohn des Tharah 

bei der Philiftäer. Volke ſeßhaft, 

der Ebräer Leutefürſt gar lange Weite 

freublos unter Fremden. Der Firft der Engel 
zeigte ihm ein Rand allva, das bei den Leuten heißet 
bei ven Burgbewohnern Berfaba, 

allwo ein hochragend Haus der heilige Mann 

eine Burg fich zimmerte und einen Baumhain pflanzte, 
einen Weibaltar würkte und feinem Waltenden 
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ader Gintflätte Gaben weihete, 
a moße8 Opfer dem ver ihm gegeben haite 
a ichzliches Lehen unter dieſer Sonne Laufbahn. 


IXVII. 


N bezann ben Recken ber’ reiche Gott 
T fing zu prüfen, die Kraft verſuchend, 
im Edelinge inne wohnte, 
“ialen Worten, ſprach ihm mit feiner Stimme zu: 
m de mm eiligft Abraham, 
Alan deine Schritte und geleite du mit bir 
u gen Kind! du follft den Haac 
za Sohn mir weihen felhft zum Opfer. 
Shald wie du erfliegen haft die fleile Höhe, 
m Ring des Hochlandes, das ich vom hier bir zeige, 
i at Deinen eignen Füßen, dann ſollſt dort oben du 
ar cisen Scheiterhaufen feten, ſollſt ſchlachten veinen Sohn 
it Schweries Schärfe und dann mit Ihmarzer Tohe 
a Leib verbrennen und mir verleihn zum, Opfer.« 
Kt verfaß er da bie Reife, fondern ohne Säumen war er 
” ir Fahrt bereit: ihn war des Fürſten der Engel 
gefürchtet und fein Walter lieb. 
Ü geb der felige Abraham 
“ir 2 Rofıtrube eiligft, feines Notretters 
x nicht widerftrebend: der heilige Dann 
“ Mele ih, mit grauem Schwerte, zeigte daß des Geifterwartes 
ihm inne wohnte. Seine Efel begann zu zäumen 
* greife Goldes Spender und zwei junge Männer 
et mit fi wandern: fein eigen Mannfind war ber britte 
„To der vierte ſelbſt. Er gieng fahrtbeeilt 
m nem eigenen Hof den. Iſaac zu leiten, 
Q mermachfenen, wie ihm der Ewige gebot, 
“lerte fih gar fehr und eilte hurtigft 
m auf dem Flurwege, fo wie ber Fürft ihm zeigte 
* t Wege durch die Wüſte, bis daß wonnigglänzend 
Über Tage drittem über tiefe Waßer 
 Eonme aufſtieg. Da fah der felige Mann 
R dohe zogen hoch empor, 
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wie ihm der Fürſt des Himmels vorher ſagte. 

Da ſprach Abraham zu ſeinen Amtleuten: 

„Ihr meine Recken möget raſten hier 

„und bleiben an dieſem Orte! wir kommen beide wied 
„ſobald wir, was uns beiden geboten if, 

„den Geiftlönige gegeben haben.“ 

Da gieng der Edeling mit feinem eigenen Sohne 
hin zu jener Stätte, die ihm ver Herr bezeichnet, 
wandernd über Wälver; Waldholz trug der Sohn, 
der Bater Feuer und Schwert. Zu fragen begann 
der winterjunge Dann mit Worten den Abraham: 
„Mein Fürft! wir führen euer hier und Schwert! 


apa, Ras bu ebelglänzenv 

„zum Brando ott zu bringen denkeſt ?« 
er nd 

baß er vollführte all wie ihm ber Fürſt geboten): 
„Das wird ber fihherwahre König felbft ſchon finven, 
„des Menihenvolles Wart, wie ihm gemäß bünket !- 
Starkmutig flieg er branf die fteile Höhe 

binan mit feinem Sohne, wie ber Ewige gebot, 

bis daß er auf der Höhe jenes hoben Landes 

ftund an der Stätte, die ihm der fireuge vorher 

ber wahrfefte Schöpfer durch fein Wort bezeichnet. 
Er begann den Holzſtoß zu ſchichten und Hellglut zu 
und band mit Feßeln dann die Füße und bie Hände 
feinem eigenen Sohn und auf ven Altar hub er 

den Iſaac den jungen und eiligft griff er 

das Schwert bei der Hilze: er wollte fchlachten feinen 
mit beiden Händen und bie Brandglut bämpfen 

mit des Sohnes Blute. Doch ein Senbbote Gottes 
von oben, der Engel einer, rief ven Abraham 

mit lauter Stimme. Still erwartete 

Abraham des Engels Rede und gab Antwort brauf. 
Bon oben aus der Höhe ſprach ihm eiligft zu 

Gottes glorreicher Geift mit Worten: 

"Abraham, mein Lieber! ſchlag nicht dein eigen Kind, 
vſondern hebe deinen Sohn vom Holzftoß lebend! 
nber Gott der Glorie gönnt es ihm. 

„Fürſt der Ebräer! finden ſollſt du 


Gebet. 


tur Die Hand des heiligen Himmelsthuigs 
“seren Siegetlohn und ſelbſt empfahen 
ifeſte Gaben: dir will der Geiſterwart 

“ 'Anoll vergelten, ba dir lieber war 
n äriede, feine Hulp, al8 wie bein felbes Sind !- 
Üyferglat ſtund angezüntet. Dem Abraham hatte 
2 Better des Loth der Fürft der Menſchen 
wÖnf erfreut, da er feinen Gebornen lebend 

"2 Kasc ihm ſchenkte. Ueber Achſel ſchaute da 


u a u I cuen ipber 

x von bannen einſam ſicken 
:Immbeerfträuchern feſt. Der Bruder Arans 

, Fa mahın den und auf ben Altar hub er ihn 


: M Eile für fein eigen Kind, 
22 al&dann fein Schwert und ſchmückete das Opfer 
Tuuhenden Weihaltar mit Widderblute 
“a Gott vie Gabe, fagte für die Gnade Dant 
fir all das Heil, das eher ober fpäter 
"* Zter Gaben Herr gegeben hatte. 


u. 
Kädmons Eroduß. 





L 


Um erfahren haben wir, wie fern und nahe 
” den Mittelkreiß Moſes die Gebote, 
Zerbares Wortrecht den Weltvöllern, 
— Insermählten oben in den Himmeln 
I dem böfen Wege Buße ihres Lebens 
* fangdanernden Rat der Lebenden jevem 
ʒ delden fagte (gehorche wer da will), 
2m der Wüfte einft der Weltvölker Herr 
* iherwahre König durch fein felbes Macht 
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gewürbigt bat und dem der Wunder viele 

der ewige allwaltenve in feine Eigenmacht gegeben. 
Er war lieb dem Herrn, der Leute Führer, 

der kluge und verſtändige Kriegsvolkweiſer, 

der fromme Volkesherzog. Pharaos Geſchlecht 

die Gottes Widerſacher band Gertenſtrafe, 

da ihm ſelber gab der Siegruhmswalter 

dem mutreichen Männerführer ſeiner Maagen Lebe 
und Aufenthalt im Erbſitz den Abrahams Söhnen, 
Hod war der Haudlohn und der holde Fürft 

gab ihm Gewalt der Waffen gegen der Wutfeinde 
mit Gefecht überfam er der Völkerſchaften manche, 
der Feinde Vollsgebiete. — Da zuvörderft wars, 
daß ihn der Weltvölfer Gott mit Worten anrief, 
als er ihm fagte viel der fiheren Wunder, 

wie diefe Welt einft würkte ver weife König 

und wie er den Umkreiß diefer Erde und den Oben 
fette ſiegesmächtig, wie auch fein felbes Namen, 
den zuvor nicht kannten die Volkeskinder, 

ber Väter alt Gefchleht, die do gar Vieles wuſten 
Er Hatte ſehr da geſtärkt mit ficheren Kräften 

den Wart des Wehrvolks und gewürdiget 

den Feind des Pharao an Fortwege, 

da einft vor Zeiten durch alte Strafen 

erfchlagen ward der Schaaren gröfte: 

durch der Hortwarte Hinfall warb Geheul erneut, 

e8 fchlief der Saaljubelfang des Schates beraubt; 

er hatte um Mitternacht die Meinſchädiger 

furchtbar gefället, viele der Erſtgebornen, 

die Burgmwarte gebrochen: es fchritt der Blutmörder n 
der leidige Leutehaßer. Das Land qualmte 

von ber Getöbteten Leichen: tobt war bie Jugend 

und Wehllagen weithin, Weltiubel wenig! 

geihloßen waren die Hände den Schmieden des Geläd 
Erlaubt war den Leuten die Lauffahrt zu beginnen, 
dem Volk den fahrenden: ver Feind war entrüdt, 

die Heere in der Hölle. Himmelsbienft kam, 


39) der Würgengel. — 


2, 
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® Inrfelögögen ſanken: der Tag war berühmt . 

“te Mittellreiß, an dem die Menge anszog. 

hd lagen in dem Slutenferfer durch gar viele Jahre 
21 alt= elenden Egyptervöller, 

nf fie auf weite Zeit zu wehren dachten 

: kauen Moſis, wenn es der Vater zuließ, 
awingende Luft zur lieben Reife. 

dar ſortbeeilt das Fahrtheer und ber Führer rüftig, 
ri Mangfchaft mutvoll leitete. - 

ünfahr mit dem Bolfe der Beſten Unzahl, 

m Lentewart leidviger Männer, 

3 Einpfade, unfunde Wege, 

"2 zu ſchwarzen Kriegern fchlachtgerüftet kamen: 
"Rande waren mit einem Lufthelm bedeckt, .n 
Kukhöfe moorhaldig. Moſes führte 

Tnden Gefahren das Fahrtheer über dieſe 

T hieß die zierreiche Veſte drauf nach zwei Nächten, 
ea den Feinden fie entfahren waren, 

"Ölen ba umlagern mit bes Heeres Toben, 

der Ausländer Ueberfall vie Ethamburgen, 

"der Mengen gröfter in den Marklanden. 


Rt Nachdruck eilten. fie an Notdwege, 
Sta fih im Süden ver Sonnenbürger Land, 
"tumte Burggehänge und gebräunte Leute 
28 keiße Himmelskohlen. Ser Yetttgr ont 

Ste wider den Fährlingsbrand das Volt allda 
Treitend mit Gebält ven brennenden Himmel, 

* Kißglühenve Luft mit heiligem Neke. 

"2 Betterwolte hatte weitumfaßend 

? Cie abgetheilt vom Obenhimmel 

” geleitete das Leutevolk: das Lohfeuer ertrank 
Fhiße himmelsklare. Die Helden flaunten, 

a Schaaren froöhlichſte. Der Schirm des Tagſchiffes 
a fh über die Wollen; es hatte der weife Oott 
— — 


Sennenſchiffs oder Sonnenwagens. — 
6* 


Erobus. 


ver Sonne Laufbahn mit einem Segel überzeltet, 


obwol die Menfhen nicht die Maſtſtricke kannten 
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noch auch die Segelſtangen ſehen mochten 

die Erdbewohner mit allen Kräften, 

wie gefeſtigt war der Feldhäuſer gröſtes. 

Seitdem ſie Gott hatte mit Glorie gewürdigt, 

die dem Herren holden, war da der Heerlager dritt 
dem Boll zur Freude: all das Yahrtheer ſah 

wie die heiligen Segel body ragten, 

das lichte Luftwunder; die Leute merkten, 

das Heer der Yuben, daß der. Herr da kam 

der Herr der Peutevölfer, vie Lagerftatt zus meßen. 
Bor ihnen fuhren Feuer und Wolfe 

im bellen Aether, ver Hochſäulen zwei: 

die theilten eine um die andere ebengleich 

im Hochdienſt des heiligen Geiftes 

der Theuermutigen Reife nah Tagen und nah NG 


- Da erfuhr ich wie am Morgen die Mutberühmten 


erhuben ihre Heerpofaunen mit hallendem Ton, 
mit hehrem Hochklang. AU das Heer brach auf, 
der Mutreihen Menge, wie Mojes gebot 

der hehre Männerführer dem Mannvolk Gottes, 
das fortbeeilte Fahrtheer; denn fürder fahen fie 

den Leiter des Lebens ven Ruftweg durchmeßen. 

das Segel lenkte ihre Fahrt: die Seemänner fuhren 
auf dem Flutwege nah, das Bolt war in Luſt 

und hallend war des Heeres Lärm. Ein Himmelszeid 
flieg auf an jevem Abend, ein ander Wunder, 

das feltfam nad der Sonne Sitzgang ftändig 

in Lob erglänzte über den Leutefchaaren, 

eine brennende Säule Blinkend ſtrahlte 

über dem Boll ver Schügen funkelnder Leuchiglanz; 
der Schildſchmuck ſchien, die Schatten ſchwanden: 
bie niederen Nachtſchatten konnten genugfam nicht 
das Hülldunkel hüten; die Himmelsleuchte brannte: 
der neue Nachtwart follte notgebrungen 

weilen über beim: Wehrvolk, daß nicht durch Wütengras 
bie graue Heide irgend durch holmige Wetter 

mit Yährlingenot das Volt erfchredte. 
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3 ie Sergänger hatte Fenerloden 
erde Strahlen, andes Schreien. 
= ferrzug broßend, mit heißer Lohe, 
3m der WVüfle er das Wehrvoll verbrennte, 
mr fe wicht mutfharf dem Moſes hörten. 
5 Zammernd ſchien das Heer, die Schilde glänzten; 
x Raublempen fahen der rechten Straße 
Eben über ten Schaaren beeilt an den Fortweg, 
4m des Bandes Eude fich der Leuteſchaar entgegen 
2 öutespefte ſtellte. Ein Fahrtlager erhub fi; 
3 ze warfen fie fih bin und Mundkoſt reichten 
= Putigen bie Maaldiener, ihre Mannkraft zu ftärken. 
Bingen an den Bergen bei dem Schall der Poſaune 
1 Aopmänner ihre Telbhänfer auf. Da war das vierte 
— — ge, 


r Rervfämpfer Raſt beim roten See. 


De ereilte fie auf ihrem Zuge Ueberfallskunde, 
rindiſche Furcht: Angftichreden kam, 
Sehrvolks Todesgraus. Es erivartete der Flüchtling 
a jeindlichen Verfolger, der ihnen vorher lange 
Iuftnot den Erbſitzloſen auferlegte, 
' zum Wehqualen, da er den Bund nicht achtete, 
dech der ältere König einſt gewährte, 
4a Erbe warb der eingebornen Völker 
⁊ Rünner fr feine Schäge, daß er fo maͤchtiglich gebieh. 
‚U dl vergaßen fle, feit gram geworben 
“Amen Fauſtkampf das Boll der Egypter, 
“fe Unheil ſchufen feinen Angehörigen, 
“üteten ihnen Drangfal unb zerrißen das Bündnis. 
het Ballen war dem Herzen nahe, 
aftnt der Dlänner mit Meintrene: 
6 wollten fie jetzt Blutrache nehmen, 
Sr daß er mit Blut die Frohnarbeit bezahlte, 
2 dem Mannvolk des Moſes, wofern ver machtreiche Gott 
Ü der Fahrt der Vernichtung ihnen Erfolg verliche. 
La warb der Mut der Männer nisvertrauend, 


160. 


Exodus. 


. ſeitdem fie ſahen von ven Süpwegen 


das Fahrtheer Pharaos vorwatke herannahen, 
die Schilde ſchwingen, die Schaaren glänzen, 

die Fahnen flattern, das Volk die Mark treten: 
die Kampfgeere flogen, der Krieg war im Zuge, 
die Bordrande blinkten, es blieſen die Poſaumen. 
Rings im Kreiße riefen die Kriegsheervögel, 

die heerkampfgierigen: heiſer ſang der Rabe 


der federbethaute über Vollesleichen, 


166. 


170. 


175. 
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der ſchwarze Walftattliefer. Die Wölfe fangen 

ihr übel Abendlied in Aaßes Hoffnung, 

bie Fummerlofen Thiere, zu künden tobtberähmt 

dort auf der Feinde Spur der Volldmenge Hinfall, 
riefen als Markwarte um Mitternadit: 

es entfloh mancher Geift, dad Voll war angegriffen. 
Die Meilpfade maaßen aus dem Mannvolt bisweilen 
flattliche Kempen mit der Streitroffe Bugen. 

Es ritt ver Siegkönig vor dem Siegesbanner - 

der Männer Führer mit ven Marklandſchaaren; 

den Rampfhelm fpengte der Krieggwart der Helden, 
ber König feine Kinnberge (vie Kampfzeichen blitzten) 
in bes Treffens Hoffnung, fprengte mit Todesmute, 
hieß feine Heerfchaaren halten eifrig. 

fefte Fahrtcolonnen. Die Feinde fahen 

mit leivigen Augen der Landesmänner Ankunft. 

Um den Fürften ritten furchtlofe Krieger: 

die grauen Kampfwölfe begrüßten vie Schlacht 

nad Heerlampf dürſtend, Hold ihrem König. 

Er hatte aus der Leute Schaar exlefen zu dem Kanıpfe 
zweitaufend ruhmvolle thatenreihe Männer: 

das waren Könige und Kniemaagen 

nad dem Abſtammungsrechte abeltheure;; 

denn ausführte jeder einzelne 

jedweden Kempen bewaffneten Geſchlechts, 

foviel fie in der Friſt da finden konnten. 


169) umzingelt? gefällt? — 
170) der Egypter. 
181) die Krieger in ihrer grauen Gifenräfßung. 
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3. Ze augen Untertbanen waren all beifammen 
228 Koniges Gefolge. Das bekannte gebot . 
= dern in bem Haufen, wohin die Helven jollten, 
x Reden Kampfſchaar, gerüftet ziehen. 
3 führte Schaar über Schaar das braune Schlachtheer 
vorwärts, 
X @be über Feinde viele tanfend, 
u Raumoolles Menge: die eilten mutig fürder; 
Yan es gemänzt darauf, daß fie in Machthaufen 
e Lurnch des Tages Israels Geſchlecht 
x Atrache mit den Schwertern für ihre Brüder fällten. 
&. 22 warb da in dem Lager Wehzxuf erhoben, 
Wendlied. Doch Angfigrauf erſchien, 
ziechielt das Todnetz; als die Furchterſcheinung kam, 
q achtbare Lunde. Die Feinde waren trotzig, 
Timpfblinfenden Krieger, bis daß die Kampfftolzen ſcheuchte, 
ie machtreicher Engel, ver die Menge ſchützte, 
Yg die feindlichen Heere nicht mehr fürder Tonnten 
ken au einander: das Geſchick war getheilt. 


IV. 


Der Rotfahrer hatte num die nachtlange Friſt, 
Sach ibm Hafer allenthalben lagen, 
Aehtheer oder Meeres Strom: fie hatten feinen Marſchweg 
weiter, 
de anf die Hoffnung auf das Erbſitzrecht, 
! Manfer Ruſtung längs den Bergen figend 
: Vehgeſchiks Erwartung. Wachend harrte 
‚Tier Sippenfchaar zufammen da der größeren 
Uft des Feindes, bis daß Moſes hieß 
⁊ Anbruch des Tages mit ehernen Poſaunen 
4 Sriegsoolt verſammeln, hieß bie Kühnen ſich erheben, 
wa Sampfftolz halten und auf Kraftwerk denken, 
"3m blanke Rüſtung, hieß durch Blafen rufen 
2 Schagr zum Sand hin: ſchnell gedachten 
a Rampflievs die Wächter. Das Kriegsvolt war beeilt: 
9 fälngen an bie Bergen bei dem Schall ver Pofaune 
ht Glokmänner ihre Feldhäuſer ab. Das Yahrtheer war in Eile, 
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nachdem ſie abgezählet wider den Angriffshaß 

zwölf Fußvolkſchaaren in dem Fortheere, 
mutberühmte Männer; die Menge war im Aufbruch: 
aus jeder einzelnen waren edelen Geſchlechtes 

erleſen unter Lindenſchilden aus ber Lente Maagſchaft 


nad Volkes Zählung fünfzig Rotten 


und diefer Kempenrotten jede hielt des kunden Vollket 
friegfpeertragenver Kampfes Würker 

zehn hundert gezäblte hochruhmreiche: 

das war ein ſchlachtlich Heervolk! Schwache riefen nicht 
in dieſe Heldenzahl des Heeres Führer, 


die noch ob ihrer end nicht vermochten 
unter dem Bo "+ da8 Bruftneg der Männer 
wider falſche Feinde mit ber Fauſt zu ſchützen 


noch auch der Wunde Uebel ſchon erwartet hatten 


über Lindenſchilde, der Leibwunde Schmerz, 
bes Geeres Stolzſpiel. Es konnten zwar die Greiſe weri 


- die haargrauen Helden in dem Heerkampf leiſten, 


wenn den an Mut nody munteren die Maunkraft abaahı: 
doch Kampf erforen fie fich ihrer Kraft gemäß, 

wie ihnen leiften wollte in ven Leutevolf 

der Mut mit Ehren und wie ihre Macht und Kraft 
den Andrang des Geerjchaftes aushalten möchte. 

Da war ber Hanpberühmten Heer beifammen 

fabrtbeeilt zum Fortwege. Noch flund die Fahne aufıedt, 
bie blinfendfte ver Säulen: es blieben alle barrimd, 
wann der Wegbote würde in bes — hi 
licht über Lindenfchilven durch die Luftbehaufut 


J. 


Bor die Helden ſprang der Heerkampfführer, 
ver kühne Verheißungbringer, hub den Schild empor 
und hieß des Volles Führer das Fahrtheer ſchweigen, 
folang des Mutreihen Worte Manche hörten: 
reden wollte des Reiches Hirte 


248 ff.) die Weltenfänfe, bie durch ihr Fortrüden das Zeichen zum Bi 
brach gab. 


3 
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Kies Söhne: ihre Rande trugen 
x Exawifinge über ſalziges Marſchfeld, 
2 mamolle Menge: das mächtige Geſchwader 
Imker Furcht. Er hatte fein Obherrentum 
V Sindenfhuld vernichtet, ſodaß ex fäumiger da fuhr 
ãn des Lieben Spur: ihm hatte in der Leute Volffchaft 
a imibruder entrißen das Vorrecht der Erfigeburt, 
km Adel; doch war er gleichwol räftig. 
42 felgten ihnen fürber mit Volles Menge 
ähne Simeons in Schaaren kommend, 
e Mchanme dritter; es flatterten die Banner 
Sden Rampffpeerzuge; vie Kriegſchaar drang heran 
4 * an den Schäften. Das Tagesrauſchen kam 
“ten Begang des Meeres, ver Gotteszeichen eines, 
"le Morgen glänzend. Es z0g das Machtheer fürber, 
* Sellgmenge fuhr nach der andern: 
% führte an die Eifenheere - 
a maltisften an Macht, wodurch er weit berähmt wart. 
& dertinege folgte das Volk der Wolke, | 
S veltjamm nad dem andern. Im Fahrtheer kannte jever 
“ Reaagſchaften Recht, ſowie es Moſes ihnen bot, 
AM der Männer. Gie hatten einen Vater: 


F Ihe Lentefürft empfieng Landbefig - 


a in dem Geifte, feinen Freimangen lieb, 
Fate Kuiemaagſchaft kühner Männer, 

“ ve@päter einer ein heiliges Geſchlecht, 

2 doffäeft Joraels, feft im Guten, 
1308 einfichtSnoll die Alten fagen, 

bie Mongihaften am meiften erforſchten, 
* Berfahren ver Leute, den Baterabel aller. 


VI. 


Rah überfuhr die neuen Fluten, 

% derhlauchtige Herr mit feinen drei Söhnen, 
, ieffle aller Ertränfungsfluten 
\ ®R die je wurden in dem Weltreiche. 
— 


— — 


on 
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nbaß ihr den Griffen eurer Feinde entgehen ımöget, 

„nun ba ber Eigner aufgerichtet hat 

«bie roten Styöme’zu einem Randberge: 

„herlich find die Vormauern hoch aufgethirmt, 

eine wunderbare Wogendurchfahrt, bis zu der Wollen Dad: 
AU das Wehrvolt brady nach biefen Werten auf, 


. der Mutreihen Menge: das Dieer blieb flille. 


Die. Heerfchaaren huben ihre hellweißen Linden 

und bie Siegeszeihen an dem Sande. Der Seemall fi; 
empor 

und-aufgerichtet ftund er für die Veraeliten 

eines Tages Friſt. Der Epelinge Schaaren 

waren waderen Mutes; der Wall der Dceanswogen 

hielt feſt umfaſſend Friedeſchutz; 

fie höhnten nicht im Herzen des Heiligen Befehl, 

ſobald des Lieben Lied der Leiſtung näher 

ſchwieg, der Ruf und des Geſanges Miſchung. 

Vorwärts gieng zuerſt der vierte Stamm; 

ver Waffenkempen Haufe ſchritt in den Wogenſtrom 

über den Grund den grünen: Fuba’s Rotte 

bie eine eroberte die unkunde Straße . 

vor ihren Maagfreunden, wie ihnen der machtreiche Gott 

ben tiefen Lohn des Tagewerkes gab, 

feit ihnen warb der Siegwerke Ruhm, 

daß fie haben follten Hericheranfehn 

über edele Reiche und der Anverwandten Fülle. 

Sie hatten fi) zum Heeresbanner, als in den Holm fie fir 

ein blinkend Zeihen überm Borbfchirm errichtet 

in dem Geerhaufen, einen gülpnen Yen, 

ber Kriegsvbller gröftes das Tühnfte aller Thiere. 

Sie wollten feine Höhnung bei dem SHeeresführer, 

folang er lebte, lange dulden, 

wenn fie zu grimmem Kampf das Geerholz ſchwangen, 

von ber Erdenvölker einem. Anbrang war im Bortrad, 

hartes Hanpfpiel hochgemute Reden 

zur Schlacht der Waffen, unerfchrodene Kempen, 

blutige Kampfbeilfpuren und der Kriegsmacht Sturm, 

ber Schredenshelme Zermalmung, wo dieſe Schaar hinzey 

Rah dieſem Fahrtzuge kamen Yloßımänner mutig, 
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& m Lenten zur Lehre Iangbauerude Hoffnung, 
fat gab er das, als er ven Knaben nahm 
m fit mit feinen Händen das vollesfhinde 
& Erbſchwert zog, fo daß das Eiſen Mang, 
er nichts von ficheren Lebenstagen wuſte 
“4 gehorchen nur dem Himmelskönig. " 
w richtete fich der Edeling, wollte feinen unerwachſenen 
Sa ba erfchlagen, mit dem Schwerte röten 
ARanakind mit dem Meſſer, wenn es der DMächtige zuließ— 
Nvollte ihm der leuchtende Vater nicht den lieben Sohn 
Cream zum heiliglichen Opfer, fondern mit ber Band ee 
wehrte, 


“km, um ihm zu ſteuern, eine Stimme von ben Simmel, 
2 dechllang der Slorie, und erhub Bas Wort: 

ihlag din, Abraham, bein eigen Kind nicht, 

a Sohn mit dem Schwerte! fichtli iſt die Wahrheit, 
a dich erkundet hat der König aller Wefen, 
du wider ven Waltenden hielteft wol beinen Bund 
a fehle Trene: bie foll ein Friede bir 
"2 einen Lebenotagen aufs längſte nunmehr werden 
Pi fortan immer unſchwindend! 

Gr bedarf eines Mannes Sohn mehr der Zufage? 

* behüllen mag der Himmel und die Erde 

te Vorie feiner Glorie, bie weiter find und breiter, 
8 daß die Fluren biefer Erde fie umfaßen möchten, 

% Erde Umkreiß und ber Obenbimmel, 

re Seeflut Weite und biefe ſeufzende Luft! 

Cara Eid ſchwört dir der Engel König, 

" Balter der Gefchide und der Weltvölfer Gott, 

e wahre Siegeskonig bei fein felbes Leben, 
‚8 deines Geſchlechtes und deiner⸗ Stammesmaagen 
a Randkämpfenden Reih und Zahl 

% Erdbewohner mit aller Kraft 

übt werden fagen Tonnen mit ſicheren Worten, 

“her wer fo fehr verftändig in dem Sinne winde, 

fer allein vermöchte all zu zählen . 

Gr Steine auf ber Erbe, die Sterne an den Simmeln, 
er Seeberge Sand und die gefalzten Wogen! 

ehiten follen zwiſchen den Seen beiben 
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Er hatte in dem Herzen häiliglihe Treue; 
drum führte er da über Flutenſtröme 


‚meines Erfahrens den meiften aller Schäge: 


geborgen hatte er zur Bergung des Lebens 

allem  Exvengefchlecht, daß fie dem Angfigraus entgiengen, 
als Vorfahren eines jeven Vater und Mutter, 

der Zuchtziehenven gezählt ver Zahl nad) 


‚bon mannigfacherer Größe, als die Drenfchen kennen, 


der finnfluge Seefahrer; dazu der Saaten jebe 
brachten auch die Reden in dem Raum bes Schiffes, 
bie unter dem Himmel irgend Helden hier befigen. 
So fagen das mit Worten weiſe Männer, 


daß von Noah an der neunte wäre 


390. 


395. 


in der Volkeszählung ver Vater Abrahams: 


. das ift der Abraham, dem einft der Engel König 


einen neuen Namen fhuf, dazu auch nah und ferne 
heiliglihe Haufen in die Hut befahl, 

der Bölfer Obmacht: in der Fremde lebte er. 

Einft geleitete er den Liebften aller Lebenden 


. auf des Heiligen Geheiß: das Hochland erfliegen 


bie zwei Sippemaagen, ven Sionsberg, 

wo fie Gottes Bündnis fanden und die Glorie erblidten, 
heiliglihe Hochtreue, wie bie Helden das erfuhren: 

bort bat der finnreihe Sohn des David 

auf das Gebot des Propheken erbauet nachmals 

der glorreiche König einen Gottestempel, 

einen Weihort heilig, von allen Weltlönigen 

ber meifefte in dem Weltreiche 

ven höchſten und heiligften, ver den Helden am kundeſten 
ben gröften und gefeiertfien, welchen Völker je auf Erden 
der Helven Kinver mit ven Händen würften. 

Zu dieſer Maalſtätte führte da fein Mannkind felbfl 
Abraham, den Iſaac: angezündet war der Brand. 

zum Tod war nicht betrübter der Tobfchläger exfter! 
überantwerten wollte feinen Erbewart 

in des Brandes Gluten der befte aller Helden 

zu einem Siegesopfer feinen Sohn ben traten, 

ber fein einziger Erbewart auf Erben war, 

der Troſt feines Lebens: doch trug er fürber 


Exrobus. 9% 


U nccdter Notbote wieder nahen milde, 
& hr jeindliche Fußganggeiſt, ver über bie Feinde herfiel. 
& war die blame Luft mit Blutgiſcht untermengt, 
drandung dung drohte berſtend mit Blutſchrecken, 
x Bg dar © Säiffer, bis der wahre Schöpfer 
08 Mofes Hand die mutige entfeßelte: 
Rir jagte fie und fegte mit Todumfaßung; 
2 Tränfflet: ſchäumte, die Todgeweihten fanten, 
⁊COceanland zerfiel, in Aufruhr war die Luft, 
2 Bellneften wichen, die Wogenmauern barftett, 
⁊ Reerthürme ſchmolzen, da der Machtreiche fchlug 
“zimmer heiligen Hand, des Himmtefreiches Wart, 
= Bchrbänme, das verwegene Boll. 
⁊ Imnter nicht bewältigen ver Walroſſe Pfad, 
& Mut der Meereöftröme: manche verberbte er 
z elenden Grand. Es grimmete das Meer, 
"Tpgs, an ſchlugs und Angſtgraus erhub ſich; 
aſeteten die Todwunden; es zerfiel die Zauberſtraße 
o ven den Himmehr;‘ das Handgewerk Gottes. 
ia Schaumbufige flug die Schugwehr der Fluten 
‚ 2 altem Schwerte, die ſchirmloſe Dauer, 
° eeß die Schaaren fchliefen durch den Schlag des Todes, 
2 Eimbermenge, und die Seelen verlor 
sr fe befahren das flutbleihe Heer, 
2 fe in die Aufthürmung die braune waren eingegangen, 
ıdr Mutwogen mächtigfte,; all das Machtheer fant, 
"a die Menge der Egypter in.bem Meer erträntte, 
2 Sharan mit feinen Bölfern: der empfand ba Hurtig, 
* Gegner Gottes, feit er den Grund betreten, 
3 am machtvollerer Meerflutenwart, 
2 berber Umfaßung den Heerlampf wollte ſcheiden 
rimut und grauenvoll. Den Egyptern warb 
1 Theil des Tagewerkes tiefer Lohn: 
zu von der Heeresmenge kam nad) Haus nicht wieder 
3 all der unergründlichen ein einziger als Ueberreſt, 
*̊ er ihr Schickſal ſagen duürfte, 
bieten in den Burgen bie böſeſte der Runden, 


R æ Hochwarte Hinfall den Helvenfrauen, 


} udern bie Machtſchaaren verfchlang ber Meertob alle; 
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535. 


545, 
wo die Heerfchaaren in hohem Jubel ven Herren preit 


Erodus. 


die Kundboten töbtete, der da Kraftfülle hatte, 
vergoß ihr großes Prahlen: fie hatten wider Gott ı 


VIII. 


Drauf ſagte den Israeliten ewigliche Natſchläge 
an der Meereswende Moſes dort, 
ver hochmürbige Held mit heiliger Sprache, 
gar tiefe Botſchaft: das Tagwerk Ichren fie. 
So finden in den Büchern der Gebote jedes 
die Weltwölfer noch, die ihm der Waltenbe 
mit wahrhaften Worten auf der Wegreife gab. 
Wenn der Ausleger des Lebens auffchließen will 
in der Bruſt der flrahlende des Beinhaufes Hüter 
der großfefte Gott mit Geiſtes Schlüßeln, 
dann ift enthüllet das Geheimnis und hoher Rat er 
Er hat weislihe Worte in Bereitfchaft: 
mädtig will er den Gemütern zeigen, 
baß wir nicht ganz verluftig find ber Gottes Gemeit 
der Milde unferes Schöpfere. Noch mehr verleiht € 
bieweil und Beßeres die Bücherkenner lehren, | 
langbauerndere Quftgabe. Leicht flieht dieſer Dubel 
entftellt durch böfe Werke, den Verbannten erlaubt, 
der Anhalt der Elenden: die erbfiglofen 
haben jammernd inne diefe Gaftbehaufung 
in ihrem Herzen trauernb; fie wißen ein Haus bes Ve 
feft unter der Erbe, wo Feuer iſt Wurm 
und offen aller Uebel ewigliche Höhle. 
Wie auch gegenwärtig finden bie gewaltigen Diebe 
Alter oder Ehertod, fo kommt einft doch hinterher 


. der Machtglorien meifte über diefen Mittelkreiß, 


ber Tag in Thaten feind und es ertheilt ver Herr Tel. 
Manhem dann fein Urteil an ver Maalflätte. 
Führen wird er dann der Frommen Seelen 
bie auderwählten Geifter zu dem Obenhimmel: 
da ift Licht und Leben wie auch Imuter Gnabe, 


524) den Geiß. 


Um ebener Stimme (da8 Heer harrte ftille 


! 


: u ſehr exfrent, da fie Erſatz erblidten 


Grobut. 9 


2 erreichen Welwollerkönig durch weite Zeiten! 
änbete allca Rats gedenkend 
" änzer milvefler der machtgeſtärkte 


x Billen des Gefeges, das Wunder vernahmen fie, 
a Amdheil des Mutigen) und zu Manchem ſprach er: 
uzgroß iſt dieſe Menge und der Machtführer ſtark, 
! Affen gröſte, der dieſe Heerfahrt leitet! 
& a bat uns im Rande Canaan 
Zub Bange, breite Herfchaft: 
A mum leiften, was er lang verhieß, 
"ige König, mit Eines Schwären 
‚za Zeiten unferen Bätern, 
” x halten wollet feine heiligliche Lehre, 
<# dann der Feinde jeden fort überwindet 
S kfiget fiegreich zwilchen ben Seen beiden 
" deden Bierfäle: euer Heil wird groß fein.“ 
Stdn Worten war das Wehrvolk in Luit, 


"2 Eogpofaumen fangen, die Schlachtzeihen ftunden 


2 Athen Laut. Am Lande war das Volk: 


erreiche Wollenfänle hatte das Wehrvolf geleitet 


' rigen Haufen in die Huld Gottes; 
zen fich des Lebens, da fies entleitet hatten 


x ihrer Feinde Macht, obgleich es furchtbar wagten 
Schrmänner unter Waßers Dächer. Sie fahn vie Wälle 
ſtehen: 
tauchte ihnen all die Brandung, durch die ſie ihre 

Brünnen trugen. . 
irenten fich des Heerkampfrufes, feit fie dem Heer ent- 
giengen. 


. haben Iaute Stimmen der Leute Schaaren, 


a für das Tagewerk ven theueren Herrn, 
Zeiber und die Männer im Wechſelſange, 
dellſchaaren gröfte Fahrtlied ſingend 
"ügftlihen Stimmen ob der Allwunder viel. 
wor vor Augen fihtbar manche Afrifhe Maid 


 imidt mit Gold am Schaumflütgeftabe; 


xduben ihre Hände zur Heildwürbigung, 
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mit wahrhaften Worten auf der Wegreife gab. 
"525. 


530. 


535. 


545. 
wo bie Heerſchaaren in hohem Jubel ven Herren preifen 
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Erodus. 


die Kundboten tödtete, der da Kraftfülle hatte, 
vergoß ihr großes Prahlen: fie hatten wider Gott geld 


Vlll. 


Drauf fagte den Seraeliten ewigliche Ratſchläge 
an der Meereswende Moſes dort, 
der hochwürdige Held mit heiliger Sprache, 
gar tiefe Botſchaft: das Tagwerk lehren fie. 
So finden in den Büchern der Gebote jedes 
die Weltvölker noch, die ihm der Waltende 


Wenn der Ausleger des Lebens aufſchließen will 

in der Bruſt der ſtrahlende des Beinhauſes Hüter 

der großfeſte Gott mit Geiſtes Schlüßeln, 

dann ift enthüllet das Geheimnis und hoher Rat erfol; 
Er bat weislihe Worte in Bereitichaft: 

mächtig will er den Gemütern zeigen, 

daß wir nicht ganz verluftig find der Gottes Gemeinfch 
der Milde unſeres Schöpfers. Noch mehr verleiht er ı 
bieweil und Beßeres die Bücherkenner lehren, 
langdauerndere Luſtgabe. Leicht Tlieht dieſer Jubel 
entſtellt durch boöſe Werke, den Verbannten erlaubt, 

der Anhalt der Elenden: die erbſitzloſen 

haben jammernd inne dieſe Gaſtbehauſung 

in ihrem Herzen trauernd; fie wißen ein Haus bes Verb: 
feft unter der Erve, wo Fener ift Wurm 

und offen aller Uebel ewigliche Höhle, 

Wie andy gegenwärtig finden bie gewaltigen Diebe 

Alter oder Eherted, fo kommt einft doch hinterher 


. der Machtglorien meifte über dieſen Mitteltreiß, 


der Tag in Thaten feinb und es ertheilt ver Herr felhfl 
Manchem dann fein Urteil an ver Maalftätte. 

Führen wird er dann der Frommen Seelen 

die anserwählten Geifter zu dem Obenhimmel: 

da ift Licht und Leben wie auch Iauter Gnade, 


524) ben Geiſt. 





Ersbut. y 
= sierrenben Beirrilterfeuiz tur were Zeiten! 
=: rıpete allıaz Rats gerenene 
vw Miızer m’ielter ter mstzeücte 
2 c etekener Zumme T38 Ser barrie Mile 
z rer T:les tes Coiges, rs Saater rum Wr, 
2 Amel res Iıziza er ;u Mm Ierah ee: 
Scti:ster M ride Mense zur ter Ti:sratrer Kir, 
= Firem größe, ter tide Heriien Ice" 
ä — Sat a uns m Sonte Canaan 
Ber; Barge, breite Heid: 
„er ei] zum len, was er lamı verich, 
er Engel Kẽria, zu Cr Edxũres 
„ı :bre Zeiten unieren Sion, 
”. «ar re Bbeen welle jeme beuis':se Yelre, 
ek ie tens der Kante jeden tert äbenezte 
.e benzet fiegrad zwtiten ten Sem bezen 
= Leiten Bierlile: euer Heil wur see iem- 
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a Sc ben Yan Az Yınte wur tes Till: 
> errciche Eiclkezlinte bare tas Sebrreit seicra 
de berizen Danien ia tie Dur ste; 
x rezem ih res Yılaas, ta ñes entleert brizca 
ai ärı Kente Wide, ct;ch && ierbihur werte 
= Echrmine unter Zuters Ti Sie Ida ve Eile 


Beben - 

za rãuchte ihnen all tie Breadang, durch tie fie ihre 
Tram trugen. 

Zx freuten ih des Heerkartriraies, ien fie tem Heer ent⸗ 
gtenzen 


Es erhuben laute Etimmen ter Lente Sauren, 
sceien für das Tagevert ten tbeneren Kern, 
tz Beiber uır tie Manner im Eichijeitzz;e, 
ber Bellfhasren grette Yahrrlia fiugenz 
=2 änziluben Summen ch ter Alxunrer riel 
a wor rer Augen fidther manche Afriiche Miir 
x. szrnd mn Och am Sbaumilargeitave; 
fie ersuben ikre Hinte zur Feuswürtigun;, 
waren ich: erftent, da fie Criag erbudten 
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585. 


Daniel. 


und hüteten des Heerraubs: die Haft war entfeilt. 
Sie fifchten mit den Negen der Fluten Nachlaß 

an dem Uferfand, die alten Kleinode, 

die Roben umd die Schilve; mit Hecht fiek ihnen zu 
Gold und Gottgewebe, Joſephs Scäge, 

ver theuere Helvdenbefig: an der Todesſtätte 

lagen die Verfolger, der Volkſchaaren gröfle. 





m 
Kädmons Daniel. 


Ich erfuhr wie in Serufalem die Judenleute 
glücfelig Tebten, Golbhort"theilten, 
hatten immer Rönigtum, wie ihnen angeflammet war, 
feit durch die Macht des Schöpfers in des Moſes Hant 


. Rampf'warb gegeben ver Kempen Menge, 


10. 


15. 


und wie fle auszogen aus Egyptialand 

mit großem Machtheere: Das war ein mutig Voll, 
folange fie die Herſchaft haben burften 

und woalteten ver Burgen. Es war ihr Wolftand glänit 
folang des Vaters Bund das Volk unter fich 

nur halten wollte: ihnen war ein Hirte gut 

ber heifigliche Herr, des Himmelreihes Wart, 

der Walter der Glorie, der dem Wehrvolle gab 

Mut und Macht, der Machtfchöpfer aller Wefen, 

daß fie am Leben oft der Leutevölfer manchem 

mit Heeres Helmen ſchadeten, das ihnen hold nicht mut, 
bi8 daß bei Weingelagen Verwegenheit fie anfam 

durch des Teufels Thaten, trunkene Gedanken: 

fie kehrten fih ab von ver Kunde des Geſetzes 

und von der Macht des Schöpfere, wie ein Mann nit 
feines Geiſtes Liebe von feinem Gotte fcheiden ! 
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Da fah id wie in Frevelirrtum nun die Volklſchaft lebte, 
wie die Ieraeliten Unrecht thaten 

und Schanbwerf übten: das war dem Schöpfer wehe. 
Zus Belehrung fandte da den Lenten oftmals 

des Himmelreiches Hüter heilige Geifter, 

die dem Wehrnolfe Weisheit boten. 

Doch der Weisheit Wahrheit glaubten fie 

nur eine Meine Weile, bis fie die Gier betrog 

nach diefer Erde Jubel um das ewigliche Heil, 

daß fie zulegt noch ganz verließen die Gebote 

des theueren Herrn und wählten fid) des Teufels Kraft. 
Da warb der Herr des Reiches hart ergrimmt, 

für die ein unholder Herr, denen er die Eigenmacht gegeben: 


er zeigte zuerft gegen bie, die anfangs vorbem waren 


dem Herrn am theuerften von allen Helvenvölfern, 
aller Schaaren fröhlichfte dem Schöpfer am liebſten, 
zur hohen Burg den Heerespfad 

ausländiſchen Helden in das Erbſitzland, 

wo Salem ſtund gar ſehr befeſtigt, 

mit Mauern gewürdigt. Dahin fuhren Magier nun 
der Chaldäer Bolt zu jenem Kaſtell fort, 

allwo der Israeliten Eigenglter waren 

bewehrt mit Werken: zu denen fuhr das Wehrvolf ba, 
die Machtſchaar die berühmte, Meinübels gern. 

Es ermedte ven Todkampf der Wehrmänner Fürft 
Babylons Gebieter in feiner Burgftätte 
Nabochodonoſſor von Neidhaß getrieben, 

daß er zu fuchen anfieng in des Sinns Gedanken, 
wie er den Israeliten wol am erften möchte 

dur der Gramfeinde Gang das Gauvolf entreißen. 
Er fammelte von Süden und von Norben 

ein ſchlacht⸗ rauhes Volt, daß fie gen Weften führen, 
das Heer der Heibenfönige, zur hohen Burg: 

der Israeliten Erbſitzwarte 

liebten Lebensgüter, ſolang fie ließ der Schöpfer. 
Da erfuhr ich wie verödete ber Altfeinde Heer 

bie Goldburg der Männer; e8 glaubten nicht die Krieger, 


58) d. i. fie waren Heiben. 
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die Israellinder unbarmherzig, 


Daniel. 


beraubten das ruhmvollſte ver Häuſer feines roten Gele, 
des Schages und des Silbers den Salumonstempel, 
ftahlen al vie Schäße unter Steinfelfen 

und alles was die Edelinge zu eigen hatten, 

bis fie gebrochen hatten aller Burgen jebe, 

die ba zu Fried und Schu dem Volle ſtunden. 

Sie beluden fih zur Heerbeute. mit der Hortwarte Shite 
mit Dliefen und mit Freudegut, foviel des ba gefunden n 
und giengen wieder mit den Gütern heim; 

auch leiteten zugleich auf lange Wege 


der Israeliten Edelvolk an Oftwege - 


nach Babylonia hin, gar breite Schaaren, 
bie Helden da zur Hand den Heidenfürften. 
Nabochodonoſſor nahm fi zu Sclaven - 





zu Werldienern der Waffen Nachlaß. 
Er entſandte alsdann feine Mannen, 
des Wehrvolks Menge, daß ſie nach Weſten fuhren 

und dort der Leute Land beherſchten 

den öden Erbſitz nach dem Ebräervolle. 

Suchen hieß er ſeine Diener 

in der Israeliten armen Reiten, 

wer von den Knaben am Elügften wäre 

im Gebot der Bücher, die dahin gebracht waren. 

Er wollte daß die Knaben Kunft erlernten, 

daß im Sinne Scharffinn ihnen fagen möchte, 

doch nicht als ob er das beginnen oder des gebenfen wel 
daß er Gott dem Herrn für feine Gaben dankte, 

bie ihm zu Heil und Glück ver Herr beſcheerte. 

Dazu fanden fie da fromme Zünglinge, 

gar einfichtsvolle evele Knaben, 

junge und gute in Gotteswachstum: 

e8 war der eine Ananias, ver andere Azarias, 

Mifahel der dritte, dem Machtſchöpfer erkoren. 

Hervor kamen biefe brei zum Fürſten bin 

hart und finnbebädtig, wo ber Heibe faR 

ber König Sraftgefolge liebend in der Chaldäer Burg: 
dem Uebermätigen follten die Ehräermänner 

Weisheit da mit Worten künden, 


100. 


105. 


110. 


115. 


Daniel. 101 


hohe Sinneskraft durch heiligen Mut. - 

Da befahl ver Held, der Fürſt von Babylon, 

feinen Mannen der mutitarfe König, 

daß die Leutefürften das bei Lebensſtrafe thäten, 

daß den brei Männern ben jungen fein Mangel wäre 
in ihrem Weltieben an Gewand und Sheife. 


Gewaltig war ver Wart von Babylon 
mütig und mannkund über ven Mittelkreiß 
fchredenvoll den Völkern, da er das Geſetz nicht hielt, 
fondern übermütig immer Iebte. 
Da erihien dem Fürft im Schlaf dem erften, 
fobald zur Ruhe gieng der reiche König, 
in feinem Sinne ein Geſicht des Traumes, 
wie biefe Welt wäre wunderlich beftelt 
ungleich für die Völker bis zur Umfchaffung. 
Es warb im Schlafe ſicher ihm verkündet, 
daß es der Reiche jevem rübe ſollt' ergehen 
und daß dem Erbenjubel ein Ende follte werben. 
Der Wolfherzige erwachte, der eh weintrunken ſchlief, 
der Fürft von,Babylon: nicht froh war ihm ver Sinn; 
e8 flieg ihm Sorge auf von dem Gefiht des Traumes: 


“ ee befann fi nicht, was er gefehen hatte, 


120. 
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130. 


Er hieß zufammen kommen, bie von feinen Leuten 
Magiertunft am meiften trugen, 

und fragte da die Menge, was ihm fei vorgelonmmen, 
folang die Redetragenden in Ruhe meilten. 

Erſchüttert war er von der Schrederfcheinung, 

da er nicht wuſte Wort noch Anfang 

vom Gefichte feines Traumes, hieß es ihm fagen dennoch. 
Zur Antwort gaben ihm da unfroh drauf 

bie Zeufelgweißagen, da fie den Traum bem König 

zu melden nicht vermögen waren: 

„Wie mögen fo Verborgenes, o du Gebieter, wir 

„in deinen Sinn wol denken, was du gefehn im Traume 
„oder wie das Walten des Geſchickes Weisheit dir geboten, 
„wenn du zuerft nicht kannſt ven Anfang uns erzählen ?« 
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Daniel, 


und hüteten des Heerraubs: die Haft war entfeilt. 
Sie fifchten mit den Negen der Fluten Nachlaß 

an dem Uferfand, die alten Kleinode, 

die Roben und die Schilve; mit Recht fiek ihnen zu 
Gold und Gottgemebe, Joſephs Schäge, 

ver theuere Helvenbefig: an der Todesſtätte 

lagen die Verfolger, der Volkſchaaren gröfle. 





IH. 
Kadmons Daniel. 


Ich erfuhr wie in Jeruſalem vie Judenleute 
glüdjelig lebten, Goldhort theilten, 
hatten immer Königtum, wie ihnen angeflammet war, 
ſeit durch die Macht des Schöpfers in des Moſes Han 


. Kampf’ warb gegeben der Kempen Menge, 


und wie fie auszogen aus Egyptialand 

mit großem Machtheere: das war ein mutig Bolt, 
folange fie die Herſchaft haben durften 

und walteten ver Burgen. Es war ihr Wolftand glän; 
folang des Vaters Bund das Volk unter fi 

nur halten wollte: ihnen war ein Hirte gut 

der heiliglihe Herr, des Himmelreihes Wart, 

der Walter der Glorie, der dem Wehrvolfe gab 

Mut und Macht, der Machtſchöpfer aller Wefen, 

daß fie am Leben oft ver Peutevölter manchem 

mit Heeres Helmen ſchadeten, das ihnen hold nicht wat, 
bis daß bei Weingelagen Vermegenheit fie ankam 

dur des Teufels Thaten, trunkene Gedanken: 

fie lehrten fi ab von der Kunde des Gefehes 

und von der Macht des Schöpfers, wie ein Mann nie 
feines Geiſtes Liebe von feinem Gotte ſcheiden! 


’ Daniel. 9 


fh ih wie in Frevelirrtum nım die Volffchaft lebte, 

2 die deraeliten Unrecht thaten 

2 Shandwerf übten: das war dem Schöpfer wehe. 
-# Belehrung fanbte da den Lenten oftmals 

3 Günmelreiches Hüter heilige Geifter, 

rien Wehrvolke Weisheit boten. 

4 der Weisheit Wahrheit glaubten fie 

z eme Heine Weile, bis fie die Gier betrog 

= tiefer Erde Jubel um das ewigliche Heil, 

ah fie zuletzt noch ganz verließen die Gebote 

ti theneren Herrn und wählten ſich des Teufels Kraft. 
La ward der Herr des Reiches hart ergrimmt, 

die ein unholder Herr, denen er die Eigenmacht gegeben: 
* zigte zuerſt gegen bie, die anfangs vordem waren 
= herm am theuerften von allen Helvenvölfern, 

x Schaaren fröhlichfte dem Schöpfer am Tiebften 

"hoben Burg ben Heerespfab 
MMändiſchen Helden in das Erbſitzland, 
x Salem ſtund gar fehr befeftigt, 

“ Mauern gewürdigt. Dahin fuhren Magier nun 

e Chaldãer Volt zu jenem Kaftell fort, 

Ace der Israeliten Eigengüter waren 

 Pewehrt mit Werken: zu denen fuhr das Wehrvolk ba, 
Fr Rachtſchaar die berühmte, Meinübels gern. 

U mmwedte ven Todkampf der Wehrmänner Fürft - 

Abplong Gebieter in feiner Burgftätte 

Kbehobonoffor von Neivhaß getrieben, 

Ber zu ſuchen anfieng in des Sinns Gebanten, 
Eden Israeliten wol am erften möchte 

a der Gramfeinde Gang das Gauvolf entreißen. 

er fammelte von Süden und von Norden 

a ſchlacht⸗ rauhes Volt, daß fie gen Welten führen, 
‚6 Heer der Heidenkönige, zur hohen Burg: 

kr Iraeliten Erbſitzwarte 

üchten Lebensgüter, folang fie ließ der Schöpfer. 

% erfuhr ich wie veröbete der Altfeinde Heer 
‚ Ne Golburg der Männer; es glaubten nicht die Krieger, 


ws. 


— — 
ALL fie waren Heiden. 
| 
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Daniel . 


beraubten das ruhmvollfte ver Häufer feines roten S 


. des Schages und des Silber den Salomonstempel, 


ſtahlen al die Schäge unter Steinfelfen 

und alles was bie Evelinge zu eigen hatten, 

bis fie gebrochen hatten aller Burgen jeve, 

die da zu Fried und Schug dem Volle finden. 

Sie beluden fih zur Heerbeute mit der Hortwarte S 
mit Bliefen und mit Freudegut, foviel des da gefund« 
und giengen wieder mit den Gütern heim; 

auch leiteten zugleich auf lange Wege 

der Iöracliten Evelvolt an Oftwege - 

nah Babylonia hin, gar breite Schaaren, 

die Helden da zur Hand den Heidenfürften. 
Nabochodonoſſor nahm fih zu Sclaven 
die Doraellinder unbarmherzig, 

zu Werldienern der Waffen Nachlaß. 
Er entfandte alsdann feine Mannen, - 
des Wehrvolts Menge, daß fie nach Weſten fuhren 
und dort der Leute Land beherfchten 


den üben Erbfig nad, dem Ebräervolle. 
Suchen hieß er feine] Diener 





. in der Iöraeliten armen Reften, 


wer von den Knaben am Mügften wäre 

im Gebot der Bücher, die dahin gebradt waren. 

Er wollte daß bie Knaben Kunft erlernten, 

daß im Sinne Scharffinn ihnen fagen möchte, 

doch nicht als ob er das beginnen oder des gebenfen wc 
daß er Gott dem Heren für feine Gaben dankte, 

die ihm zu Heil und Glüd der Herr beſcheerte. 
Dazu fanden fie da fromme Jünglinge, 

gar einfihtsvolle edele Knaben, 

junge und gute in Gottesmahstum: 

es war der eine Ananias, der andere Azariae, 
Miſahel der dritte, dem Machtſchöpfer erforen. 
Hervor famen biefe drei zum Fürften hin 

hart und ſinnbedächtig, wo ber Heibe ſaß 

der König Kraftgefolge liebend in der Chalbäer Burg: 
dem Uebermütigen follten die Ehräermänner 
Weisheit da mit Worten künden, 


| 
| 


| 
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2 Emmesfraft durch heiligen Mut. j 

Shfebl der Help, ver Fihft von Babylon, 

u Rannen der mutſtarke König, 

ne Lentefürſten pas bei Lebensſtrafe thäten, 

30m drei Männern ven jungen fein Mangel wäre 
:xm Weltleben an Gewand und Sheife. 


Oewaltig war der Wart von Babylon 
= ımd mannfund über den Mittelkreiß 
"reimwell den Völkern, da er das Gefet nicht hielt, 
"ten übermütig immer lebte. 
!ı often tem Fürſt im Schlaf dem erften, 


. it gar Ruhe gieng ber reiche König, 


ziemem Sinne ein Gefiht des Traumes, 
"tiefe Welt wäre wunderlich beſtellt 
Zeich für die Völler bis zur Umfcaffung. 
& warb im Schlafe fidher ihm verkündet, 
'& 6 der Reiche jedem rüde ſollt' ergehen 


2* dab dem Erdenjubel ein Ende ſollte werben. 


in Volfherzige erwachte, der ch weintrunken fchlief, 
= sürft von.Babylon: nicht froh war ihm ber Sinn; 
8 kieg ihm Sorge auf von dem Gefiht des Traumes: 
zbeſann ſich nicht, was er gefehen hatte. 


"Shih zuſammen fommen, die von feinen Leuten 


Agierkunft am meiften trugen, 

= fragte da bie Menge, was ihm fei vorgekommen, 
ung die Redetragenden in Ruhe meilten. 

Sihättert war er von ber Schrederfcheinung, 


"2a nicht wuſte Wort noch Anfang 


"a Gefichte feines Traumes, hieß es ihm fagen bennod. 
N Antwort gaben ihm da unfroh drauf 

% Teufelsweißagen, da fie den Traum dem König 

2 melden nicht vermögend waren: 

»Bie mögen fo Berborgenes, o du Gebieter, wir 

"Q deinen Sinn wol denken, was bu gefehn im Traume 
"der wie das Walten des Geſchickes Weisheit dir geboten, 
venn du zuerſt nicht kannſt den Anfang uns erzählen ?« 
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Unfanft gab zur Antwort rauf | 
185. da feinen Weißagen ver wolfherzige König: ! 
„Ihr waret nicht fo mächtig über die Männer alle, 
„in euren Mutgedanken, wie ihr mir doch fagtet 
„und das behauptetet, dag meines Dafeins Geſchick 
vihr alles wüſtet, was mir irgend wurbe 
140. nober was ich fürber finden follte, 
„da ihr nicht zu treffen wißt mein Traumgeſicht, 
„das mir vor dem Wehrvolfe Weisheit bringet! 
„Ihr follt des Todes fterben, wenn ich mein Traun 
’micht fiher werd’ erfahren, auf das mein Sinnen q 
145. Nicht vermochte da vie Menge an der Maalftätte 
durch Weißagentum was zu erbenlen 
noch das Geheimnis zu erfinnen, da es verhindert w 
daß fie da fagen könnten das Gefiht dem König, 
das Schidfalsgeheimnis, bi8 daß ſcharfſinnvoll und fi 
150. ein beiliger Prophet dem Herrn erforen 
kam zur Berfammlung in den Saal gegangen: 
das war der Überfte ver armen Reſte, 
bie da dem Heidenfönige gehorchen follten. 
Dem hatte Gott die Gabe gegeben aus den Himmeln 
155. durch das Entbüllungswort des heiligen Geiftes, 
daß ihm ein Engel Gottes alles fagte,. 
was feinem König war verkündet in dem Traume. 
Da gieng Daniel, zu deuten feinem König, 
als der Tag anleuchtete, das Traumgeficht, 
160. fagte meislih ihm der Weltvölker Geſchick, 
ſodaß der ftarfgemute König warb auf der Stelle inne 
Unfang und Ende deſſen, was ihm ehe träumte. 
Da hatte Daniel hohes Anfehn 
\ in Babylonia bei den Buchgelehrten, 
165. feit er da fagte das Gefiht dem König, 
das zuvor ob feiner Frevel nicht erfaßen konnte 
Babylons Gebieter in feinem Bruſtverſchluß. 


Doch Daniel vermochte das nicht zu bewürken, 
daß er glauben wollte an Gottes Allmacht, 
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zen begann zu wũrken einen Goͤtzen auf dem Selbe, 
Zi Hochgemuten beißen Diran: 

= mr in jenem Reiche, dad fo rühmlich war geheißen 
"ur Babylon. Deren Burgwart richtete 
-NRenjchenbild den Männern auf, 

= Frle einen Götzen gegen Gottes Willen, 

‚ct weile war ver Wart des Reiches, 

ar ratlos und rũde und nicht des Rechtes achtete. 


2 - 
z 


da ward ter Helden Lauſchen, als ber Hochklang kam, 
"= Biafen der Poſaunen über die Burgbewohner. 


?2 Lempen faßen auf ven Knien vor dem Bilde _ 


= aagten das Haupt vor dem Gögen, die Heivenvölfer, 
za zum Bilve; fie wuften feinen beferen Rat, _ 

"am übten Unrecht, wie ihr Obherr that 

= Renfhuld gemengt und im Gemüt verhärtet; 


ꝛ beltſchaar vollführte, wie ihr Fürſt zuerſt 


= Unrat angeſtiftet; gar übel kam ihm drauf 
"Ede Endvergeltung: Unrecht that er. 

*: Baren in des Königs Burg der Knaben brei 
ms Israel, die ba immer nicht 


"gen wollten. den Befehl ihres Könige, 


"3 fe Gebete zu dem Bild erhüben, 

"Jah da fangen die Pofaunen in der Yurg: 

varen Abrahams Kinder ihrem Adel nad, . 

fe und Fromm ; fie wuften den Herren 

2 migen dort oben, ben allmachtvollen. 

“* eelguten Knaben thaten kund allva, 

5 fie das Gold ſich nicht zum Gotte wollten 

en noch halten, fonvern den hohen König 

a Geifterhirten, ver ihnen Gaben ſchenkte. 

“ fprachen kühn fie auf der Kempen Drohung, 

"3 fie des Götzenbildes gar nicht achteten - 
2 da fie zum Gebet nicht bringen könnte 

t Heiden Heeresführer, daß fie dahin fich wendeten 

Um gäfbnen Gögenbilve, das er zum Gott beftimmte, 
0 ſagten das die Diener ihrem Herren: „Es gedenken nicht 
le däftlinge zu gehorchen in biefer hohen Burg, 
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em Heibengögen fie verherlichen wollten 

fes Weihbild ehren, das bu zu Wundern fi 

Babylons Gebieter erboft in feinem Mute 

vert gab er ingrimmövoll, fuhr an die Kna 

n bie jumgen, und grimmig ſprach er, 

hne Sträußen opfern follten 

fie dulden ſollten Trangfalsnot, 

3 Feuerswallen, wenn fie nicht Friede woll 

übelfen fih ſuchen, vie Ebräermänner, 

güldnen Bild, das er zum Gott beftimmte. 

t hören wollten folhen Heidenlehren 

Sinn die Knaben, fodern fannen eifrig, 

ollbraͤchten alle die Gebote Gottes 

weichen möchten von dem Weltvölferherrn, 

der Hebräer armer Haufe fih zum Heidentum 

n bei dem Falſchen ſich nicht Friede fuchen, 

hnen ver bittere Tob geboten wurde. 

» hart ergrimmt ver hartnädige König, 

übermäßig einen Ofen heizen 

ıltod den Knaben, die feiner Kraft widerſtrebt 

geglühet war, wie er anı grimmften mochte, 

tharer Feuerslohe, da rief das Boll zufammeı 

Gebieter und binden hieß er 

nd graufam Gottes Kundboten, 

n feine Knechte, daß fie die Knaben fliegen 

n Helen im das Ölutgebläfe. 

: Hand war, ber da Hilfe brachte; obgleich ex 
hart nötigte 

ohglut Bufen, jo barg ihr Leben doch 

pfers machtreicher Schug, wie Mandje das eri 

n heiliglihe Hilfe. Aus dem hohen Aether 

ott allda den Geift ven heiligen; 

im Engel in den Ofen, wo fie das Elend trug 

edlen Yünglinge unter dem glühenben Dache. 

te ihre Wolgeftalt nicht ſchänden noch ihnen Wi 


beften 
erlohe Wallen, ta fie der Waltende errettete! 
8 war der Heibenkönig, hieß fie hurtig brennen 
id war ungefcheit groß; ber Ofen war geheüt, 


Zanul. 105 


wi Es di rd: ii: rer Urfrees munde 
‘ar Euter'; Krem, wie ıtaem mt Werten war gebeten, 
za EXM re tree Kemer. 
ı ämlıe zer Mir: res Ei reichen 
A See In ve Renner, 4 tie eh a 
Inge Der ze Ser zur im: off: 
'Tzeru main.er 2 eb wEeik wär: 
| 2 le men Sch 22 oe tue Ikime 
ı’2 fetez mr zer Tæ er Suchen 
zu net. 
ZI ım 1er Uhse: peIims a5: IE Ace 
- 2 2Imeren er . we te srhooee 
are Jo  Portoır mer 
 eimeone: et gu 
> u mm Ste, ne on ho eb ee, 
= x pr l"wr zorwün cz "mer 
. male gewfze en me Amer, 
x Siuz mm Eine miienie rem 
Emo jermmämg 
=: zumme eurer. tr = vr Too ner Aue: 
= er am Emcte 12 208 Koriüer uam meie 2ecE 1er 
Emmerlger- 
2 weine ie ser fm. ug wm ver tor 
on 
— Üß 1m Feuer ar zone Te Ir Ford 
mir®er: 
” Reisen Fortiimpe Trser pre ser eier Snoier: 
t ee ze Grgeime me Exomor, m üb ms Bet 
er Teer. 
wm isteume Erg. u = ven Sure Som, 
er Zumrm- or ce Semm zeneu: Kr time Inf 
ge mumenfi: 
 merzerer ze Kıomı 8 som Ieter Leer 
var ale Te SMS 
= zer Te gen zur Tore Fıer ih, 
- Dırzr ss Almooırrloer- mer — umcn.ons nn, 
—— = mer mot go Siem, 
*7* ur Semmerer ve Ze ineor 








Daniel 111 
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! 
‚ine Gelbe, des Heervolls Zeiler, 
‚türen, der ihm vor Augen kam, 
zz m asthüllen, was das Geheinmis böte, a 
e z:äie heilige Zerte und im Herzen fünte 
al mit ſiceren Worten, 
z Baum bedeute, ten er blinken fab, 
ze rapaste, was nun werten folle. 
x duranf: doch fidher mierfte 
—— Taniel, daß ſchuldig wider Gott 
Eherr war, ter Vienſchen König; 
ze ihente fih; doch ſprach mit Worten trauf 
tzbantige Bote zu tem Ereling: 
228 Behroells! ein unklein Wunder iſt es, 
"ss iabeſt im Gefiht tes Traumes 
" ımmelhohen Baum, vernahmft die heiligen Worte 
tiden ingrimmsvollen, die der Engel ſprach, 
"= Baum allda entblöft von feinen Zweigen 
"72 follte fallen, ver doch feft vorher flund, | 
°. ':2:: bei ten wilten Thieren wonnelos dann fein, ! 
> Züfte weilen, und daß fein Wurzelftod 
wieſt in der Erbe eme Friſt durch bleiben 
"<a der Stätte, wie die Stimme ſprach, 
zb ter Winter fieben wieder Wachstum empfahen: 
es auch mit deinem Glück! Gleichwie dort der Baum 
28 hoch bis zu den Himmeln, fo bift den Helden bu 
zer allen Erdbewohnern 
mb Weiſer: dir widerftrebet 
: Mann auf Erven außer dem Machtſchöpfer nur. 
-= fapper bich von reinem Königtume 
= indet freundlos in die Fremde did) 
” wendet dir dahin das Herze dein, 
ra im Gemüt nicht denkſt an Männerjubel 
= m Bewuſtſein nichts weift als nur der Wildthiere Brauch, 
—erm lebend ſollſt du lange Zeit 
2 Holze wohnen mit der Hirfhe Sprüngen: 
aue Mundkoſt wirft du außer Moorwaldes Gras 
sb Haft da finden, fondern Regenſchauer 
urhhweihen und plagen dich gleichwie die wilden Thiere, 
W du nad fieben Wintern ficher glaubeft, 
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"ı za Ishente Yente bat betreffen, 
: J tete ter Rer Ecttes 
2 Tumed, ter Duk ike Hürzte. 
> ren een Finter ichwere Straie 
Sere Eine, ver Fenneburzen Ki 
== kaum ter Elend maun 
: Kefibrte turd ver Bolfen Tab 
22 ma Gemüte, rat rer Macricipier wire 
za Hebfing ten Selrenfutern 
'. uiiche Gen Wieder um wandte er ib ra 
: Zr teımes Geiñes, die weit vorber trug 
Ferien Zinn tem Sera trade: 
ns jem Geiſt wieter m Gottes Anterten, 
"= ;= Dem Helten, feıt er ten Herrn erfannte. 
22 ch ber Elende auf, nm umzukebren, 
“= Xergänger, ter Nerbaflerer, 
2 rliser Berbannter gewänterles, 
2 feinen Marseranfen zu dem Menicenreffe, 
“ em Ber Erelinae Hart in feinem Uebermute war. 
ter Mittelkreiß auf feinen Mannberrn wartent, 
:ıı mt Erbſitz auf ten Ereling 
— neben Winter: geibriht wart nicht 
‘in mnterm Simmel, bis ter Serider kam 
m abermals geſctzet im fein Obberruum 
.2 Gebieter, batte bekere Zitten, 
zen Glauben an ten Lebensfürſten, 
::ı ven Menſchen gäbe allen 
‚> Wehe, wie er wollte ſelber. 
::t ver Yente Fürſt nicht lang hinaus 
-:Tıgen Wortrede, ſondern weithin entbot er 
Aot des Schorfers, wie er Meltung hatte, 
ze da fen Schickſal feinen Leuten, 
-:zrerung bie weite, bie er mit den Wiltthieren zog, 
‘ch tie Onade Gottes in feinen Geiſt ibm kam 
za Sum, als er gen Himmel ſchaute. 
zen war das Schidjal, das Wunder war gefüntet, 
: Zraumgefiht bewährt; getragen war vie Strafe, 
“mar das Gericht, wie Daniel vorher ſprach, 
“2 Fürft des Volles finten follte 
8* 
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Elendwege für ſeinen Uebermut, 

wie er gar eifrig Gott verkündete 

durch die Macht des Schöpfers vor dem W 
In Babylon verkündete den Burgbewohnern _. 
ven Leuten zur Belehrung ſeitdem lange 8 


Daniel die Gebote. Seitdem nun kam Fran, 

von feiner Wandrung der Genoß ber wilden ” ma 
Nabochodonoſſor aus feiner Notverbannung, 

feitvem waltete er des weiten Reiches, - 

hielt ter Helden Schäge und die hohe Burg, ** 

der erfahrene vormächtige Vollbeherſcher, = 

ver Chaldäer König, bis ihm fam fein Tod, 

wie auf Erben ihm fein einziger Mann —— 


als Gegner auftrat, bis daß Gott ihm wollte 8 
das hohe Reich durch feinen Hinfall nehmen, TER 


ınte, 
v. F Rat 
Seine Abkömlinge hielten das Erbe drauf, Tram 
Wolgut und gewunden Gold in jener weiten Britt 
der Edelinge Pallaft unerfchütterlich, — 


die hohe Hortmacht, da ihr Herſcher todt lag. ar do 
Als drauf nad ihm erwachte das britte der Gefchla“ rs 
da war Baldazar ver Burgen Obherr — 
des Wehrvolkreiches waltend, bis Verwegenheit ihn v.\iz. 


gar arger Uebermut: da war der Endetag davon, 'zach 


680. 


685. 


690. 


daß die Chaldäer follten Königtum befigen, San 
da ter einige Schöpfer gab unkleine Weile * 
den Medern und den Perſern Macht und Herſchaft 
und ließ das Glück ſchwinden der großen Babylon, 
das da die Helden halten ſollten; on 
er wufte daß die Alvermänner in Unrecht lebten, 
die da des Reiches raten follten. a 
Da gedachte das im Herzen der heimſitzende 
der Meder Fürſt, was eh kein Dann begonnen, | 
daß er Babylon erbrechen wollte, 

die heilige Stätte, wo das Heldenvolf 

hinter der Wehr ter Wälle waltete der Güter: 

das war von allen Beten die völlerkundeſte; 
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fie fuchten fehr in ihres Sinne Gedanken, 
was des heiligen Geiftes Hand wol fchriebe. 
Doch nicht erraten konnten die Runenkundigen 
735. des Engels Infchrift, der Edelinge Schaaren, it 
bis daß der heilige Daniel dem Herrn erkoren 
finnesflug und fromm zum Saale kam gegangen: — 
groß war dem im Geiſte Gottes Kraft. 
Bon ihm wollte gerne, fo erfuhr ih, mit Gaben erkc 
740. der Burg Gebieter, daß er die Buchſtaben möhtee 
errathen und enträtfeln, was die Runen böten. = 
Doch ohne Säumen ſprach da der Gefeesfundige,  "- 
der Kundbote Gottes Hug in Gedanken: E 
"Nicht thu ich Gottes Urtheil für Geldes Schäge 
745. „vor dem Volke fund, noch weiß ih Frommen bir! " 
„aber unentgeltlich fage ich dir Unglückskunde, 
"das Wortgeheimmis, das du nicht wenden fannft: 
vaug Mebermut trugft du, zum Kigenbraude = 
„zur Hand ben Helden die heiligen Gefäße, b 
750. „aus denen ihr Teufel bier zu trinken magtet, - 
„welche einft die Israeliten hatten bei der Arche Gottes : 
„zum heiligen Gebrauch, bis Hoffert fie betrog, 
„mweintrunfener Sinn: dir fol e8 werben alfo! 
„Nicht wollte das dein Ahnherr irgend jemals, 
755. „daß er bie Goldgefäße Gottes zum Großthun trüge 
| "noch rühmte er fich höher drum, obgleich das Heer ihm b 
[ „der Israeliten Kleinode in feine Eigengewalt, 
/ «fondern öfter fagte das der Obherr der Böller 
{ „mit wahrhaften Worten über fein weites Heervoll, 
' 760. nfeit ver Wart ber Glorie ihm das Wunder fund that, 
adaß der allein wäre aller Creaturen 
„Herr und Hüter, der ihm die Hochmacht gab, 
„untabelige Wolfahrt des Ervenreiches 
„und du längneft num, daß lebend fet, 
765. „ber über ver Hölle Teufeln durch Hochkraft waltet! 


* 
’ * 
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Sie war nicht an des Glorienkönigs Gaben zweifelnd 
in biefem geraumen Grunde, daß fie bereit da fände 
Machtſchutz bei dem hehren König, da ihr am meiften not war 
die Hulp des höchſten Richters, daß er fie wider den höchſten 
j Schreden 2 


. gefrievete, ver Fürft ver Schöpfung: des machte fie der Vater 


in den Himmeln 
ber ſtrahlende theilhaftig. Sie hatte ſtarken Glauben 
immer zu dem Allmachtoollen. Ich erfuhr wie Olofernus ba 
hieß eifrig Weingaftung würfen und mit allen Wundern herlich 
ben Leuten ein Gelage richten: bazu lud der Leutefärft 
alle feine‘ älteften Degen. Im Eile groß 
verrichteten das die Randkempen: es kamen zu dem reichen König 
gefahren des Volles Häupter; das war am vierten ‘Lage, 
feit Judith ihn, Die geifteöfluge | 
elfihöne Fran, zuerſt befuchte. 


X. 


Sie giengen da zu figen zu dem Saufgelage, 
bie Berwegnen zu dem Weingetrinle, all feine Wehgefährten, 
die bruſtkühnen Brünnelempen. Da wurden Bauchkrüge hoch 
gebracht zu den Baͤnken ſowie Becher auch und Kelche 
volle zu den Flurſitzenden: das. empfiengen dem Tod geweiht 
die berühmten Randkempen, obwohl der Reiche das nicht wähnte, 
der grausliche Heldenfönig. Da ward Holofernus 
der Goldfreund ber Männer in Gußfreude; 
er ladhte und lärmte, fchrie laut und tobte, 
daß des Volles Kinder fernhin mochten hören, 
wie da ber flarfgemute ftürmte und jubelte 
mutig und metbgeil: er mahnete genugfam 
die Bankfigenven, ſich zu gebaren wol. 
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30. 


45. 


55. 


60, 


Indith. 


So tränkte da mit Wein der Tückevolle 

all den ganzen Tag die Gäſte ſein, 

der ſtargemute Schatzes Walter, bis ſie im Schwimel lag 
übertränkte ſeine Treuen, als wären ſie zu Tod geſchlagen 
beraubt aller Güter: ſo hieß der Recken Obherr 


die Halleſitzenden bedienen, bis den Heldenkindern 


nahete die Nacht die düſtere. Da hieß der Neidſinnerfüllt 


. ohne Säumen nun bie felige Magd 


zu feiner Bettruhe bringen, vie mit Baugen beladene, 
die ringgefhmüdte. Aüftig vollzogen das 
die Aufwartbiener, wie ihnen ihr Obherr gebot, 


er Brünnel Gebieter: bliefchnell eilten fie 
. zum Gaftfaal bin, wo fie die Jungfrau fanden 


die geiftesfluge. Es begannen hurtig 

die Lindenſchildkempen zu geleiten drauf 

bie zierreihe Magb zum Zelt vem hoben, 
wo fich ver Reiche ruhte immer 

bes Nachts innen, dem Notretter feind, 
Diofernus. Es war allgülden 

ein Fliegennetz herli um des Volkesfürſten 
Bett da gehangen, daß der Bosheitvolle 
hindurch konnte ſchauen, der ‘Degen Gebieter, 


. auf alle und jede, die da eintraten 


von den Kindern der Helven, und feiner doch auf ihn 
von dem Männervolle, außer wenn der Mutige einen 
von ben Neivfpielberühmten zu ſich näher hieß 

zum Geflüfter treten. Sie führten da zum Ruhbett 

ohne Säumen die finnfluge Frau. Die Sinnftarken gieng: 
ihrem Herrn zu melben, daß bie heilige Jungfrau 
gebracht fei zu dem Bauzelte: da war der Burgberr froh 
ver gewaltige im Gemilte; er, dachte die wonnigſchöne Frai 
mit Schande zu beichmeißen: doc ließ die Schmach nidt | 
der Glorienhirte; dem Beginnen: fleuerte 

der Tugendſchaaren Walter. Da gieng der Teufelsfprößli 
ber geilgefinnte König mit großer Gefolgichaar 

ver bosheituolle in fein Bett, wo er alsbald fein Glück verlie 
ſollte all binnen einer Nacht: er hatte da fein Ende zu erwart 


. ein unliebliches auf Erden, wie er eh verbiente, 


ber hartgefinnte Herr der Männer, folang ex hier in dieſer A 
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wehnte unterm Wolkendache. Da fiel vom Wein fo trunfen 
ter Reiche auf fein Ruhbett mitten, als wüft’ er keinen Rat mehr 
in feinem Witzverſchluß. Die Waffenkempen liefen 
, in aller Eile aus von dem Gemache, 
tie weinfatten Männer, die ven Wahrbunpläugner 
| ren leidigen Leutehaßer da zum legten male 
| zu der Nachtruhe führten. Es war des Notretters 
hehre Dienftmagb da bedacht gar eifrig, 
3. wie fie am leichteften das Leben möchte 
tem Uebelen benehmen, bevor ver Unfaubere 
ter ſchandvolle erwachte. Da nahm die fchöngelodte 
ein ſcharfes Schwert, des Schöpfer Magp, 
ein ſchauerhartes, riß aus der Scheide es 
mt ihrer rechten Hand und rief zum Himmelswart; 
kei Namen nannte fie den Notretter 
aller Weltbewohner und ſprach das Wort allva: 
"Sott Schöpfer! Geift des Troftes! 
„Geborner des Allwaltenden! dich bitten will ich 
5 „am deine Milde jetzt fir mid) bebrängte, 
-o du, der Dreieinigfeit Glorie! in Bedrängnis bin id hier; 
„mein Herz ift erbigt, in herbem Kummer 
„men Sinn von Sorgen trübe. Beſchere mir, o Himmelsfürft, 
"Siegruhm und ficheren Glauben, daß ich mit dieſem Schwerte 
möge 
adieſen Morveswalter hauen! gönne mir jet Rettung, 
"Feftmutiger Fürft der Mienfchen! zuvor war mir niemals 
„beiner Milde mehr Bedürfnis: räche du nım, madhtreiher Herr, 


„bellgemuter Hochruhmſpender, daß heftiger Kummer 





"jo heiß in meinem Herzen ift!« Da ftärfte fie der höchſte 
Richter 
3. mt Thatkraft auf der Stelle, wie er thut einem jeden 
von dem bier wohnenden, der Hilfe bei ihm fucht, 
mit Rat und rechtem Glauben. Da ward e8 ihr geraum im 
- Mute; 
ver Heiligen Hoffnung ward erneut. Sie nahm ten Heidenmann 
bei feinen Haaren feit und mit ven Hänben z0g fie ihn 
10). gar ſchimpflich zu fih Hin: den Schandwerkoolien 
fegte fie da liflig fo, dem leivigen Mann, 
wie fie den unguten am erften könnte 
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wol bewältigen. Drauf ſchlug dann die gewundenlockige 
mit funkelnder Waffe den Feindſchädiger, 
105. den haßgeſinnten, daß ſie ihm halb den Nacken 
| durchſchnitt mit dem Schwerte, daß er im Schwimel Tag 
‘ trunfen und topwand: doch tobt war er noch nicht, 
: noch nicht entfeelt durchaus. Da flug die kraftberühmte 
mit aller Kraft zum anvernmale ü 
⸗ 110. den heidniſchen Hund, daß ihm das Haupt entrollte 
fort in die Flur: es lag der faule Rumpf 
geiſtlos dahinten; der Geiſt floh andershin 
zum niederen Abgrund, wo er geniedert war 
geſeilt mit Schmerzqual ſeitdem immer, 
115. von Wurmern umwunden, mit Wehqual gebunden 
hart gehaftet in der Hölle Brandglut 
nach feinem Hingang von bier. Nun darf er hoffen nimı 
in Düfter gehüllt, vaß er von bannen mwieber 
aus dem Wurmfaal dürfe: wohnen fol er va 
120. immerbar und ewig ohne Ende fort 
"in der hüllumbunfelten Heimat, der Hoffnungswonne bar ! 


xl. 


Es hatte da erfochten hochberühmtes Glüd 
Yubith in dem Kampfe, wie es Gott ihr günnte, 
ver Schirmherr des Himmels, der ihr Siegruhm gab. 

125. Schleunigft brachte drauf die fcharfgefinnte Magd 
des Heerführers Haupt fo blutig 
in den Borratfad, in meiden] ihre Vorgeherin, 
die blantwangige Fran, ihrer beider Nahrung 
dahin rar Die hehr gefittete, 

130. und das fo fhwertblutige gab ver finnbebächtigen 
in ihre Hand allda, um es mit heim zu tragen, 
Yubith ihrer Yingerin. Drauf giengen bannen _ 

ie_bei jften theueren Frauen, 
bis daß fie kamen, bie fühngefinnten 

135. vemütigen Frauen, von da aus dem Heere, 
daß fie ſichtlich vor fih fehen konnten 
die Wälle blinken von ber wonnigſchönen 
Burg Bethulia. Die Baugegeſchmückten 
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altın fürver auf dem Fußwege, 
. bi daß fie gar erfrent gegangen waren 
mtren Wallthoren hin. Die Waffenkempen faßen 
te Behrmänner auf ver Warte Wache haltend 
m der feften Burg, wie e8 dem Bolt zuvor 
' van janmermütigen Judith geboten, 
5 vie Muggefinnte Magd, die kraftberühmte, 
als fie hinweg eilte. Run war fie wieder kommen 
ve fiebe zu den Leuten und laufen hieß 
ras Huggefinnte Weib der Kempen einen, 
exigegen ihr zu gehen aus der großen Burg 
ze fie in aller Eile einzulaßen 
rar des Walles Pforte, und dies Wort fpradh fie 
zum Siegespolle: „Euch fagen kann ich 
‚tenfwürbige Dinge, daß ihr nicht dürfet länger 
»Aurren im Gemüte! milbe ift euch Gott, 
er Könige Ölorie: das ward fund gegeben 
-zber dieſe Welt die weite, Daß euch ijt Wonneglorie 
eberlich beſchieden und Hochruhm verliehen 
efür all die Leiden, die ihr lange truget!u 
Iruftfroh wurden die Burgbemehner, 
8 fie va hörten, wie bie Heilige ſprach 
Zser ven hoben Wall. Das Heer war in Luft; 
8 eikte fort das Boll zum Feſtungsthore, 
ne Männer famt den Weibern in Meng und Haufen, 
2 Schaaren und Gebränge ftürmten und rannten 
‘ver themeren Gottesmagd zu tapjenden entgegen 
alte und junge: ihnen Allen wurbe 
son Männern in der Methburg dad Gemüt erfreut, 
als fie erkannten, daß gelommen war 
zu ihrer Heimat Judith. Sie Tießen hurtig fie 
m aller Demut ein in die Burg. 
Drauf hieß die geiftesfluge goldgeſchmückte 
ihre Dienerin, die gebanlenfinnige, 
res Heerführers Haupt enthüllen vor dem Wolfe 
and Das fo blutige den Burgbewohnern zeigen 
3. zum Wahrzeichen, wie ihr der Waffenkampf gelang. 
Zu al dem Volle ſprach die evele ba: 
Ihr mögt nun fichtlich, fiegberähmte Helven, 
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180. 


185. 


190. 


195. 


200. 


205. 


210. 


215. 


Indith. 


„ihr Leuteführer, an des leidigſten 

»beibnifchen Heerfampfmannes Haupt hier ſtarren, 

„des unlebenden Olofernus, 

„der uns ben meiſten Mord der Männer würkte, 

„viel fchmerzlihe Sorgen, und fie weit ſchlimmer noch 
„und mehren wollte: doch günnte ihm der machtreihe Go 
„nicht längeres Leben, daß er mit Leib ung bürfte 
länger noch beläftigen. Ich hab das Leben ihm entrißer 
„durch die Hilfe Gottes. Ich will der Helden jeden 
«nunmehr bitten, dieſe Burgbewohner, 

bie Heerichilpfempen, daß ihr euch Hurtig rüftet 

„fertig zum Gefechte: ſobald der Fürſt ver Schöpfung 
«ber ehrfefte König von Oſten fanbte 

„den lichten Leuchtglanz, tragt eure Lindenfchilde vorwärts, 
„ben Borbrand vor der Bruft, die Brünnelleivung 

„und die funlelnden Helme in ver Feinde Mitte, 


daß ihr bie Bolfsführer fällt mit funkelndem Schwert, 
„die todgeweihten Fürſten: dem Tode find verfallen 


„euere Feinde all und finden follt ihr nun 
„Kriegeruhm in dem Kampfe, wie es ber König euch bezeid 
„ber machtreihe Herr durch meine Hand.“ 
Schleunigft warb der Schuellen Schaar gerüftet 

der Kühnen zu dem Kampfe. Die Kempen eilten, 
bie Gefellen vie berühmten, trugen Siegesbanner: 
zum Gefechte fuhren fort in der Nichte 

die Helden unter Helmen aus ber heiligen Burg 
mit Tages Anbruch. Es _tö ilve 

ſtark erflingend. Der ftolze freute fich 

der Wolf in dem Walde und auch der walgierige Vogel 
der ſchwarze Habe: ficher wuften beibe, . 

daß die theneren Helden an ven todgeweihten dachten 
Niederlage zu erzielen; ihnen nad, flog der Adler 
nach Futter gierig, ber federbethaute 
ſchmutzfarbbekleidete: es fang das Schlachtenlied 

der horngeſchnäbelte. Die Heerkampfmänner eilten 
beſchirmt mit Schilden zu dem Schlachtgetümmel 
mit gewölbten Linden, die eine Weile hatten 

der Fremden Schimpf zuvor erduldet, 

den Hohn der Heidenmänner. Gar hart wurde das 


bo. 


25. 


230. 


Judith. 


im Eſchenſpeerlampfe Allen da vergolten 

des Aſſyrervolles, ſeitdem die Ebräermänner 
gekommen waren unter Krieges Fahnen 

zu dem Heerkampflager. Die ließen herzhaft da 

fort entfliegen ihrer Pfeile Schauer, 

die Heerkampfnattern von den Hornbogen, 

vie flätteharten Strahle. Es ftürmten laut 

vie gramen Schlachttühnen, ihre Geere jendend 

in der Harten Heergetümmel. Die Helven waren 

vie Bewohner des Landes wutgefinnt den Feinden; 
die firengmutigen ftapften, die ftarfgefinnten, 
berrängten unfanft ihre Altfeinde, 

tie fhlaftrumtenen von Meth: aus den Scheiven zogen 
die Helden mit den Händen ihre hellbemalten Schwerter, 
die edenerprobten; ernſtlich ſchlugen fie 

des Aflyrervolles Schlachtlempen, 

die neibgefinnten, Niemanden verſchonend 

von dem Heeresbolfe, weder hoch noch niebrig, 


. der lebenden Männer, die fie erlaufen konnten. 


x. 


” 
So bebrängten da die Manndegen in ver Morgenftunde 
die Auslandsfchaaren all die Weile, 
bis daß begriffen, die da gram waren, 
des Heervoltes Hauptwärter, 


34. daß Schwertgefhwinge fharf ihnen zeigten 


die Helden der Ehräer: Hin giengen fie, 

um es den vornehmften Yürftendienern 

mit Worten zu verkünden, wedten die Helmzeichentempen, 
die liche Ueberfallskunde 


ET malen alhanh har 
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das Machtheer der Ebräer: es meinten Alle, 
ber Herr der Helden und die hehre Magd 


255. wären da beifummen in dem wonniglichen Zelte, 


260. 
265. 


270. 


„begannen fie zu lä und gar laut zu toben Er 
und vor Grimm zu fnirfchen, von Gott verlagen, * 


275. 


280. 


285. 


290. 


Judith die edle und der geilgeſinnte 

der furchtbare wilde. Doch fand ſich keiner, 

der zu wecken wagte den Waffenhelden 

oder zu erforſchen, wie es dem Fahnenkämpfer 
mit des Herren Jungfrau, der heiligen Magd, 
da drinnen ſei ergangen. Es drang ba näher 
das Volk der Ebräer: fie fochten mutig 

mit harten Heereöwaffen, mit Haft vergeltend 
ihren früheren Streit, mit funkelnden Schwertern ß 
den alten Verdruß; den Affyriern warb n 
ihmerzlih an dem Tage ihr Schlachtruhm gemindert, '.. 
ihr Hochmut gebeugt. ‘Die Helden ftunven 
um ihres Herren Zelt gar hart entmutigt . BR 
und finnumbäüftert: da zufammen alle 


den Zorn mit den Zähnen buldend; denn um war t. 
" ihres Glückes, * 

des Kampfruhms und der Kraftthaten. Die Kempen —F 
fo zu wecken ihren Wonneherrn: doch wenig glüdt’ ee’: 
Da fand endlich fpät dazu einer ſich entfchloßen er 
bon den Heerlampfhelven, daß er in des Herren Baı Sn 
neibhart ſich wagte, wie die Not ihn trieb: 

em € fand er bleich dort Liegen EN 
feinen Goldgeber des Geiftes verluftig, 
bar des Lebens. Alsbald fiel er erftarrt 
dahin zu Boden, begann fein Haar zu raufen 
und fein Gewand zugleich vol Weh im Herzen, 
und diefe Worte rief er zu den Waffenlempen, . 
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ey 
weldye unfroh da außen waren: N Ni 
„Hier ift offenkundig unfer Untergang —E Su 
„bezeichnet als zukünftig, daß die Zeit bei den Men «, 
„nunmehr ift ganz nah gebrungen, Rt ” 
„daß wir umfer Leben allzumal verlieren follen R Sr 
mund in ber Schlacht verberben: hier liegt vom Schwer‘; En 
venthauptet unfer Halter!« Herzbekümmert E 
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Ara fa ie Waffen nieder umb wandten fi in Trauer 
The dluht zu elen: es focht hinter ihnen 

"möfırls volk, bis daß der meifte Theil 

Rügen Ing im Kampf erfchlagen 
“m Eigeifeh vom Schwert gehauen 
“ Dfen ur Bonne und auch den walgierigen 
"A pr Grene, Es fiohen, die da lebten 
"a Bnhlihen Schilpfempen, und es folgte ihnen 
‘Shan der Ehräer des Siege gewürdigt, 
' bohnhu getheuert: es griff ver Here Gott ihnen 
"al zur Hilfe, der Fürft voll Allmadıt. 

viren feomlich mit funkelnden Schwertern 
"berühmten Helden einen Heerespfad 
'kr feidigen Getiimmel‚-hieben die Lindenſchilde, 
Slburg Iprengend: ſchießend waren 
% im Kampf die Fubenmänner 

!den zu der Zeit gar heftig dürſtend 
m Geereskampfe. Auf den Grieß hin fiel 

Ge Theik der Häupteranzahl, 

leg der Afiyrer, des feindlichen Geſchlechtes: 
'Knigemannfchaft kamen da nur wenige 

Heimat lebend; die hochberühmten 
in die Todzerſchellung die Waffenkempen auf der Flucht 
hende Leichen. Raum war zu nehmen 
Landbewohner an ben leidigſien 
N Altfeinden, den unlebenden, 
Heeresraub, blinkende Rüſtung, 
e und breite Schwerter, braune Helme, 
leinode. Es hatten Fräftiglid 
m Feld des Tobes ihre Feinde überwunden 
warte umd ihre Althaßenben 

mit den Schwertern: auf dem Schlachtfeld ruhten, 
'en ihnen bie leidigften waren 
benden Geſchlechtern. AU das Leutevolk trug da, 
chaften berühmteſte, durch eines Mondes Friſt 
heim; die ſtolzen hauptumlockten 

der blinkenden Burg Bethulia 

Huftſchwerter, hellgraue Brünnen, 

änner Rüſtung mit Gold verziert, 
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330. 


335. 


340. 


345. 


350. 


5. 


Satan. 


mit Foftbareren Kleinoven, als e8 kann erzählen 

ber Helven einer, der hochweiſen: 

al das gewannen da mit Macht die Wehrvolkshelden 

fühn unter Helmzeichen in ver Kampfesſchlacht, 

wie e8 Judith riet die geiftesfluge 

die mutreiche Magd. Die Männer brachten 

ihr felber da zum Lohne von dem Schlachtmege, 

bie ejchenberühmten Helven, des Olofernus 

Schwert und fchweißigen Helm und aud die Schlahtbrü 

geziert mit rotem Golde, und all was der Reden Führı 

der Sinnſtarke Schates hatte oder Sonvererbes 

an Baugen und an blinkenden Sleinoven: das brachte 
zum Lohne 

der weifen antligfchönen. ‘Des alles fagte fie va Preis 

dem Weltvölferheren, der ihr die Würde gab, 

Hohruhm bier anf Erden wie in dem Himmel auch Vergel 

Siegslohn in der Glorie, da fie fo fiheren Glauben 

zum Allmachtvollen hatte und an dem Ende auch nicht zum. 

an dem Lohne, den fie lang erſtrebte. Des fei dem I 
Herren 

auf weite Zeiten Ruhm! er ſchuf Wind und Kuft, 

den Yether, den geraumen Grund und auch die rüden St 

durch feine eigene Milde, und des Aethers Jubel! 


V. 
Chriſt und Satan. 


(Das ſog. zweite Buch Käbmone.) 





Das warb den Erdbewohnern unverborgen, 
daß der Weltfhäpfer hatte Gewalt und Strenge, 
ba er befeftigte die Fluren diefer Erde. 
Er felber hat gefegt die Sonne und den Don, 
bie Steine und die Erbe, den Strom außen im See, 


.. 
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vie Waßer und die Wollen durch feiner Wunder Macht. 
Die tiefe Flutenmaſſe umfaßet berlich 

ur feiner Macht ver Schöpfer und all den Mitteltreiß: 

er jelber mag die See durchſchauen 

tie Gründe in dem Ocean, Gottes eigen Kind, 

und regt mag er zählen von des Regens Schauer 

ter Tropfen jeglihen. Der Tage Endezahl 

bat jelber er gejett durch feine fiherwahre Macht, 

ſewie auch durch den Geift feiner Glorie Gott der Würler 


5. feste und orbnete in ſechs Tagen, 


er oben in ben Himmeln, die Erbe drunten 

und den Holm ven hoben. Wer ift hier, ver da kenne 

fe hohes Kunſtgeſchick, als nur der Herr der ewige? 

Er ſchenkte ehren Jubel, Hochkraft und Segen 

zuerſt dem Adam ſtatt des edelen Geſchlechts 

ter oberſten der Engel, das drauf untergieng: 

im Geifte meinten die, daß das fo gehen möchte, 

raß fie felbft des Himmels Befiger wären 

als die Walter der Glorie. Das fehlug ihnen wehvoll aus, 


|: ta8 fie in bie Hölle ihre Heimat gründeten 


einer nad) dem anbern, in die unbeilvolle Höhle, 
wo fie ın des Feuers Wallen finden follten 
snaftoolle Sorge und nicht des Aethers Licht 

baben in den Himmeln, das hochgezimmerte, 
ſendern in die tiefe Lohglut tauchen ſollten 

nieder unter Klippen in den niederen Grund, ’ 
tie gierigen und geizenden: Gott nur weiß, 

wie er die ſchuldvolle Schaar verfchrieben hatte! 


ll. 
Da ruft dann der Alte aus von der Hölle, 


. ftägt Wortreden aus mit wehvoller Sprade, 


mit angftliher Stimme: „Wohin kam dod der Engel Glorie, 
„die wir im Himmel droben haben follten ? 

„Dieſe Heimat die vüftte ift gar hart gebunden 

„mit feften Feuerklammern: die Flur ift in Wallung 


. „angebrannt mit Eitergift! Nun ift das Ende fern, 


„daß wir al zufammen Elend follen dulden, 
9 
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45. 


50, 


59. 


60. 


65. 


70. 


75. 
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„Fluch und Wehqual, und nicht die Fülle der Glorie 

„haben in den Himmeln, der Hochſäle Wonne! 

"3a! wir hatten vor dem Herrn einft hohen Jubel, 

„Sang in dem Himmel in feligeren Zeiten, 

„wo nunmehr ebele ven Ewigen umftehen, 

„Helden um den Hochſitz, die den Herren preijen 

„wit Worten und mit Werken: und ih fol in Wehqual — 

„bleiben hier in Banden und mir die beßere Heimat 

„ob meines Webermuts nie irgend wieder hoffen !« 

Da gaben ihm zur Antwort die übelen Geifter 

die fhwarzen ſchuldbeladenen, mit Schmerzqual bewachſen: 

„Du lehrteft uns durch deine Lügenreden, 

«daß wir dem Heiland nicht gehorchen follten! 

„Dir Einem däuchte, daß du eigneteft über Alles Gewalt, 

„über den Himmel und die Erve, wärft der heilige Gott 

ndber Schöpfer felber: ein armer Schächer bift vu nun 

„in Feuerbanden feit gebunden! 

„Du wähnteft das ob deiner Glorie, daß du vie Welt befäße 

„Obmacht über alles, und wir Engel mit bir: 

„nim ift dein Aublid ſcheuslich und wir find alle fo 

»ob deines Lugs und Truges lüderlich gefahren! 

„Du fagteft uns für fiher, daß tein Sohn wäre 

des Mannvolld Schöpfer: du Haft num Matter’ um | 
größer I» 

Alſo verunglimpften ihren Oberften allva 

pie frevelbelabenen mit falfehheituollen Worten 

in ftummervollen Klagen: Chrift hatte fie vertrieben 

und von ber Luft gefchieden; das Licht des Herrn 

dort oben hatten fie ob ihres Uebermuts verlaßen 

und hatten ſich zur Hoffnung nun der Hölle Flure, 

fchmerzlih brennend Uebel. Schwarz wanderten 

bie verichaffenen Gefpenfter, vie Schädher, nun umher 

vie elenden Unholde in der unheilvollen Höhle 

für die Anmaßung, vie fie eh begiengen. 

Abermals drauf redete zum andbernmale 

der Feinde oberfter; er war furchtſam da von neuem, 

feit er ter Marterqualen Menge fühlte. 

Er fprühete um fih, wenn er zu fprechen anfleng, 

mit Teuer ımb mit Citer: fo ift kein Frendenjubel, 
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. ze wenn er biefe Worte ausfiek in den Wehequalen: 


- 3b war einft in ven Himmeln ein heiliglicher Engel 
-umb meinem Herren theuer, hatte hoben Jubel 

"zer dem Schöpfer broben und diefe Schaaren mit! 
"Ted begann id Da in meinem Geift zu denken, 


. tag ih zerwerfen wollte den Wonneglanz der Glorie, 


"ten Geborenen des Heilands, und der Burgen Gewalt 
"mir all zu eigen haben und viefe armen Haufen, 

„tie ich habe zu der Hölle heim geleitet: 

-zebenft des Zeichens und des Drangſalfluches, 

-ıl3 ich gefenvet wurde aus dem Sig des Himmels 

-nieder umter Klippen in diefen niederen Grund! 

»Nun hab ich euch zur Haftnot heim geleitet 

zuſammen ans dem Site: hier iſt nicht der Seligen Ruhmalanz, 
-ser Wackeren Freundſaal noch aud der Welt Yubel 

«neh der Engel Schaar, noch dürfen wir den Obenhimmel 
-ıl8 Eigentum befiten; viefe unheilvolle Heimat 

sit mit Feuerglut entzimdet: ich bin feind wider Gott! 

Es wohnen ewig Draden an dem Eingang der Hölle, 
«bei im Bnfen, die uns nicht helfen mögen. 

Tiefe wehevolle Bohrung ift mit Wehqual füllt: 

"wir haben keine Häflleftätte, daß wir uns behüten möchten 
„in dieſes Nebelgualmes Tiefen! bier ift ver Nattern Zifchen, 
„bier find gewohnte Würmer; viefer Wehqualen Bande 

"find gar feſt gebunden, es find die Feinde rüde, 


aſchwarz und düſter: vor des Schattens Dunkelſchimmer 


„leuchtet bier fein Tag, kein Licht des Schöpfers! 
-Finft hatte ih Gewalt über all vie Glorie, 

„ch ih in dieſer heillofen Heimat harren muſte, 
"mas wir Gott der Herr num geben wolle, 


24, „dem Feinde in dem Flure, da ich gefahren kam 


„mit der Schaar der Teufel zu diefer ſchwarzen Heimat. 
„Auf der Flucht fol ih im Flug nummehr 

"den Aufenthalt erkunden und Euer mehr, 

ndie wir den Anfang angeftellt des Uebermutes. 

«Das dürfen wir im Geift nicht hoffen, daß der Glorienfönig 
„ums je irgend wieder ven Aufenthalt erlaube 
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den Erbſitz zu eigen, wie er ehe that, 

„und ewiglihe Macht: über Alles hat Gewalt 

„über Wehgual und Glorie des Waltenden Sohn. 

„Drum fol ih nun gebengt und elend in Berbannung wanıo: 

„und gehen nın fo weiter aller Glorie benommen, 

„aller Kraft beraubt, foll keinen Zubel 

„oben mit ven Engeln haben, weil ich einftmals ſprach, 

„ih wäre felbft ver Wart des Himmels, 

„der Walter aller Weſen: das ſchlug mir wehvoll aus!“ 

So Hagte da mit Worten der qualgeplagte Geift 

fein Elend und fein Unglüd al zufammen 

befledt in Freveln (Feuerglanz ftrahlte 

durch die unheilvolle Höhle mit Eitergift durchmengt): 

"Ih bin an Wachstum fchlaff, fo daß ih mich nicht w 
kann bergen 

„von Sünden wund in biefem Saal dem weiten! 

"Bald mengt hier ſich beides, Heiß und Kalt 

„bald höre ih der Hölle Rnechte 

ndie jammervolle Schaar den Grund bellagen 

„hienieden unter Klippen, bald um nackte Männer 

„winden ſich hier Würmer: dieſer windreiche Saal 

„iſt al innenwärts mit Angſtgraus erfüllt! 

„Nicht darf ich hoffnungsvollere Heimat brauchen, 

mit Bau noch Burgen, und an die blinkende Schöpfung 

darf ih nie irgend wieder mit den Augen fchauen. 

"Nun ift mirs leivvoller, daß ich das Licht der Glorie 

„je oben mit den Engeln irgend kannte 

„und Sang in den Himmeln, wo den Sohn des Schöpfers 

„den feligen die Kinder felber haben 

„al mit Sang umfangen! Ich darf der Seelen keiner 

„der auserwählten irgend ſchaden, 

„außer nur ben einen, die er nicht eignen will: 

„die Darf zu Häftlingen ich heim geleiten, 

bringen zu dem Bau in dieſen bitteren Grund. 

„Wir alle find dem ungleich nun geworben, 

wie wir einft hatten in den Himmeln broben 

„Edelgeſtalt und Anfehn: wir brachten da gar oft als ti 
Kinder 

zu des Heilands Buſen ven Hochgefang der Glorie, 
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„we wir außen um ihn all erhuben 
‘5. „um den Lieben als die Gliever der Tobgefänge Worte, 
sfie dem Fürſten fagend. Ich bin num befledt durch Thaten, 
»wund durch Schandwerk, foll dieſe Wehgnalbande 
„an meinem Budel nunmehr brennend tragen 
"beiß in viefer Hölle ohne Hoffnungsfreuden !- 
‘- Da rief der frevelvolle noch viel mit Worten 
ver ſcheusliche Unhold aus von ver Hölle 
m Wehqualen elend; fein Wort flog mit Funken 
tem Eitergifte gleich, wenn er dies aus ſtieß: 
„O du Helm der Heerſchaaren! 0 des Herren Glorie! 
5. „oe du Macht des Schöpfers! o du Mittelkreiß! 
»o du Glanzes liter Tag! o du Gottes Jubel! 
"© ihr Engelſchaaren! o du Obenhimmel! 
»e daß ich all bin ledig des ewiglichen Jubels! 
daß ich nicht mit den Händen mag zum Himmel reichen 
enoch auch mit meinen Augen aufwärts fchauen 
"noch auch mit meinen Ohren irgend hören 
‚ten hellen Hochklang der himlifchen Poſaunen, 
„weil ich ven Sohn des Schöpfers von dem Site wollte 
„ten Herrn vertreiben und haben mir des Hochjubels Gewalt, 
„ber Glorie und der Wonne! Da ergieng mird wehnoller, 
»denn ich zur Hoffnung vorher haben burfte! 
„Ich bin gefchieven von der Schaar der glänzenden, 
„entleitet von dem Licht in diefe leidvolle Heimat. 
„Des mag ich nicht gedenken, wie in den Dunft ich kam, 
“. ein dieſes nievere Genebel, befledt mit Neivfünben, 
| „geworfen aus der Glorie! id weiß das num ba, 
„daß ver ift alles bar des ewiglichen Jubels, 
„der nicht dem Himmelsfönig zu gehorchen denkt, 
»zu gefallen feinem Schöpfer! Für das Frevelwerk 
5. „fol ih nun bittere Wehqual und Verbannung tragen, 
„befleckt durch frühere Thaten, ver Freudegüter bar, 
„dba ich vom Thron den Herrn zu treiben dachte, 
„ven Bart der Weltvölfer: wandern fol ih nun im Elend 
„eine weite Yahrt in Weh und Kummer.“ 
‚0, Gedemütiget gieng branf zur Hölle 
der Gegner Gottes; auch thaten feine Jünger fo, 
die gierigen und geizenden, ba fie Gott vertrieben hatte 
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in ben Hof den beißen, welchem Hölle ift fein Name. 
Drum fol beberzigen der Helden jeber 
195. daß er nicht erbofe den Geborenen des Waltenden! 
ibm diene das zum Beifpiel, wie die büfteren Feinde 
giengen all zu Grund ob ihres Uebermutes! 
laßt und zur Wonne drum erwählen ben Weltoölferherr, 
oben die ewigliche Freude und den Engelmalter! 
200. Er bat das fund gegeben, daß er Kraft heſaß 
und Macht in Fülle, als er vie Menge fort trieb 
die Häftlinge aus dem hohen Sig. Gedenken wir bes hei 
ligen Königs, 
des ewigen in Glorie! bei aller- Gefchöpfe 
Urheber laßt uns erliefen Erbſitz in der Glorie | 
205. bei aller Könige König, der ift Chrift genannt! 
Wir wollen milde Gedanken im Gemüte tragen, 
Weisheit und Freundſchaft, gedenken Wahrheit und Recht, 
wenn wir und zu des Herren Hochſitz wollen neigen 
und den Allmalter anflehn um Exrbarmen! | 
210. das bedarf der einft, wer bier auf Erden mohnet 
in den Wonnen dieſer Welt, daß ihm in Wonneglanz erfcheine, 
wenn er auffucht wieder das andere Leben, | 
ein weit angenehmer Land als dieſe Erde jei. 
Da ift es wonnfam und lieblih: Gewächſe leuchten 
215. blinkend über Burgen; da ift ein breites Land, 
Heimat der Hocerfreuten in dem Himmelreiche, 
die dem Deren gefallen. Wir wollen dahin uns wenden, 
wo er jelber fist, der Siegruhmswalter, 
der Herr und Heiland in der Heimat der theuren, 
220. und wo um feinen Hochſitz hellweiß ftehen 
der Engel Schaaren und der Auserwählten! 
Die heiligen Himmelfchaaren preifen ven Herren bort 
mit Worten und mit Werfen: durch die Welt der Welten 
wird ihr Glanz erglänzen bei dem Glorienkänig! 
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925. IH erfuhr wie fürder noch ber Feinde Pinber 
ba ihm Unrecht beichteten ; ihnen war all gar ſtrenge 
Wehqual und Elend: fie waren ja dem Wart ver Glorie 
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ifrem Uebermute abgefallen. 
Cie ſprachen eiligft abermals mit andern Worten: 
= Km iſt es fichtlich, daß wir ſündigten 
»eben in dem Erbſitz, ſollen immer num dafür 
‚machtlos Mühſal dulden durch die Macht ven Herren! 
Ja! wie hätten wohnen vürfen in dem Wonneglanz ver 
Glorie 
«jo wir ben heiligen Gott nur hören wollten, 
. mb hätten Sang um feinen Sig ihm fagen dürfen 
als feine treuen Diener zu Zaufenven! 
„Als wir in Luft da lebten und das Lieb ber Gforie 
.hörten, den Hochklang der Pofaunen, da erhub mit hehren 
Wo rt —— — 
»fich der Engel Urheber und vor dem Edelen verneigten 
+. "ih hold Di? Deltigen. Es erhub fich fiegesglänzend 
‚ter ewigliche Herr, ftund über ung, 
reichlich fegnend den gerechten Haufen 
»an aller Tage jevem, und fein theurer Sohn, 
"der Geifter Schöpfer. Gott jelber war 
‚Allen ein Empfänger, die bin aufwärts kamen 
"and an ihn auf Erben ehmals glaubten. 
"Da war mird überbräßig, das der Obherr war 
‚fireng und ſtarkgemut: ich begann zu flapfen fort 
ih einer zu den Engeln und fprach zu Allen va: 
+. nIcd kann euch lehren langdauernden Kat, 
"wenn ihr an meine Macht wollt glauben! 
"laßt uns den Herrn verachten, ven Helm ven großen, 
der Weltvnölfer Walter, und das Wonnelicht ver Glorie 
|, "uns all zu eigen haben! das ift eitel Prahlen, 
®. nwas wir hier ehedem begiengen all die Weile!«« 
»Da kams uns an, daß wir den Obherrn fo 
ndertreiben wollten aus der theueren Heimat, 
| „ten König aus der Burg. Kund iſts weithin, 
daR wir nun wehvolle Wege wandern müßen 
*edurch grimme Gründe, und Gott felber hält das Reid: 
| ser ift der einige König, ber und ingrimmig warb, ber ewig. 
liche Herr, 
der machtſtarke Schöpfer. Dieſe Menge ſoll nunmehr 
eltegen bier in Laftern, mancher durch bie Luft hin fahren, 
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nfliegen über Fluren: Feuer iſt um jeden, 

„immerdar von außen, wenn er gleich oben ſei! 

„Die Seelen darf ich, die da felig ſtreben 

"aufwärts von der Erbe, irgend nie berühren: 

„aber bei ven Händen barf ich der Heiden “Menge 
„greifen zu dem Grunde, Gottes Widerſacher. 
„Manche follen hin wandern durch ver Helden Ränder 
„und bort Unfrieve oftmals ftiften 

„in der Menſchen Maagfchaften über ven Mittelkreiß: 
„duldend muß ich darben dieſer ‘Dinge aller, 

„in bes Brandes Uebel bitter um das jammern 

„fiech und forgenvoll, was ich einft felbft befaß, 


LU n4 


„folang ich in ben Himmeln Heimat gründete, 

„ob uns der Emigliche irgend jemals wieder 

„in dem Himmelreich die Heimat will erlauben, — 
„ben Erbſitz zu eigen, wie er ehmals that.“ 


. So wehllagten da die Widerfacher Gottes 


bei in der Hölle: ihnen war ber Heiland Gott 

für ihre Frevelreden feind geworben. 

Drum mag da8 der beherzigen, deſſen Herze tauget, 

daß er von ſich entferne frevelnde Gedanken, 

leidige Lafterthaten, aller Lebenden jever! 

Laßt im Gemüt uns ſtets gedenken an bie Macht des Schöpfer: 
und entgegen uns bereiten eine grüne Straße 

aufwärts zu den Engeln: da iſt ver allmadhtreiche Gott 
und uns umfahen will allda das Freikind Gottes, 

wenn wir auf Erben eher das bedenken 

und bei dem Heiligen fir uns Hilfe glauben: 

dann verläßet ex uns nimmer, fondern eben gibt er uns 
im Himmel bei Engeln, hochſeligen Jubel. 

Ans zeigt der Glanzesvolle eine grundfefte Heimat, 
blinkende Burgwälle: blinkend leuchten 

die feligen Seelen da von Sorgen frei, 

alwo fie immer dürfen ewiglich bewohnen 

Königftuhl und Burg. Verkunden laßt uns das 

und es ben eher lebenden auf Erden preifen, 


erſchließen MHägli ven Verfchluß des Waltenden 


und geiſtlich ihn begreifen! Gntgegen fommen uns 
alsdann der Engel taufend, wenn wir aufwärts birfen fahren 
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u auf Erben das hier eher uns erwürken. 
Tom iſt der glücklich, weldyer gern ſtets will 
2%. das Meinwerk verachten, dem Mächtigen gefallen 
ad die Sünden löfchen, wie er das felbft gebot! 
Tann leuchten Tieblich gleich dem Licht der Sonne 
m Frendenſchmuck in ihres Vaters Reiche 
m ber Schildburg die Gerechten, wo der Schöpfer felbft 
I ver Bater aller Völker fie umfahen wird 
md holdlich fie erheben zu des Himmels Licht, 
wo fie dann mit dem Wart der Glorie wohnen dürfen 
mmerfort umb ewig und unaufhörlich haben 
ler Jubelfreuden Jubel bei Gott dem Herren 
3. mmerdar und ewig, immer ohne Ende! 


W. 


D warlich! der Verfluchte faßte feindliche Gedanten, 
ta er dem Himmelsfönig nicht gehorchen wollte, 
dem Bater dem tröftenden! Der Flur wallete von Gift 
heiß unter den Häftlingen; es heulten die Teufel 
wveit durch den Windfaal wehvoll beflagend 
Rein und Mordwerk. Der Menge war es dort 
übermäßig angezündet: das war all gar ftrenge! 
Dann war ihr Oberfler, ver zuerft dorthin kam 
Fort auf ven Fußweg, feft gebunden 
5. wit Feuer und mit Rohe: dad waren feſte Bante! 
Anh feine Diener follten da den Dunft bewohnen 
der unheilvollen Heimat und nicht auf von bannen 
heren in den Himmeln ven heiliglichen Jubel 
10 fie oft Gefolgfchaftspienft erfreulich hatten 
“oben bei den Engeln: fie waren alles bes 
ver Güter da verluftig; nichts als den Grund ver Hölle 
jollten fie bewohnen und ben wehvollen Saal. 
Gchenl und Elend wird gehört dort weithin, 
wirſchendes Beißen. und Rlaggefchrei der Teufel! 
N Richts Haben fie hoffen, nur Froſt und Lobe, 
Veh und Marter und der Wilrmer Schaaren, 
Dechen und Nattern und bie büftere Heimat: 
drum mochte hören da, wer in ber Hölle war, 
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auf zwölf Meilen faft, daß da ber Zähne Gehau 

wehvoll erfhallte! Die Widerfaher Gottes 

giengen hin durch die Hölle heiß entzündet 

von oben und von außen: ihnen war überall da weh! 

bes Jubels bar, der Glorie verluftig 

durch Wehgual ermattet beweinten fie ven tiefen Plan, 

daß fie, als in den Himmeln fie no Heimat gründeten, 

ben Heiland Ehrift des Himmelreiches wollten 

berauben und benehmen: body mit Hecht behielt ex 

des Himmels Hausgenoßen und die heilige Wohnung. 
Niemand ift im Sinn fo fharf noch auch fo fehr verſtändig 
noch fo begabt und weife außer Gott felber, 

daß er den Leuten könnte jagen ven Lichtglanz des Himmel: 
wie gleißend da die Sonne glänzt rings außen 

über, das Geſchlecht das hehre durch des Schöpfers Macht ! 
Da haben die Engel hochſeligen Jubel, 

es fingen da bie Heiligen: das iſt felbft vor Gott. 

Dann find die Auserwählten, die von der Erde kommen, 

bie bringen Duft herzu After: Lro 
wonnfame Wilrze: das find die Worte Gottes. 

Der Bater aller Bölfer umfängt fie dann 

und fegnet fie mit feiner Rechten 

und leitet fie zum Lichte, wo fie Leben haben 

immerbar und ewig, bie obenliche Heimat, 

die glanzvolle Burgſtätte. Glück wird jedem, 

der dem Heiland bier zu hören denkt, 

und dem iſts wol, ber das Tann! 


V. 


Der Engelſtamm war eh geheißen 
Lucifer mit Namen, Lichtes Träger, 
in vergangenen Tagen in dem Gottesreiche, 
Da begann er Unrecht in der Glorie anzufliften, 
daß er Hochmutgedanken haben wollte: 
Satan faßte ſchwarze Pläne, 
daß er in den Himmeln wollte einen Hochſitz bauen 
oben bei dem Ewigen: das war ihr Oberfter 
bes Böfen Urheber. Doc bald gereut' es ihn, 
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5. da er ſich Hin follte neigen zu der Hölle nieber 

mb feine Hansgenoßen mit, daß fie hin follten gleiten 

m des Rotretters Haß, und nie wards ihnen wieder, 

deß fie den Ewigen an bürften fchanen 

umer ohne Ende. — Ihnen kam Angfigraus da, 

Getöfe vor dem Richter, als er das Thor an der Hölle 

zebrach und beugte: aber Bruftfrende warb den Menfchen, 

als fie des Heilandes Haupt erblidten. 

Da war den Unholden, die wir oben nannten, 

der Frevlerſchaar ihr Geift von Furcht erſchüttert; 

. die waren vor dem Angſtgraus all erbanget 

und Hagten weithin durch den Windſaal mit Worten alfo: 

"Dies ift gar ſtrenglich nun, da dieſer Sturm hereinlaın, 

"der Held mit Gefolge, ver Herr der Engel! 

«Es ſcheint vor ihm ein ſchönerer Fichtglanz, 

: denn wir irgend vorher mit den Augen fahen, 

außer da wir oben. mit den Engeln waren! 

-Unfre Qualen will ex durch die Kraft feiner Glorie 

"al nun zerwerfen, da diefer Angſtgraus kam, 

»dies Getöſe vor dem Herrn: dieſer traurige Haufe 

"fol unvorbereitet nunmehr Uebel dulden! 

"Er ift es felbft, der Sohn des Waltenven, 

eder Engel König: er will auf von binnen 

»die Seelen num geleiten und wir follen feitvem immer 

"des Ingrimmwerlkes Elend bulven !« 

. Zur Hölle kam den Helventindern da 

durch feine Macht der Schöpfer, um der Menfchen: Unzahl 

viele Tauſend fort zu geleiten 

auf zu dem Erbfig. Da kam ver Engel Schal, 

Getöſe vor des Tages Anbruch: es Hatte der theure Herr 
ſelbſt 

die Feinde überfochten; da war die Fehde noch 

offen an dem Morgen, als ver Angſtgraus kam. 

Er lieg vie auserwählten Seelen aufwärts fahren, 

v8 Adamsgeſchlecht. Noch konnte Eva nicht ſchauen 

in den Wonneglanz, ch fie mit Warten fprad): 

0. 94 habe einmal dich erzürnt, o ewiglicher König, 
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M die Qualen, mit denen wir bie Frommen plagen. 
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„ba ih mit Adam einft ven Apfel bin nahm 

„durch den Neid der Natter, wie wir doch nimmer follten ! 
"Der Unhold lehrte uns, der bier num immerfort 

„in Feßeln brennt, wir follten Frendenglüd erlangen, 
ndie heiligliche Heimat, ven Himmel zur Gemalt. 

"Da glaubten wir den Worten des verworfnen Geiftes 
„und nahmen mit ven Händen von dem heiligen Baume 
„die blintenpfhöne Frucht: das warb bitter uns vergolten, 
„da wir in biefe heiße Hölle hin follten wandern 

„und fie bewohnen ſeitdem durch ver Winter Unzahl, 
„burdy viele taufend, furchtbar brennend! 

"Nun flehe ich zu dir, du Fürſt des Himmels, 

bei der heiligen Yamilie, die du her geleitet, 

„bei dieſen Engelſchaaren, daß ich auf von hinnen 

„mit meiner Maagſchaft möge fahren! 

"Bor drei Nächten kam ein Dienftmann des Heilands 
heim zu der Bölle: er ift in Haft num feft 

„in Wehqualen elend, da ihm der Wart der Glorie 
„ingrimmig warb für feinen Webermut. 

„Der fagte uns verfihernd, daß Gott felber wollte 

„den Höllenbürgern die Heimat erlenchten: 

nes erhuben ſich da Alle, auf ven Arm fid ſtützend, 
„fh auf die Hände lehnend; obwol ver Höllengraus 
„gar angftlid däuchte, waren alle doch 

„erfreut in den Qualen, daß der Fürſt der Menſchen 
ihnen zur Hilfe wollte vie Hölle nun befuchen.“ 

Sie reichte mit den Händen zu dem Himmelskönig 

und fleht’ um Milde zu dem Schöpfer bei der Maria Stand 
"Du bift, o theurer Herr, von meiner Tochter ja erwacht 
„den Menſchen zur Hilfe an den Mittelkreiß! 

„nun iſt es ſichtlich, daß du ſelbſt biſt Gott, 

uber ewige Urheber aller Creaturen!“ 

Da ließ der ewige König aufwärts fahren 

die Schaar zur Glorie: er hatte Schmerzqualbande 
gefeftet an die Feinde und fürder ſchob er fie 

in das niebere Genebel notlich gebeuget, 

wo mun der ſchwarze Satan feheuslich dinget 
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ter elende Unhold und vie Uebelen mit ihm 
ven Leidqualen müde, die nie das Licht der Glorie 
ss. wieder haben dürfen, fondern in der Hölle den Abgrund: 
ht dürfen Umkehr fie je irgend hoffen, 
leiden der Heerſchaaren Fürſt der Herrgott ihnen 
wütend ift geworben, gab ihnen Wehqualbande 
übele zn eigen und angftlichen Graus, 
3. den tiefbüfteren Tobesfchatten, 
ten heißen Höllengrund und Hinfahrtgrang! 
Das war gar fchön und lieblih, als die Schaaren famen 
auf zu dem Erbſitz und der Ewige mit ihnen, 
des Heldenvolles Schöpfer zu ber hehren Burg: 
es huben mit ven Händen heilige Propheten 
af zu dem Erbſitz Adams Gefchlecht. 
Es hatte ver theuere Herr den Top felbft überwunden 
ud ben Feind gefllichtet, wie das in früheren Tagen 
ſagten die Propheten, daß er fo wollte. 
Dies war alles an dem Morgen alfo da geworben 
ver des Tages Anbrud, ald das Getöfe laut 
som hohen Himmel kam, da er der Hölle Thüren 
zerſchlug und zerfchellte: zu Schemen wurden die Schächer, 
ta fie fo lichwollen Leuchtglanz erfchauten. 


VI. 


»Da ſaß mit all dem Zug ver erſtgeborne Gottſohn 
ud ſprach mit wahrhaften Worten: »Weiſe Geiſter! 
"ih habe euch durch meine Macht erſchaffen, 
zmerft ven Adam und das ebele Weib. 

| "Da wurden ihnen nad dem Willen Gottes 

IR. „vierzig Geborene, daß fürder dann von dieſen 

.eme Dienge Volkes übern Mittelkreis erwachte 
„md daß der Winter viele wohnen durften 

| "die Edelinge in dem Erbſitz, bis ſichs ereignete, 

| J „daß da entfernte des Freiherrn Gnade 

. der Feind in Freveln: nun iſt Befleckung überall. 
"Ih Hatte dort geſetzt im Paradieſe einen neuen 

— — — 
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„Obſtbaum mit Aeſten, ſodaß Aepfel trugen 
ades Obſtbaums Zweige: und ihr aßt da beide 
ubie blinkendſchöne Frucht, wie euch der bosheitvolle hieß, 
485 nder Hölle Handdiener, hattet drum den heißen Grund, 
„da ihr überhörtet enres Heilandes Wort 
„und aßt den Augſtgraus: es ſtund der Unhold vor euch, 
der bie böſen Gebantlen euch da beiden eingab. 
„Da that mirs wehe, daß das Wert meiner Hände 
490, ndes Kerkerhauſes Klammern duldete. 
„Da war nicht menſchliches Bermögen noch die Macht der 
Engel, 
„nicht der Weifagen Wort nad Weisheit sines Mannes, 
„was euch ba helfen konnte, nur der Heiland Gott, 
der erft die ftrenge Qual zur Strafe ſetzte. 
495, „Ich fuhr zur Erde durch der Frauen Stand 
„von oben aus dem Erbfik und auf Erden fand id 
„Marterqualen viel und maßlofe Schmad: 
„mich umlungerten der Leute manche 
bei Tag und Naht, wie mir des Todes Qualen 
ıded Reiches Fürften wol bereiten möchten. 
„Berfloßen war die Friſt die feftbeftimmte, 
ndaß in der Welt vergangen nad dee Winter Zählung 
drei und breißig Jahre, eh ich dulden wollte. 
„Da gedacht’ ich diefer Menge, wie die Meinigen verlange 
505. „daß ich aus der Haft fie möchte heim geleiten 
vauf zu dem Exbfig, daß fie eignen dürften 
"des Herrn Gebote ımd die Herlichleit ver Engel, 
„wohnen in Glüd und Freude und bie Gloriewfülle 
„eignen da zu Tauſenden. Das war zu euren Beſten, 
510. „als mid an Kreuzes Stamm bie Krieger ftachen 
„nit Geeren an dem Galgen und mich der Singing hieb 
„und ih kam anfwärtd ba zum ewiglichen Jubel 
zum heiligen Herren in das Himmelreich.“ 
So ſprach da mit Worten der Wart der Glorie 
515. am Morgen früh, des Mannvolls Schöpfer, 
als Gott der Herr vom Grab erftanden. 


500 


= 


512—13) d. i. mein Geiſt, ba ich farb. 
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X. 


ri Des it der theuere Herre, der bie Tobesqualen 


fr m gebulvet hat, ver Engel König, 

we er auch faftete durch vierzig Tage, 

bed Ramwvolls Schöpfer, durch feiner Milde Fülle. 
Da field dem Unhold ein, der einft geworfen 


> a deu Himmeln ward, daß er zur Hölle tauchte, 


th er den Wart aller Weſen wollte da verfuchen, 
lrechte ihm zum Buſen breite Steine 

uud hieß ihn Brode draus für feinen Hunger würken: 
senn du haft in Wahrheit ſolche hohe Macht!“ 


Ta gab zur Antwort ihm der ewigliche König: 


‚Shen dir's denn, Berfluchter, daß nicht gefehrieben wäre 

*2 2 außer mir allein: 

8 bat geſetzt vielmehr des Siegruhms Eigner 

ht dem Lebenden, Lohn ohne Ende 

A Simmel heiliglichen Jubel.» Mit den Händen nahm ihn 
brauf 

 Unholo zur Berhöhnung: auf die Achſel hub ihn 

a Bosheitgeift, flieg einen Berg hinan 


a jegte Hin auf die Höhe den Herrn und Heiland: 


num gar weithin über Landbewohner! 


‘ P will dir fegen in bein feldes Macht 


E 


dell und Erdel empfang von mir 
Met Burg und den breiten Bau zu eigen 


"th Reichs def Dtfimiel, Bay Tr mit Recht feift König 
"der Engel und ver Menſchen, wie dır ehe firebteft!« 


Da gab zur Antwort ihm der ewigliche König: 


«ch Hin, Berfluchter, in das Haus der Strafen, 

dr Satan felber! e8 find bir Schmerzqualen 

"ttgegen da bereitet und nicht Gottes Heid. 

"Über ich heiße dich nun bei ber höchſten Macht, 

„af dm den Höllenbärgern keine Hoffnung melbeft: 
"lagen magft du ihnen aller Sorgen gröfte, 

daß du den Urheber aller Weſen bier haft angetroffen, 


"den Fönig der Menfchen. Kehre du nun rüdlinge 
— — 
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daß er uns bat aus der Haftnot heim geleitet 

auf zu dem Erbſitz, wo wir eignen follen 

des Herrn Gebote und die Herlichfeit ver Engel 

und leben da in Luft! das Licht der Glorie 

ift glänzend ums erfchloßen, wenn wir nur gut denken. 


Yıl. 
. Drauf war auf Erden noch der ewigliche Herr 
gefolgt von Volles Menge vierzig Tage 
dem SHelvenvolf gefündet, bevor zur hehren Schöpfung 
der Burgleute Gebieter bringen wollte 
ben heiligen Geift zum Himmelreiche 
und auf gen Himmel ftieg, ver Engel Schöpfer, 
der Weltvölfer Walter: da kam Wonnellang der Glorie 
heilig von den Himmeln; mit war die Hand Gottes, 


‚bie empfieng den Freiherrn, fort geleitend 


zu der heiligen Heimat ven Himmelsfürften, 

und um ihn flogen Engelfchaaren 

zu vielen Tauſenden. — Da traf fihs alfo, 

ba noch hienieven war der Notretter Chrift, 

daß er eine Nacht zuvor die zwölf Abgeſandten 
mit feines Geiftes Gabe, feine Yünger, ftärkte: 
es hatte da gefeßt der Seelen Unzahl 

Gott der lebende: doch Judas fehlte, 

der zuvor den Glanzes vollen für Geld dahingab, 


den Heren und Heiland; das gedieh zum Heil ihm nicht | 


daß er verkaufte fo das Sind des Waltenven 

für Schag des Silbers: das vergalt gar fchenslih ihm 
der elende Unhold innen in der Hölle! 

Es figt zur Rechten num der Sohn dem Vater 

und an der Tage jevem erteilt ver Voͤlkerherr 

Hilf und Heil den Heldenkiudern 

bier über den Mittelfreiß: das iſt gar manchem kund, 
daß er nur allein ift aller Gefchöpfe 

Würker und Walter durch die Gewalt feiner Glorie. 
In den Himmeln fit der heiligliche Engel, 


der Waltende mit den Weißagen: der Wonneglorie Sohn , 


bat jeinen eignen Sig im Himmel, den &therumbällten, 


n 


> 
% 


A 





3a wit den Engeln, haben auch bafielbe Lich 
&: fe Hanegenoßen nunmehr heilig fügen 
2 2 renden wohnen: tie Fülle ter Glorie 
 dumjtoll da erſchloßen. Laßt ums traum cut renten, 
‚zz dem Heiland Gott gehorchen gerne 
= rem Chrift gefallen! das iſt ein tunder Leben, 
Sr anf Erden mögen irgend und erwerben! 

IL 


„heben hat zu nö ber hehe Kenig 


Tage des Gerichts: ter theuere Herr ielkit 
— ſeine Hochengel mit hallender Stimme 
m tie Bofamuen über Purgenfige 
: ılen vier Enden tiefer Erde 
: ter Erde werben dann bie Menſchen auferrısen, 
“ cheben ans tem Ztanbe durch tes Hera Shstt. 
= der Zage längiter, unt ter Geiẽſe lauteñes 
‘2 bier daun gehẽret, wenn ter Heiland fen 
zz me Welt ver Waltende mit Wolken eni:rrt. 
" wi Seiten will er daun geicntert fellen 
:Isreimen und tie Schönen, tie Uebeln und tie (Futen. 
.: fremmmen werben bei tem dürft ver Himmel 
:e rechte Haud zur Ruhe feigen: 
⁊ ũnr brußerfrent, tie in tie Burg hinein 
:= rürjen im das Gottesreich; 
ner fe mit feiner Rechten 
- Teserr aller Beſen mut über Alle nın er: 
x ieir willlomumen! walld in ter Glorie Licht 
= ;u tem Himmelreiche! va haft ihr num 
zer ehme Ente ewiglihe Ruhe.⸗ 
== techn vie Laſtervellen au ter linfen Haut, 
. mer frevelten, ſolange fie auf Erten lebten: 
"> vom bebeut, wunn ter Geborne Gottes 
> immer Thaten Macht ihr Urteil ca ertbeiien zeue 
sen, tan fie bie dürften zu ter hebren Vurg 
Sin zu den Engeln, wie tie antern tbuten. 
10 





146 


630. 


635. 


645. 


680, 


6585. 


660, 





zu vielen Zaufenben: getrieben werben fie 

bin in der Schädiger Höle, gefhoben zu dem Grı 
in der Neivhaft Enge, und nie wirds ihnen wieber 
daß fie aufwärts von bannen irgend dürften, 
fondern dulden follen fie da drangſalvolle Strafen, 
MHammern und Kerker, und ven kalten Grund 

ben tiefen da ertragen und des Teufels Reben, 

wie fie zur Schmähung ihnen ſchwarze Geifter 


. nicht felten allda fegen, wenn Satan aufftellt 


Fehde am bie Frevelvollen, dafür daß fie den Freih 
den ewigen allwaltenden fo oft vergaßen, 

den fie zur Hoffnung ſich doch haben follten! 
Drum laßt uns das beventen hier in biefer Welt, 
daß wir dem Heiland Chrift zu hören beginnen 
gern durch Gottes Gnade, gedenken Geiſtes Heil, 
wie dann da oben ſitzen die Auserwählten 

ſelbſt mit dem himmelsflaren Sohn des Heilands! 
Da iſt ein golden Thor mit Gemmen geziert 

und lieblich bewunden, denen die zum Licht der Glori 
gehen dürfen in das Gottesreich, 

und wonnfam leuchten um vie Wälle ba 

der Engel Geifter und die auserwählten Seelen, 
die von binnen fahren zu dem Himmelreiche. 

Die Märtyrer dienen dem Machtfchöpfer dert 

und bie Hochväter preifen mit heiligen Stimmen 
den Obherrn in der Burg und rufen alle fo: 
"Du bift der Helden Helm und Himmelsricter, 
ber Engel Urheber! du haft der Erden Söhne 
„zu biefer feligen Heimath felbft geleitet! « 

Mit ihren Worten preifen fo den Wart der Glorie 
die Fänger um ven Bern. Da ift große Bradt 
mb Sarg in dem Saale: es ift ſelbſt der Lonig 
der Obherr über Alle in der ewiglichen Chäpfung. 
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Doch mit Worten Sprit der Wart des Himmels 

der ewiglidhe König über Alle da: | 
"Steigt nun ihre Verfluchten, in das Strafenhaus 

rin aller Eile, da ich euch nicht kenne!“ 

Die elenden Geifter fahren fogleidy nach dieſen Worten 
als der Hölle Häftlinge in Haufen niever 

zu vielen Taufenden: getrieben werben fie 

bin in dev Schäbiger Höle, gefhoben zu dem Grunde 
in der Neidhaft Enge, und nie wirds ihnen wieber, 
daß fie aufwärts von bannen irgend bürften, 

fondern dulden follen fie da drangſalvolle Strafen, 
Klammern und Kerker, und ven falten Grund 

den tiefen da ertragen und des Teufels Reben, 

wie fie zur Schmähung ihnen ſchwarze Geifter 

nicht felten allda fegen, wenn Satan aufftellt 

Fehde am bie Frevelvollen, dafür daß fie den Freiherrn 
ben ewigen allwaltenden fo oft vergaßen, 
den fie zur Hoffnung fi doch haben follten! 


. Drum laßt uns das bevenken hier in biefer Welt, 


daß wir dem Heiland Chriſt zu hören beginnen 
gern durch Gottes Gnade, gebenfen Geiftes Heil, 
wie dann da oben figen die Ausermwählten 

feloft mit dem himmelsflaren Sohn des Heilande! 
Da ift ein golden Thor mit Gemmen geziert 

und lieblich bewunden, denen bie zum Licht der Oorie 
gehen dürfen in das Gottesreich, 

und wonnfam leuchten um vie Wälle da 

der Engel Geifter und die auserwählten Seelen, 
die von binnen fahren zu dem Himmelreiche. 

Die Märtyrer dienen dem Machtſchöpfer dert 

und die Hochväter preifen mit heiligen Stimmen 

ben Obberrn in der Burg und rufen alle fo: 

„Du bift der Helden Helm und Himmelsrichter, 
der Engel Urheber! du haft der Erden Söhne 
nzu dieſer feligen Heimath felbft geleitet! « 

Mit ihren Worten preifen fo den Wart der Glorie 
die Sänger um den Herrn. Da ift große Pracht 
und Sang in dem Saale: es ift felbft der Konig 
ber Obherr über Ulle in der ewiglichen Schöpfung. 
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Das ift der theuere Herre, der die Todesqualen 
für uns gebulbet hat, der Engel König, 
wie er andy faftete durch vierzig Tage, 
des Mannvolls Schöpfer, durch feiner Milde Fülle. 
Da field dem Unhold ein, der einft geworfen 
aus den Himmeln warb, daß er zur Hölle tauchte, 
daß er den Wart aller Weſen wollte da verſuchen, 
brachte ihm zum Buſen breite Steine 
und hieß ihn Brode draus für feinen Hunger wilrten: 
"wenn du haft in Wahrheit ſolche hohe Macht! 
Da gab zur Antwort ihm der ewigliche König: 
„Schien dir's denn, Verfluchter, daß nicht gefchrieben wärı 
nF 8 außer mic allein: . 
⸗es bat gejegt vielmehr des Siegruhms Eigner 
mLicht den Lebenden, Lohn ohne Ende 


. wim Himmel heiliglichen Jubel.» Mit den Händen nahm ihn 


drauf 
der Unhold zur Berhöhnung: auf die Achſel Hub ihn 
der Boßheitgeift, ſtieg einen Berg hinan 
und fegte him auf die Höhe ven Herrn und Heiland: 
Luge nun gar weithin über Landbewohner! 


. wich will bir fegen in bein felbes Macht 


"Bolt und Erdel empfang von mir 
„die Burg und ben breiten Bau zu eigen 
„des Reichs beP-Oiemmiel, Hap-uırmit Recht feift König 
„der Engel und der Menſchen, wie du che firebteft!« 
gab zur Antwort ihm der ewigliche König: 

Kin, Berfluchter, in das Hans der Strafen, 
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Doch mit Worten fpricht der Wart des Himmels 

der ewigliche König über Alle da: 
"Steigt nun ihr Berfluchten, in das Strafenhaus 

„in aller Eile, da ich euch nicht kenne!“ 

Die elenden Geifter fahren ſogleich nad diefen Worten 
als ver Hölle Häftlinge iu Haufen niever 

zu vielen Taufenden: getrieben werben fie 

bin in der Schädiger Höle, gefhoben zu dem ‚Grunde 
in der Neidhaft Enge, und nie wirds ihnen wieder, 
daß fie aufwärts von dannen irgend bürften, 

fondern dulden follen fie da vrangfalvolle Strafen, 
Klammern und Kerker, und ven Falten Grund 

den tiefen da ertragen und des Teufels Heben, 

wie fle zur Schmähung ihnen ſchwarze Geifter 

nit felten allda feßen, wenn Satan aufftellt 

Fehde am die Frevelvollen, dafür daß fie den Freiherrn 
den ewigen allwaltenden fo oft vergaßen, 

den fie zur Hoffnung fi) Doch haben jollten! 

Drum laßt uns das bedenken hier in diefer Welt, 
daß wir dem Heiland Chrift zu hören beginuen 

gern durch Gottes Gnade, geventen Geiftes Heil, 

wie dann da oben figen die Auserwählten 

felbft mit dem himmelsklaren Sohn des Heilands! 
Da ift ein golden Thor mit Gemmen geziert 

und lieblich bewunden, denen bie zum Licht der Glorie 
gehen dürfen in das Gottesreich, 

und wonnfam leuchten um die Wälle da 

der Engel Geifter und die auserwählten Seelen, 

die von binnen fahren zu dem Himmelreiche. 

Die Märtyrer dienen dem Machtſchöpfer dert 

und die Hochväter preifen mit heiligen Stimmen 

den Obherrn in der Burg und rufen alle fo: 

"Du biſt der Helden Helm und Himmelsrichter, 

der Engel Urheber! du haft ver Erden Söhne 

„zu dieſer feligen Heimath felbft geleitet! « 

Mit ihren Worten preifen fo den Wart der Glorie 
die Dünger nm den Herrn. Da ift große Pradt 
und Sang in dem Saale: es ift felbft der König 

er Obberr über Alle in ber ewiglihen Schöpfung. 
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“Das iſt der theuere Herre, ber bie Todesqualen 
für und geduldet hat, ver Engel König, 

wie er auch faſtete durch vierzig Tage, 

6 Mannvolks Schöpfer, durch feiner Milde Fülle. 
Da fiels dem Unhold ein, der einft geworfen 


> 6 den Himmeln warb, daß er zur Hölle tauchte, 


daß er den Wart aller Weſen wollte ba verfuden, 

brachte ihm zum Buſen breite Steine 

uud hieß ihn Brode draus für feinen Hunger wirken: 

ewenn du haft in Wahrheit ſolche hohe Macht!“ 

i Ta gab zur Antwort ihm der ewigliche König: 

‚Schien dir's denn, Verfluchter, daß nicht geſchrieben wär 
.e 2 22 anßer mir allein: 
es hat geſetzt vielmehr des Siegruhms Eiguner 

cht dem Lebenden, Lohn ohne Ende 

- rim Himmel heiliglichen Iubel.“ Mit den Händen nahm ihn 


brauf 
der. Unfolo zur Berhähnung: auf die Achſel hub ihm 
der Bosheitgeif, fieg einen Berg hinan 


eu Getan jeher! c6 fint dir Sdnmerzamalen 

„entgegen da bereitet aut wii Getieh Reh. 

mMe ih Geige dh mu bei ber höcnen Mach, 
„th dm ven Hillenbürgern feine Geftuung meirch: 
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„und wiße aud, Berworfner, wie weit und breit 
„die Hölle fei, die traurige! mit den Händen miß 


„und greif bis zu dem Grunde und geh dann alfo, 


„bis daß bu all ven Umkreiß kenneſt! 

»Zuerft miß aus von oben bis zum Grunde, 

„wie breit der ſchwarze Schwälgualm fei! 

»Du begreifft dann um fo befer, daß wider Gott du Fümpftefi 
„wenn bu mit ben Händen haft gemeßen, 

„wie body und tief die Hölle innen fei, 

„das grimme Grabhaus. Geh Hurtig zu, 

bevor der Zeitfiunden zwei find vergangen, 

„daß das gemarkte Hans du dann gemeßen habeft!« 
Dem Unhold warb da Elend nahe: 

Satan rannte felbft und fiel in Schmerzqualen nieder, 
der elende Unbolp hin ein in die Höfe, 

der Feind zur Feuergrube. Bald maß er mit den Fäuften au 
die Drangfal und das Wehe, bald ſchlug düftere Lohe 
wider den Leidigen empor; bald fah er Liegen wieber 

bie Häftlinge in der Hölle; bald ftieg Geheul empor, 
wenn an den Unhold fie mit Augen ſchauten: 

e8 hatten Graus gewonnen Gottes Widerſacher, 

fobald der Unhold ihnen gegenüber ftund, 

der ſchwarze Bosheitgeiſt. Als der am Boden ftund, 

da däuchte ihm, daß es von da aus wäre 

bis zu der Hölle Thoren hundert tauſend 

Meilen Maaßes: wie ihm der Mächtige gebot, 

daß er durch Sündenkraft die Schmerzqualen mäße, 

des gedachte er im Geiſte, als er am Grunde ſtund 

und es lugte da der loſe Geiſt durch die leidvolle Höhle, 
der Unhold mit den Augen, bis daß Angſtgraus da 

der Teufel Menge tief erfaßte: 

dann flieg auf allda der Elenden Gehen! 

mit Worten in den Wehgqualen; die verworfenen Geifter 
begannen zu reden unb zu rufen zu ihres Reiches Fürſten: 
„Da! nun ſei im liebel du! du wollte eh nicht gut!“ 
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vi. 
Kynewulfs Chriſt. 


— — — — — — dem Könige. 
Du biſt der Ballfein, ben die Werkleute einft 
verwarfen zu dem Werke! wol geziemt es bir, 
daß du da® Haupt der hehren Halle feieft, 
daß du verbinveft zu breiten Wällen 
in feftem Gefüge ven Flinz ven harten, 
dag auf Erben alle Augen mögen 
fi) wundern in der Welt, o Wart der Glorie! 
Mach num offenbar duch Kunſt dein eigen Wert 
im Siegesglanze! laß ohne Säumen fteigen 
un Ball wirer Wall! Es ift dem Werke not, 
dag num der Künftler komme und ber König felber, 
daß er es beßere dann, da fo gebrechlich ift 
der Saal unterm Dache. Er felber ſchuf 
. ans Leem des Leibes Gliedern: nun foll der Lebensfürft 
ten troftlofen Saufen von ven Teufeln retten, 
die Armen aus dem Angfigraus, wie er oft gethan. 
D du Berater und du rechter König, 
der die Schläßel hält, erfchlieht das Leben, 
mit dem Siege uns beglüdt, dem Anbern verweigert 
das wonmigliche Wolergehen, wenn fein Werk nichts taugt! 
Ja wir fprechen vor Drangfalsnöten viefe Worte, 
beſchwören mutbelümmert dem, der den Menſchen fchuf, 
daß er nicht eile mit Haß das Urteil zu fprechen 
. ber Summervollen, die wir im Kerker bier 
figen voller Sorgen während der Sonne Luftfahrt, 
warn ums der Lebensfürft das Licht erfchliehe 
und zum Geber des Schutzes unferem Geifte werde 
und den zaghaften Sinn mit Zierglanz und bewinde 
D. md uns des würdig made, die er erwählte zur Glorie, 
— — — 
5 bi. den Feuerſtein, Quarz. 


u. 
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35. 


40. 


45. 


59. 


60. 


65. 


Chriſt. 


da wir wehvoll erniedrigt uns wenden ſollten 

des Erbſitzes bar zu dieſem engen Lande. 

Drum mag mit Worten ſagen, der die Wahrheit redet, 
daß er Erldſung brachte, da verloren waren 

die Volleslinder! Es war die Frau bie junge 

eine meinlofe Mag, die er zur Mutter fih erfor: 
Das war geworben ohne Weltmanns Liebe, 

daß die Braut ward ſchwanger zur Geburt des Kindes; 
dem ward ebengleich nicht ehedem noch Tpäter 

in ber Welt jemals eines Weibs Empfängnis: 

das war ein gar verborgenes Gottgeheimnis! 

Alle geiftlihe Gabe durchdrang ben ganzen Erdkreiß, 
wo ber Weifungen manche warb beleuchtet, 


manch langbauernde Lehre durch des Lebens Urheber, 


bie zuvor in hällendem Dunkel verholen lagen, 

der Weißagen Wortgefänge, als der Waltende kam, 
der fämtliher Reden Sinn erhöhet 

Aller die den Namen des Schöpfers genugfam wollen 
burch hochweifen Stand verherlichen. 


D du Gefiht des Friedens! ſancta Jeruſalem! 
bu Krone aller Königsftühle, Chriſti Burgland, 
der Engel Erbfig und derer, die allein in bir 
immer felig ruhen, vie Seelen ver Gerechten 
erfreut in Slorie! Befledung wird man 
nun gewahren nimmer in der Wohnungsftätte: 
alle Frevel wenden fi) nım fern von bir, 

Fluch und Streit! voll bift du glorreich 

beiliger Hoffnungsfreuden, wie du geheißen biſt! 
Nimm du nun wahr, wie dieſe weite Schöpfung 
und da8 Dad des Himmels in dir umber 
allenthalben fchauen, wie der Himmelsköonig 

bich beſucht auf feiner Fahrt und felber kommet 

und Wohnung in dir wähle, ganz wie weiland das 
weisfefte Wahrfager mit Worten fpradhen, 

bie dir des Chrift Geburt verfünveten zum Xrofte, 


du beſte aller Burgen! Nun iſt der Geborne kommen 








Pr 
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ewedt zum Wandel den Werken ver Cbräer, 


bringt Freuden bir und löſt bie Feßelbande 
gelnäpft für die Nenſchen; er kennt die Nöte: 
‘0, mm fol Erbarmung der Gebengte finden! 


sd) du Wonne aller Weiber durch die weiten Himmel! 
„ou anmmtigfte ver Frauen über alle Erdengründe, 
„feweit je fagen hörten die Sund- Anwohner! 
»enthäll und das Geheimnis, das bir vom Himmel kam, 
»wie du empfangen haft bie Frucht des Leibes en 
nzur Geburt des Kindes und die Bettgemeinfchaft 
.da8 Infammenfein nicht kannteſt nach der Sitte des Ehmanns! 
-Solches hörten wir ficherlich 
‚fh ereignen nimmer in älteren Zeiten, 
. "008 du in Sonbergabe fo empfiengeft, 
„noch dürfen wir auch irgend wieder fold ein Ereignis hoffen 
„ulänftig in ver Zeit! ohne Zweifel hat in bir 
ngewohnet würdigliche Treue, ba du den Wart der Ölorie 
"geboren haft und nicht gebrochen warb 
% «da Magdtum das große! Wie alle Menſchenkinder 
in Sorgen fäen, fo aud reift es: 
fie zeugen zum Tode.“ Sprach die felige Magd 
immer Siegruhmes voll, ſancta Maria: 
"Bas foll dies Wundern, daß ihr fo erflaunet 
“ mb fo kummervolle Klagen führet, 
ihr Söhne Solyma’s fammt den Töchtern ? 
"ihr fragt ans Yürwig, mie ich fledenlos 
mein Magbtum bewahrte und doch Mutter ward 
„des machtreichen Gottfohnes: denn den Menſchen ift 
%. nicht kund das Geheimnis; aber Chrift hat es enthüllet 
‚mm an ber theneren Tochter Davids, 
‚roh Evas Schuld ift all gehoben, 
"der Fluch zermorfen, und geführt zur Glorie 
Mt der Gebengten Stand. Gebradt ift Hoffnung, 
"a Segnung nunmehr foll für immer 
»gemeinfam beiden, den Männern und ben Weibern, 
‚awiglich dort oben in ver Engel Jubel 


"währen ftändig bei dem wahren Vater.“ 


— — — — — —— 
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on irgendwo auf Erden! es ward die Ehre mir zu Theil 


Chriſt. 


„vund Harm mufte hören! es ſprechen Hohn mir nun 
nuder Zornworte viele: Zähren muß ich 

„nbergiegen jammermütig! Gott mag wol 

nwbeilen meines Herzens herbe Sorge, 

„nmich Freudloſen tröften, ach Frau bu junge, 

nnMagd Maria,uu — [Marie]: „Was murrſt du fo 

„und klagſt ſo kummervoll, da ich doch keine Schuld 

„und keine Frevelthaten jemals fand an dir, 

kein Werk ver Schande, und ſprichſt Worte doch 

„als ob du felber aller Sünden wäreft 

nvol, aller Frevel?« — IDoſepb]: „nd hab zu viele Kränk 
„num die Empfängnis erfahren müßen! 

„nie mag ich mich erlenigen der leivvollen Reben 

nnober einige Antwort finden 

„nz erwibern meinen Widerſachern? Es ift das weithin Er 
nnbaß aus dem glanzuollen Gottestempel 

unich eine fledenlofe Magd empfangen habe, | 
nneine edele veine: das ift geändert nun 

„ndurch Trug ich weiß nicht weſſen! Mir tauget beibes m 
„nich fag es oder fchweige: fage ich die Wahrheit, 

nndann muß die Tochter Davids des Todes fterben . 
ongefteiniget mit Steinen; doch noch firenger iſts, 
nnwenn ich bie Meinfchulb behle; ich ſoll ale Denia: 
„nverleidet allen Leuten leben dann fortan, 


noim Volt verhaft!«« — Die Frau enthüllte 3 
drauf recht das Geheimnis und redete alfo: x 
„Das fag ich ficher bei dem Sohn des Herren, x 
„bei der Geifter Heiland, daß ih noch ganz und gar mid 
„in Meinſchuld eines Mannes Gemeinfchaft kenne x, 


% 
nder jungen in dem Gadem, daß mir Gabriel , 


„des Himmels Hochengel Heil entbot h 
„und heilig mich verficherte, daß mich der heilige Geift x 
„mi Lichtglanz folt umleuchten: ich ſoll des Lebens * 


8 N 
neinen glanzoollen Sohn, Gottes mächtig Kind, n 
„bes glanzreihen Glorienfönige. Gott Hat mich gemacht 
„zu feinem Tempel ohne Trug: in mic hat bes Troſtes \ 
„Wohnung fi erwähle. Laß du num weichen brum N 


x 


ſauenſichen Sorgent 
rd machtreichen Goi 
wienel noch fürber I 
la velilicher nach 2 
fiber werben an ihm 


O Färft du wahrer 
der Lönige König, € 
die varſt du eher dem 
ter aller · Velten Schau 
at fein Kind erzeugt 
GR auf Erden nun 
e Simes Hug, fo ſeh 
a das den Sundbewo 
a 6 mit Wehrheun 
= Anfang nahm zum 
des war das erfle von 
© mir erfuhren untern 


$ Lebens Urheber Lid 
cite herlichlich: bei if 
1 die Weiſe entbot di 
juerſt fei nun geword 
icht, leuchtende Freud 
e je in Birgerſchafte 
t e8 warb ſofort, da 
Cihtglanz lenchtete | 
zoll mit den Sterne 
fegte felber feft, daf 
$ Heimat haltend m 
I ehe irgend etwas t 
biſt Die Weisheit fe 
mit dem Waltenden 
m ift fo Hug wol $ 
beine Ahnen möchte 
: nennen. Komm ı 
Menſchen Schöpfer! 
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„nund Harm muſte hören! es ſprechen Hohn mir nun 
„uder Zornworte viele: Zähren muß ich 

nnbergiehen jammermütig! Gott mag wol 

nnheilen meines Herzens herbe Sorge, 

vnmich Freudloſen tröften, ad Frau du junge, 

nn Magd Marin,uu — [Maria]: „Was murrft du fo 
„und klagſt fo kummervoll, da ich doch feine Schuld 

„und keine revelthaten jemals fand an bir, 

nkein Werk ver Schande, und fprichft Worte doch 

„al8 ob du felber aller Sünden wäreft 

„vol, aller Frevel?u — ISoſepb!: „nIch hab zu viele Kr 
„num bie Empfängnis erfahren müßen! 

nn Die mag ich mich erledigen der leivvollen Reben 
nnober einige Antwort. finden J 
„nzi erwidern meinen Widerſachern? Es iſt das weithi 
„ndaß aus dem glanzvollen Gottestempel 
nich eine fledenloſe Magd empfangen habe, 
nneine edele reine: das iſt geändert nun 
„ndurch Trug ich weiß nicht weſſen! Dir tauget beit J 
nnich ſag es oder ſchweige: ſage ich die Wahrheit, 
nndann muß vie Tochter Davids des Todes fterben 
ongefteiniget mit Steinen; doch noch firenger ifls, 
nnmwenn ich die Meinſchuld hehle: ich foll als Meine: 
„nverleibet allen Leuten leben dann fortan, 

voim Bolt verhaft!«« — Die Frau enthüllte 

drauf recht das Geheimnis und redete alfo: N 
„Das fag ich filher bei dem Sohn des Herren, S 
„bei der Geifter Heiland, daß ich no ganz umb ga," 
„in Meinſchuld eines Mannes Gemeinfchaft kenne 
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on irgendwo auf Erden! es ward die Ehre mir zu a8 


„ber jungen in bem Gadem, daß mir Gabriel 7, a 
„bes Himmels Hochengel Heil entbot —* 
„und heilig mich verſicherte, daß mich der heilige RL 
„mit Lichtglanz ſollt umleuchten: ich foll des La —* 
gebären, don 
„einen glanzuollen Sohn, Gottes mächtig Kind, Si 
„des glanzreihen Glorienkönige. Gott hat mid ER 
„zu feinem Tempel ohne Trug: in mir hat des wol ge 
„Wohnung fi erwählet. Laß du nun weichen Dr 8 
1, Um 
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ung bier offenbar! uns alle treibt es, 

daß bein Muttergeſchlecht wir möchten Tennen, 

echt das Geheimnis, da wir enträtfeln 

nicht ferner mögen dein Vatergeſchlecht! 

Mild erfreue dieſen Mittelkreiß 

durch deine Herkunft, Heiland Chriſt! 

und die goldnen Thore, die in vergangenen Tagen 

ſo geraume Zeit verriegelt ſtunden, 

der Himmel Hochfürſt, Heiß erſchließen 

und befuche ums dann durch bein ſelbes Gang 

abwärts zu der Erbe! Not ift uns allen deine Gnade! 
Es hat der verworfene Wolf zerſtreut 

das Thier der Finfterais, Fürft, deine Heerde 

und fie weithin zerworfen, die du Waltender zuvor 

haft durch dein Blut erfanfet: die wird vom Vosheitvollen 
nun hart gehößnet und in Haft genommen 

gegen unferer Herzen Lufl. Drum wir, o Heiland, dich 
nım bitten dringend mit unferer Bruft Gebanten, 

daß du uns hurtig Hilfe fchaffeft, 

den armen Berbannten, daß der Bosheitvolle 

möge hinſtuken in ver Hölle Grund, 

daß deiner Hände Werk, o Helvenfchöpfer, 

erreitet werbe und nad) Recht gelange 

zu bem edelen Reich bort oben in ben Himmeln, 

von wo durch Frevelluſt zuvor der finſterſchwarze Geift 
uns fort3og und verführte, daß wir des Freudeglanzes bar 
immer ohne Ende follen Elend dulden, 

wenn du nicht eiligft und, o ewiglicher König, 

wider den Leutefchäbiger, lebender Gott, 

Helm aller Geifter Helfen willſt! 


viu. 


D du Maria! des Mittellreißes 
aller Weiber reinfte und wonnigfte auf Erben, 
derer bie je wurden durch weite Zeiten! 
wie mit Recht did) alle Redetragenden 
heißen und fügen, die Helven all auf Erben 


. in der Bruft feohlodend, daß die Braut du ſeiſt 
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:4 kehren hohen Dinmmeldlönige! 

zu au tie höchften in den Himmeln droben 
cr Mannen verfündend fingen, 

:$ ta mit heiliger Macht die Herrin feift 


= a Basohmer des Himmels und der weltgeboruen Stände 


-z mie tem Himmel und and der Höllenbürger! 
ic allem nur du von allen Menſchen 

ccedteſt rühmlich dreiften Herzens, 

i tan Magdtum du dem Mächtigen brädhteft 


“ ze chne Sünde ſchenlteſt. Eine folde Braut war 


it nicht eine einzige unter allen Menfchen 
"imädt mit Ringen, die ein Geſchenk fo hehr 

2 des Dinnnels Heimat herzenslauter 

Zem wieder fandte. Drum hieß der Siegesfürft 


en Hochboten hierher fliegen 


:2 jener mächtigen Glorie und dir die Machtfülle 

ze Säumen fund thun, daß du ven Sohn des Herrn 
5 reine Geburt gebären follteft 

7 Milde allen Menſchen und dich doch, Maria, fürber 
ah unbeflecket immer halten. 

“:h das erfuhren wir, wie vormald von bir 

"ser fagte ein Sänger Gottes 

Srias einſt in alten Tagen, 

ner geleitet ward, daß er des Lebens Wohnung 

> in der ewigen Heimat all erblidte. 

der weisfefte Wahrfager ſchante durch das weite Land, 
‘3 daß fen Blick da baftete, wo erbauet war 

‘© &ele Eingang: all war gebunden 


 Sttbeneren: Schatz die Thür ohne Maafen, 
exrunden all mit Wunderbanden. Er wähnte ſicher, 


“3 wicht einer möchte der Erdbewohner 
" jeſte ſtarke Vorlegbalken 
= Enigfeit je aufheben 


‚ Re des Burgthores Bande löfen, 


“teen ihm gutmätig da ein Gottes Engel 


"2 Beife erflärte und dies Wort erhub: 
"Sagen mag ich Dir, was ficher warb, 

AR diefe golpnen Shore im Gang der Zeiten 
Gen felber will durch feines Geiſtes Kraft 
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320. „noch einmal verherlichen, der allmachtreiche Vater, 
„und durch die feften Shore fahren zu der Erve 
„und daß fie immer dann und ewig ftehen 
„mach feinem Durchgang fo verfchloßen, 
nbaß außer dem Notretter Gott nie ein Andrer 
325. „in Ewigkeit fie auffchliegt wieder.“ 
Erfüllt iſts nun, was der Erfahrene da 
al mit Augen bat dort angefchaut! 
Du bift das Walltbor, durch das der waltende Fürſt 
zu dieſer Erbe einmal ausgegangen 
330. und an traf dich ebenfo ausgerüftet mit Macht 
Chriſt der allmächtige, dich die erforne reine, 
und hinter fi ber ſchloß der Herr der Engel 
dich wieber unbefledet alles Makels 
mit feften Schlüßeln, der Fürft des Lebens. 
335. Zeig uns offen nun die Ehre, die bir der Engel ba 
Gottes Kundbote Gabriel bradte! 
Ja, es bitten dich die Burgbewohner, 
daß du den Tyreubetroft den Völkern kündeſt, 
deinen eignen Sohn! Yortan dürfen wir 
340. einmütiglih nun al frohloden, 
da den Gebornen wir vor deiner Bruſt erfchauen! 
Bor ihm gedenke unfer mit breiften Worten, 
daß er nicht laße uns noch längere Weile 
in diefem Todes Thale den Teufeln hören, 
345. daß er ums führe in des Vaters Reich, 
wo wir dann forglos immer feitvem mögen 
wohnen in der Glorie bei ver Weltvöller Gott! 


: 
u 


IX. 


D Her, du beiliger Himmelsfönig! 

mit deinem Vater warft du vor allen Zeiten 
850. ebenweſend in der ebelen Heimat! 

da war noch nicht ein einziger der Engel geworben 

noch auch der erhabenen Heerfcharen emer, 

die da Heimat halten in den Himmeln broben 

in des Herren hehrer Wohnung und da hold ihm dienen, 
355. als zuerft du wareft mit dem ewigen König 
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385. 


390. 
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ſchaffend felber dieſe Schöpfung alle, 
die breiten Gründe: euch beiden ift gemein 
der Hochgeiſt des Troſtes! O Heiland Chriſt, 


in aller Demut bitten all wir dich, 


daß du erhöreſt der Häftlinge Stimme, 

deiner hartbebrängten Diener, o Heiland Gott! 

Wie find wir doc geſchwenkt durch unfer felber Willen! 
uns heimatloſe haben vie heilloſen Geifter 

die haßvollen Höllenräuber hart bebrängt, 

gebunden mit Bosheitriemen: Beßerung ift bereit 

all bei dir Einem, o ewiglicher König! 

Hilf den bartbetrübten, daß beine Herkunft möge 

erfreum bie Freudeloſen, obgleich wir Feindſchaft wider dich 
buch Frevelluſt vollführet haben! 

Sei deinen Dienern gnädig! gedenke unfres Elends, 

wie wir bier zittern zaghaften Sinnes 

und in Kummernot hier wallen! komm nun, Denfchenlönig, 
verzieh nicht gar zu lange! uns ift deine Gnade not, 

daß du des Heiles Gabe hilfreih uns beicherft 

und ums befreiefl, daß wir fürber mögen 

dann immer in dem Boll die ebeleren 

Dinge vollführen und deinen Willen! 


X. 


D du wonnige und bu würbevolle 
hohe und bimlifche heilige Dreieinigkeit, 


. weit gepriefen über alle Weltengrünbe! 


mit Recht follen alle revetragenven 

armen Erbbewohner mit aller Kraft 

dich hoch verherlichen, num uns ber Heiland wahrfeft 
Gott enthällte, daß wir ihn begreifen mögen! 

Denn and die thatfcharfe theuer geehrte 

Schaar der Seraphim finget herlich 

dich oben mit den Engeln immer preifend 

aus allen Kräften uwerdroßen 

hoch und herlich mit erhabener Stimme 


lieblich fern und nahe. Sie haben der Gefolgſchaftedienſte 


Löftlichften beim König : ihnen hat das Chriſt verliehen, 
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daß fie feines Anblicks mit ven Augen fi erfreuen 
und mit hehren Harmonien unaufhörlih dürfen 

den Waltenden preifen weit und breit 

und mit ihren Yittichen des Fürften des allmächtigen 
Antlig beveden; des ewiglichen Königs 

und um feinen Herſcherſtuhl in Haufen eifrig dringen, 
mer von ihnen da am nächften unfrem Notretter möge 
Flugſpiel treiben in ven Friebefälen, 

loben da den Lieblihen, im Lichte droben 

mit ihrem Hochgeſang aljo verherlichend 

den evelen Urheber aller Ereaturen: 

„Heilig bift du, heiliger Herr ver Hochengel, 

„wahrer Fürſt des Sieges! fort und fort bift du heilig, 
„Herr aller Herren! dein Hochruhm lebt 

„auf Erben immer für alle Zeiten 

„weithin gewürbiget : du bift der Weltvöller Gott! 
„denu du erfüllteft herlich die Fluren und die Himmel 
„du aller Degen Schirm mit deiner Glorie, 

„Helm aller Weſen! in den Höhen ſei dir 

„ewigliches Heil und auch auf Erden Lob 

„hell bei den Helden! lebe dur verherlichet, 

«der du den Helben kameſt in des Herren Ramen 
nzu Hilfe, den hartbedrängten! in den Höhen fei bir 
„immer ohne Ende ewigliher Preis!“ 


XI. 


D was ift das für ein wunderbarer Wechſel in dem Lebe: 
daß des Menfchenvolles milder Schöpfer 


‚ empfieng von einer Yungfrau Fleiſch ohne Sünde, 


die. doch eines Mannes Liebe im Gemüt nicht kannte! 

der Siegfürft kam durch Samen nit 

eines Mannes an den Mittelfreiß: das war mächtigere Kraft, 
als die Erpbewohner alle kannten, - 

durch ein Geheimnis, wie ber Herr der Welten 

der Himmel Hochfürſt Hilfe brachte 

dem Menfchenvoll durch feiner Mutter Leib! 

und es gibt zur. Hilfe feine Gnade Allen 

fort und fort der Völker Heiland 
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ut fheilt fie ans an aller Tage jebem. 

At Vorten und mit Werken follen wir ihn willig drum 
Si mb heldlich verberlidhen: das ift hoher Rat 

ter Männer jegliche, der im Gemüte tradıtet, 

daj am ofteften ex immer und am inbränftigften 

md am gernlichften Gott verberliche! 

Lehn für ſolche Liebe verleihet ihm 
5. ter Heiland felber ber gebeiligte 

Sea in ber evelen Heimat, wohin er ch nicht kam, 

m ber Lebenden Landes Wonne, 

zo er daun felig immer ſeitdem weilet 

u durch alle weite Zeiten wohnt ohne Ende! Amen. 


XII. 


* Eifrig magſt du nun im Innerſten des Geiſtes, 
alauchter Mann, mit des Gemütes Kraft 
h Sinnes Klugheit fuchen, daß du es ficher wißeſt, 
Die ſich dag fügte, ald der Fürft voll Allmacht 

tar) veine Geburt auf Erden geboren wurde, 

her die Maria, aller Mägde ebelfte, 
die hehre Jungfrau fi zur Hüterin erkor, 
daß nicht in weißen Gewändern da erſchienen 
die Engelſchaaren, als der Edeling kam 
in Bethlehem, der Held! Boten waren da bereit, 

” de es durch Hochgeſang den Hirten meldeten 
md fagten fichere Freude, daß der Sohn da wäre 
des machtreichen Gottes an dieſen Mittelfreiß 
m Bethlehem geboren: doch melden ums die Bücher nicht, 

„daß fie in weißen Gewänvern ba erſchienen 

Ö. zu der edelen Zeit, wie fie ein andermal doch thaten, 
ald der Geborne Gottes nach Bethania hin 
ver hehre Herre feine holden Mannen 
im, die liebe Schaar, die auch des Lehrers Ruf 

„ U jenem Wonnetage und das Wort nicht umgiengen 

* ihres Schaͤtzeſpenders: ſchleunigſt waren fie bereit 
die Helden mit dem Herren zu ber heiligen Burg, 
wo ihnen der Wart ber Glorie der Wunder viele 
exthüllte durch. fein Wort, das geheimnisvolle, 


0 


11 
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bevor da aufſtieg der eingeborne Sohn 
465. ebenewig dem eigenen Bater ' 
nad) vierzig Tagen, ſeit aus dem Feldgrab war 
der theuere Herr vom Tod erftanden: 
er hatte da erfüllet, wie zuvor gejungen 
der Wahrfager Worte durch die Weltbehaufung, 
470. durch fein Dulden Alles, Seine Diener priefen 
und lobten lieblich des Lebens Eigner, 
den Herrn der Schöpfung: herlich gab er 
den lieben Gefährten Lohn dafür. 
Dies Wort ſprach da der Wart ver Engel 
475. der Fürſt der mächtige fahrtbeeilt in feines Vaters Reich: 
„Freuet euch im Geifte, da ich nie von euch kehre, 
»fondern meine Liebe euch leifte immer 
„und euch Macht verleihe und mit euch bleibe 
„immerfort und ewig, daß euch niemals 
480. „durch meine Gnade fomt an Gütern Mangel! 
„Fahret aus nun über alle Erdengründe 
„über weite Wege! den Weltvölfern kündet 
„umb verherlichet ven _hehren Ola (anben 
TimdTüter dem Firmamente tauft vie Bölferfchaaren 
485. „und wendei fie hin zum Himmelreiche! bie Heibengögen brech 
„verfolgt und fället fie! Feindſchaft löſchet 
„und fäet Frieden in den Sinn der Menſchen 
„buch Machtfülle! ich will mit euch bleiben, 
"will fort und fort euch tröften und euch in Frieden halten 
490. „mit fanpfefter Strenge an der Stätten jeder!“ 
Da ward mit eineinmale von oben ein Geräufch 
gehöret in der Höhe: der Himmelsengel Schaaren, 
glänzendſchöne Haufen, der Glorie Boten 
famen in nicht Heiner Zahl. Unfer König flieg ba 
495. über die Zinnen des Tempels, wo bie zufahen, 
die mit den Wugen folgten der Auffahrt des Geliebten 
an der Dingftätte da, die Diener bie erlornen. 
Die ſahen ihren Herren in die Höhe fleigen, 
das Gottfind von den Gründen: ihr Geift war jammernd, 
500, Heiß war In der Bruſt ihr Herz befümmert, 
daß fie nicht länger durften den geliebten Herren 
fehen unterm Himmel, Sang erhuben ba 
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die Engel, die von oben famen, ven Edeling preifend, 
ven Lebensfürſten lobend und des Lichts fich freuen, 
X. das von des Heilandes Haupt erglänzte. 
Se ſahen allblinkend da der Engel zween 
m dos Gottkind lieblich glanzvoll leuchten, 
am den Seren der Berlichleit, die aus der Höhe riefen 
zit wunderbaren Worten über die weite Menge 
> nit belle Stimme; „Was harrt ihr da, 
ihr guten Männer aus Galiläa ? | 
eden wahren Herren feht ihr bier num fichtlich 
„um Simmel fahren, des Hochruhms Eigner: 
8 will vom binnen aufwärts zu der Heimat fleigen 
3 ‚ter Edelinge erfter mit diefer Engel Schaaren 
raller Böller Fürſt zu feines Vaters Heimftuhl! 
Bir wollen bier mit ſolchen weiten Schaaren 
-über des Himmels Höhen den Herrn geleiten, 
führen zu ber Glanzburg mit_biefer frohen Heerſchaar 
= 298 ſeligſte von allen Siegeäfindern, 
"den ebeiften von Allen, ven ihr bier anftaunet 
and in Lichtſchmuck troftreich leuchten jehet! 
»Doch noch einmal will der Erden Völler 
„ec heimſuchen felber mit der Heere breiteften 
eund will dann richten aller Werke jedes, 
„die je vollführten die Völker unterm Himmel.“ 
Es war der Wart der Glorie mit Wollen drauf umfangen 
Über des Himmels Höhen, der Hodjengel König, 
‚ der Helm der Heiligen: Hochjubel war erneut 
” da in den Burgen durch bes Burgwarts Ankunft! 
Zur rechten Seite ‚fegte fi ſiegfrohlockend 
der ewigliche Ehrenfürft vem eignen Vater. 
Drauf wandten nah Jeruſalem fih jammermütig 
‚ die hochfinnberühmten Helven zu der heiligen Burg 
. mu gehen wiederum, nachdem fie Gott fo eben 
mit ihren Augen fahen aufwärts fleigen, 
ihren Wonneſpender: Wehlaute ertönten; 
gar tief war ba betrübt die treue Liebe, 
. BER wor in der Bruft das Herz in Wallung, 
„, der Bruſtfium brannte, Dort blieben harrend 
ver Verheißungen des Herrn die Helden bie ſtarken 
11* 
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555. 


560. 


565, 


570. 
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in der zierglänzenden Burg noch zehen Nächte, 

wie der Beflger des Himmels jelbft geboten, 

bevor er aufwärts flieg, ter über Alles waltet, 

zu der Himmel Höhen. Es kamen hellweiß vie Engel 
entgegen da gegangen dem Gabenfpender ver Helten: 
das ift wol gefprochen nad den Worten ber Schrift, 
daß allglänzend die Engel ihm entgegen 

in jener heiligen Zeit in Haufen kamen 

gefahren aus den Himmeln,. da der Weite gröftes war 
geworben in der Glorie. Wol geziemte es, 

taß zu der hohen Freude hellweiß gefhmüdt 

die Engel kamen in des Allmachtvollen Burg, 

eine wonnigglanze Schaar: fie fahn ja willkommen 

in feinem Hohfig den Himmelswalter, 

ver Leute Lebenfpenver, der da lichtvoll waltet 

all dieſes Erdkreißes und der Engel Schaaren ! 


xl. 


Es hat der Heilige die Hölle nım beraukt 
al des Tributs, den fie in alten Zeiten 
dur) Unrecht verfchlang zum Abgrund nieder. 
Nun find verfommen und in Oxalenfälle 
gehöhnet und gehaftet in ver Hölle Grund 
des Tenfels Kempen theillos jener Schaaren: 
es mochte mit der Waffen Wurf den Widerſachern 
der Kampf wicht glüden, feit ver König ver Glorie 
des Himmelreiches Helm den harten Kampf 
ausführte wider feine Altfeinde durch fen Eines Macht, 
wo er der Heerbeuten gtöfte ans der Haft entführte, 
aus der Feinde Burg des Volles Unzahl, 
eben dieſe Schaaren, die ihr bier anflaunet! 
Es will nun ſuchen der Seelm Heiland 
den Gabenftuhl der Geifter, Gottes eignes Kind, 
nah dem Waffenlampffpiele. Nun wißet ihr da® ficher, 


XIII.) Hier redei wol der Dichter im Geifte bie bei ber Himmelfahrt in 
Himmel gebliebenen Engel an; denn wegen ». 574— 581 lann man es nid 
füglich als Anrebe an die Lefer auffaßen. 
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nes für ein Herr ba® iſt, ver dieſe Heerſchaar leitet! 
3 Geht friſch und fröhlich den Freunden nım entgegen! 
eapfangt fie freundlich, die Pforten Bffnet! 
3a ah will einziehen, ver über Alles maltet, 
vr Knig in bie Burg mit nicht Meiner Schaar: 
ver Fürſt Der Schöpfung will dies Bolt geleiten 
”:. zum aller themerften Jubel, das ex ven Teufeln hat entrißen 
tıchh feinen eignen Sieg. Ex foll num Friede 
ven Engeln und ven Menſchen in Ewigkeit gemein 
af jene Zeiten fein: es ift ein Friedensbund nun 
chen Gott und Menſchen, geiſtheilige Treue, 
% She, Lebens Hoffnung und alles Richtes Frende! 








WW, 


Bir haben nun gehöret, wie der Heiland Chriſt 
darch feine Herkunft wieder Heil verlieh, 
kefreiete und frievete die Völfer unter den Wollen, 
des Herren hehrer Sohn, fo daß der Helden jeber 
“Ab nun erwählen darf, folang er in der Welt bier lebet, 
fe der Hölle Höhnung wie des Himmels Hoheit 
fo das leuchtende Licht wie die leidvolle Nacht, 
ſo ven Glanz der Glorie wie ber Gottloſen Elend, 
bei dem theneren Herrn Jubel wie bei ven Teufeln Jammer 
’ kei den Unholben Elend wie bei ven Engeln Glorie, 
ie Leben wie Tod, wies ihm am Tiebften dünket 
zu vollführen hier auf Erden, folange Fleiſch und Geift 
bier wohnen in der Welt. Des habe weiten Ruhm 
ver Dreieinigfeit Glorie und Dank ohne Enbe! 
". Das iſt des wilrbig, daß bie Weitvölker alle 
für ver Gaben jede ihren: Gotte danken, 
tie er und cher ober fpäter immer ſpendet 
| durch mannigfacher Macht Geheimnis! 
E gibt Eßen uns und Eigentum im Fülle, 
. Volſtand über weite Lande und Wetter linde 
unter des Wethers Dede; die evelften der Sterne - 
lenchten fichtlih Allen, die Sonne und der Mon, 
den Helden hier auf Erden, die Himmelsleuchten. 
. fallen Thau und Regen Triebe wedend 
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610. zur Lebensnahrung für bie Lentelinder | 
und die Erdgüter mehren. Des alles follen 
wir fagen Lob und Dank dem Lebensfürften _ 
und für das Heil noch mehr, das er zu hoffen gab, 
da er das Elend all bei feinem Aufwärtsfteigen 
615. von uns abwandte, das wir ehe trugen, 
und legte für die Bollesfinter Fürſprache ein 
beim trauten Bater in ter Fehden gröfter, 
der eingeborne König, und wandte all ven Fluch 
ven Seelen da zum Frieden, ver einft gefungen ward 
620. durch Sinnes Ingrimm zum Sorge für die Menfchen: 
„Ih hab auf Erden dich gefhaffen: an ver follft du in 9 
mut leben, 
„in Unglüd wohnen und Elend erdulden 
„und den Zeufeln zur Luft Todeslieder fingen 
„und folft zu Erde abermals dann werben 
625. „durchwallt von Würmern und folft ver Wehqual Feuer 
„aufjuchen dann von dieſer Erdenheimat!“ 
Ja, erleichtert hat uns das der Lebensfürſt, 
da er empfleng auf Erden Fleiſch und Glieder 
eines Menfchenfindes und da des Machtreichen Sohn 
630. zu der Engel Erbfig aufwärts fteigen 
‚ wollte, ver Weltoölfer Gott: dieſer Wille kam 
zur Hilfe uns Gebeugten in ber heiligen Zeit. 
Davon fang Hiob, wie er konnte, verherlichend 
den Helm der Menfchen und ven Heiland lobend: 
638. er gab dem Sohn des Waltenden mit Sippenliebe 
einen feierlihen Namen, da er ihn Bogel nannte, 
den die Judenleute nicht begreifen mochten 
in der gottentfprungenen Geiftes Strenge. 
Cs mar bes Vogels Flug den Feinden hier auf Erben 
640. dunkel und verborgen, die da büfteren Sinn 
hatten in ber Bruft, ein Herz von Stein: 
fle wollten nicht erkennen vie Haren Zeichen, 
tie das edele Gottkind vor ihren Augen würkte 
fo mande und fo mancherlei in dieſem Mittelkreiße, 
645. wie der liebliche Vogel Flugſpiel übte, 
balt der Engel Erbfig oben fuchte 
fuhn und kraftgeftveng, die kunde Heimat, 


I 
I 
| 
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bat zur Erbe wieder abwärts flog, 
tarh Geiftes Gabe vie Gründe fuchte 
Su zur Welt fi wandte, wovon der Weißage fang: 
"Er ward durch Engelarme aufgehoben 
"in feiner mächtig großen Machtfülle 
"ch mb heilig über der Himmel Olorie.« 
Richt mochten Des Vogels Flug erkennen, 

5 vie feine Himmelfahrt hartnädig leugneten 
und nicht Lauter glaubten, daß der Lebensfürft 
über die Machtglorie in Menfchengeftalt 
beilig von der Erbe erhoben wurde, 
ta er uns würdigte, ber diefe Welt gefchaffen, 

*. ter Geiftfohn Gottes, und verlieh zur Gabe uns 
then bei den Engeln ewigliche Sige, 
ud andy gar mannigfadhe Mutes Klugheit 
füete und fegt’-er in den Sinn der Menfchen. 

Manchem gibt er weife Wortbegabtheit 

3 ın des Gemütes Sinnen durch feines Mundes Geift 
and ebele Kinfiht: all und viel 
mag fingen ber und fagen, wen Sinnes Klugheit 
befohlen ift im Geiſte. Mancher mag mit Fingern wol 
vor den Helden laut die Harfe ſchlagen, 

- greifen das Luſtholz. Mancher mag das göttliche Geſetz 
aläutern den Leuten. - Ein andrer mag den Lauf der Sterne 
verfünnen, den Kreiß der Schöpfung. Kunftvoll mag ein 

anderer - 
Bortreden ſchreiben. Im Waffenkampffpiele 

_ St er Glück den andern, wenn fie der Geere Schauer 

* (bießend ſchicken über Schilves Rand, 
das flüchtge Pfeilgefhoß. Froͤhlich mag ein anderer 
über die Salzflnt- See das Sundholz treiben, 
tie Holmbrandung rähren. Dancer mag hohe Bäume 
Reile beſteigen. Mancher mag geftählte Schwerter 

"amd Waffenrüftung würken. Mancher kennt der Welt Ränder, 
etführende Wege. So hat der Waltende an uns 
das Gottkind an den Gründen Gaben ausgetheilt: 
übt allein nur Einem will er alle geben 

, des Geiſtes Klugheit, daß dem nicht Großthun ſchade 

%. % fein Eines Kräften über Andere fort, 
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Gi. 
So hat mit Gabenfülle Gott der mächtige 
der König aller Weſen mit Kräften des Geiſtes 
geehrt die Erdenkinder und gibt aud) ewigliches Heil 
den Seligen im Hinwmel und feget Frieden 
der Engel und der Menfchen für alle Zeiten. 


XV. 


So würdigt er fein Wert, wie sanft der Weißägt fang, 
daß die heiligen Gemmen erhoben wären 
die heiteren Simmelöfterne hoch empor, 
die Sonne und der Mond: was find doch andars 
die glanzvollen Gemmen ald Gott felber? 
Er ift der fiherwahre Sonnenglanz, 
ber den Engeln uud ven Erdenbürgern edel leuchtet! 
Das Mondbdlicht fcheinet über ven Mitielkreiß, 
ein geiftliches Geſtirn, gleichwie vie Gotteslirche 
durch bie Vereinigung von allem Guten 
gar blinken leuchtet, wie's im den Büchern heißt, 
feit now deu Gründen auf das Gottlind flieg, 
ber König aller Beinen: da mußte feine Kirche lange 
ber Brommen Gemeine Verfolgung leiben 
bier unter beidenifcher Hirten Gewalt, 
wo fich die wilden Sünder nicht ou Wahrheit kehrten, 
nicht an bes Geiſts Bedürfnis, fondern Gottes Tempel 
bradhen und verbrannten fie und wirkten Blutvergießen, 
verfolgten und befeinpeten; doch fort beſtund 
durch Geiftes Gabe der Gottmänner Segen 
nach dem Aufſteigen des ewiglichen Königs, 
von welchem Salomo eiuft fang, ver Sohn des David 
der weife Gottes Sänger, durch Geiftgeheimnis, 
der Walter weiter Reiche, der dieſe Worte ſprach: 
„Das wird fund werben, daß der König ver Eugel 
„büpft über Hügel, Höhen und Felſen 
„bewindet mit Glorie und vie Welt erloͤſet 
„alle Erdbewohner durch den edelen Sprung !« 
Tas war ber erfte Sprung, ba er einftieg in die Frau 
in bie malellofe Magd und Menfcpengeftalt 
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enpfieng ohne Frevel und ware zum Nreubentrofte 
alen Ervenbürgern. Es war der audere Sprung 
des Rinvleins Geburt, da in der Krippe lag 

5. an Kleidern bewunden in Knechtsgeſtalt 
vie Glorie aller Glorien. Der Gänge britter 
nur des Königs Steigen, als er das Kreuz beftieg, 
des Baters Troftgeift. Es gieng der vierte Sprung 
hinab ins Bergegrab, da er den Baum verließ 
. me feſt lag im dem Feldhaus. Es war ber fünfte Sprung, 
da er der Höllenbürger Haufen beugte 
in Onalenfälle nieder: es band der König da 
ver Feinde Vorſprecher mit Feuerbanden, 
den gramgefinnten, wo er jet noch immer 

% gktiet liegt in Kerkerbanden, 
eilt mit Sihiven. &3 war ber fechfte Sprung 
des Heiligen Triumph, da er zum Simmel flieg 
af zu feiner alten Heimat: da war der Engel Schaar 
in jener heiligen Zeit gar hocherfreut 

’. arüllt von Wonne; fie fahn ven Fürſt der Ehren 
ver Edelinge erften feinen Erbſitz ſuchen, 


a ne, da warb ben Burgbewohnern 
zur ewig des Edelinges Springſpiel. 
Gleichwie an den Gründen Gottes ewiger Sohn 
* hier über hohe Gehänge hüpfend hinfprang, 
mutig über Berge, fo follen wir Menfhen auch 
mt umfres Herzens Gebanten hüpfend fpringen 
von Thaten zu Thaten, Tugend übend, 
daß wir zum höchſten Himmelreiche ſteigen 
”. durch fromme Werke: da iſt Freudenjubel 
und edeles Dienftvoll. Das iſt uns gar not, 
daß wir Das Heil von Herzen fuchen, 
ju dem, wie wir im Geiſte glauben ernſtlich, 
„ ver Heiland Chriſt von hinnen aufflieg 
S. m umferem Leibe, ver lebende Gott. 
Drum follen wir immerfort bie eitelen Lüfte 
die Frevelwunden fliehen und uns freun bes Beßeren! 
Denn wir haben zum Troft im Himmel droben 
. ven Bater voll Allmacht, ver feine Engel will 
R. Yalıg aus ber. Obhe hierher ſenden: 
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die follen uns befchirmen vor der Schädiger Waffen, 

vor den furchtbaren Pfeilfchauern, daß die finſteren Unhold 
nit Wunden an uns twürten, wenn der Wutkampfbringer 
auf das Voll Go 


765. von bes Bogens Sehne feine bitteren Pfeile. 


770. 


775. 


780. 


785. 


790. 


795. 


Dir follen feft drum wider den. Fahrüngeſchuß 
wachſam immer Wache halten, 

daß der Eiterpfeil nicht eindringen möge 

unter den Beinverſchluß, das bittere Geſchoß, 

der Feinde Fährlingswaffe: das gibt furchtbare Wunde, 
die bleichſte aller Blutſcharten. Bergen ſollen wir uns drur 
folang wir Heimat halten hier auf Erden! 

Wir wollen flehn um Frieden zu dem Bater broben, 
zu des Herren hehrem Sohne und zum heiligen Geiſt, 
daß er uns ſchirmen möge vor der Schädiger Waffen, 
vor ihren Lügenkünften, der uns das Leben gab, 
Geiſt, Leib und Glieder: ihm fei Lob immerbar 

duch die Welt der Welten ımb weite Glorie! 


J v1. 


Zu fürdten braucht den Pfeil des Teufels 
fein einziger Mann auf Erden bier, 
des Grimmen Geerfhauer, wenn Gott ibn fchirmt, 
der Herr der Heerfchaaren. Das Hochgericht ift nahe, 
wo wir ganz dem gleich Bergeltung follen finden, 
wie wir durchs weite Leben mit Werken bier verbienten 
in diefen breiten Gründen. Die Bücher melden, 
wie zum erftenmale einflieg demütig 
aller Macht Goldhort an biefen Mittelkreiß 
in einer Yungfrau Schooß, das Gottes Kind, 
heilig aus der Höhe: ich hoffe nun 
und fürchte auch zugleich das furchtbare Gericht, 
wenn einft der Engel König zum andernmale kommt, 
da ich nicht hielt im Herzen, was ber Heiland mir 
gebot in feinen Büchern: des fol ich bittere Schreden 
zur Simbenftrafe fehen, wie ich ficher glaube, 
wo dann vor geführt gar Biele werben 
vor das Angeſicht des ewiglihen Richters. 
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Te Kühne bebt alsdann, hört er ven König ſprechen 

‚ten Richter _der Himmel ranhe Worte 

ja denen bie wenig ihm gehorcdhten in der Welt zuvor, 

M. felange fie nody Abhilfe leicht des Elends und der Not 
u Friede mochten finden. Da wird furchtſam dann 
gar mancher Sünder harren auf dem Siegesfelve, 
was ihm nach feinen Thaten da ertheilen wolle 
a dem angftreichen Tage ver Engel König 

* leidvollen Strafen. Dann ift die Luft zergangen 

| nach Ervenfchägen. Im Urzeiten waren 
bebedt mit Waferfluten des Lebens Wonnegüter 
bie Freudenſchãtze lange: bann werben in dem feuer fie 
brennen in dem Brande. Bleich wütet dann 

die rauchrote Rohe, rauh hin fchreitend 
durch dieſe Welt die weite; e8 wanken die Gefilde, 
die Burgſtätten berften, der Brand ift im Zuge: 
es frißt die alten Schäge unaufhaltſam 

fer gierigfite der Geifter, was die Gaumänner hielten, 

7 felange fie in Uebermut auf Erben lebten. 

Drum will ich lehren nun der Lieben jeben, 

daß er des Geiftes Heil nicht geil verfcherze 

md im Großthun nicht vergiege, jo lange Gott das will, 
daß er im diefer Welt bier wohnen barf, 

"daR fol zuſammen wandern die Seele mit dem Leibe 
in diefem Gaſthofe. Es fol der Gaumänner jever 
in feinem Erdenleben ernſtlich das bebenfen, 
wie der Machtwalter ung einft milde warb 

uum erftenmale durch des Engels Wort! 

B. Es gilt dann Ernſt, wenn er zum andernmale kommt 
gerecht und hocherzürnt: der Himmel kommt in Aufruhr 
und die großen Marken viefes Mittelkreißes beben. 

Es lohnt alsvann den Leuten ver leuchtende König, 
daß fie auf Erden hier mit argen Thaten 

». in Laſtern Iebten: lange follen fle dafür 
Meudebar empfahen in dem Feuerbade 
ummallt von Lohe wehvollen Lohn, 
kenn der König der Macht kommt zur Berfamlung 

‚ it der Gefolge gröftem: dann wird Völkergrauſen 

'® fast hier gehöret bei den Himmelsfchreden, 
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der Weinenden Gefchrei; wehllagend heulen 
dann vor dem Angeficht des ewiglichen Richters, . 
die ihren Werken wenig trauen. 
Großerer Schredensgraus erſcheinet dann, 
840. als auf der Erde je feit Anbeginn der Schöpfung 
die Leite bier erfuhren. Weit licher wär es dann 
den Schufobelsbnen allen in der fchlimmen Zeit 
und angenehmer als all dieſe Schöpfung, 
wo fie ſich felber in dem Sieggetümmel 
845. behüten möchten, wenn dee Heerſchaaren Yürft 
ber Edelinge erfter Allen will ertheilen 
den Lieben wie den Leivigen Lohn nach Recht, 
ber Weltoölfer jedem. Uns iſts gewaltig not, ' 
daß vor den Grauenfchreden wir des Geiſtes Heil 
850. in biefer mufruchtbaren Zeit eifrig bier bedenken! 
Das ift ähnlich fo, als ob auf offenem Meere 
wir über kaltes Waßer mit ven Kielen fahren 
und über die See die weite mit Sumbhengften . 
das Flutholz treiben: das if ein furdhtbarer Strom 
855. übermäßiger Wogen, vem wir hier Aber fahren 
in biefer weihen Welt, und windige Holme. 
Ueber der Fluten Tiefe war die Yahrt gar flreng, 
eh wir zum Land das Schiff geleitet hatten 
über den hohen Rüden, da uns vie Hilfe kam, 
860. daß ums hin zu des Heiles Hafen führte 
der Geiftfohn Gottes und uns bie Gmabe fchentte, 
daß wir erlamen Können tiber Kieles Bord, 
wo wir feilen follen die Sumbhengfte — 
die alten Flutenroſſe feit an Ankern. 
865. Wir wollen auf den Hafen nun bie Hoffnung grünven, 
den uns bat geräumt bes Himmels Walter 
heilig im der Höhe, da er zum Himmel flieg! 


Tu. 


Es wird dann unverſehens Die Erdbewohner 
bes mächtigen Gottes großer Tag 
870. um Mitternacht mit Macht befallen, 
bie leuchtende Schöpfung, wie oft ein Ifiusller Räuber 
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a Dieb dreiftlich in dem Düſter führet 
za m ſchwarzer Nacht bie vom Schlaf gebunbnen 
ierglofen Helden umnverfehens überfället 
"5 az mit Uebel anfährt die Unbereiten. 
3efommen kommen zum Sionsberge 
greße Heerfhaaren dann dem Herrn getreu 
beherfrent in. hellem Glanze: ihnen wird Heil verliehen. 
Dean dann von allen vier Enden dieſer Welt, 
den alleräuferften des Erdenreiches, 
alglanzende Engel einſtimmig blaſen 
zit mächtigen Poſaunen, dann bebt der Mittellreiß 
das Land unter ben Leuten. Sie lärmen dam zuſammen 
äber der Sterne Gang ſtark und glänzend, 
* fingen da und tönen von Süden und von Norden, 
con Oſten und von Weiten über alle Ereaturen, 
wden von dem Tode vie Weltvölfer ale, 
tas ganze Menſchenvolk zum Cottesgerichte 
mit Angfigraus von der alten Erbe, heißen fie auferftehen 
jcleunigſt von bem Schlaf dem feften: da mag man Schaa- 
ren voller Sorgen 
hören herzbekümmert hart erſchüttert 
leidvoll beklagen, was fie im Leben wirkten, 
von Furcht überfallen. Das ift der Vorzeichen gröftes, 
die eher ober fpäter irgenb wurben . 
% vn Menſchen je gezeigt! gemengt find da 
tann all die Schaaren der Engel und ber Teufel, 
ter blinfenden und ſchwarzen: beide fommen, 
tie hellen und die dunkeln, wie ihnen bie Heimat ift 
ungleih, geichaffen, den Engeln und ven Teufeln. 
". Unverfehens kommt zum Sionsberge 
ans dem Süpoften ver Sonne Leuchtglanz 
von dem Schöpfer alsdann ſcheinend lichter 
als es die Menſchen mögen im Gemüt erdenken, 
nzvoll leuchtend, wenn der Gottes Sohn 
den der Himmel Höhen hier erſcheinet. 
lommt dann wunderbar Chriſti Anilitz 
Cdellonigs von dem Oſthimmel 
FE im Sinne ‚feinem Volle, 
mBöfen aber bitter, zu erbliden wunberbar 
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ungleich den Elenden und den Auserwählten! 


Den Frommen iſt er freundlich im Geſichte, 
wonnſam glänzend dem erwählten Volke, 

lieblich und erfreulich als liebreicher Freund: 

liebſam und linde iſt den lieben Menſchen 

da anzuſchauen des Anblickes Glanz 

des wonnigſüßen, des Waltenden Ankunft 

des machtreichen Königs, denen die im Gemüt zuvor 
mit Worten und mit Werken ihm wol gefielen. 

Doch den Uebelen iſt er angſtlich und grimmlich 

zu erſchauen da, den ſchuldvollen Menſchen, 

die durch Frevel verwürkt hervor kommen. 

Das mag ein Wahrzeichen ſein dem, der hat weiſe Gedank 
daß dem ganz und gar nicht zn grauen brauchet, 
wer von dem Anblide dann von Angft nicht wird 
von Furcht erfüllt, wenn er den Fürſten flieht 

aller Ereaturen vor feinen Augen fahren 

mit Machtwundern Manchem zum Gerichte 

und allenthalben da der Hochengel Schaaren 

außen um den Edelen allglänzend fahren, 

Heere von Heiligen in Haufen groß! 

Es dröhnt die tiefe Schöpfung; tofend fährt das gröfte 
aller wallennen Feuer über weite Gründe: j 

es rauſcht die heiße Lohe. Die Himmel berften, 

bie funlelnden Sterne flürzen von ihrer Stätte nieber;; 
e8 wird der Schein der Sonne ſchwarz gewendet 

in Blutes Anfehn, die doch blendend fchien 

den Ervenvölfern über dieſe alte Welt. 

Der Mond desgleihen, der ven Menfchen vorher 

in der Nacht geleuchtet, fället nieder dann 

und e8 ſtürzen von dem Himmel die Sterne aud) 
vom Sturm geftoßen durch die firenge Luft. 

Mit feiner Engel Schaaren will der Allmachtvolle 
der Machtkönige Schöpfer dann zum Mahle kommen, 
der machtfefte Herr: auch find feine Mannen da, 
berzfelige Haufen; bie heiligen Seelen 

fahren mit ihrem Fürſten, wenn ber Voller Wart 
mit angftliher Drohung der Erben Völker 

beimfucht felber; dann wird über den weiten Grund 
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gehört der laute Schall ver himliſchen Poſaunen 
3. m von fieben Seiten faufen Winde, 
Hafen brechend mit_ber Brausgetüne gräften, 
zeden und verwüſten die Welt mit Sturme 
u fällen all mit Teuer die Fluren dieſer Erbe. 
Harter Larm kommt dann gar laut ohne Maaßen 
3. jäwer und fchredlich, ver Schallgetöne gröftes, 
ja Ihren angflerwedend ven Erbenvöllern. 
Ta werben mächtiggroße Schaaren des Menſchenvolles 
wehrell wandern in das weite Feuer, 
velche die Lohe des Todes lebend antrifit, 
nanche auf, manche nieber, angefüllt mit “euer. 
Tann iſts unbezweifelt, daß die Adamskinder, 
lagen dort vor Schmerzen Kummers voll, 
te Lente laut jammernd nicht vor leichten 
iendern vor den allergröften Angſtmühſalen, 
* em alle drei auf einmal fortrafft 
das dunkle Wallen des Feuers weithin zufanmen, 
tie ſchwarze Lohe: die Seen mit ihren Fiſchen, 
be Erde mit ihren Bergen und den Obenhimmel 
ten geftirnten mit feinen Sternen. Die Straflohe brennt 
das all zufammen mit eimemmale 
giimm übern ‚Haufen: es grauft vor Schreden 
all diefer Erdkreiß in ver offenen Zeit! 
Ter gierige Geift durchſucht die Gründe fo, 
tie verheerende Lohe die. Hochgezimmer. 
3% füllet alle Felder mit Feuers Schreden 
das weittunde Wehen, die Welt auf einmal, 
heiß und gierig. Häufig flürzen 
zerbrochene Burgwälle und die Berge ſchmelzen, 
vie hohen Klippen, die wider den Holm zuvor 
V tet wider Fluten die Gefilde fchüßten 
us ſtarke ſtandfeſte Stügen gegen Wogen, 
gegen wälzende Waßer. Alle Wefen nimmt dann 
Tiere und Bögel die Todeslohe. 
Ueber die Gefilde fährt die feuerſchwarze Lohe, 
° te wallende Wuterich, wie einft die Waßer ftrömten, 
tie entfeelten Fluten. In dem Feuerbade 
\ömoren dann des Sundes beraubt die Seefiſche; 
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und das heiße Feuer und das hohe Gefolge 
und der Engel Schaaren und die Angftgrausfchreden 


und der harte Tag und das hohe Kreuz, 


recht errichtet als des Reiches Zeichen, 

alsdann hervor bannen die Völkerſchaar der Männer, 
all die Geifter derer, vie da Glieder jemals 

und Tleifh und Bein empfangen haben. 

Es wird den Waltenden die weitefte der Schaaren 
ewig und alljung wieder dann vor Augen kommen 
nachdrücklich und notlic bei Namen gerufen: 

fie bringen ihren Brufthort vor den Gebornen Gottes, 
ihrer Seelen Schäge. Zehen will der Vater, 

wie gefund die Söhne ihre Seelen bringen 

von der alten Erdenheimat, wo fie ehe lebten. 

Dann find guten Mutes, die da glanzvolles Ausfehn 
vor ihren Bater bringen: ihre Freud und Macht 

ift feliglich gar fehr den Seelen zur Bergeltung 

als ver Werte Glorienlohn. Wol ift e8 dem, 

wer Gott mag gefallen in der grinmen Zeit! 


- Da fehen felbft fih dann der Sorgen gröfte 


die ſchuldbefleckten Menſchen fchmerzerfüllet: 

nicht ift ihnen da8 zum Heile, daß da vor aller Bölfern 
unfres Herren Kreuz erhöhet ftehet 

das blinkendſte der Zeichen blutbegoßen, 

mit des Himmellskonigs hell triefendem 

Schweiße überfeihet, das über diefe Schöpfung bin 
Ihimmernd alsdann fcheinet: die Schatten find verborgen, 
wo den Leuten leuchtet der lichte Baum. 

Dod, zum Unheil wird das angeordnet 

zur Drohung denen, die feinen Dank dem Herren 
Schandwerk übend für feine Schmerzen wuſten, 

daß er am heiligen Baum erhänget wurde 

für des Menfchenvolles meinvolle Thaten, 

wo lieblich ung das Leben kaufte 

der Herr der Menfchen an dem harten Tage 

mit den Staufpreife, daß feine Sünde that 

noch Paflers-revel fein Leib auf Erden, 

mit dem er uns erlöfte. Er will Lohn alsdaun 

für al das wieder ernftlidh nehmen, 





ws 


Ehrif. 179 


zem das rote Kreuz errichtet leuchtet 
er die Bölfer alle funkelnd ftatt ver Sonne, 
an des dann furchtſam die durch Frevel verthanen 


die ſchwarzen Sünder ſchaun mit Sorgen: 


ae ſehen ſich zum Harme, was zum Heile ihnen kam, 
zefem zum Guten ſie's begreifen wollten; 

urt and vie alte Wunde und die offenen Maale 

ton an ihrem Herrn fle da im Herzen traurig, 

ze mit Nägeln einft durchtrieben vie neivgefinnten Leute 
ine Hände vie weißen und feine heiligen Füße 

un ans feiner Seite ließen Schwer; ausließen, 

> Blut und Waßer beide zufammen 

beraus famen vor ter Augen Gefichte 


- xt den Kriegern rinnend, da er am Kreuze hieng. 


Sehen mögen fle dann ſelbſt das Alles 

Fenbar vor ihren Augen, was er den Erdenvölkern 
a lieb ven Laftervollen Leides viel erduldete. 

ter Leute Kinder mögen leicht erfennen; 


rie fie ihn leugneten loſe in Gebanten, 


at Harmreden ihn verhöhnten und in jein heilig Antlig 
fieen mit ihrem Speichel und ſprachen ihm viel Schimpf 
m auch wie in fein Angeficht das edele zurgleich 
tie höflereifen Helden mit den Händen fchlugen, 


mit flachen Händen unp mit Fäuften auch, 


und wie fie eine harte Krone um fein Haupt ihm legten, 
aus Dornen einen Ring, die Gedantenblinden 


zerſtrickt und thörigt. Sie fahn Doch, wie die ſuümme Schöpfung 
tie allgrüne Erde und oben der Himmel 


inrchtſam fühlten ihres Fürften Leiden 


and leidvoll Magten, wiewol fie leblö® waren, 

as ihren Schöpfer die Schäbiger empfiengen 

mit fündevollen Händen. Die Sonne ward verläjcht 
wit Finſternis befangen; das Bolt fah ba, 

wie im Jeruſalem ver Gottgewebe köſtlichſtes, 

dad dem heiligen Hauſe zur Berberlihung 

das Volk follte vorher fchauen, 

von oben al verbarft, daß auf ver Erbe es 

m zwei Trümmern lag: des Tempels Vorhang 


" nmderbumt gerückt zur Wunderzier des Hauſes 
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ſchliß ſelbſt enzwei, als hätte Schwertes Spitze 
ihn ſcharf durchſchnitten. Der ſchönen barſten 
der Mauern und der Felſen gar manche auf dem Felde 


und die Erde auch von Angſt erſchüttert 


erbebte plötzlich und die breite See 

kündete auch Kraft und Macht, da aus den Klammern 1 fe 

brach ingrimmtofend an der Erde Bufen. 

Es verließen auch die Sterne an ihrer Stätte der ſchönen 

zu eben viefer Zeit ven eignen Yeuchtglanz. 

Der Himmel auch erfannte, wer ihn ſo hoch und glänzent 

mit funfelnden Gemmen und feft gegründet: 

drum ſandt' er feinen Boten, als geboren war - 

der Schöpfung Glanzkönig. Ya die ſchuldvollen Menſchen 

ſahen da auch fiher an demſelben Tage, 

an dem er leivvoll dulvete, ein großes Leutewunder, 

daß die Erde bergab, vie in ihr lagen, 

abermals lebend: auferſtunden, 

die fie feft zuvor befangen hatte 

tobt begraben, vie ihres theueren Herrn Gebote 

im Herzen immer hielten. Tie Hölle auch erfannte, 

die ſchuldbeſtrafende, daß ver Schöpfer kam, 

der waltende Gott, als ſie da wiedergab 

die Heerſchaar aus dem heißen Buſen: Mandem ward dal 

erz erfreut, 

den Seelen war die Sorge zerglitten! Ja auch der Ce 
verkündete, 

wer an”den weiten Grund ihn würlte einft, 

welcher glanzmädhtige König, da er ſich gangbar machte 

entgegen unfrem Herrn, als gehen wollte 

der Waltende über feine Wogen: e8 wagte da der Waßerftror 

bie Füße feines Fürſten nicht in die Flut zu ſenken. 

Ja die Bäume auch erkannten, wer fie mit Blüten fhuf, 

manche und nicht wenige: al8 der machtreiche Gott 

an ihrer einen flieg, wo für ver Erpbewohner 


"Heil er erbuldete gar harte Qualen, 


den Leuten zur Hilfe leivvollen Top, 

da warb mit biutigen Zähren der Bäume mancher 
beronnen unterm Himmel rot und dide: 

ihr Saft ward zu Blute. Nicht fagen können das 
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einfichtsvolle Erdbewohner, 
wie Viele da empfanden, die doch nicht fühlen konnten, 
das Leiden ihres Herrn, lebloſe Creaturen, 
die edelſten von allen Erdengeſchöpfen 
and auch des Himmels hehres Hochgezimmer, 
wie das alles um den Einen unfroh ward 
ron Furcht befangen: obwol ſie doch Gefühl und Sinn 
| ’S. nad) ihrer eignen Art durchaus nicht Fannten, 
fe wuften fie es durch ein Wunder doch, als da ihr Waltender 
aus feinem Leibe fuhr. Nur die Peute mochten nicht, 
tie mutblinden Menfcen, den Mächtigen erkennen, 
hirter denn der harte Kiefel, daß fle der Herr erlöfte 
= von ver Hölle Qual durch feine heilige Madıt, 
ver allwaltenbe Gott, wie das vor alten Zeiten 
einfihtsvolle Männer feit Anbeginn der Welt 
durch weifes Verſtändnis Wahrfager Gottes 
heilige hochbegabte ven Helven fagten 
®. oft, nicht einmal, um den ebelen Gebornen, 
daß der Edelſtein follte allen Menſchen 
zum Hort und Troft dem Heldenvolke 
werden in der Welt, der Wart der Glorie, 
ver Urheber alles Heiles, durch die edele Jungfrau. 
"m. Bas wähnt der Mann body, ber nicht will im Herzen 
Gottes milde Lehre im Gemüte faßen 
und all bie Arbeit, die er für uns getragen, 
da er wollte daß wir die Wohnung der Glorie 
auf ewiglich zu eigen follten haben? 
Dem iſts ein Graufen an dem grimmen Tage 
des furchtbaren Gerichtes, wer durch Frevel verthan 
dann ſoll des Waltenden Tod und ſeine Wunden ſchauen, 
ſein qualvoll Leiden. Kummervollen Sinnes 
ſehen ſie der Sorgen gröſte, wie derſelbe König 
No, mit feinem Leib erlöfte die Leute von den Freveln 
milden Gemütes, daß fie von meinvollen Werten 
} befreiet möchten leben und dann Fülle ver Glorie 
ewiglich zu eigen haben: doch für ſolches Erbteil wuſten fie 
dem Walten nicht Dank und für fein wehvoll Leiden! 
1 Au ihrem Unheil werben drum bie Unfeligen dann 
offenen Zeichen an dem Ewigen erfhauen. 


*8 


* 
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Es ſitzt dann Chriſt auf ſeinem Königftuhle, 
auf ſeinem Hochſitz der Himmelskräfte Gott, 
der Vater voll Allmacht: der Völker jedem 
entſcheidet nach den Werken der Schöpfer glänzend 
all nach Recht alsdann, der Richter der Menſchen. 
Geſammelt find dafelbft dem Chriſt 
alsdann zur rechten Hand die reinen Menſchen 
die auserwählten, welche eifrig fein Gebot 
mit Luft einjt leifteten in ihren Pchenstagen, 
während zu der linfen Seite all die Yaftervollen 
vor dem Schöpfer da geſchaaret werben: 
es Läßet gehen ſich zur linken Sant 
der wahre Siegeskönig all die Sündermenge, 
wo fie dann in Verwirrung und Beſchämung weinen 

beben 

furchtſam vor dem Fürſten ſo faul wie Geißen, 
das unſaubere Volk ohne Ausſicht auf Gnade. 
Dann wird vor Gott entſchieden der Geiſter Urteil 
den Weltvölfern allen, wie fie wirkten vorher. 
Es find dann ſichtbar an den Seligen allda 
drei hehre Zeichen, weil fie des Herrn Gebot 
mit Worten und mit Werfen wol crfüllten. 
Zuerft ift eined da gar offenkundig, 
daß fie lichtvoll leuchten vor den Leuten allen 
iiber die Sige- der Burgen felig glänzend: 
an ihnen funleln ihre früheren Werke 
weit leuchtender denn das Licht der Sonne. 
Tas andere ift dann ebenjo deutlich, 
daß fie die Gaben des Waltenden ſich in der Glorie wißen 
und anſchauen da mit Augen fi zur Wonne, 
wie fie den hehren Jubel in dem Hinmelreiche 
mit den Engeln feliglih zu eigen dürfen haben. 
Dann ift das dritte Zeichen, wie in des Düſters Uebel 
das jelige Volk fieht die Verfluchten 
zum Schuldwerklohne Schmerz erdulden, 
wallende Lohe und der Würmer Fraß 
mit bitteren Bißen, der Brennenden Schaar. 
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Taunus erwächhft ihnen dann gar wonnfante freude, 
mem fie das Uebel fehn die Andern tragen, 
5. daß fie durch Gottes milde Gnade genafen. 

Um fo gerner banfen ihrem Gott fie dann 

| fir Seligkeit und freude, vie fie da jehen beide, 

| daß er fie entnommen aus ven Notqualen 

m ihnen auch verlieh ven ewiglichen „Jubel, 

= daß ihnen die Hölle ift verfchloßen, das Himmelreich gegeben: 

ſo wird gemwechfelt venen, die einft wol hielten 

des Machtreichen Willen aus Gemütes Liebe! 
Toh ungleich ift den andern Menfchen 
ter Wille dann geworben: des Wehes nur zu viel 

> ſehn fie an ſich felber dann für ihre Sündenſchuld genug, 

vie jrüäher fie vollführten, jurchtbare Qualen, 

wo fi ven Sorgenvollen Schmerz anheftet 

Trangjal umb drückend Uebel nad drei Seiten hin. 

Zuerft ift eins derſelben, daß fie viel Elend ſich bereitet 

heißgrimmes Höllenfeuer und harte Qualen 

vor ihren Augen fehen, wo fie dann ewig jollen 

in freudloſem Elend den Fluch ertragen. 

Es iſt ein anderes Uebel ebenfo alsdann 

den Schuldigen zur Schande, daß aller Schamen gröſte 

.die Frevler da empfinden; ber Frevelſünden 

gewahrt nicht wenige der Waltende an ihnen 

und auch erſchauen da das allglänzende 

Heer der Himmelsengel und bie Heldenkinder, 

alle Erpbewohner und ver übele Teufel 

ihre finftere Kraft uud. ber Exenglichanden jebe: 

tie mögen durch die Leiber ver Laſter Frevel 

ſehen an ven Melen; es lt das fünvenvolle Fleiſch 

durchdrungen von der Schande wie durchſichtig Glas, 

" daß mans mit Augen leicht mag all durchſchauen. 

8. Dann ift das dritte den Darbenven zur Sorge, 
Hagenreicher Kummer, daß fie an bie Erkornen ſchauen, 
wie die für ihre frommen Werke in Freuden leben, 
die fie unfelig einft verachteten 

„uu thun auf Erden, folange ihre Tage währten, 

N, une ‚ür ihre Werke fehn fie wehvollen Schmerz, 
ta fie einft Unrecht übten ungeſcheuet. 
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Sie fehen dann die Guten glüdvoll leuchten: 

nicht ift ihre Elend ihnen allein zur Strafe, 

fondern auch zur Sorge der Andern Glück, 

daß fie felbft fo fröhliche Freude in früheren Tagen 

und fo einzige Wonne von fid) abgewendet 

durch lafterliche Leibes Wonne, 

durch argen Fleiſches eitle Lüfte. 

Bon Scham erfüllt, von Schande gebrüdt 

ſchwanken fie in Schwimel, vie ſchwere Bürde 

der Frevelwerke tragend, die da die Völker fehen. 

Es wäre ihnen befer dann, daß fie der böfen Thaten 

all des Unrechts eher ſich geſchämt 

der argen Werke vor einem Manne 

und fagten Gottes Boten, daß fie zu großem Kummer 

Trevelthaten an fid) wüſten; durchs Wleifh mag zwar der 
Beichtiger 

nicht gewahren an der Seele, ob man Wahrheit oder Rüge 

fagt zu ihm jelber, wenn man die Sünde beidhtet: 

doch mag man fid, erledigen ver Pafter jegliches, 

des unfauberen Uebels, wenn mans Einem faget, 

und an dem harten Tage kann verhehlen Niemand 

ungebüßten Frevel: e8 jehens Alle dann! 

Ad, da_mögen wir dann die verwünfcdten Frevel 

ehn an unfren Zeelen, die Sündenwunben, 

des Yafters Gelüfte mit unſres Yeibes Augen, 

all die unfauberen innerften Gedanken! 

Nicht Einer mag dem Andern fagen, 

mit welchem Eifer wir dxum. alle fallen 


bier fort und fort in Furcht unfer Leben 
adeln immer mehr mit * Kun, 
— 


die Sündenmenge zügeln und uns felber zügeln, 

daß wir die frühere Wunde unfrer Frevel heilen 

in der fo lüßelen Frift, die hier das Leben währet, 
daß wir vor den Augen der Erbbewohner mögen 
unfchämend immer des Erventebens 

brauchen ohne Schande, folange beide hier beifammen 
veib und Seele leben dürfen ! 

Wir follen ernftlih drum und eifrig nun durchſchauen 
mit unſres Herzens Augen ven Hort unfrer Bruſt 
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"0 den Unflat im Innern, da wir mit ven andern nicht 
mit des Hauptes Gemmen unfres Herzens Dichten 
mit ben Augen bier durchſchauen irgend mögen, 
ch Uebel over Gutes ihm inne wohne, 
auf daß er Gott gefalle in der grimmen Zeit, 
5. mern der über die Schaar der Bölfer fcheint in Glorie 


von feinem Hochfitz herlich in heller Lohe! 


X X. 


Bor der Engel Schaaren und vor allen Völlern 

ſpricht zuerſt dann zu den Auserwählten 
gar lieblich ihnen Yuft verheißend 

. ver Himmel Hochkönig mit heiliger Stimme 
und tröftet freundlich fie und bietet Frieden ihnen, 
heißt gefund fie alle und gefegnet dann 
bin zu des Engeljubels Erbfig fahren 
md Wonne da genieken auf weite Zeiten: 

». „Empfangt nun mit den Freumben meines Vaters eich, 

»das euch war vor allen Welten wonniglid, bereitet, 

"Süd mit Yubelfreuden, die glanzvolle Heimat, 

„wenn mit ven Liebften ihr des Lebens Freuden 

«den lieben Himmelsjubel erhalten bürftet ! 

„Das habt ihr all verdient, wenn ihr die armen Dlänner 

ndie weltdarbenden willig aufnahmt 

milden Gemütes: wenn tie in meinem Namen 

„end in aller Temut um ein Almojen baten, 

„dann halft ihr ihnen, nahmt ind Haus fie auf 

8. „und gabt ten Hungernden Brot, Umhüllung ven Nadten; 
„zu denen die da fied lagen am Schmerzenlager 
und kämpften unfanft von Krankheit gebunden, 

"habt ihr holden Sinnes euer Herz gewendet 
mit Gemütes Liebe. . dad habt ihr mir gethatt, 

“. „wenn ihr jorgjam » ihren Sinn zu tröften 
mit freundlichem Zu : des follt ihr frölih nun 
"gar lange mit ven Lieben Lohn genießen!« 
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Dem ungleich ſpricht dann zu den übelen Menſchen, 
zu den laſtervollen, die ihm zur Linken ſtehen, 
mit angſtlicher Drohung der allwaltende Gott. 
Sie dürfen dann nicht Milde von dem Machtſchöpfer hoffer 
nicht Luſt noch Leben, ſondern Lohn kommt ihnen 
nach ihren Werken da für Worte und für Thaten, 
den Redetragenden: ſie ſollen den gerechten Spruch 
des angſtreichen Urteils einzig tragen. 
Es iſt die Gnade Gottes die große dann entfernt 
den Völkern dieſer Erde an dem Tage 
des Allmachtvollen, wenn er Ingrimms voll 
gegen das freche Volk die Frevel aufſtellt 
mit leivvollen Worten und heißt fie ihres Lebens Recht 
vor feinen Augen darthun, das er einftmals gab 
zur GSeligkeit ven Sündern. Er beginnt dann felbft zu reden 
ala ob er nur zu Einem fpräcde, und meint doch all damit 
das freveljündige Boll, der Fürſt voll Allmadt: 
„Ih habe, o Menſch, dich doch mit meinen Händen 
„zuerſt geichaffen und babe Eiuficht bir gegeben: 
„id machte deinen Yeib aus Leem und gab bir lebenden Geiſt! 
„Dich ehrte ich über alle Ereaturen, daß bu von Anfehn wareji 
„mir ganz glei, und gab dir Macht in Fülle, 
„Wolftand über weite Lande: du wufteft nichts von Wehe 
„in Düfter, das du dulden ſollteſt. Doch du wuſteſt keiner 
Dank dafür, 


daß ich fo ſchön dic gefchaffen Hatte, 


»fo wonniglid) gewürkt und Wolſtand dir verliehen, 
„daß du der Weltgeſchöpfe walten burfteft, 

„da ih ans Yand dich fekte, an das lieblihe Gefilde, 
„daß du des Paradieſes burfteft dort genießen, 


des farbenglänzenden Treubegläge. 

„Da wollteſt du nicht er Wort: 

„Du bracheſt mein Gebot a Gebot des Mörders, 
„da tu dem falſchen Feinde fürber börteft 

„dem Schadenbringer denn ven Schöpfer bein! 

„Nun will id aufhören von ver alten Sache, 


„wie zum erften du fo übel dachteſt, 
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„rerlorſt durch Frevelwerke, was ich zum Frommen bir ge- 
ſchenkt, 


ra ich des Guten dir fo viel gegeben hatte, 


8 


— 


2 
— 


‚une doch bei all dem zu geringe dir das edele Glück 

»in dem Gemüte däuchte, wein du vie Machtfülle 

‚ut ebengror mit Gott zu eigen follteit haben. 

"Da du nım aus der Freude in Die Fremde wurdeſt 

den Feinden zu Willen fernhin geworfen, - 
"Lak aus des Paraviefes Wonne du gedrängt gemwaltfam 
‚joltejt gehen jammernd aus der Geiſter Erbfik 

‚arg und unfroh, alles des beraubt, 

»des theneren Jubels, und da vertrieben. wurdeſt 

‚in diefe düftere Welt, wo du zu dulden battejt 
„mächtiggroße Mühſal mandye Stunde, 

"Schmerz und ſchwere Not und dann ven fchwarzen Tod, 
‚und dag du nad dem Hingang dann zur Hölle nieber 
„ſollteſt hin ſinken der Helfenden verluftig, 


"da ward es mir im Herzen leid, daß meiner Hände Werk 


«in der Feinde Gewalt fo fahren follte, 

tag die Menſchen follten Meinqualen jehen, 

‚jelten aufſuchen unkunde Heimat 

«und forgenwolle Wege! Ich feloft ftieg ba 

»als Mannkind in vie Wutter: doch ihr Magbtum blieb 

»durchaus unverlegt; ich allein wart geboren 

sum Heil den Heldenlindern. Man bewand mich mit den 
Händen da, 


‚bededte mid, mit bürftigen Kleidern und legte mich ins Dun- 


kel bin 


»bewunden mit fchlechten Windeln: für die Welt ertrug ich das! 


»Gar lützel däuchte ich den Leutekindern, lag auf hartem 
Steine 


-Indfung in einer Krippe. Damit wollte id) die Qual ent- 


- fernen 
:tas heiße Höllenübel, daß du möchteft heilig und jelig 
leuchten in dem ewigen Yeben: darum litt ih al die Mühen! 
»Das that ich nicht aus Uebermut: auf mih nahm ich 
"Armut und Elend, ehrlofen Yeibesfchmer;, 
"daß ich dadurch wäre dir ganz gleich 
‚und Daß bu möchtet mir dann werben 
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„an Anfehen gleich, vom Unrecht geſchieden. 

„Aus Liebe zu den Leuten litt ich auch 

„an meinem Haupte Harmſchläge; auch litt mein heilig Antli 
„oft Beſchimpfung: der Ehrloſen Speichel 

„empfieng ich aus dem Munde der Meinwürkenden. 


»Sie boten mir auch bitter gemiſcht 


„aus Eßig und aus Galle unſüßen Trank. 

„Dann empfieng ich vor dem Volk der Feinde Haßwut: 

„ſie verfolgten mich mit Freveln, achteten der Fehde nicht 

„und ſchlugen mich mit ſcharfen Geiſeln. Den Schmerz er 
trug ich 

„in Demut all für dich allein 


.nfowie auch Harm und harte Reden, als fie einen herben Rei 


„eine harte Krone auf das Haupt mir wanden 

„und drangfalvoll drüdten: die war aus Dornen gewürkt. 
„Als ich erhängt dann war am hohen YBaunıe, 7 
„am Galgen befeftigt, da vergofen fie . Zu 
„aus meiner Seite ohne Säumen Blut, ' 3 
„daß es troff zu der Erde, daß du des Teufels Macht 
„und ſeiner Notgewalt dadurch entnommen würdeſt. J 
„Von Laſtern frei litt ich die Qualen, 

„übelvolle Arbeit, bis daß ich ausfahren ließ 
„aus meinem Leibe den lebenden Geiſt. * 
„Die Wunden triefen jetzt, welche mir die würkten einſt in 
„in der Fläche meiner Hände und an ben Süßen auch, "2 
„fir die ich hieng am Kreuze hart gefeftigt, 3 
„und offen fannft du auch noch jet u 
„bie ſchweißende Wunde fhaun an meiner Seite. J 
„Wie ungleich war die Sache uns doch gemein! 

„ich nahm auf mich deine Schmerzen, daß bu immer möchte 
„Sig ın meinem Erbreich feliglich genießen, 


„und gar theuer kaufte ich mit meinem Tode bir‘ * 
„das lange Leben, daß du im Lichte dann rs 
„wonnfam ohne Sünde wohnen mödhteft. u 
„Mein Fleiſch lag drauf im Feld begraben " 
„nieder behütet, das Niemand doch beleidigt, 
„im VBergegrabe, auf daß du blinkend möchteft J 
„oben in dem Himmel mit den Engeln wohnen. AN 
„Warum verließeft du das Veben doch das fchöne, BR 


h 
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das ich mit meines Leibes Leben dir aus Liebe hatte 

ur Hilfe dem Gehöhnten hold erlaufet ? 

»So gar wiglo8 mwurbeft vu, daß du dem Waltenden 

für deine Erlöfung Dank nicht wuſteſt! 

Heiſchen will ich bier nun nichts 

-fir meinen Tod den bitteren, ven ich ertrug für Dich: 

„aber dafür gib mir bein Leben nun, baß ich für did das 
meine 

»tabingegeben durdy harte Qualen! 

des Lebens ich dich mahne, das du mit Laftern haft 


jſündenvoll erſchlagen dir felbft zur Schande! 


‚Barum baft du das Saalgeſchoß, das ich mir felbft in dir 
-gebeiligt habe als Haus zur Wonne, 

»durch Frevellüſte und durch faule Sünden 

beſchmutzt unfauber durch deinen eignen Willen ? 

"Barum haft du den Leib alfo, ven ich erlöfte mir 

-ıns Feindes Händen und dem die Tyrevel ich verbot, 
»ſchmachvoll gefhändet in Schul und Sünde? 

-Baram erhiengft du mich noch herber an deiner Hände Kreuz 
»als ich gehangen einft? dies dünkt mir härter warlich: 


‘mir ift weit gualvoller nun das Kreuz deiner Sünden, 


—8 


‚tem ich ohne meinen Willen an bin gefeßelt, 

»als das andere war, an das ich einftmals ftieg 

-mit meinem Willen, da mid) vein Weh fo fehr 

-in meinem Herzen reute, da ich der Hölle dich entzog, 


ie du es felbft nur wollteft feitvem halten ! 


‚In der Welt war ich ein Bettler, daß du fändeft Wolfen 
in dem Himmel; 
ih war arm in beinem Crbland, daß du in ‚meinem im 
Ueberfluß dann febteft: 
dech wuſteſt du des alles auch nur einigen Dank 
reinem Notretter nicht inn Gemüte ! 


Auch gebot ih euch, daß ihr die Brüder mein 


ım Welltreiche folltet wol erfreuen 

‚md mit den Eigengütern, die ich euch auf Erben gab, 

ten Armen folltet beiftehn: das habt ihr arg geleiftet, 

"ta ihr den Dilrftigen verweigertet, daß unter eurem Dache fie 
-antehren dürften, und ihnen alles entzoget 

barten Herzens, Umhüllung den Nadten 
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„und Mundkoſt ven Hungernden: obgleich fie in meinem Namen 
„in Web und Unglüd euch um Waßer baten 

„ſchmachtend nach emem Trunke ſchwach und matt 

„bedrängt von Durſt, doch ſchlugt ihr dreiſt es ab. 

„Ihr beſuchtet nicht die Kranken, ſie mit ſanften Worten 
zu tröſten, die Betrübten, damit fie Troſt im Herzen 

„im Gemüt empfiengen. Das alles habt ihr mir gethan, 
„zum Hohn dem Himmelskönig! des ſollt ihr harte Qualen 
„auf weite Zeiten tragen und Wehe bei den Teufeln!« 
Drauf läßt dann über Alle da die angftlihe Rebe 

jelbft der Siegeswart, die- Schmerzes volle, 

über das Volk das verfluchte fort ertönen, 


Spricht zu ver fündevollen Seelen Menge: 
„Fahret num verflucht der Freude bar, 
„des Engeljubels, in das ewigliche teuer, \ 


„das dem Zatan warb und feinen Sefellen allen “ 
„dem Fürſt ver Teufel und feiner finfteren Schaar 
„bereitet Heiß und grimm: da hin ſollt ihr ſinken!“ 


Sie können damı nicht beugen das Gebot des Himmelskönig 
alles Heils verluftig: hurtig werben fallen - > 
in den Grund den grimmen, die wider Gott einft ftritten. 
Dann ift der Wart des Reiches wutvoll und mächtig, J 
ergrimmt und graunvoll: ihm entgegen mag kein Feind J 


auf dieſem Erdenwege ausharren dann. J 
Er ſchwinget mit der Rechten das Schwert des Sieges, 
daß in das tiefe Thal die Teufel fallen N 
und all die ſchuldvolle Schaar in ſchwarze Lohe 3) 
unter der Erde Schooß, die unfeligen Geifter, 

das Bolt der Frevler, in der Feinde Wohnung 

darbend zum Berberben in das Drangſalshaus 

in den Todſaal des Teufels, von wo fie nicht die Theilnahn 


in 
» > 
x 
Laut 
Si 


Gottes 
feitvem wieder ſuchen; ihnen entipringen die Sünden nicht, 
wo fie laſterſchuldig von der Yohglut gebunden >. 
in Schmerzen immer ſchmachten. „Ihnen ift die Schule 
ftrafung N 
vor Augen umverborgen: Das ift der ewigliche Tor! N 


x 


Es mag das heiße Thal vom Höllenvolfe Yin 
in ber ewigen Nacht die Sünden nie verbrennen 
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af ferne Zeiten, die Frevel von ven Seelen: 


is. & nährt die tiefe Grube die Traurigen vielmehr 


grandios hütend die Geifter in den Düfter, 

nöhrt fie mit der alten Lohe und mit angftlihem Froſte, 
mt wutoollen Würmern und mit Wehqualen viel, 

mit furchtbarer Nahrung die Völker plagent. 


XAll. 


Das mögen wir beachten und einmätig fprechen 
und fiher mögen wir das jagen, daß der Seelenwart 
v8 Lebens Weisheit verloren habe, 
ten e8 bier gar nicht kümmert, ob fein Geiſt vereinft 
ii elend over felig, wo er in Ewigkeit 


& nach jeinem Hingang von hier. fol heimfeft werben: 


er ift forglos immer Sünde zu vollführen, 

ter unfinnige Mann, und durchaus fühlt er nicht 

n feinem Herzen Reue, daß ihm der heilige Geift 
durch Frevel wird entfernt in dieſer flüchtigen Zeit! 


* Der finftre Frevler fteht dann furchtſam vor dem Herrn 


am Tage des Gerichts in Todes Farbe 
tes Lebens unwürdig ob ſeiner Lafierchaten 
erfüllt mit euer, der verfluchte Sünder, 


von Angft gefchlagen vor dem Angefichte Gottes 


u: 


ichwarz und haͤßlich bat ſchmählich Anſehn, 
tes Lebens Falſchheits zeichen. Die eblllinder werben 
tann in Zähren ſich ergießen, wenn des nicht Zeit iſt, 


ob ihrer Sünden jammernd; ſie ſuchen dann zu ſpät 
für ihre Geiſter Hilfe, wenn des Gott nicht achten will, 


der Weltvblker Walter, wie bie verwürkten Sünder 


os 


ihre alten Schäge in ver offenen Zeit 
gar jehr beweinen. Dann ift nicht Sorgens Zeit 
ten Peuten da erlaubt, daß Linberumg des Uebels 
Asdann Finden möchte, wer nicht vorher durch fein Leben 
rh Heil will erwerben, fo lang er hier noch lebt. 
ler Guten feinem wird Graufen da erfoheinen 
“ine ver Ueblen einem wol: der eine wie ber andre 


— — — — 


"Id, i. ihre Werte (1637). — 
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trägt vor den Augen Gottes einfach das Verdiente. 
Drum ſoll beeifern ſich, wer will zu eigen haben 
Leben bei dem Herrn, ſolang hier Leib und Geiſt 

feſt beiſammen ſind: er möge ſeiner Seelen Heil 
gerne hier begehen an Gottes Willen 

und das erreichen mit Reben und mit Thaten, 

mit Gedanken und mit Sitten, folang ihm dieſe Welt 
bie in Schatten ſchreitende noch feheinen darf, 

daß er nicht verfcherze in tiefer ſchnellen Zeit 

das theuere Iubelglüd und feiner Tage Zahl, 

den Glanz feiner Werte und ven Gnadenlohn, 

den ber Himmel Hochkönig in der heiligen Zeit 

dann ficher dem will geben zum Siegerlohne, 

wer ihm gerne ftetS im Geiſt gehorchet, 

wenn der Himmel und die Hölle mit ver Helden Seelen 
ver Bolfesfinder gefüllet werben. 

Die Gegner Gottes ſchlingen dann die Gründe ein, 
wo ladernde Lohe die Laftervollen 

bebrängt, die Sünder, und nicht von dannen läßt 

an Luft gelangen zur Pebensrettung: 

fie bindet feft mit Brand. vie Schaaren 

der verfluchten Jrevelfinder. Furchtbar dünkt es mir, 
daß gar nicht ſich drum kümmern dieſe Geiſtes Träger 
die Menſchen im Gemüte, daß der Meinwerke jedes 
ihnen der Waltende alsdann zum Wehe ſetzt, 

den leidigen Leuten, wenn das Leben und der Tod 
hin nimmt die Seelen! Dann iſt das Haus der Qualen 
offen aufgedeckt den Eidlügnern entgegen: 

das ſollen füllen dann die Frevelſüchtigen 

mit ihren ſchwarzen Seelen, wenn zur Schuldbeſtrafung 
geſchieden wird die Schaar der Sünder 

von den heiligen Seelen zu der Harmqual nieder. 

Da follen vie Berrüder und die Diebe dann, 

die Lügner und Berlegenen fein Leben hoffen 

und die Meinfchwörer follen Mordlohn jehen 

hart und heißgrimm, wenn vie Hölle aufnimmt 

der Gottlofen Schaaren umd e8 gibt die der Waltenbe 


1611) die fich verlegen haben, d. i. die Ehebrecher. — 
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615. ten Feinden ins Berberben: die Frevler dulden 
angftvolles Uebel. Arm ift, ver da will 
durch Frevel ſich erwürken, daß er als Feind alddann 
von ſeinem Schöpfer geſchickt ſoll werben 
am Tage des Gerichts zum Tode nieder 
2. 30 der Hölle Bolt ins heiße Feuer 
unter den Glutverſchluß: dort müßen fie die Glieder reichen, 
um da gebunden und gebrannt zu werben, 
geſchwungen ſchmerzvoll ihrer Schuld zum Lohne. 
Dann wirb der Heilige Geift die Hölle ließen 
5. dur die Macht Gottes, ver Morbhäufer gröftes 
das feuervolle und der Feinde Heerichaar 
auf des Königes Gebot. Das ift der Qualen gröfte 
für Teufel und für Menfchen, ein trauervolles Haus, 
wo nicht ein einziger von ihnen fich irgend mag erledigen 
ter falten Kerkerbande! Sie brachen ihres Königs Wort, 
ver Bücher hehres Gebot: drum follen bitter fie erwarten 
in ewiger ſchwarzer Nacht Schmerz ohne Ende; 
den follen fort und fort die Frevelvollen dulden, 
die im Herzen bier verachteten des Himmelreihes Glorie! 
der die Erkornen bringen dann vor Chriſt den Herren 
glanzuolle Zierde: ihr Glüd lebt dann; . Ä 
am Tag des Hochgerichtes haben fie beim Herrn den Jubel 
des linden Lebens, das da erlaubet ift 
den Heiligen beim Herrn im Himmel broben: 
#298 iſt Der Erbfig, ver nie geendet wird! 
Ta follen fort und fort die Frevellofen 
in hohem Jubel ihren Herren loben, 
ten lieben Pentewart, mit Licht bewunden 
von Sorgen frei in fanftem Frieden 
®. in Luft amd Jubel bie geliebten Schaaren, 
und in alle Ewigfeit ver Engel Gemeinſchaft 
in lichtem Glanz mit Luft genießen, 
feiern den Völkerwart: e8 hat der Vater Aller Gewalt 
und er hält und hütet ver heiligen Schaar. 
F. Da ift Sefang der Engel, ver Seligen Wonne; 
da ift des ewiglihen Königs Antlig was theuere 
allen Seligen heller denn der Sonne Lichtglanz. 
Da ift der Geliebten Liebe, Leben ohne Endetod, 
13 
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Hollenfahrt. 


„Verheißen hatte mir der Heiland unſer, 

„daß er an dieſe Sendfahrt mich ſenden wollte 

„und daß er mich beſuchte. Nun mahnet an das al 
ber Fürſt des Volkes, da er das Feldgrab verlaßen 
„Ich wähne das gar ſtark und der Beſtimmung gemi 
"daß uns der Herr und Heiland heut am Tage 
„felbft hier will befuchen, das Siegkind Gottes.“ 

Zur Fahrt beeilte fich der Fürſt der Menfchen: 

e8 wollte ver Himmel Helm der Hölle Mauern 
zerbrechen und zerbeugen und die Burg entkleiden 

al ihrer ftarten Macht, ver ftrengfte aller Könige. 

Er wollte keine Helmträger zu dem harten Kampfe 
noch au Brünnelempen zu den Burgthoren 

führen auf der Fahrt. Es fielen die Riegel 

die Klammern von der Burg: der König drang hinein 
der Fürft alles Volkes vorwärts eilend, 

der Weltvölfer Sloriengeber. Die Wehmänner drange 
wer von ihnen das Siegeskind num jehen dürfte: 
Adam und Abraham, Iſaac und Jacob, 

mancher mutreiche Help, Mofes und David, 

Eſalas und Sadarias, 

der Hochväter viele wie auch der Helden Schaaren, 
der Weißagen Haufe und der Weibsleute Menge, 
viele Frauen, Bolfes Unzahl. 


. Es ſah Johannes das Siegkind Gottes 


mit hoher Glorie zu der Hölle kommen: 

es erkannte der Jammermütige Gottes ſelbes Fahrt; 
er fah der Hölle Thore hell erglänzen, 

die fo geraume Zeit verriegelt ſtunden 

bevedt mit Düfter: der Degen war in Wonne. 

Da entbot alebald ver Burgbewohner erfter 

mutig vor der Menge und zu dem Maagfreund ſprach e 
als willlommen ihn mit Worten grüßen: 

"Des ſei dir hoher Dank, o Herre unjer, 

„daß du uns felbft allbier beſuchen wollteft, 

„ba wir bier in diefen Banden barreten Lange. 
„Wenn auch vie Hölle manden hilfelofen bindet 
„als wehvollen Verbannten (fie ijt weithin feind), 
nfo ift er doch fo feft nicht in Feßelbanden 
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Höllenfahrt. 


„Verheißen hatte mir der Heiland unfer, 

„daß er an diefe Senpfahrt mich ſenden mollte 

„und daß er mich befuchtee Run mahnet an das al 
ber Fürſt des Volles, da er das Feldgrab verlaßen " 
„Ich wähne das gar ftark und der Beltimmung gem 
„daß uns der Herr und “Heiland heut am Tage 

„felbft bier will befuchen, das Siegkind Gottes.“ 

Zur Fahrt beeilte fi) der Fürft ver Menfchen: 

es wollte der Himmel Helm der Hölle Mauern 
zerbrechen und zerbeugen und die Burg entlleiven 

al ihrer ſtarken Macht, ver ftrengfte aller Könige. 

Er wollte feine Helmträger zu dem harten Kampfe 
noh au Brünnelenipen zu den Burgthoren 

führen auf der Fahrt. Es fielen die Riegel 

die Klammern von der Burg: der König drang hinein 
der Fürft alles Volkes vorwärts eilend, 

der Weltvölfer Gloriengeber. Die Wehmänner range: 
wer von ihnen das Siegesfind nun ſehen dürfte: 
Adam und Abraham, Ifaac und Jacob, 

mancher mutreiche Held, Mofes und David, 

Eſalas und Sacharias, | 

der Hochväter viele wie auch der Helden Schaaren, 

der Weißagen Haufe und der Weibsleute Menge, 

viele Frauen, Volles Unzahl. 

Es ſah Johannes das Siegkind Gottes 

mit hoher Glorie zu der Hölle kommen: 

es erfannte der Jammermütige Gottes felbes Fahrt; 

er fah ver Hölle Thore hell erglänzen, 

die fo geraume Zeit verriegelt ſtunden 

bevect mit Düfter: der Degen war in Wonne. 

Da entbot alsbald der Burgbewohner erfter 

mutig vor der Menge und zu dem Maagfreund ſprach « 
als willlommen ihn mit Worten grüßen: 

"Des fei dir hoher Dank, o Herre unfer, 

„daß du uns felbft allbier beſuchen wollteft, 

„da wir bier in diefen Banden harreten lange. 

„Wenn auch die Hölle manden hilfelofen bindet 

„als wehvollen Verbannten (fie ift weithin feind), 

"fo ift er doch fo feſt nicht in Feßelbanden 
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105. 


110. 


115. 


120. 


125. 


130. 


135. 


Hollenfahrt. 


„DD Du Jordan in th Yuden Pande! 


‚mwie du an der. "Sfätte ftille weilteft! 


„nicht fort burfteft bu da fließen durch die Flurbemohne: 
„deines Waßers durften fie in Wonne brauchen. 
„Di, Herr, befhwör id nun, o Heiland unfer, 

„tief in Bebrängnis (denn du Bit Chrift der Herr), 
„daß du uns milde werdeſt, Menfchenfchöpfer ! 

„Aus Liebe zu den Menjchen haft Deiner Mutter Schor 
„du felbft gefucht, o Siegherr Gott! 

„und nicht aus deinem Bedürfnis, o vu ber Völtker Gott 
«vielmehr ob deiner Milve, die du tem Menfchenvolfe 
„offenbarteft oft, wenn ihm Erbarmung not war! 
„Du kannſt umfahen alle Völkerſitze 

„wie du, o reicher Herr, auch recht kannſt zählen 

„des Sees Sanplörner, du feligfter der Könige! 

„Dich au, o Herr, beſchwör ih, Heiland unfer, 

„bei deiner Kindheit, aller Könige befter! 

„und auch bei deiner Wunte, o Welwölkerherr! 

„und bei deiner Auferftehung, der Edelinge Wonne! 
„und bei deiner Menſchheit mannigfacher Gabe, 

„die alle Söllenkltrger verherlichen und preijen! 

„und bei all den Schaaren, welche um dich ftehen, 

„bie du figen heißeſt ſelbſt zu deiner Rechten, 

„ber du an diefem Weheort, o Weltvölferfönig, 

„und bier beſuchen wollteſt durch dein felbes Macht! 
„und auch bei Serufalem in der Juden Lande! 

„es foll vie Leuteburg, o lieber Herr, 

„gleichwol nun warten beiner Wiederkunft; 

„und au beim Jordan in ber Juden Lande, 

„mo wir beide in dem Brunnen uns badeten zufanmen! 
„Du überwarfft da mit dem Waßer, o Weltvöllerherr, 
„milden Sinnes alle Menſchenkinder 

»fowie du mit Johannes auch im Jordanfluße 

»burd) deine Taufe Tieblih haft getroft gemacht 

»all diefen Erdkreiß. Des ſei Gott ewiglicher Dank!⸗ 
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vn. 
Der Vogel Phönir. 
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Das habe ich erfahren, daß gar fern von hier 
an cdeles Eiland unterm Ofthimmel lieget: 
das ift den Völfern fund; doch zu finden ift es 
über den Mitteltreiß nicht Manchem leicht 
ter Bolfeskinder: gar fern ift es gelegt 
ten meinvollen Menden dur die Macht Gottes. 
Tas Gefilde ift gar lieblich erfüllet wonnfam 
wit den ausgefuchteften Erdendüften. 
Cinzig ift das Eiland; ebel ift der Schöpfer, 


* mutig umb machtreich, der das Markland fegte. 


Geöffnet ift da oft ben Seligen 

ter Hochtlänge Wonne und des Himmelreiches Thür. 
Vonnſam ift das Eiland: da find Wälder grün 

geräumig unterm Himmel. Nicht mag Regen noch Schnee, 
nicht Froftes Blafen noch des Feuers Wehen, 

nicht der Hagel Schauer noch des Herbftes Reif, 

uiht Schwüle der Sonne noch ſcharfe Kälte, 

nicht warmes Wetter noch der Winter Schauer 

irgend allda ſchaden: es bleibt daß edle Land 


durchaus unverlegt und immerfort 


iſt es beblümt mit Blumen. Weder Berg noch Hügel 
Reben fteil allda; nicht Steinklippen 

erheben ſich va hoch wie hier bei und; 

ta find nicht Tellen noch Thäler noch tiefe Schluchte 
nicht Höhen noch Hügel noch exhebt fih da 

Unfüßes irgenb: es fteht das evele Gefilde 

unter den Wollen immer wonnfam bedlämt. — 
Um zwẽlf Mafter MR das zierreiche Land 

höher noch erhaben, wie uns hochbegabte 


. Bahrfager durch Weisheit in ihren Werten melden, 


als der Berge einer, bie blinkend hier bei uns 


Gr VL DE 


2.8 


55. 


60. 


65. 


70. 


. e8 ftund behalten wider die hohen - Mogen 


Phoͤnir. 


ſich hoch erheben unter Himmels Sternen. 
Sanft iſt das Siegfeld; es glänzt der Sonnenhain, 
das wonnigliche Waldgehölz: da welken niemals 


. die blinkenden Blumen, ſondern die Bäume ſtehen 


immer grün allda, wie ihnen Gott gebot; 
im Winter und im Sommer find res Waltes Bäume 
mit Blüten ſtets behangen: nie bricht da ab 


das Paub unter den Lüften und vie Lohe fchabet 
Alters allda nie, bevor das Ende fommt, 


der Mechfel tiefer Welt. Als einft mit Waßers Toſen 
al dieſen Mitteltreiß die Meerflut bevedte, 

der Erten Umfang, ta mar das edele Gefilve 
durchweg befchirmet vor der Wogen Andrang: 





dur die Gnade Gottes ganz unverfehrt. 

So bfeibt es blühend auch bis zu des Brandes Ankunft 
an dem Tage des "Gerichts, wenn fih die Todtenhäufer 
all die Gräber aufthun werben. 


. In dem hehren ande ift nicht Haß noch Feindſchaft, 


nicht Wehllage no Elend noch der Wehzeichen eines, 
nicht Alter noch Armut noch der enge Tod, 

wicht Verluſt des Lebens noch Yeides Nahen, 

niht Schuld noch Streit, nicht Schmerz nody Leid, 
nicht Bettler Elend noch bittere Not, 

nicht Schlaf noch Sorge noch ſchweres Lager, 

nicht Winters Gewerfe noch Wetters Toben 

heftig unterm Himmel, und der harte Froſt 

plagt Keinen da mit kalten Kältezapfen. 

Da fällt nicht Hagel noch Reif vom Himmel nieder, 
nicht windige Wollen noch Waßergüße 

von ber Luft gepeitſcht, ſondern lebende Ströme 
entſpringen wunderherlich, wallende Quellen, 

die mit lieblichen Fluten die Fluren lecken, 

wonnſame Waßer aus des Waldes Mitte, 

die ın der Monde jedem aus des Marklands Boden 
bredden brandungskalt und durd den Daumbaın fliehen 
berlih eine Weile: das ift des Herrn Gebot, 

daß zwölfmal jährlich das zierfefte Yant 

bie lieblihen Fluten durchlaufen follen. 
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Eer finr die Bäume all mit Yläten dort behangen, 
aut wenuigem Gewãchss: Ta weichen nimmer 
heig unterm Dimmel des Holzes Zierden: 
zu fallen da zur Erde fahl vie Blüten, 
3 der Balnkiäume Schmud, ſondern wundervoll 
Far die Aeſte an Ten Däumen all beladen 
mt Obſt immer neu zu allen Zeiten. 
Ee fichen grün da im dem Grasgefilde 
behangen herlich durch des Heiligen Macht 
v. vie biinfenvfien Ter Bäume. Gebrochen wirt alita 
Tas Holz nie in dem Haine, wo ter heilige Tuft 
wohnet in vem Wonneland: gewendet wirt 
das Alters nimmer, bevor das Ente bringt 
ver alten Erde, der fie im Anfang ſchuf. 


>}. Den Bald bewahrt em wunderichöner 
Bogel feberfräftig, der ift Vhönir geheiken. 
Einfam lebt er auf dem Eiland dert 
em Meieres Leben: es ſchadet ihm ter Ter nimmer _ 
Gr jeneht Wonneland, jolang tie Belt beſteht. 
. ſoll ven Sonmnenlauf fergfam ta beachten, 
foll entgegen fommen ter Gottes Yeucte, 
ver glanzvollen Gemme, und begierig adten, 
wann aufwärts fleige Tas etelfte Geſtirn 
im Oſten glänzend über ves Oceans Fluten, 
95. Tas alte Werk des Waltenden wonnig leuchtend, 
des Herren helles Zeichen; verbüllt fine die Sterne 
gewandelt unter Wogenmeer am Weſthimmel nieter, 
verbunfelt bei des Tages Antrub, unt tie düſtere Nacht 
die ſchwarze ſchwindet. Es ſchaut alsrann 
100. ver federſtelze Vogel über tie Fluten bin: 
umter ter Luft übers Meer hin lugt er eifrig, 
wann ehr er auffieigen an tem Litbinmel 
ſehe über tie See die weite ter Sonne Leuchtglanz. 
Se wohnt ter ade Bogel einfam an der Tuelle 
105. wunterberlih an tem Wellgerieſel, 
wo zwolfmal fi ter zierreiche Bogel 
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bebadet in dem Brunnen; eh blendend kommt 
des Aethers Leuchte, und eben ſo vielmal En 
von dem wonnefamen Wellgeriefel "er 
110. toftet_ er, Dep Falten, bei ver Kühlbäver jedem. m 
Drauf ſchwingt er fih dann aufwärts nad dem Schw": 
fpiele, nz 
erhebt fih hochgemut anf einen hohen Baum, 
von wo am leichteften er kann ven Lauf der Sonne 
beachten an ven Oftwegen, wann des Aether Leuchte 
115. über die Holmbrandung heiter fcheine, 
. des Pichtes Leuchtglanz: die Lande find gefhmüdt, 
die Welt wird wonnigſchön, ſobald die Weltleuchte 
über den Gang des Meers ven- Grund befceint m 
über den Erbfreiß hin, das ebelfte Geftirn. 
130. Sowie die Sonne nun die Calzflutftröme 
body überragt, dann fleigt der berlichbunte Vogel 
blintend von des Haines Baume aufwärts \ 
und fährt dann feberfchnell im Flug durch die Lüfte, J 
fingt und jubelt der Sonne da entgegen. 
125. Des Vogels Gebahren iſt ſo freudig dam: * 
in feines Herzens hoher Freude hebt ex an 
wechſelnd Wonnellänge wunderbarer 
mit erhabener Stimme, als der Helven einer 
je hörte unterm Himmel, feitvem ber Hochkönig \ 
130. der Würker aller Glorie diefe Welt gegründet, Ss 
den Himmel und die Erde. Des Hochliedes Klang 
ift füßer und wonnfamer venn alle Sangestünfte 
und weit lieblier denn der Nieder jedes. 
Diefem Halle gleichen nicht Hörner noch Pofaunen, N 
135. nicht Harfentöne noch eines Helden Stimme ® 
auf Erden irgend no Orgelllang, 
nicht Schall der Sadpfeife noch Schwanes Feder 
noch der Töne irgend einer, die der Ewige ſchuf 
zum Jubel für uns Menſchen in diefe Jammerwelt. 
140. So fingt und jubelt ex in feliger Wonne, 
bis daß die Sonne drauf am Südhimmel wieder 
zu finfen anfängt: dann ſchweiget er; 
das Haupt erhebend horcht er auf 
dreift gedankenklug und breimal fchüttelt er 


in 
3 


.. 1 JH FA 
.' nn 2* 2 













Fhteir. 203 


Sr iräpen Federn: der Bogel ſchweigt. 
“u jet er die Zeit ſtets an 
“im Nacht. So getheuert ifl 
e danezinger, daß er gebrauden barf 
"Semefes nach Wunſch und Wolſtand genieken, 
Tilo Freuden und des Landes Schätze, 
TR ta Winter taufend in diefer Welt Leben 
Sıtyunes Wächter gewartet hat: 
= ft kkensmübe der lichtbuntgefieberte 
”Inkrte greife. Tie grüne Heimat 
Kt Nm der Bügel Wonne, das Feld voll Blumen, 
= figt won bannen zu einem fernen Reiche 
is Nittelkreißes, wo Menſchen nicht bewohnen 
Aus md Heimat. Herſchaft da 
mfängt als Fürſt er über der Vögel Schaaren 
fralig im dem Volke und eine Weile mit ihm 
nehmen fie die Wuſte: doch wendet er fich 
ziter drauf nah Weften, jo viele Winter alt, 
a entfliegen federſchnell. Die Bögel dringen 
afen um den Edelen: eifrig bienen 
v will Hold dem hohen Herrn ein jever, 
8 daß er felber fucht ver Syrer Yand 
mit Der Gefolge gröftem. Dann eilet fört der zierliche 
in ſcharfem Fluge, daß er im Schatten wohne 
an einem wüften Drte zwifchen Waldes Bäumen: 
ver ift behütet und verholen der Helden manchem. 
Einen hohen Baum in dem Gehölz allva 
bewohnt er wachſam einen wurzelfeften 
unter des Himmels Dache: den heifen die Menſchen 
Phonir auf Erden nad des Vogels Namen. 
Dem Stamme hat verliehen ver ſtarke König 
ber Menſchen Machtgebieter meines Erfahrene, 
daß allein er umter allen Bäumen, 
die da auffchiegen auf Erdenwegen, 
blüht am blinkendſten: nichts bittere® mag 
. ihm ſchaden jemals; befchilvet immer 
weilt er unverwüſtet, folang tie Welt befteht: 





74) d. i. Dattelpalme (Phönix daotylifers L.). 
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185. 


10. 


195. 


200. 


209. 


210. 


215. 


das Haus erhiget durch die heitere Sonne, N So 
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Der Wind liegt dann, es ift das Wetter Lieblich : 
heiter und heilig fcyeint des Himmel Gemme, nt 
die Wolfen find zergangen und der Waßer Fluten 


ftehen alsdann ftille: es ift der Stürme jeder F Sm 
befänftigt unterm Himmel und von Süden fcheint “2 
die Wetterleudte warm ven Weltvölkern leuchtend. 
Er beginnt zu zimmern im ven Zweigen dann Se re 
ein Neft fih zu erbauen, mit Nahtrud ftrebenn, >», Ti, 
daß er fein Alter erligft möge Te. 
durch Wiges Wallen wenden zum Leben ie ” 
und empfahen friſche Jugend. Daun fern une nal ER « 
ſucht und jammelt er die füReften Gewächſe, Seren 


die wonnfamften Würzfränter und von des Walde * a 


zur eigenen Wohnung ver Edeldüfte jenen S rm. , 
wonnfamer Kräuter, die ber waltende König FE 9* 
aller Schöpfung Vater ihuf auf Erden * Sn. 
zur edelen Wonne den Ervenwölfern . * Ks 2 ni 
ſüß unter diefer Sonne. Selbft dann trägt er re unge 
auf des Haines Baum die hehren Schätze, —* ofen | 
wo in dem wüſten Wald ter wilde Vogel Ten ge 
auf hohem Baum ein Haus fid) zimmert ee 

. nr 8 w 
wonnſam und herlich. Da wohnt er nun 5, meh ar 
ſelbſt in dem Söller, an der Seiten jeder J Keren 
in des Laubes Schatten veib und Federn 2 ä int; 
umhüllend herlich mit den heiligen Tüften mn id fo, 
ter allerebeliten Erdenblüten. N merhalte 


Zum Hingang fit er fertig, wenn tes Himmel’; " SA 


e 
die Sonne am ſchwülſten in Sommers Zeit RS; —* Ankn 
ſcheinet über Schatten, ihr Geſchick erfüllet SU, wo Ra 
und die Welt überſchauet. Dann wird nun tax U ron ua: 
a) r E 


es werben warm bie Kräuter, der Wonneſaal vVdend 

mit den füßeften Düften und in ver Sonnenhi x Tb fen 

durch Feuers Fang der Vogel mit vem Neſte. RE Mein zuvo 

Das Feuer iſt im Zuge und flackernd deckt Ar Some % \ 
Zur u , Konz Lenchtg 

das Haus die Brandglut: hoch auf lodernd Zeichen 

. ’ ) * ® 
frißt die fahle Lohe und Phönig brennt N Gewäcſe ji. 


er $ 


en Semäd 
ch 





260, 


265. 


270. 


275. 


280. 


285. 


290. 


der bejabrte nach den Jahren jung von neuem 

mit Fleiſch umfangen. Futter nimmt er 

Mundkoft nicht auf Erven: des Mellthau's koſtet er 
nur ein geringes Theil, der rinut oft nieder 

in Mitternähten, mit dem der mutige fein Leben 
der Bogel friftet, bis er die frühere Wohnung 

die eigeue Heimat aufſucht wieder. 


IV. 


Iſt nun erwachſen unter Würzkräutern 
ver federſtoige Vogel in friſchem Leben 
jung und gabenreich, dann ſucht am Grieße er, 


was von dem Leib dem lieverfräftigen, den eh ver Lohbraud 


fraß, 
die Glut noch übrig ließ: er ſammelt eifrig dann 


die gebrochenen Gebeine nach des Brandes Wüten. 


Er bringt zuſammen Bein und Aſche 

der Lohglut Nachlaß liſtvoll wieder 

und deckt den Leichenraub mit lieblichen Kräutern 
herlich geziert. Er iſt dann hinbeeilt 

die eigene Heimat wieder aufzufuchen. 

Er umfängt dann mit den Füßen des Feuers Nachlaß 
umllammernd mit ven Klauen unb bie kunde Heimat 
die fonnenhellen Site fucht er freudig, 

das felige Erbfiteilann: allnen ift das Leben 

und das Federkleid dem Vogel, wie er vormals ivar, 
da ihm zuerft der Herr ins edele Gefilde 

der fiegruhmfefte ſetzte. Bon fein felbes Leibe 

bringt er die Gebeine bin, die ba des Brandes Wallen 
verbrannte vorher auf dem Berge oben 

zum Aſchenhaufen: das all zufanımen 

birgt alsdanu der Kräftige Bein und Aſche 

in die Erbe auf dem Eiland. Allnen iſt ihm wieder 
der Leuchtglanz der Sonne, wenn das Licht des Aethers 
auffteigt über den Ocean, der Edelſteine freimblichfter, 
und ans bem Oſten leuchtet der Edelſterne Wonne. 
Bon vorn tft herlich der Vogel zu erfchauen 

bunt von Farben um die Bruſt herum, 

— EEE 


29. 


IN, 


an 


d. Gleich einem Sonnenring umfänmt ven Naden 


15, 
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329, 
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das Hanpt iſt ihm von Hinten grün 
ſchillernd ſchön mit Scharlachglanz; 
dumm ift der Schwanz ihm ſchön getheilt 
neu mit Punkten zierlich 

warz geſprenkelt; e8 ſchimmern ihm die Flügel 
bellwei nach hinten und der Hals ift grün 
nad unten und nach oben: von außen glänzt der Schnabel 
wie Glas oder Gemmen, glänzenn find die Wangen 
bon innen und von außen; ver Augapfel ift 
ſtark und prächtig einem Steine gleich 
einer glänzenden Gemme, die mit Goldes Faßung 
ein kunſtreicher Schmieb befleivet hat. 


aus Federn gewunden der funkelndſte ver Kränze; 
die Wambe ift von umten wunderherlich 

ſchön und glänzend, der Schild ift oben 
farbenbumt gefliget auf des Vogels Rüden; 


0. mit Schuppen find beſetzt die Schenfel rings, 


die fahlgelben Füße. Der Bogel ift durchaus 

von Anfehn einzig: gleich einem ebelen Pfauen 

ft wonnfam er gewachſen, mie uns die Weifen melven. 
Richt tölpiſch ift er noch trägen Sinnes, 

nicht ſchwer und unbeholfen, wie einige der Vögel, 

die langſam nur die Luft durchfliegen: 

er ift hurtig und leicht, bebenp im Fluge, 

wonnfam und lieblich und wunderbar gefchaffen: 

ewig ift der Ebeling, der ihm den Adel gab! 

Er madt ih auf alsdann das Eiland zu fuchen 

den eignen Erbfitz von jenem Erdenwinkel. 

Sowie der Vogel nun da fliegt und fid, den Völlkern zeigt, 
gar manchen Menſchen über den Mittelkreiß, 

dann fammeln fi) von Süden und von Norven 

von Weiten und von Oſten gewaltiggroße Schaaren 

von fern und nah, ver Böller Maſſen, 

und ſchauen da des Schöpfers Gaben 

an dem farbenbunten Vogel, wie der Vater dem verliehen 
weit edelere Art als allen Vögeln 

umb Herliheren Schmud, der wahre Hochfürft des Sieges. 
Es bewundern dann den Wuchs und Glanz 


\‘ x 


ehr. 
* sr 5 
To  Micnzerjteinen, 
end Sktunde 
- NS Kügel Drängen 


> = 


u Sun iu) beran 
us wur im Geſange 
sn Anichtigen Stimmen 
wire in Haufen ringe 
au 8 iſt Phönix in der Mitte 
ungen. Die Völker Schauen 
„ wütend, wie die Wonnefchaaren 
„„ulden in weiten Haufen 
a verkünden und als König preifen 
nt und leiten freudig 
„s Heimat, bis der Einſiedel dann 
liegt, daß ihm nicht folgen mag 
u er Qubler, wenn der Schaaren Wonne 
‚n wımuland das Eiland wieder fuchet. 


—. 


V. 


aot er wonneſelig nach ter Weile des Todes 
‚is Peinat auf von neuem, 

eandlibe Gefilde, und der Vögel Schaaren 

oa nnneriiltig von dem jugendkräftigen 

anne Meinmat wieder, wenn dev hehre ift 

wage anf dem Eiland. Gott nur weiß, 

u unbopier voll Allmacht, wie fein Gefchlecht befchaffen, 
werblih oder männlid: das weiß fonft feiner 

ia Wenſcheuvolkes; nur der machtreiche Gott 

wur wie wunderbar die Weife ift 

vb hen Aufang um des Vogels Geburt! 

Yu varler fröhlich fih nun freun der Heimat, 

u wullssiten Ströme, und im Waldgehölze 

vier wohnen da, bie daß der Winter tauſend 

orrlemmen wieder find: dann kommt bem Vogel 

wang vebens Ende und Lohbrand bedt ihn 

ut has geuers Gluten; doch von friſchem kommt er 

wuntsibun wieder erweckt zum Leben. 


“N 
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390. 
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Drum beträbt ven Sintenden ver Tod auch nicht, 
ver Schmerz ver Sterbeftunde: denn ſtets ja weiß er 


. nach des Lohbrands Wüten das Leben fi) erneut 


nad) feinem Falle wieder, wenn er in Bögleins Weife 
nad dem Brand von neuem aufwächft 

und aus ver Aſche wieder alljung wird . 

anter der Sonne Laufbahn. Er ift ſich felber alles, 
Sohn und Bater und fo fort dann wieder 
Erbwart auch vom alten Nachlaß: | 
ihm verlieh der machtvolle Menſchenſchöpfer, 
daß er fo wunderbar wieber werben follte 
ganz ebenfo beſchaffen, wie er ehdem war, 
mit Federn befangen, obwol das euer ihn verfchlang. 


% 


Vl. 


So ſuchet auch der Seligen jeder 
nach dvieſem elenden Erdenleben das ewigliche auf 
durch finſteren Tod, daß er ſich freuen möge 
der Gaben Gottes einſt nach dieſem vergänglichen Leben 


. in der Seligkeit Jubel und ſeitdem immer 


wohnen da in Wonne den Werken zum Lohn. 
Dieſes Bogeld Art ift viel vergleichbar 
den erkorenen Chriftuspienern: 
ein Borbild ift er, wie fle Freudenfülle 
in dieſer gefahrvollen Zeit durch ihres Waters Hilfe 
Haben unterm Himmel und and hohes Glück 
in des Himmels erhabener Heimat ſich erwerben. 
Das erfuhren wir, wie der Bater voll Allmacht 
würkte Weib und Mann durch feiner Wunder Fülle 
und fie da ſetzte in ben feligften 
der Erdenräume, ven die Erdenvölker 
Paradies benennen: es brüdte fie da niemals 
Armut an Ervengütern, folange fie des Ewigen Wort 
des Heiligen Gebote halten wollten 
in ber neuen Freude. Doc; bebrängte fie ver Neid alba 
des Altfeindes Abgunft, ver fie een bie 
des Baumes Frucht, daß fie da beide nahmen 
unratfam den Apfel und aßen ben verbotenen 

14 
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die Ervenvölfer und auf zeichnen fie’s, 
bemerfens mit den Händen auf Mlarmorftein - 
wann zeigt den Völkern Zeit und Stunde 
335. des Flugichnellen Pracht. Die Vögel bräng: 
allenthalben dann in Haufen fid) heran 
fliegend aus der Ferne und feiern im Oefan, 
den Mutreichen preifend mit mächtigen Stimu. 
und umgeben fo ven Heiligen in Haufen ring 
340. im Flug in den Lüften: es ift Phönix in der 
vom Vögelſchwarm umbrungen. Die Bölter ı 
vor Verwundrung ftaunend, wie die Wonnefd; 
den wilden da verherliden in weiten Haufen 
und kraftvoll ihn verkünden und als König pre 
345. als lieben Yeutefürft umd leiten freudig. 
ven Edelen zur Heimat, bis der Einſiedel danı 
federſchnell entfliegt, daß ihm nicht folgen mag 
der Schwarm der Yubler, wenn der Schaaren 
von jenem Erdenland das Eiland wieder fuchet. 


v. 


350. So ſucht er wonneſelig nach der Weile des T. 


ſeine alte Heimat auf von neuem, 


das freundliche Gefilde, und der Vögel Schaaren 


kehren jammermütig von dem jugendkräftigen 
zu ihrer Heimat wieder, wenn der hehre iſt 
355. der junge auf dem Eiland. Gott nur weiß, 


der Schöpfer voll Allmacht, wie ſein Geſchlecht be 


ob weiblich oder männlich: das weiß fonſt keiner 
des Menſchenvolkes; nur der machtreiche Gott 
weiß wie wunderbar die Weiſe iſt 
360. gefügt von Anfang um des Vogels Geburt! 
Da darf er fröhlich ſich nun freun der Heimat, 
der wallenden Ströme, und im Waldgehölze 
darf er wohnen da, bis daß der Winter tauſend 
verkommen wieder ſind: dann kommt dem Vogel 
365. ſeines Lebens Ende und Lohbrand deckt ihn 


mit des Feuers Gluten; doch von friſchem kommt er x 


wunderbar wieder erweckt zum Leben. 
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A, ſo daß fie fern von bannen 
wu Todes drauf vertrieben wurden 
os Die; das jeligliche Leben 
w.t verbutet und das heilige Gefilde 
sd Arguiſt feft verfchloßen 
x winter viele, bis der waltende König 
vw Veitunft den Heiligen entgegen, 
yo amjeichlechteß Treue, der Müden ZTröfter 
use Dofaung, aufſchloß wieber. 
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Mm. 


son 8 veryleichbar, wie uns gottkundige Männer 
ua Worten fagen und im ihren Werfen melven, 
wit dieſes Vogels, wenn er ſich fort wendet 
sung und Heimat und gealtert ift 
tut von bannen lebensmüde, gebrüdt von Wintern, 
we 0 des Holzes Schatten ven hohen antrifft, 
endet er fich zimmert aus Zweigen und aus Kräutern 
netten von allen eine andere Wohnung 
us auf dem Baume, da er ſich beftig fehnt, 
si cnipfahen möge frifhe Zugend 
„u ver Vohe Blaſen Leben nad dem Tode 
. wuber alljung werben und bie afte Heimat 
nnucuhellen Site wieder fuchen möge 
y tra Feuerbade. Unfere Vorfahren 
u, Witeru muften ebenfo verlapen 
‚a mauzende Gefilde und ben Glorienwohnſttz, 
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40. das Land das liebliche, und zogen lange Wege 


445. 


K, 


165. 


470. 


475. 


im der Harmbringer Hände, wo die haßvollen 

bie eleuden Unholde fie gar oft beprängten. 

Doch auch gar manche waren, die dem madhtreihen Schöpfer 
geherchten unterm Himmel durch heilige Sitten 

turb Fromme Thaten, ſodaß der Vater ihnen 

der Simmel Hochkönig hold ward im Gemüte: 

das iſt der hohe Baum, auf dem die Heiligen nun 
Bohnung halten, wo mit Wutgift ihnen mag 

der Altfeinde feiner irgend ſchaden 


durch Falichheitlift in dieſer gefahrnollen Zeit. 


Gegen ver Neiver jeden baut ſich ein Neft allda 
durch heilige Werke des Herren Kempe, 

wenn ex Almoſen austheilt an die armen Männer 
die biffelofen und den Herren anruft 


. ven Bater um Hilfe und fi fort von bier 


aus dieſem Leben fehnet und die Yafter auslöfcht, 

die finfteren Meinthaten und des Mächtigen Gebot 

hält in der Bruſt gar eifrig und zum Gebet ſich wenbet 
mit reinen Bruſtgedanken und beugt die Kniee 

edel zu der Erde, fliebt ver Uebel jeder 

und grimme Sünden aus Gettesfurdht 

und ftrebt begierig, daß er gute Werke 

recht viel hier vollführe: dann iſt ter Vater ihm ein Schild 
an aller Wege jeven, ver Wart des Siegruhms, 

der Weltvötler Wonnegeber. Das find die Würzkräuter, 
der Gewächſe Blüten, die der wilde Vogel 

fih fammelt eifrig unter der Sonne Laufbahn 

zu feiner Wohnftätte hin, wo er ta munberfeft 

gegen der Neiver jeglichen ein Neſt fich zimmert. 

So volbringen in den Wohnungen den Willen auch 
mit Dit und Macht vie Mannen Gottes 

und üben Tugendwerke; des will ihnen theueren Yohn 
ter Ewige Allmachtvolle einft verleihen: 

ihnen ift ein Wohnſitz gegründet: von den Wilrzlräutern 
zur Bergeltung ihrer Werke in ver Glorienburg 

dafür daß hier fie hielten dic heiligliche Yehre 

und heißwallenden Herzens lieben 

bei Tag und Nacht deu theueren Herren 
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4. 


495. 


505. 


510. 


515. 


Phonir. 


und in lichtem Glauben ſich ven Lieben wählen 

ftatt der weltlichen Güter: das hoffen fie als Wonne nicht, 
daß fie in dieſem Leben dem geliehenen hier lange wohnen. 
So verdienen fie auf Erden ſich den ewiglihen Vubel 

der Heimat des Himmel! bei dem Hochkönig 


durch eifrige Werke, bis daß das Ende nahet 
. ihrer Tage Zahl und dann der Tod hinwegrafft 


der wolgerüftete leichengierige Waffenkempe 

das Alter jedes einzelnen und in ber Erde Buſen 
jendet ohne Säumen der Seelen benonmen 

die Yeiber die vergänglichen, wo fie dann lange find 
bis zu der Ankunft des Feuers mit Erde überzeltet. 
Gar mande werden dann der Menſchenkinder 

geführt zu der Berfammlung: ver Vater der Engel 
der wahre Siegruhmskönig will Verſammlung halten 
der Heerfchaaren Herr zum Hochgerichte. 

Auf Erden follen alsdann auferftehen 

die Menfchentinder alle, wie fie ver machtreiche König 
der Wart der Engel über weite Gründe 

dur die Poſaunen ruft, der Seelen Heiland. 

Ducch des Vaters Macht ift dann der finftere Top 
geendigt allen Seligen: die Edelen kommen 

und drängen fi in Schaaren, wenn diefe Welt 

in Scham verbrennt, die ſchuldwürkende, 

von Feuersglut verzehrt. Dann wird der Völler jeder 
furdtfam im Gemüte, wenn das Feuer bricht 

bie vergänglicden Landesgüter und der Lohbrand frift 
der Erden alte Schäge und das geäpfelte Gold / 
vergreift gefräßig und gierig ſchlingt 

des Landes Zierden. Es kommt ans Licht alsdann 
ven Erbenvölfern allen in der offenen Zeit 

das Vorbild dieſes Vogels, das erfreuliche und Liebliche, 
wenn die Allmadıt Gottes aufftellt vie Gebeine 

aus den Erpgräbern all gefammelt, 

den Leib mit feinen Gliedern und des Lebens Geift 
vor Criſti Knien: der König leuchtet 

von feinem Hochſitz herlich den Heiligen entgegen, 


506) db. i. das in Kugelgeflalt verarbeitete Gold. — 
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tee wenuigfidhe Gloriengemme. Wol iſts dem ber mag 
beun Gott gefallen in ver Jammerzeit! 


VIII. 
Die Leiber derer, die von Laſtern rein ſind, 
gehen alsdamn freudig und die Geiſter kommen 
m die Beingefähe, Pr der Branb_auffteigt 
zum Hunmel Heiß ift dann manden 
as angftlihe Feuer, wenn da all zumal 
tie Seelen mit dem Leibe, die Sünder und Gerechten 
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573. 
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Das veracht ih nicht im Innerſten des Herzens, 
daß ih in meinem Neſte nehmen möge 
das Todbett müde und zur Tiefe wandern 
-an langen Weg mit Leem bedeckt 
»jammernd ter vergangenen Werke in tes Greißes Buſen 
-unt durch tes Herren Gnade nach dem Hingang Tann 
gleicbwie der Vogel Fhönir friſches Yeben 
nd ter Auferſtehung darf zu eigen haben, 
Hocdinbel bei dem Herren, we ter Heiligen Menge 
»den Lieben lobt: des Lebens mag id 
-Auerd nimmer ein Ende dann erwarten, 
Tor Lichtes und ter Wonne! Wenn anch mein Leib gleich 
verjaulen ſoll im Feldhanſe liegend 
ten Würmern zur Wonne, doch wird ber Welwölker Gon 
»mir meinen Geiſt erlöſen und zur Glorie erwecken 
nach ter Hingangſtunde: vie Hofnung ſchwindet 
-w der Bruſt mir nimmer, daß ich im Gebieter der Engel 
-fermnbrende Freude jet befite!« 
Se but in alten Zeiten der Einſichtsvolle 
Rz vorher verkündet, der Kundbote Gottes, 
ron ſeiner Auferflehung zum ewiglichen Yeben, 
daR um io klarer wir erfennen ‚möchten 
das Zeichen unt das Vorbild, das der zierglanze Vogel 
bildet durch feine Verbrennung: der Gebeine Reſte 
die Aſche und tie Kohlen ſucht ev al zuſammen 
nach tes Lohbrandes Yobern; die geleitet danu 
ver Vogel mit ven Füßen zu feinem Yürftenfig 
der Sonne entgegen, wo er ſeitdem fürber 
wohnt ver Winter viele, Wachstums erneuert 
und alljung wieder, wo fein einziger ihn mag 
ta in ter Yanbfchaft je mit Yeid bedrohen. 
So werben nach der Hingangszeit nun durch des Herren Macht 
vie Seelen mit dem Leib zujammen gehen 
jeſtlich geſchmückt dem Vogel gleich 
mit edelen Tüften in ewiglicher Seligkeit, 
me die wahrfeſte Sonne wonnſam leuchtet 
m ver Wohnung der Glorie über weite Schaaren! 


590. 


595. 


610. 


615. 


628. 
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IX. 


Dafelbft ſcheint dann den Seelen der Gerechten 
hoch über alle Himmel ver Heiland Chriſt: 
es folgen ihm die Vögel ſchön 
herlich geichmiädt in hoher Wonne 
in ber feligen Heimat, die Seelen die erlomen 
immerdar und ewig, we fie mit Uebel nimmer 
ein faljcher Feind gefährden mag. 
Site leben da mit Licht umgeben 
wie der Vogel Phönix in Frieden ihres Herren 
in ver Ölorie Gottes: ihre guten Werke 
leuchten liebluh in des Lebens Heimat 
vor dem Angeficht des ewiglichen Könige 
in feliger Freude gleid dem Sonnenlichte, 
we der funfelnde Reif geflochten wunderbar 
mit Edelſteinen allen Seligen 
hoch und herlich überm Haupte leuchtet 
mit Glanz umgeben; Gottes Edelgold 
ziert einzig da alle die Gerechten 
mit Licht im Leben, wo die lange Freude 
ewiglih und alljung altert nimmer. 
Sie wohnen wonnig da ummallt von Glorie 
von hehrer Herlichkeit beim Hexen der Engel. 
Nie und nimmer naht dort Uuglüd 
nicht Sorge noch Streit, nit Schmerz nody Leid, 
nicht Hunger noch Hitze nod der harte Durſt, 
nicht Alter nod Armut: der ebele König 
gibt ihnen da der Güter jedes. Der Geiſter Schanren 
verberlihen den Heiland, des Himmelskonigs 
große Kraft und preifen Gott den Herren, 
fingen da und jubeln mit der Gefänge gröftem 
heiter um den heiligen Hochſitz Gottes 
und ben beften der Gebieter fegnen bruftfroh fie 
Telig m ven Tngels zufammen al: 
„Friebe fer dir, Yürft, und Fülle ver Weisheit! 
„bir fei Lob und Dank, der du im Tichtglanz throneft, 
„für die jungen Gaben und ber Güter jedes! 
Ohne Maaßen groß ift deine Macht und Strenge 
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335. 
340. 


345. 


350. 
355. 
360, 


365. 
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die Erdenvölker und auf zeichnen ſie's, 

bemerkens mit den Händen auf Marmorſteinen, 
wann zeigt den Völkern Zeit und Stunde 

des Flugſchnellen Pracht. Die Vögel drängen 
allenthalben dann in Haufen ſich heran 7 
fliegend aus der Ferne und feiern im Geſange 

den Mutreichen preifend mit mächtigen Stimmen 
und umgeben fo den Heiligen in Haufen rings 

im Flug in den Lüften: es iſt Phönix in der Mitte 
vom Vögelſchwarm umbrungen. Die Völker fchauen 
vor Verwundrung ftaunend, wie die Wonnefchaaren 
den wilden da verherlichen in weiten Haufen 

und kraftvoll ihn verfänden und als König preifen 
als lieben Leutefürft und leiten freubig. 

den Edelen zur Heimat, bis der Einfiebel dann 
federſchnell entfliegt, daß ihm nicht folgen mag 

der Schwarm der Yubler, wenn der Schaaren Wonne 
von jenem Ervenland das Eiland wieder fuchet. 


v. 


So ſucht er wonneſelig nach der Weile des Todes 
feine alte Heimat auf von neuem, 
das freundliche Gefilde, und der Bögel Schaaren 
fehren jammermiütig von dem jngenbfräftigen 
zu ihrer Heimat wieber, wenn ber hehre ift 
der junge auf dem Eiland. Gott nur weiß, 
der Schöpfer voll Allmacht, wie fein Geſchlecht beichaffen, 
ob weiblich oder männlich: das weiß fonft feiner 
des Menfchenvolfes; nur der machtreiche Gott 
weiß wie wunderbar die Weife ift 
gefügt von Anfang um des Vogels Geburt! 
Da darf er fröhlich fih nun freun der Heimat, 
ber wallenden Ströme, und im Waldgehölze 
darf er wohnen da, bis daß ver Winter taufend 
verfonmen wieder find: dann fommt dem Vogel 
feines Lebens Ende und Lohbrand dedt ihn 
mit des Feuers Gluten; doch von frifchen fommt er 
wunderbar wieder erwedt zum Leben. 


Boni. 
IX. 


Dafelbſa ſcheint dann den Seelen der Gerechten 
hoch über alle Himmel der Heiland Chriſt: 
es folgen ihm vie Vögel ſchön 
herlich geihmüdt in hoher Wonne 
in ber feligen Heimat, vie Seelen die erlomen 
immerdar und ewig, we fie mit Uebel nimmer 
ein falſcher Feind gefährden mag. 
Ste leben da mit Licht umgeben 
wie ver Bogel Phönix im Frieden ihres Herren 
in ter Glorie Gottes: ihre guten Werle 
feuchten lieblich in des Lebens Heimat 
vor Dem Augeficht des ewiglichen Königs 
in feliger Freude gleih dem Scoumenlichte, 
we ver funfelude Reij geflocdhten wunverbar 





Zie women meuzig ta a: ven (Niere 
ven beirer Herlicten bem Dam: ta Fra. 
zu Sorge nd Stten, u Ehzaz ra Im, 
ıt Cuuger meh Fxye 


Zt Sa de va rum me a cha ZAısıer 
serheraden u Deut, 2 Down: Mır.ub 

ze Nıak mar zeche (TIC 1er Euros, 

mm Be mE ZI ww u "Sie ibm 

DEIBEI IE DER MELDE Zeig Wire 

mer BE Ice es Dura erpızr 9 iv 
Acer a 1m, Ft, un ter 

= eu I iu ARE HT, 
AR TE nn Goner zrı ve Buzz α 

ik Maser a4 16 18 Difr um Snvene 


214 


559. 


560. 


565. 
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„Das veracht id) nicht im Innerſten des Herzens, 


„daß ich in meinem Nefte nehmen möge 
„das Todbett müde und zur Tiefe wandern 
an langen Weg mit Leem bedeckt 
„jammernd ber vergangenen Werke in des Greißes Bufen - 
„und durch des Herren Gnade nad) dem Singang dann 

„gleihwie der Vogel Phönir frifches Leben 

„nach ter Auferftehung darf zu eigen haben, 

„Hochjubel bei dem Herren, wo der Heiligen Menge 

„den Lieben lobt: des Lebens mag ich 

„Alters nimmer ein Ente dann erwarten, 

„des Lichtes und der Wonne! Wenn and) mein Yeib gleid 
„verfaulen fol im Feldhauſe liegend 

„ben Würmern zur Wonne, dod wird Der Welwölker Got 

„mir meinen Geift erlöfen und zur Glorie erwecken 

„nach ter Hingangſtunde: die Hofnung ſchwindet 

„in der Bruft mir nimmer, daß ih int Gebieter der Enge "—— 
„fortwährende Freude feft befige!« j 
So hat in alten Zeiten der Einſichtsvolle 

Hug vorher verlünvet, dev Kundbote Gottes, 

von feiner Auferfiehung zum ewiglichen Yeben, 

dag um jo klarer wir erfennen „möchten 

das Zeichen und das Vorbild, das der zierglange Vogel ⸗ 
bildet durch ſeine Verbrennung: der Gebeine Reſte > 
die Aſche und die Kohlen Jucht ev all zufammen — * 
nad) des Lohbrandes Lodern; die geleitet dans m 
der Dogel mit den Füßen zu feinem Fürſtenſizz ni 


der Sonne entgegen, wo er ſeitdem fürder Un 
wohnt. der Winter viele, Wachstunis erneuert ı..07 
und alljung wieder, wo kein einziger ihn mag 2 _ 
ba in der Landſchaft je mit Leid bedrohen. a - ” 
So werben nach der Hingangezeit num durch des Herren Dr." a ._ 
die Seelen mit dem Yeib zujammen gehen 27 
feſtlich geſchmüct dem Vogel gleich rn 
mit edelen Tüften in ewiglicher Seligkeit, a." 
wo die wahrfefte Sonne wonnfam leuchtet 255* 
in der Wohnung der Glorie über weite Schaaren! — 
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„Das veracht ich nicht im Innerſten des Herzene, 


„daß ich in meinem Neſte nehmen möge 

„das Todbett müde und zur Tiefe wandern 

»an langen Weg mit Leem bevedt 

„jammernd der vergangenen Werke in des Greißes Buſe 
„und durch des Herren Gnade nad dem Hingang dann 
„gleichwie der Vogel Bhönir friſches Yeben 

„nach der Auferſtehung darf zu eigen haben, 

„Hochjubel bei dem Herren, wo der Heiligen Dienge 
„ben Lieben lobt: des Lebens mag ich 

„Alters nimmer ein Ende Dann erwarten, 

„des Yichtes und der Wonne! Wenn and) mein Yeib gl« 
„verfaulen fol im Felchaufe liegend 

„ven Würmern zur Wonne, doch wird ber Weltvöfter © 
„mir meinen Geift erlöfen und zur Glorie erweden 

„nach ter Hingangſtunde: die Hofnung ſchwindet 

‚im der Bruſt mir nimmer, daß id) int Gebieter der En, 
„fortwährende Freude feſt beſitze!“ 

So hat in alten Zeiten der Einſichtsvolle 

Hug vorher verkündet, der Kundbote Gottes, 

von feiner Auferfiehung zum ewiglichen Yeben, 

dag um jo klarer wir erkennen ‚möchten 

das Zeichen und das Vorbild, Das der zierglange Vogel 
bildet durch feine Verbrennung: der Gebeine Reſte 

bie Afche und die Kohlen jucht er al zuſammen 

nad) des Lohbrandes Lodern; die geleitet dann 

der Vogel mit den Füßen zu feinem TYürftenfig 

der Sonne entgegen, wo er feitvem fürber 

wohnt der Winter viele, Wachstums erneuert 

und alljung wieder, wo fein einziger ihn mag 

da in der Landſchaft je mit Yeid bedrohen. 

Sp werben nad der Hingangszeit nun durch des Dessen m 
die Seelen mit dem Yeib zujammen gehen 

feſtlich geſchmückt dem Vogel gleich 

mit ebelen Düften in ewigliher Seligfeit, 

wo bie wahrfefte Sonne wonnſam leuchtet 

in der Wohnung der Glorie über weite Schaaren! 
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440. das Land das liebliche, und zogen lange Wege 


445. 


450. 


460. 


465. 


470. 


475. 


in ber Harmbringer Hände, wo bie haßvollen 

bie elenden Unholde fie zar oft bebrängten. 

Doch aud) gar manche maren, die den madtreihen Schöpfer 
gehorchten unterm Himmel durch Heilige Sitten 


‚durch fromme Thaten, ſodaß der Bater ihnen 


der Himmel Hochkönig held ward im Gemüte: 
das ift der hohe Baum, auf dem die Heiligen nun 
Wohnung halten, wo mit Wutgift ihnen mag 

der Altfeinde keiner irgend ſchaden 

durch Falſchheitliſt in dieſer gefahrvollen Zeit. 
Gegen der Neider jeden baut ſich ein Neſt allda 
durch heilige Werke des Herren Kempe, 

wenn er Almoſen austheilt an die armen Männer 
die hilfeloſen und den Herren anruft 


. den Vater um Hilfe und ſich fort von bier 


aus diefem Leben fehnet und die Laſter auslöſcht, 
die finfteren Meinthaten und des Mächtigen Gebot 
hält in der Bruft gar eifrig und zum Gebet ſich wendet 
mit reinen Bruftgevanfen und beugt die Kniee 
edel zu der Erbe, flicht ver Uebel jeder 
und grimme Sünden ans Gottesfurcht 
und ftrebt begierig, daß er gute Werke 
recht viel hier vollführe: dann ijt ver Vater ihm ein Schilv 
an aller Wege jedem, ver Wart des Siegruhms, 
der Weltvölker Wonnegeber. Das jind die Witrzlränter, 
der Gewächſe Blüten, die ber wilde Vogel 
ſich ſammelt eifrig unter der Sonne Laufbahn 
zu feiner Wohnftätte hin, wo er ba wunderfeſt 
gegen der Neider jeglichen ein Neft ſich zimmert. 
Sp vollbringen in ven Wohnungen den Willen aud 
mit Mut und Macht die Mannen Gottes 
und üben Tugendwerke; des will ihnen theueren Lohn 
ter Ewige Allmachtvolle eiuft verleihen: 
ihnen ift ein Wohnfig gegründet: von den Wilrzkräutern 
zur Vergeltung ihrer Werke in ver Glorienburg 
dafür daß bier fie hielten die beiligliche Yehre 
und heigwallenden Herzens lieben 
bei Tag und Nacht deu theueren Herren 
14* 


316 Phönir. 


„hoch und heilig! die Himmel find 
„erfüllet herlih, Bater voll Allmadıt, 
„aller Glorien Glorie, deines großen Ruhmes 
„oben bei den Engeln und auch auf Erben! 
630. „Gefrieve uns, o Böllerfhöpfer! du bift der Bater voll 
Allmacht, 
„ber in hoher Glorie ver Himmel waltet!« 
Sp rühmen da die Rechtvollführenden 
geläutert von ben Laſtern in des Lebens Burg 
des Königs Edelkraft; des Kaiſers Lob 
635. erfehallt im Himmel durch die Schaaren der Gerechten: 
„Dem Einen ift ewigliche Herlichkeit 
„immer ohne Ende fort; ihm war ein Urfprung nie 
ein Anfang feiner Macht! Wiewol auf Erven er 
„in Knechtsgeſtalt gekommen iſt 
640. „an dieſen Mittelkreiß, doch wohnte ſeiner Macht Fülle 
„body über allen Himmeln heilig immer, 
„unvergängliche Würde! Obgleich er ſchmerzvoll 
von dem Stamm des Kreuzes fterben follte 
in Drangfalsqualen, hat er am dritten Tage 
645. „nach feines Leibes Hinfall wieder Leben doch empfangen 
„durch des Vaters Hilfe! So bilvet Phönig vor 
„der junge in vem Garten des Gottlindes Macht, 
„wenn er aus feiner Afche wieder auferwachet 
„in Lebens Leben mit heilen Leibes Gliedern! 
650. "So hat der Heiland Hilfe uns gebracht 
„durch feines Leibes Hinfall Leben ohne Ende, 
„wie der Vogel füllet feine Flügel beibe 
„mit wonnfamen und füßen Wiürzefräutern, 
„mit den feinften Feldesblumen, wenn er zum Fortgang eilt !« 
655. Das find die Worte (fo fügen uns die Schriften), 
ber Hochgefang der Heiligen, denen zu dem Himmel ift 
zum milden Gotte das Gemüt beeilt 
in aller Hochjubel Hodjubel, wo fie dem Herrn zur Gabe 
bringen 
der Worte und der Werke wonnfamen Duft, 
660. dem Heiligen Schöpfer in die hehre Schöpfung, 
in das Lichte Leben. Dem fei Rob immerbar 
buch die Welt der Welten und weite Glorie, 


Prönir. 217 


Ehre und Obmacht oben in dem hohen 

Reich der Himmel! Er iſt mir Recht KWuig 
665. all viefes Erdkreißes und der Engel Schaaren, 

bewunden mit Glorie in der wenufamen Burg! 

Erlöft hat uns des Lichtes Schẽpfer, 

Daß wir värfen bier verbienen 

durch fronıme Werke vie Freuden in dem Himmel, 
670. wo wir nım mögen die mächtiggreßen Reiche 

fuchen und kefigen, in dem Sitz Dem hoben 

feben in ver Luft des Lichtes und des Friedens, 

haben vie Heimat der hehren Freude, 

uns erfreim des Ölüdes, ten freuntfichen unt mulven 
675. Siegruhmsherren ſehen ohne Eure 

und Lob ihm fingen mit langem Preiie 

mit den Engeln ſelig. Alleluja! 





Der Schluß bes Gedichtes (667 — 677, if im Dem Originale ie gehifber, 
daß nur bie erfie Hälfte jebes Verſes augelſchſiich, bie zweite aber laieixiſch 
iM. Ich gebe daher mod) eine wortliche Nechbiſdung dieſer Zeilen mit Bei- 
behaltung ber lateiniſchen Bersfäfften: 

Erlöfet hat uns lueis auctor, 

bag wir mögen hier mereri 

mit guten Werfen gaudia in coelo, 
670. daß wir mögen maxima regna 

fuchen und kefigen, sedibus altis 

leben in der Luſt Incis et pacis, 

eignen den Erbfitz almae laetitiae, 

gebrauden des Glüdes, blandem et mitem 
675. ſehn ven Siegherrn sine fine 

und 2ob ihm fingen lande perenni 

mit den Engeln ſelig. Allelujah! 


ni 


216 Phonix. 


„hoch und heilig! die Himmel ſind 
„erfüllet herlich, Bater voll Allmacht, 
„aller Glorien Glorie, deines großen Ruhmes 
„oben bei den Engeln und auch auf Erden! 
630. „Gefriede uns, o Völkerſchöpfer! du biſt der Vater voll 
Allmacht, 
nber in hoher Glorie ter Himmel waltet!« 
So rühmm da tie Rechtvollführenden 
geläntert von ven Laſtern in des Lebens Burg 
des Königs Edelkraft; des Kaifers Lob 
635. erſchallt im Himmel duch vie Schaaren der Gerechten: 
„Tem Einen ift ewigliche Herlichkeit 
„immer ohne Ende fort; ihm war ein Urfprung nie 
„ein Anfang feiner Macht! Wiewol auf Erben er 
„in Knechtsgeſtalt gelommen iſt 
640. „an dieſen Mitteltreiß, doch wohnte feiner Macht Fülle 
„body über allen Himmeln heilig immer, 
„unvergänglie Würde! Obgleich er ſchmerzvoll 
„an dem Stamm des Kreuzes ſterben ſollte 
„in Drangfalsguaien, bat er am dritten Tage 
645. „nach feines Leibes Hinfall wieder Leben doch entpfangen 
„buch des Baters Hilfe! So bilvet Phong vor 
»der junge in vem Garten tes Gottlindes Macht, 
„wenn er aus feiner Aſche wieder auferwachet 
650. „So hat ver Heiland Hilfe uns gebracht 
„durch feines Leibes Hinfall Leben ohne Ende, 
„wie ber Bogel füllet feine Flügel beide 
„mit wonnjamen und füßen Wirzefräutern, 
„mit ben feinften Feldesblumen, wenn er zum Fortgang eilt!« 
655. Das find vie Worte (fo fugen uns die Schriften), 
ber Hochgeſang ver Heiligen, denen zu dem Himmel ift 
zum milden Gotte das Gemüt beeilt 
in aller Hochjubel Hochjubel, wo fie dem Herrn zur Gabe 
bringen 
der Worte und der Werke wonnfamen Duft, 
660. dem heiligen Schöpfer in die hehre Schöpfung, 
in das lichte Leben. Dem fei Lob immerbar 
durch die Welt der Welten und weite Glorie, 
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Ehre und Obmacht oben in dem hoben 

Reich der Himmel! Er ift mit Recht König 

all viefes Erdkreißes und der Engel Schaaren, 
bewunven mit Slorie in ver wonnfamen Burg! 
Erlöft bat uns des Lichtes Schöpfer, 

dag wir dürfen hier verbienen 

durch fronme Werke die Freuden in dem Himmel, 


670. wo wir nım mögen die mächtiggroßen Reiche 


675. 


ſuchen und befiten, in dem Sib dem hohen 

leben in der Luft des Lichtes und des Friedens, 
haben die Heimat der hehren Freude, 

ums erfreun des Glüdes, den freundlichen und milden 
Siegruhmsherren fehen ohne Ende 

und Lob ihm fingen mit langem Preiſe 

mit den Engeln fg Alleluja! 





Der Schluß des Gebichtes (667 — 677) ift in dem Originale fo gebilbet, 
Dei umr bie erfie Hälfte jedes Verſes augelſächfiſch, bie zweite aber lateiniſch 
in Ich gebe daher noch eine wörtlihe Nachbildung biefer Zeilen mit Bei- 
behaltung ber lateinischen Vershälften: 


670. 


673. 


Erlöfet hat uns lucis auctor, 

daß wir mögen hier mereri 

mit guten Werfen gaudia in coelo, 
daß wir mögen maxima regna 
ſuchen und befigen, sedibus altis 
leben in der Luft Iucis et pacis, 
eignen den Erbſitz almae laetitiae, 
gebrauchen des Glüdes, blandem et mitem 
fehn den Siegherrn sine fine 

und Lob ihm fingen laude perenni 
mit den Engeln ſelig. Allelujah! 


216 Phonir. 


„hoch und heilig! die Himmel ſind 
nerfüllet herlich, Vater voll Allmacht, 
»aller Glorien Glorie, deines großen Ruhmes 
„oben bei den Engeln und auch auf Erden! 
630. „Gefriede uns, o Völkerſchöpfer! du biſt der Vater voll 
Allmacht, 
„ber in hoher Glorie ver Himmel waltet!« 
So rühmen da die Rechtvollführenden 
geläutert von den Laſtern in bes Lebens Burg 
| des Königs Edelkraft; des Kaifers Lob 
635. erſchallt im Himmel duch die Schaaren der Gerechten: 
„Dem Einen ift ewigliche Herlichkeit 
„immer ohne Ende fort; ihm war ein Urfprung nie 
„ein Anfang feiner Macht! Wiewol auf Erben er 
„in Knechtsgeſtalt gekommen iſt 
640. „an dieſen Mittelkreiß, doch wohnte ſeiner Macht Fülle 
„hoch über allen Himmeln heilig immer, 
„unvergängliche Würde! Obgleich er ſchmerzvoll 
von dem Stamm des Kreuzes ſterben ſollte 
„in Drangfalsqualen, hat er am britten Tage 
645. nad) feines Leibes Hinfall wieder Leben body empfangen 
„durch des Vaters Hilfe. So bildet Phönig vor 
der junge in dem Garten des Gottkindes Macht, 
„wenn er aus feiner Aſche wieder aufermwachet 
„in Lebens Leben mit heilen Leibes Gliedern! 
650. „So hat der Heiland Hilfe uns gebracht 
„durch feines Leibes Hinfall Leben ohne Ende, 
„wie der Bogel füllet feine Flügel beide 
„mit wonnjamen und füßen Würzekräutern, 
„mit ben feinften Feldesblumen, wenn er zum Fortgang eilt!“ 
655. Das find die Worte (fo fügen uns die Schriften), 
der Hocgefang der Heiligen, denen zu dem Simmel ift 
zum milden Gotte das Gemüt beeilt 
in aller Hochjubel Hochjubel, wo fie dem Herrn zur Gabe 
bringen 
der Worte und der Werke wonnfamen Duft, 
660. dem heiligen Schöpfer in die hehre Schöpfung, 
in das Lichte Leben. Dem fei Rob immerbar 
dur die Welt der Welten und weite Glorie, 
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218 Panther. 


IX. 


Der Panther. 
„ren { 233- 


Gar manche find in dieſem Mitielkreiße 
ungezählte Arten, deren Adel wir nicht recht 
erzählen können noch ihre Zahl wißen: 
ſo weit ſind durch die Weltbehauſung 
5. der Vögel und der Thiere ver Feldbetreter 
weitſchichtige Mengen, foweit die Waßerflut umfpült 
bie grimmenbe Brandung dieſen glänzenden Buſen, 
der Salzwogen Gefchwinge Wir hörten fagen mandk, 
baß ein wunderbar Geflecht der wilden Thiere 
10. den Bölfern weithin fund in fernen Landen 
Aufenthalt befigt und Erbſitzes braucht 
in tiefen Schluchten: dies Thier iſt Panther 
geheißen mit feinem Namen, wie der Helden Kinder 
weisfeſte Männer in ihren Werten melven 
15. von dem einfammwandelnnen. Der ift Allen Freund 
und gönnt ihnen Gutes, außer dem Giftdrachen nur, 
dem er zu allen Zeiten aufjäßig lebet 
wegen ber Uebel jegliches, die er mag ausführen. 
Das Thier ift funkelnd ſeltſam, in der Farben jeber 
230. wunderſam glänzend, fowie vie Weifen fagen, 
geiftheilige Männer, daß des Joſephes 
Tunica war durch der. Tincturen jede 
in Farben ſchillernd, von denen funkelnder jede 
und durchaus einziger denn die andern glänzte 
: 25. ven Böllerfindern: fo iſt der Farbenglanz des Thiexes 
durch jenen ſchönblinkenden Scillermechfel 
.-  wunberfam funkelnd, fo daß wonniglicher 
und noch weit einziger jede denn bie andere 
.n» amd lieblicher in Lichtſchmuck glänze 
30. immer edeler. Er hat ganz eigene Art 
Iinde und gelaßen: er ift liebreih und freundlich, 
Ieutjelig und liebfam, will Leides nichts 
irgend einem üben außer nur dem Citergiftihäbiger, 
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10. 


18. 


25. 


Walfiſch. 


„der die einzige Hofnung iſt für alle Creaturen 
„oben und unten!« Das iſt edeler Duft. 


X, 
Der Walfiſch. 





Ich will noch fürder dichten von einem Fiſchgeſchlechte, 
will durch Sanges Kunft mit Worten Hinden 
durch Gemütes Sinnen von dem mächtigen Walfifch, 
ber da oftmald unerwünfcht begegnet 
furchtbar und finngrimm den Flutdurchſeglern, 
der Helden mandhem: es heikt mit Namen 
ver alten Fluten Durchfließer Faftitocalon. 


- &8 ift fein Anfehn gleih dem unglatten Steine, 


gleich als woge bei des Waßers Ufer 

von Sandbergen umringt der Seeröhrige gröſtes, 
ſodaß das wähnen die Waßerdurchfahrer, 

daß auf ein Eiland ſie mit Augen ſchauen, 

und behüten dann die hochſtevigen Schiffe 

mit Ankerſtricken an dem Unlande, 

machen ſitzfeſt ihre Seeroſſe an des Sundes Ende 
und aufwärts ſteigen an das Eiland drauf 

die kühngemuten: die Kiele ſtehen 

am Geſtade feſt und ſtrombewunden. 

Dann bereiten fi ein Lager die reiſemüden 


. Flutdurchſegler; an Gefahr nicht denkend 


weden fie ein euer auf dem Flutenlande: 

es brennt die hohe Flamme; die Helden find in Wonne, 
da bie leidmütigen gelüftete nach Ruhe. 

Denn das dann fühlt ver Falſchheitkundige, 

daß fo die Fahrenden feft auf ihm weilen 

und Wohnung halten ob des Wetters in Luft, 

dann taucht unverfehens ein in die Salzwoge 

mit famt dem Nachen nieder in bie Tiefe 
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70. 


75. 


85. 


Beowulf. 


wider den Glorienkonig iſt: entgegen öffnet 

gach ſeinem Hingange die Hölle der Verfluchte 

dem, der hier laſterliche Leibes Wonne 

über die Furcht hinaus gelenkt vollführte zum Unrat. 
Wenn dann der Falſchheitvolle in ven feſten Kerker 
gebracht bat, der Bosheitvolle, 

in die immerneue Lohe, die ihm ankleben 


mit Freveln beladen und die vorher gerne 


in ihren Lebenstagen ſeinen Lehren hörten, 

dann Flappt ben grimmen Gaumen er 

nad) der Flucht des Lebens feft zufammen, 

der Hölle Pforten. Keine Hinkehr haben, 

weber Umkehr noch Ausgang, die da hinein kommen, 


. fo wenig wie bie Fiſche die flutdurchſchwimmenden 


aus des Walfifches Griff jih wenden können. 

Durchaus iſt und drum Eile not, 

dag wir dem Gforienfürften gerne dienen, 

dem König aller Könige, und ftets Kämpfen wider ven Teufel 
mit Worten und mit Werken, daß wir den Wart der Glorie 
fürden mögen! Friede wollen wir bei ihm 

in diefer hingänglichen Zeit und Hetl uns juchen, 

daß wir bei dem fo Lieben uns in Lebe dihfen 

auf ferne Zeiten erfreun der Gterie! 


XI. 
Beowulf. 


— — 


Traun! wir erfuhren aus ber Vorzeit von ver Bollskönige 
der Geerdänen Großthaten, 
wie kraftvoll die Edelinge Kampfwerk übten. 
ft hat Styld der Skefing mit den Schaaren ver Helden 


5. manden Maagfichaften die Methbänke entzogen ; 


es Ängftigte ver Edeling, feitvem zuerft er wert 


Beowulf. 


freundlos gefunden: des fand er Tröftung. 
Er wuchs unter den Wolken an Würde gedeihend, 
bis daß ihm allzumal vie Umfigenden 

10. über ven Weg der Walfifche ſich unterwerfen muften 
und gaben ihm Tribut: das war ein guter König. 
Dem warb em Abkömling darauf geboren 
jung in dem Gadem, welchen Gott fänbte 
dem Boll zum Troſte: er fah vie furdytbare Net, 

15. welche ehe vulveten die Obherrnlofen 
gar lange Weile. Der Lebensfürft 
ver Walter ver Glorie gab ibm Weltehre drum: 
berühmt war Beowulf, der Ruhm drang werthin 
des Sklbfohnes ‚in deu Stevelanben. 

20. So fol ein Kampfesfürit mit leinopgaben 
freigebig fich erwurken in feines Vaters Wohnung, 
daß in dem Alter einft ihm bleiben 
willige Gefährten, wenn ſich Gefecht erhebt, 
und ihm bie Leute beiftehen: mit Lobthaten fol 

25. der Mann gedechen ber Maagſchaften jeder! 

2*Es ſchied dr d zur Schichſalſtunde, 


(#777 ver vielrührige, zu fahren in ven Frieden Gottes. 





Sie brachten ihn da zu Der Brandung Ufer, #1 
die trauten Gefellen, wie ex felber bat” 
30. folange feiner Worte waltete ver Skildingfreund 
der liebe Landesfürſt: lang beſaß er. 
Da_rubete im Hafen der geringte Steven 
eiſig und zur Ausfahrt bereit, des Edelinges Fahrzeug. 
Sie legten drauf den lieben König 
35. den Schätzeſpender in des Schiffes Buſen 


den berühmten bei dem Maſte. Da waren reichlich Kleinode 


von Fernwegen viel geleitet: 
nie hörte ich koſtlicher je einen Kiel ausrüſten 
mit Kampfeswaffen und mit Kriegögewanben, 
40. mit Brünnen und mit Schwertern. Am Buſen lag ihm 
der Kleinode Menge, die mit ibm fellten 
in die Gewalt der Wogen weithin fahren. 
Den König ſchmückten fie mit nicht kleineren Gaben 
mit Vollokleinoden, ald jene früher thaten, 
45. die ihn zu Anfang einft entfanpten 





55. 


60. 


65: 


70. 


73. 


Beowulf. 


ihn den unmiindigen über die Oceanswogen. 

Sie festen ihm von Gold ein Siegeszeichen 

body über das Haupt und ließen ben Holm ihn tragen, 
übergaben ihn dem Meere: ihr Geiſt war jammernd 
und ihr Sinn voll Kummer. Nicht ſicher können 
ven Verlauf des Ereigniſſes vie Leute ſagen, 

die Helden unterm Himmel, wer dieſe Hab' empfieng. 
In den Burgen war da Beomulf der Sfilvinge 

lieber Leutekönig lange Weile 

ven Völkern fund (es fuhr ver Vater andershin 

der Obherr aus dem Erbſitz), bis ihm darauf erwachte 
ver hohe Healfvene: er hielt, folang er lebte, | 
vielbejahrt und fampfrauh freundlich die Skildinge. 
Ihm erwachten in der Welt der Zahl nad, 

dem Fürſten ver Völker, vier ver Kinder: 

Heorogar und Hrodgar und Halga der gute; 

ich hörte wie Ela's Gemalin *** hieß, 

welche umhalſte als Bettgenofin der Heaboflilfing. 


Da warb dem Hrodgar Heerglüd verliehen, 


des Gefechtes Ehre, daß ihm die Freundmaagen 
gern gehorchten, bis vie Jugend erwuchs, | 
des‘ Mannvoltes Menge. Ins Gemüt kams ihm, 


daß er ein Hallgebäude heißen wollte 


die Männer errichten, einen Methſaal größer 

venn der Bölfer Kinder je erfahren haben, 

und daß er da innen wollte all das vertheilen 

an Jung und Alt, was Gott ihm ſchenkte, 

au e x und das Leben der Männer. 
Ich hörte weithin da das Werk gebieten 

der Maagfchaften mander über ven Mittelkreiß, 

daß fie die / Volkſtatt zierten. Im der Frift gelang ihm 
eiligft unter den Menfcyen, daß allfertig ward 

ver Hallhäufer gröftes: den Namen Heort gab ihm, 
ber die Gewalt feines Wortes weithin hatte. 


. &r brad nicht fein Erbieten, theilte Bauge aus, 


Schaplleinode immer. Der Saal ragte 

body und hornreich, gewärtig heißen Kampfes, 
leidiger Lohe. Nicht lange wars da noch, 
daß Waffenhaß erwachen follte 





100. 


109. 


110. 


115. 


120. 


Beowulf. 226 


. zum blutigen Kampfe ven Burgbewohnern, 


da der gewaltige Geiſt das eine Weile durch 
erduldete mit Verdruß, der in dem Düſter wohnte, 
daß er das Yubeltofen an jevem Tage 

börte in der Halle: da war Harfenklang, 


. Des Sängers lauter Sang. Es fagte, der da konnte 


der Menſchen Urfprung melden weithin, 

ſprach daß der Allmachtvolle vie Erde wirkte, 

die wonnigglanzen Fluren, wie fie das Waßer gürtet, 

und daß er fiegesmutig fegte ver Sonne umd des Mondes 


.Leuchtglanz zum Lichte den Landbewohnern 


und den Konf der Erve zum Schmude zierte 
mit Laub und Zweigen und auch das Leben ſchuf 
allen ven Gefchlechtern, welche athmend wandern. 
So lebten die Volksmanner in Freudenjubel 
und allfelig, | bis daß einer begann 
ein Feind in der Hölle Frevel zu ſtiften u 
der grimme Geift war. Örenvel geheißen, 
ter berüditigte Markgänger, der in ven Mooren baufte, 
im Sumpf und im Morafte; den Sig der Ungeheuer 
hielt gar lange der heillofe Mann, 
jeitvem der Schöpfer ihn verftoßen hatte. 
An Cains Kindern rächte den Qualtod drauf 
rer ewiglihe König, daß er den Abel toptfchlug. 
Nicht freute er der Fehde fih, fondern fernhin trieb ihn 
von dem Menfchenvolfe fir das Meinwerk der Schöpfer. 
Davon die Unholde all entfproßten, 
tie Eoten und die Elfen und der Orken Schaaren 
wie auch die Giganten, die wider Gott kämpften 
durch lange Zeiten: er gab ihnen Lohn dafür! 
Als die Nacht hereinbrach, gieng er nachzufehen 
m dem Bau dem hoben, wie nach dem Biergelage 
vie Ringdänen ibn bereitet hätten. 
Er fand da dort innen der Edelinge Schaar 
ſchlafen nah dem Saftgelage: fie kannten Sprge nicht. 
Der Unheilwicht, beraubt des Umgangs mit Menfchen, 
grimm und gierig war ſogleich bereit 
ran und rüde: von dem Ruhbett nahm ex 
dreißig Degen, eilte von bannen wieber 
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50. 


60. 


65. 


70. 


75. 


80, 


Beowulf. 


Aa ven ummündigen über die Oceanswogen. 

Sie fegten ihm von Gold ein Giegeszeichen 

bob über das Hanpt und ließen den Holm ihn tragen, 
übergaben ihn dem Meere: ihr Geiſt war jammernd 
unt ihr Sinn voll Kummer. Nicht ſicher können 

ven Verlauf des Ereigniſſes die Leute fagen, - 

tie Helden unterm Himmel, wer diefe Hab’ empfieng. 
In den Burgen war da Beomwulf ver Skildinge 

lieber Lentelönig lange Weile 


. ven Böllern fund (es fuhr der Vater anvershin 


der Obherr aus dem Erbſitz), bis ihm darauf erwachte 
ver hohe Healfvene: er hielt, folang er lebte, 
vielbejahrt und kampfrauh freundlich die Skilpinge. 
Ihm erwachten in der Welt der Zahl nad, 

dem Fürſten ver Völler, vier der Kinder: 
Heorogar und Hrodgar und Halga ver gute; 

ich hörte wie Ela's Gemalin *** hieß, 

welche umbalfte als Bettgenokin der Heaboftilfing. 
Da warb dem Hrodgar Heerglüd verliehen, 

des Gefechtes Ehre, daß ihm die Freundmaagen 
gern gehorchten, bis vie Jugend erwuchs, 

des’ Mannvolfes Dienge. Ins Gemüt kams ihm, 


daß er ein Hallgebäude heißen wollte 


die Männer errichten, einen Methſaal größer 

denn der Völker Kinder je erfahren haben, 

und daß er da innen wollte all das vertheilen 

an Yung und Alt, was Gott ihm ſchenkte, 

au x und das Leben der Männer. 
Ich hörte weithin da das Werk gebieten 

der Maagfchaften mancher über ven Mittelkreiß, 


daß fie die / Volkſtatt zierten. Im ver Frift gelangs ihm 


eifigft unter ven Menfchen, daß allfertig warb 

der Hallhäuſer gröftes: ven Namen Heort gab ihm, 
ber die Gewalt feines Wortes weithin hatte. 

Er brach nicht fein Erbieten , tbeilte Bauge aus, 
Schagfleinode immer. Der Saal ragte 

body und hornreich, gewärtig heißen Kampfes, 
leidiger Lohe. Nicht lange wars ba noch, 

daß Waffenhaß erwachen follte 
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. zum bintigen Kampfe ven Burgbewohnern, 


da ber gewaltige Geift das eine Weile durch 
erduldete mit Verdruß, der in dem Düfter wohnte, 
daß er das Jubeltoſen an jedem Tage 

hörte in ver Halle: da war Harfenklang, 


. de8 Sängers lauter Sang. Es fagte, der da konnte 


der Menſchen Urfprung melden weithin, 
ſprach daß der Allmachtvolle die Erde wirkte, 
die wonnigglanzen Fluren, wie fie das Waßer gürtet, 
und daß er fiegesmutig ferte der Sonne und des Mondes 
Leuchtglanz zum Lichte den Landbewohnern 
und den Hoof der Erve zum Schmude zierte 
mit Laub und Zweigen und aud das Leben fchuf 
allen ven Geſchlechtern, welche athmend wandern. 
So lebten die Bollsmänner in Freudenjubel 
und allſelig bis daß einer begann 
ein Feind in der Hölle Frevel zu ſtiften. 
der grimme Geift war. Grendel geheißen, 
ter berüchtigte Markgänger, ver in ven Mooren haufte, 
im Sumpf und im Morafte; ven Sig der Ungeheuer 
bielt gar lange der heillofe Dann, 
jeitvem der Schöpfer ihn verftoßen hatte. 
An Cains Kindern rächte ven Qualtod drauf 
ter ewiglihe König, daß er den Abel tobtichlug. 
Nicht freute er der Fehde fich, ſondern fernhin trieb ihn 
von dem Menſchenvolle für das Meinwerk der Schöpfer. 
Davon die Unholde all entiproßten, 
die Eoten ımb die Elfen und ber Orken Schaaren 
wie aud die Giganten, die wider Gott Tämpften 
durch lange Zeiten: ex gab ihnen Lohn dafür! 
Als die Nacht hereinbrach, gieng er nachzuſehen 
in dem Bau dem hohen, wie nad) dem Biergelage 
die Ringbänen ihn bereitet hätten. 
Er fand da dort innen der Edelinge Schaar 
ſchlafen nad dem Gaftgelage: fie kannten Sorge nicht. 
Der Unheilwicht, beraubt des Umgangs mit Menfchen, 
grimm und gierig war fogleich bereit 
taub und ride: von dem Ruhbett nahm ex 
dreißig Degen, eilte von bannen wieber 
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fih des Heerfangs rühmend beim zu fahren, 


. mit der blutigen Bente feinen Bau zu fuchen. 


Drauf war mit Anbrud des Tages den Edelingen 

den Kempen unverborgen die Kampflraft Grendels: 

ba wurde nah dem Maale Wehgeheul erhoben, 

lautes Morgengeſchrei! Der erlauchte König 

der ehrengute Fürſt ſaß unfroh da 

und duldete Drangſalskummer, litt um feine Diener Sorge, 
feit fie des Leidigen Laufſpur erfchauten, 

bes verwänfchten Geiftes: es war der Wutlampf zu fireng, 
feidig und langwierig. Da war nicht längere Friſt, 
fonvdern abermals vollführte er nad) einer Nacht 

noch mehr des Morbübels: ihn mühete nicht 

die Fehde und der Frevel, er war zu feft darin. 

Da war Igicht aufzufinden, der 1 anderswo 

und an Raum entfernter eine Ruhſtatt ſuchte, 

ein Bett in den Gebäuden, ta ihm entboten war 


und gejagt wahrhaft mit. fichtlichen Zeichen 


des Höllentnechtes Haß: er hielt ſich ſeitdem 


fern und fefter, der fi) dem Feind entwand. 

So war da ftarf und mächtig und flritt widers Recht 
der Eine gegen Alle, bis daß unnitt ſtund 

der Wohnhäufer beftes. Es war die Weile lange: 
zwölf Winter duldete der Wehen jeves 

der Freund der Skildinge, ſchweren Kummer, 
weite Sorgen. Drum warb es ſeitdem 

fund und unverborgen den Kindern der Menichen 
traurig durch Gefänge, daß ſo tobte Grenvel 
wider Hrodgar lange, trug haßvolle Feinbfchaft, 
Trevel und Fehde viele Jahre, 

fortwährenden Streit, und nicht in Frieben wollte 
wider der Degen einen bes Dänenvolfes 

gegen Löfegelv einftellen bie Lebensvernichtung. 
Erwarten durfte da ber Weifen keiner 

behre Buße von der Hand des Mörbers: 

der Unhold verfolgte unaufhörlich, 

ber unheimliche Topfchatten, Alt und Yung. 

Er lag Unheil brütend, bewohnte in ewiger Macht 
bie Nebelmoore: nicht wißen Menſchen, 
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wohin ſich wenden vie Höllenzauberer! 

So verübte viele Frevel der Feind der Menſchen 

der übele Eingänger oft und häufig, 

viele harte Verheerung. Heorot bewohnte. er 

den fhagbunten Saal in ſchwarzen Nächten ; 

er durfte fih vor Gott nicht den Gabenftule nahen 
und Sleinodgaben heifhen: nicht kannt’ er feine Minne ! 


08 war dem Freund der Stilvinge foltender Kummer, 
Gemütes Trübfel. Mander fa oft 


der Reihen zur Beratung: Rat erdachten fie, - 


was wol am beilfamften ven Herzftarken 

wider den Gefahrgraus zu vollflühren wäre. 

Oft verhießen fie an heiligen Orten 

Würdigung der Götzen, mit Worten‘ flehenv, 

daß der Geiftestöbter ihnen gnäbig hülfe — 

von der Drangfal des Volles: das war ihre Sitte, 
die Hoffnung der Heiden: an die Hölle dachten fie 

im Sinne des Gemütes, kannten den Schöpfer nicht, 
der Handlungen Richter, wuften vom Herrgott nichts, 
fonnten nicht verherlihen ven Helm des Himmelreiches, 
ten Walter der Glorie. - Wehe dem, der foll 

in ſchnoder Feindſchaft feine Seele tauchen 

in des Feuers Bufen und keinen Freudetroſt erwarten, 
und ed wenden mit nichts! Wol dem, der da darf 
nach feinem Gingangtag den Herren ſüchen 
und Triebe fich erflehen an des Baters Bufen! 


So tote beftändig den Kummer der Tage 
Healfvenes Sohn: den Harm vermochte 
der Weife nicht zu wenden: der Wutlampf war zu ſtark, 
leidig und langwierig, der an die Leute kam, 
bie neidgrimme Notqual, der Nachtübel gröftes. 
Das hörte nun daheim des Hygelak Gefolgsmann 
der gute bei den Geaten, Grendels Thaten: 
der war des Männervolles machtgeſtrengſter 
an bem Tage dieſes Lebens, 
gewaltig und edel. Gr hieß ein Wogenfahrzeug 
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ein gutes ruſten, ſprach daß er den Geerlampflönig 

200. über Schwanes Straße juchen wollte, 
den hehren Fürften, va dem der Helden not war. 
Ihm tabelten, obwol er ihnen theuer war, 
die weifen Männer wenig diefe Wogenfahrt: 
fie ermunterten den Mutreichen, bemerkten günftige Zeichen. 

205. Der Gute hatte von den Gentenleuten 
Kempen fi erforen, die als die fühnften von Allen _ 
er finden modte. Selbfünfzehnter 
fuchte er das Sundholz: ein feefundiger Mann 
lenkte die Fahrt bis zu des Landes Grenzen. 

210. Die Frift fehritt fürder; das Floß war auf den Wogen, 
da® Boot unterm Berge: die Brünnelempen fliegen 
in den Steven huttig; die Stromflut mogte 
der Sund gen vem Sande. Die Seemänner trugen 
in des Bootes Bufen blinkende Zierben, 

215. koſtbare Kampfrüſtung. Die Kempen fließen 
zur Wunfchfart hinaus das wolgehundene Schiff. 

Da glitt über ven Wogenhelm vom Wind getrieben 
einem Bogel gleich das Floß ſchaumhalſig, 
bie daß zur Einzeit des andern Tages 
220. der gewundene Steven gewatet hatte, 


daß erfahn das Land die Seedurchfahrer, 
Me 
— Da om bie Jin durchlaufen 
zu des Dceand Ende; auf fliegen , 
225. an das Land alsbald die Leute der Webern 
und feilten das Seeholz: vie Schlachtgewande Fangen, 
bie Deerfampfrüftung. Sie fagten dem Herren Dant, 
dag ihnen wol gelang die Wogenreife. 
Vom Wal fah da der Wart der Skildinge, 
230. der die Holmklippen hüten follte, 
bringen über Ballen blinkende Schilde, 
ertige Fahrtrüſtung. Fürwitz trieb ihn 
in feinen gedanken, wer die Männer wären. 
Zum Strande ritt auf feinem Streitroff da 
235. Hrodgars Degen, ſchüttelte in ven Händen kräftig 
ven gewaltigen Speer und fragte mit Worten alfo: 
„Wer fein ihr Männer zur Schlacht gerüftet, 
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"ihr Brünneträger, die ihr den brandenden Kiel 
„über, Fluten ließet vorwärts treiben 
240. nüber vie Holmflut ber. den Hafen zu fuchen? 
„Ich war Uferfaße, hielt Dceanswache, 
nbaß in das Land der Dänen der Leidigen feiner 
„mit Schiffes Heer zu ſchaden käme: 
„nie begannen kundlicher zu kommen hierher 
245. „Lindensſchildhabende; ihr wuſtet nicht, ob euch Erlaubnisworte 
"von den Schlachtwürkenden beſchieden ſeien, 
„der Männer Zuſtimmung. Nie ſah ich einen mächtigeren 
„der Edelinge auf Erden als unter euch einer iſt, 
„ein Held in Rüſtung: das iſt ein Hausmann nicht 
250. »geſchmückt mit Waffen, wenn ihm ver Schein nicht lügt, 
„fein edles Anfehn! Eure Abkunft muß ich 
nfofort nun erfahren, eh ihr vorwärts von binnen 
„als loſe Späher in das Land der Dänen 
„fürder dürfet fahren. Nun, ihr fernewohnenden 
255. »Meerdurchſegler, meine Gedanken ; 
„die einfachen böret! Eile ift not, 
„daß ihr mir verkündet, von wannen euer Kommen ſei!“ 
Antwort gab ihm drauf der OÖberfte, 
des Wehrvolkes Weifer ſchloß den Worthott auf: 
260. "Glieder find wir des Geatenſtammes 
vund Hygelales Heerdgenoßen! 
„mein Vater war den Völlern kund, 
„der edele König Ecgtheow geheißen. 
„Er wartete der Winter viele, eh er hinweg ſich machte 
265. mim Alter aus dem Erbſitz: fein erinnert fi noch wol 
„der Weifen jeder weithin auf Erben. 
„Wir kamen -zu befuchen den Sohn Healfpenes 
„bolven Herzens, den Serren bein, 
„den Lentefchirmer. Sei uns mit deinen Lehren gut! 
270. „Wir haben an den hehren Herrn ber Dänen 
„zu bringen große Botſchaft: des fol nichts verborgen fen, 
„das wähne ih! Du weilt, ob es fo ift, 
„wie wir e8 jagen hörten ficherlich, 
45) d. i. die Erlaubnis zu landen. 
U9) d. i. keiner, der immer zu Hans gefeßen hat, fein Stubenhoder. — 
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„daß bei ben Skildingen ver Schädiger einer 
275. „ein büfterer Thatanftifter in dunkelen Nächten 

„zeigt durch Angſtwerk unfunde Yeindfchaft, 

„Höhnung und Hinfall ber Leichen: Hrodgarn mag id; 

»geraumen Sinnes Rat erteilen, ZZ 

„wie er bejahrt und gut den Gegner überwindet, 


280. „wenn ihm irgend jemals aufhören foll 
„bes Unbeils Elend oT gelte Tommen 
„und des Kummers Wallen kühler werben, 
„ober immer wirb er unfrohe Tage 
„und Bedrängnis erdulden, folange dort befteht 
285. „der Häufer beftes an ver Hochftätte.= 
Es redete der Wächter, wo auf dem Roſſe ſaß 
ver Dienfiman furchtlos: „Das geziemt fd, 
bag der ſcharfe Schilnfempe wife Beſcheid in beiden, 
„in Worten und in Werken, ver da wol bentet! 
290. „Ich höre das, daß bies ift eine holde Schaar 
„dem Fürſt der Skildinge. Geht fort zu tragen 
„Waffen und Gewande! ich weile euch 
„und aud) mahnen will ich meine Genofen, 
„daß vor der Feinde jedem fie euer Floß ‚bewahren, 
295. „ben neugetheerten Nachen an dem Sande, 
„und ihn in Ehren halten, bis abermals ver Kiel 
„trägt über tiefe Fluten den theueren Helen, 
„Das gewundenhalfige. Fahrzeug zu den Webermarten. 
„Gegeben wird es allen Gutwürkenden, 
300. daß fie Heil vollführen ven Heerkampfſturm!⸗ 
Sie fuhren fürder drauf: das Floßelag ſtille, 
das weitbuſige Schiff, wartend an dem Taue 
an dem Anker feſt. Die Eberbilder glänzten: 
es hielt mit Gold geſchmückt über ver Helden Wange 
305. ſchimmernd und feuerhart ein Schwein die Warte. 
Die Kampfmutigen ſtürmten, die Kempen eilten 
mitſammen abwärts, bis fie den Saal den gezimmerten 
ven koſtbaren golpbunten erkennen mochten. 
Das war den Bewohnern der Erbe das weitberühmtefte 
310. der Häufer unterm Himmel, in dem ver Herſcher weilte: 
der Lichtglanz leuchtete über der Fande viele. 


Der Kampftheuere zeigte ber Kühnen Hof 


v 


315. 


320. 


325. 


330. 


336. 


340. 


345. 


350. 


Beowulf. 


den glänzenden ihnen, daß ſie grade zu ihm 
konnten hingehn. Der Kriegsheld wandte 

fein Rofſ darauf und rief das Wort: 

„Zeit iſts mir zu reiten) in Ruhm und Ehre 
„wolle der allwaltende Bater euch erhalten 
»gefund auf euren Wegen! zur See will id 
„und gegen Feindes Schaaren Flutwacht halten.“ 
Steindunt war tie Straße, den Steig zeigte fie _ 


den Kempen zufammen. Die Rampfbrünne glänzte, 


die harte handgeflochtene: das helle Ringeifen 
fang an ver Rüftung, als fie zum Saal zuerft 

in ihrer Graueurüſtung gegangen kamen. 

Die Wogenmüben festen ihre weiten Schilde 

die fehr harten Rande an des Saales Mauer 
und bogen fidy zur Bank: die Brünnen Hirrten, 
der Kempen Kriegsgewand; die Kampfgeere fiunven 
der Seemänner Waffen beifammen ba, 

das Ejchenholz oben grau: es war bie Eifenfchaar 


‚geehrt mit Waffen. Nach ihrem Adel fragte 


die Sriegeshelden ein Kempe ftattlid: 

"Bon wannen führet ihr die feiften Schilde, 

ndie lichtgrauen Panzer und die Larvenhelme, 

„ber Heerfchäfte Haufen? Hrodgars Bote 

„und Amtmann bin ih. Nie jah ich andern Volkes 
„fo mande Männer mutiglicher: 

"aus Lobgier, wähn’ ich, nicht als landesflüchtig 
„Tondern aus Hodfinn kanmt zu Hrodgar ihr!“ 
Der Kraftberühmte gab dem Kempen Antwort, 

der folge Wedernfürſt ſprach's Wort darauf 

hart unter. feinem Helme: „Wir find Hygelakes 
„Bankgenoßen! Beowulf ift mein Name. 

"Sagen will id dem Sohn des Healfvene 

„mein Anliegen dem evelen König, 

ndem Obherrn dein, wenn er das und will gönnen, 
ndag wir den fo guten begrüßen dürfen.“ 

Wulfgar ſprach (das war der Wenbeln Yürft, 
feines Mutes Sinn war mandem kund, 

Gefecht und Weisheit): „Den freund der Dänen 
„ven Färft ver Skildinge will ih fragen num, 
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„den Baugeſpender, wie du gebeten haſt, 

„um deine Reife, den berühmten König, 

„und eiligſt dir die Antwort künden, 

„bie mir der Gute zu geben denket!“ 

Er gieng da hurtig hin, wo Hrodgar ſaß 

alt und umbehaart mit feiner Edelen Schaar; 

eilend gieng der fraftberühmte, bis er vor der Achſel ſtund 
dem Herrn der Dänen: er kannte Hofmanns Sitte. 
Wulfgar ſprach das Wort zu feinem Freundherrn: 
„Hier find gefahren fernbher gelommen 

nüber den Begang des Meers ver Geaten Leute! 

„ihren Oberften nennen bie Angriffsmänner 

„Beowulf mit Namen. Bittend find fie, 

„daß fie mit dir, mein König, bürften reden 

„und Worte möchten wechfeln: nicht weigere du es ihnen! 
nSie dünken ver Güte beiner Gegenreden 

„in ihrer Waffenrüftung würdig, Hrobgar, 

nder Achtung der Männer. Wol ift ihr Obherr tüchtig, 
„ber die Heerlampfmänner hierher führte." 

Hrodgar ſprach, der Helm der Skildinge: 

"Ich kannte ihn, als er ein Knabe war; 

„es war fein alter Vater Eegtheow geheißen, 

„welchem Hredel der Geate in ‚feinen Heimſitz gab 

ndie einzige Tochter. Nun ift fein Abldmling 

„der harte hergelommen, fuchte holden Freund. 

"Dann fagten mir das Seedurchfahrer, 

„welche Gabenſchätze der Geaten hierher 

„zu Dante führten, daß von dreißig Dinner 


. „bie Heldenkraft in feinem Handgriff habe 


„der Heerlampfberühmte: ihn hat der heilige Gott 

„zur Hilfe uns hierher gefenbet 

„zu den Weflbänen, fo wähne ich, 

„wider Grendels raus. Dem Öuten will ich 
„Kleinode bieten für feinen kühnen Mut. 

"Sei du in Eile nun und heiß fie eintreten 

zu fehen bier beifammen die Sippenſchaar! 

„Auch mit Worten fage ihnen, daß fe find willlommen 
„den Volk der Dänen!« Fort zu der Halle Thür 


. gieng Wulfgar drauf, entbot das Wort hinein: 
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„Euch fagen hieß der Siegherr mein, 

„ber Obherr ver Oſtdänen, daß ex euren Adel kenne 
„und daß ihr ihm feiet über der See Gewoge, 

„ihr Hartgefinnten, hierher willlommen. 

„Run könnt ihr Iommen in euren Kampfgewanden 
„unter Heereshelmen Hrodgar zu fehen: 

„laßt erwarten hier des Waldes Todesſchäfte 

„und eure Schlachtichilde des Schickſals Fügung!“ 

Da erhub fi ver Mächtige und um ihn mandyer Held, 
eine kräftige Degenfchaar: da blieben einige 

und hüteten bie Kampfrüſtung, wie ihnen ber Kühne es gebot. 
Hurtig eilten fie zufammen, wohin der Held fie führte, 
unter Heorots Dad: ihr Herr ſchritt fürber 

hart unter feinem Helme, daß er am Hodfis ſtund. 
Beowulf redete (an ihm die Brünne glänzte, 

das Schlachtneg geſchlungen durch Schmiedes Kunftfinn) : 
„Heil dir, Hrodgar! ich bin Hygelakes 

„Manage und Manne: ich habe manche Rumthat 
„begonnen in der Iugend! Mir warb Grendels Treiben 
„auf meinem Erſitzboden unverborgen kund: 

„es Tagen Seedurchfahrer, diefer Saal bier fiehe - 

„der Häuſer beftes für ver Helden jeven 

neitel und unnütz, fobald das Abenplicht 

„unter D 18. verholen wird. 

»Da gaben mir den Rat die Reden mein, 

„die allerbeften, einſichtsvolle Männer, 

„König Hrodgar, daß ich dich hier befuchte, 

„da fie die Macht kannten meiner Stärke 

„und felbft das überfchanten, als ich vom Streite kam 
„von ben Feinden biutgefärbt, allmo ich feßelte die Ungeheuer, 
nlichtete das Geſchlecht der Rieſen, erfchlug in den Wogen 
„des Nachts die Nire und große Not erbulbete, 

nrächte der Wedern Drangjal, — Web erfuhren fie! — 
„zerriß die Gramfeinde, und wider Grendel will ih nun 
wider das Ungethün allein beginnen 

„den Kampf mit vem Riefen. Did König der Dänen, 
„gebietenber Fürſt, will ich Bitten _jeto, 

„Obdach rer Skildinge, mit einer Bitte: 

„ſchlag mirs nicht ab, du Schirm der Känıpfer, 
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. ber Völker edler Freund, da ich ſo fernher kam, 


„daß ich einer dürfe mit dieſer Edelen Schaar 

„und dieſem harten Haufen Heorot reinigen! 

„Ich habe auch erfahren, daß der Unhold ſich 

„in feiner Berwegenheit um keine Waffen Fünmert: 
„fo verwerfe ich denn das, fo wahr mir Hygelak 
„mein Mannherr fei in dem Gemüte freumblich, 
„mein Schwert: zu tragen oder den Schild ven weiten 
„den Gelb-rand zu dem Kampfe! Mit Griffen will ich 
den Feind vielmehr faßen und Feind wider Feind 
„ums Leben kämpfen: ſich überlaßen foll da 

„dem Gerichte Gottes, wen entrafft der Top! 

„Ich wähne vaß er will, fo er des walten barf, - 
„in dem Kampfſaal die Kempen der Genten 

„die furchtlofen freßen, wie er zuvor oft that 

nder Macht der Hredmannen: mir barfft du nicht 
„das Haupt behüten, fondern mich haben will er 
nbetzieft vom Blute, wenn mich der Tod binwegrafft, 


ſchleppt die bintige Leiche, die er zu ſchmauſen denket, 


„und der Eingänger ißet unbekümmert, 

„grenzt die Moorkreiße ab: mir brauchſt du nicht 

„um meines Leibes Nahrung länger dann zu forgen. 

„Dem Hygelak entfenve, rafft mich dahin der Kampf, 

nbie befte aller Brünnen, die meine Bruſt befchirmt, 

„das herlichſte Gewand! das ift des Hräbla Erbe, 

„ein Kunftwert Wielands. Das Scidfel kommt ſtets wie 
es fol.“ 

Hrodgar ſprach, der Helm der Skildinge: 

„Wegen der feindlichen Wichte, mein Freund Beomulf, 

„und um zu helfen haft vu uns heimgefucht! 

„Dein Bater flug der Fehden gröfte: 

„er warb dem Headolaf zum Hanbtöbter 

„bei den Wylfingen; der Bewohner Bolt 

„konnte ihn nicht halten vor des Heeres Schreden. 

nBon bannen fuchte er der Sübpänen Bolt, 

ber Ehrenflilbinge, über des Oceans Gewühl, 

„als zuerſt ich herfchte über die Dänen 

„und in der Jugend hielt bie gemmenreiche 

„Hortburg ber Helden, ba Heregar tobt war, 
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„mein äfterer Bruder unlebend, 
„ber Geborne Healfvenes: ver war befer denn ich! 

470. „Da fühnte ih mit Schatz bie Fehde: 
wich fandte über Wahers Rüden zu den Wylfingen 
nalte Kleinode; Eide ſchwur er mix. 

»Sorgenvoll iſts mir zu fagen in dem Sinne mein 
„der Gaumänner einem, wie mir Grendel bereitete 

475. nHöhnung in Heorot durch Haßgedanken, 
„gefahrvollen Angriff! mein Flurvollk ift 
„mein Schlachtheer gelichtet: das Schidfal trieb fie 
„in Grendels Graufen. Gott mag leicht 
„dem tüdevollen Räuber die Thaten hindern! 

480. „Gar oft erboten fih vom Biere trunfen 
„beim Krug mit Ale Rampfeshelven, 

„baß fie im Bierfaal wollten bleibend harren 
auf Grendels Angriff mit dem Graus der Schwerter. 
„Dann war biefe Methhalle zur Morgenſtunde 

485. ntriefend von Blut, fobald der Tag erglänzte; - "" 
"die Bankoielen waren mit Blut begoßen, 
bie Halle mit Schwertes Naß: ich beſaß der Holden um ſo 

weniger, 
„bes theueren Gefolges, die da der Tod entraffte. 
„Sege dich num zu dem Maale und mit Meth entbinve 

490. nSiegesmut den Helden, wie bein Sinn dich antreibt!« 
Da war ber ganzen Schaar ver Geatenmänner 
in dem Bierfanle eine Bank geräumel, . 
dahin die Sinmftarken fich zu fegen giengen, 
bie Kraftſtolzen. Es wartete ein Kempe anf, 

495. der einen hochvollen Alekrug in feinen Hänben trug 
und Haren Süßtrant ſchenkte. Ein Sänger fang bieweilen 
heiter in Heorot: da war der Helden Yubel 
und nidyt wenig Männer der Wedern und ber Dänen. 


Darauf ſprach Hunferd, Ecglafs Sohn, 
500. der zu den Füßen faß dem Fürſt der Skildinge, 
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. ber Völker edler Freund, da ich fo fernher kam, 


„daß ich einer dürfe mit dieſer Edelen Schaar 

„und dieſem harten Haufen Heorot reinigen! 

"ch habe auch erfahren, daß der Unhold ſich 

„in feiner Berwegenheit um keine Waffen fünnnert: 
„fo verwerfe ich denn das, fo wahr mir Hygelak 
„mein Mannherr fei in dem Gemüte freundlich, 
„mein Schwert zu tragen ober ven Schild den weiten 
„den Gelb =rand zu dem Kampfe! Mit Griffen will ich 
nben Feind vielmehr faßen und Feind wider Feind 
„ums Leben kämpfen: fich überlaßen foll da 

„dem Gerichte Öottes, wen entrafft ber Tod! 

„Ih wähne daß er will, fo er des walten barf, - 
„in dem Kampffaal die Kempen der Geaten . 
„die furchtlofen freßen, wie er zuvor oft that 


. „ber Macht ver Hrebmannen: mir darfſt du nicht 


„das Haupt bebüten, fonbern mich haben will er 
nbetxieft vom Blute, wenn mid der Tod hinwegrafft, 
vſchleppt die blutige Leiche, die er zu fchmanfen denket, 
„und ber Eingängen het unbetämmert, 


. „grenzt bie Moorkreiße ab: mir brauchft du nicht 


„um meines Leibes Nahrung länger bann zu forgen. 
„Dem Hygelat entfende, rafft mich dahin ver Kampf, 
ndie befte aller Brünnen, die meine Bruft befchirmt, 
„das berlichfte Gewand! das ift des Hräbla Erbe, 


. „ein Kunftwert Wielands. Das Schidfal kommt flets wie 


es ſoll.“ 
Hrodgar ſprach, der Helm der Skildinge: 
„Wegen ber feindlichen Wichte, mein Freund Beowulf, 
„und um zu helfen haſt du und heimgeſucht! 
„Dein Bater ſchlug der Fehden gröſte: 
„ex warb bem Headolaf zum Ganbtöbter 
„bei den Wylfingen; der Bewohner Boll 
"Tonnte ihn nicht halten vor des Heeres Schreien. 
"Bon bannen fuchte er der Süpbänen Boll, 
„der Chrenffilpinge, über des Oceans Gewühl, 
"ale zuerſt ich berfchte über die Dänen 
„und in ber Jugend hielt bie gemmenreiche 
„Hortburg ber Helden, da Heregar tobt war, 
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%. die Jugend beifammen, wo aud) der Gute ſaß 
bei ven Gebrübern. beiven, Beowulf ver Beate. 
Ihm ward der Vollbecher gereicht und freundliche Ladung 
mit Worten ihm erwiefen und gewundenes Gold 
artig ihm geboten, ver Armichmude zwei, 
35. Hülffeid amd Winge, ver Halsreife gröfter, 
derer die ich erfahren habe umter ven Völkern biefer Erbe: 
nie hört’ ich umterm Himmel von einem herlicheren 
Hortkleinod der Helven, feit Hama brachte 
zur blinfenden Burg den Brofinghalsihmud, 
W. Schag und Geſchmeide: in den ſchnöden Haß 
Eormanriks fiel er, erkor ewiglichen Rat, 
Den Halsring hatte Hygelac der Geate 
darnach zulegt, ver Neffe Schwertings, 
feit er den Schatz beſchützte unterm Schlachtzeichen 
05. und hütete der Beute; hin nahm ihn das Schidjal, 
als aus Berwegenheit er Wehe ſuchte 
Fehde bei den Frieſen; die funkelnden Steine 
das Geſchmeide trug er über der Schaumflut Becher, 
der reihe König: unterm Rande ſank er. 
10. Da fiel des Fürften Leben in der Franken Hände, 


Ar auhber Bau male 
die Erſchlagenen beraubten ſchlimmere Kampflühne 


nad) der Kampfentſcheidung, während die Kempen der Gen 
auf der Leihenftätte blieben. — Lärm empfieng bie Halle. 
25. Es redete Wealchtheow und vor ben Reden ſprach fie: 
"ebraude dieſes Reifes, Beowulf mein Lieber, 
mit Heil, o Held, und dieſes Hüllgewandes, 
biefer Vollskleinode genieße und fröhlich gebeihe! 
„Mit Kraft ermeife dic und dieſen Knaben fei du 
"linde mit deinen Lehren: dir zu lohnen vente ichs! 
»Du haft erworben, daß durch alles weite Reben 
fern und nahe did) die Völker achten 
ntbenfo weithin wie der Dcean fpület 
"und fid) wälzet um bie Wälle. Sei, während du lebeſt, 
225. vglüdlih, o Ebeling! dir gönn ich wol 


220. 








1201) fand den Tod. — 
1212) bie Sranfen. — 


505. 


510. 


515. 


520. 


525. 


530. 


535. 


Beowulf. 


entband Streitrunen, (ihm war Beowulfs Weife 

bes mutigen Seefahrer fehr zum Aerger, 

da er durchaus nicht gönnte, daß ein anberer Mann 
je mehr des Ruhmes in dem Mittelfreiße 

befähe unterm Himmel, denn er felber hatte): 

„Biſt du der Beowulf, der einft mit Breka ſchwamm 
„im Wettlampfe durch die weite See, 

„wo in Verwegenheit ihr vie Gewäßer prüftet 

„und aus tollem Prahlen in die tiefen Fluten 

„wagtet euer Reben? Nicht wehren konnt' eudy beiben 
„weder lieb noch leid ber Leute einer 

wbie forgenvolle Fahrt, als in ven Sund ihr rudertet, 
„wo ihr den Oceansſtrom mit euren Armen dedftet, 
die Holmftraßen maßet, mit den Händen ſchluget 

„und über den Ocean glittet: der Eisgang des Winters 


„wallete in Wogen; in bed Waßers Gebiet 


nplagtet ihr eu Im Schwimmſpiel überwand 


er dich: 
ner hatte mehr der Macht; zur Morgenzeit 
»teug ihn der Holm da zu den Heaborämen. 
"Bon bannen fuchte er die fühe Heimat 
nlieb feinen Leuten, das Rand der Brondinge, 
bie liebliche Friedeburg, wo er fein Bolt Hatte, 
„Burg und Bauge Da hatte all fein Erbot wider dich 
„vollbracht in Wahrheit Beanftans Sohn. " 
„Dann wähn’ ich die befchieven fchlimmere Begeguung, 
nobgleih du dich in Kampfftärmen immer ‚kraftvoll zeigteft, 
„grimmes Kämpfen, jo bu Grenvel wageft 
win der Nähe zu erwarten die nachtlange Frift!« 
Beowulf. redete, der Geborne Ecgtheows: 
„Sürwahr! gar viel haft du, mein Freund Hunferd, 
„vom Biere trunken über Breka geſprochen, 
ngerebet von feiner Reife! ich rechne das für wahr, 
ndaß ich der Meeresanftrengung mehr ba hatte, 
„der Arbeit in den Wogen, denn ein andrer Mann! 
"Wir verhießen das als Halberwachsne 
„und verbanden uns (wir waren beibe ba 
noch jung von Jahren), da wir in ven Vegang des Meeres 
„unſer Leben magten, und wir leifteten das fo. 
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zum Lebensmörber feinem lieben Bruber, 
dem leiblichen Berwandten; er lief befledt h 
zu fliehn der Männer Iubel mit des Mord 

. und wohnte in ven Wüften. Bon da erwu— 
freublofe Geifter: deren war Grendel einer, 
ver häfliche Grimmmolf, der in Heorot fan 
einen Kempen wachend des Kampfes harren, 
wo ihm der Unhold angriffig warb: 

). dod der Strenge war er feiner Stärke eing 
der großfeflen Gabe,. die ihm Gott beſcherte 
und hoffte feft auf Hilf und Beiftand, 
auf die Gnade Gottes; drum er den Gegme 
den Höllengeift füllte. Der gieng gehönt ve 

5. theillos des Tubels zu ſuchen des Todes W 
des Menfchenvoltes Feind, und feine Mutti 
gierig und grimmgemut noch gehen ba 
ſorgenvollen Gang, um ihren Sohn zu räd 
Sie kam nad) Heorot, allıwo die Hringbäneı 

0. fdliefen in dem Saale. Schleunig ward di 

Ummenve ven Evelen, als einbrang 

Grendels Mutter: es war der Graus gerin 
grade um ebenfoviel als wie der Jungfraur 
des Weibes Kampfgraus bei dem Waffenhel 

. wenn heftig zerfchartet die hammergeſchlagen 

die gebundene Waffe, das biutgefärbte 

ſchneidentüchtige Schwert das Schwein auf ' 
In der Halle ward gezogen das hartjchneibi 
Schwert über den Sitzen und mander Schi 

. haudfeſt erhoben: des Helms nicht gedachte 

noch des geräumigen Brinne, wen da_errei 

Sie war in Eile, wollte hinaus von danne 

zu bergen ihr Leben, da fie erblidet war. 

Ralſch Hatte einen der Edelinge 

fie feft erfaßt, als fle zum Pfule eilte: 

der war dem Hrodgar der Helden liebfter 

— e⸗ 
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rn 32) der Graue durch Grendels Mutter war ger 

nel jeihR, — 
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ſobald der Sonne Licht fie ſehen konnten 
bis daß die nebelhällenne Nacht über Alle 


. mit der Schattenheime Gefchöpfen gefchritten kam 


fhwarz unter Wollen. AU die Schaar erhub fid; 

ein Held grüßte den andern ba, 

Hrodgar den Beowulf, Heil ihm entbietend, 

Gewalt über ven Yreundfaal, und fprad das Wort zu ihm: 
„Nie hab’ ich einem der Männer bisher anvertrauet, 
„feitvem ich Hand und Rand erheben fonnte, 

„ven Degenfaal der Dänen außer bir nun ba! 

"Habe nun und hüte du der Häuſer beftes, 

„an Ruhmthat gedenke, finde reiche Stärke, 

„wache wider den Wüterich! Dir ift nicht Wunſches Mangel, 
„wenn das Kraftwerk du durchkämpfeſt mit vem Leben!» 


IV. 


Drauf gieng Hrodgar fort. mit feiner Helden Schaar 
hinaus aus der Halle, die Obhut der Skildinge: 
es wollte der Kampffürſt Wealchtheow ſuchen 
die Frau als Bettgenoßin. Es erfuhren die Menſchen, 
wie Grendeln entgegen die Glorie der Könige 
einen Saalwart ſetzte: der hielt Sonderdienſt 
um den Gebieter der Dänen, erbot ſich zu Rieſenhut. 
Ja! feſt vertraute der Fürſt der Geaten 
anf mutige Heldenkraft und auf die Huld des Schöpfer! 
Er that ab von fi die Eifenbrünne, 
den Helm von dem Haupte und gab hin das gezierte Schwert 
feiner Amtleute einem, ver Eifen beftes, 
und hieß behüten die Heerkampfrüſtung. 
Der Mannhafte ſprach da manches Ruhmwort, 
Beowulf der Geate, eh er das Bett beftieg: 
„Richt Heiner acht' ich mi an Kriegerftärke 
„zu Kampfeswerken, denn ſich Grendel dünket! 
erichlagen will ich ihn drum mit dem Schwerte nicht 
vund fo fein Alter kürzen, obwol ichs all fo fönnte: 
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ver weiß nichts von den Gaben, daR er mir entgegen ſchlage 


‚und den Rand zerhaue, obwol er doch berühmt ift 


„in Feindſchaftswerlen. Wir werben in finfterer Nacht 

„ber Schwerter uns enthalten, wenn er Schlacht zu fuchen 

»waget ohne Waffen: dann mag ber weife Gott 

„der heilige König in die Hand des einen 

„von ung Machtruhm legen, wies ihm gemäß vünfet!« 

Drauf legte fih bin der Kampfthenere: fein Haupt empfieng 
das Polſter, 

das Antlig des Helden, und um ihn bengte fich 

der fchnellen Seehelden mander zur Saalruhe nieber. 

Bon denen dachte Feiner, daß daß er von bannen wärbe 

je wieder hinkommen zu dem Heimfig der Tiebe, 

zu Burg oder Boll, wo er geboren war: 

erfahren hatten fie, daß allzuviele ſchon der Tod 

zuvor in dem Freundſaale hatte fortgerafft 

des Dänenvoltes; doc ihnen gab allva der Herr 

des Maffenglüds Gewebe, ven Webernleuten, 

Erfreuung und Hilfe, daß ihre Feinde fie 

durch Eines Kraft alle überwanden, 

durch fein felbes Macht: ſicher ift gelündet, 

daß der machtreihe Gott der Menfchen waltet 

durdy ferne Zeiten! — Es kam in finfterer Nacht 

geichritten ver Schattengänger;; die Schießenden fchliefen, 

die da den Hornfaal hüten jollten, 

alle außer einem: fund warb allem Menfchen, 

daß fie ver Gramfeind nicht, da Gott nicht wollte, 

der ſchuldvolle Schäbiger durfte unter Schatten ſchwingen, 

fondern wachend harrte ex dem Wüterich zum Aerger 

auf die Begegnung des Kampf ergrimmten Mutes. 

Da nabete vom Moore unter Nebelllippen 

Grendel fommend, trug Gottes Zorn. 

Der Meinfhätiger meinte von dem Männervolle 

einen zu bejchleichen in dem Saal dem hoben, 

fuhr unter ven Wollen hin, wo er die Freundbehauſung 

die Goldburg der Männer gar wol kannte 

allbunt von Kleinoden: das war nicht das erftemal 
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daß er heimſuchte Hrodgars Wohnung. 

Er fand in Lebenstagen zuvor noch ſeitdem 

härtere Halldegen als jenen Helden niemals! 

Der Unhold kam da ein zu der Halle 

theillos der Jubelfreuden: ein fiel die Thür alsbald 
feft mit Feuerbanden, ſobald fie feine Fauſt berührte. 
Auf riß der Bösgefinnte, da er erbittert war, 

des Haufes Mündung und baftig trottete 

in die farbenbunte Flur ver Feind darauf 

ingrimmig eilend. Bon den Augen ſchoß ihm 

ein Licht unlieblich der Loh vergleichbar. 

Er fah der Helden mande in der Halle fchlafen, 

die Sippenſchaar beifammen alle, 

den Haufen ver Reden: fein Herz erlachte; 

zu theilen dachte, eh der Tag erfchiene, 

der unheimliche Unhold al der Helden - 
Leib von dem Leben, da ihm gelang die Hoffnung 

auf Fraßes Fülle: doch fügte ſichs nicht mehr, 

daß er noch mehr durfte von dem Männervolke 
ergreifen nach diefer Naht. Es fah da großen Kummer 
der Maag des Hygelac, wie der Meinſchädiger 

unter Yährlingsgriffen fahren wollte: 

der Unhold dachte das nicht aufzufchieben, 

fondern im erflen Anlauf eiligft griff er 

einen fchlafenden Helden, zerfhliß ihn unverſehens, 
zerbiß den Beinverſchluß und trank das Blut aus den bern, 
ſchlang große Schnitte; ſchleunigſt hatte er 

des Unlebenden al gefreken 

Füße und Hände. Fürder flürmte er 

und mit der Band ergriff er den Herztächtigen 

den Reden anf dem Ruhbett: ihm reichte entgegen 
der Feind mit der Fauſt und empfieng behende 

den Arglifigefinnten auf den Arm ſich ſtützend. 

Das empfand alsbald ver Frevel Hirte, 

daß er auf all dem Mittelkreiß in diefer Erde Theilen 
auf einen ftärteren Dann noch nie geftoßen fei, 

auf einen größeren im Handgriff; im Geifte warb er 
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da er der Leute keinem feine Lebenstage 

nutzbar glaubte. Genugſam ſchwang da 

das alte Erbſchwert mancher Edeling des Beowulf, 
wollte des lieben Fürſten Leben ſchirmen, 

des berühmten Königes, wofern fie könnten alſo. 
Sie wuften das nit, als fie Wutlampf übten, 
die hartgefinnten Heerfampfmänner, 

und da in Hälften ihn zu hauen dachten, 

die Seele ihm zu fuchen, daß au dem Sündenſchädiger 
irgendwie auf Erden der beten Eifenwaffen 

der Kampfbeile keines wollte haften: 

verſchworen hatte er fi) wider Siegeswaffen, 

wider alle Schneiven. Das Ende feines Lebens 
follte an dem Tage biefes Lebens 

ihm gar ärmlich werden und es follte andershin fein Geil 
in der Feinde Gewalt fernhin wandern. 

Da empfand das, der da viel zuvor 

den Menfchenvolfe in Gemütes Luft 

Trevelthat vollführte (er war feind wider Gott), 
daß ihm ſein Leib nicht wollte länger bleiben, 
ſondern der mutvolle Maag des Hygelak 





hielt ihn bei der Hand: verhaßt war jedem 
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das Neben des andern. . Leibesverfehrung fand 

ber unheimliche Unhold: an der Achſel ward ihm 

fihtbar eine Scharte; die Sehnen fprangen, | 
bie Beinverfchlüße barften. Dem Beowulf warb | 
die Gunft des Siegruhms; Grendel follte fliehen 

tobwund von damen zu dem Torfmoore, 

ſuchen wonnelofe Wohnung: er wußte um fo befer, 

daß feinem Alter war das Ende kommen, 

bie Vollzahl feiner Tage. Al dem Boll der Dänen 

war nad) dem Todesſturme Troft erfchienen. 

Gefäubert hatte da den Saal bes Hrodgar 

ver feftgefinnte weiſe, der eb von ferne kam, 

befreit vom Angriff: er freute fich des Nachtwerkes 

und des Kraftruhmes. Den Kempen ver Oſtdänen 

hatte erfüllt fein Ruhmwort ver Fürſt ver Geaten 

fowie die Arglift all gebüßet, 

bie Unbeilforge, vie fe ehe trugen 
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und im Drud ber Not erbulven ſollten, 
ven unkleinen Kummer. Das war ein offenkundig Zeichen, 
als da der Heerfampftheure die Hand hinlegte, 

. den Arm und bie Achfel, wo alles war verfanmelt, - 
Grendels Greifwert unters großgewölbte Dad). 


J. 


Da war am Morgen meines Erfahrens 
in der Halle ver Gaben mancher Heerfampfrede: 
die Bollsführer lamen von fern umd nahe 
. über weite Wege das Wunder zu erſchauen, 
des Leidigen Spuren: feine Pebenstrennung bäudıte 
der Helben keinem herb und ſchmerzlich, 
vie da des Ruhmlofen Rennfpur fchauten, 
wie er hinweg von dannen wehgemut enteilte 
. in ber Fehde überfommen und auf vie Flucht getrieben 
zu dem Nirenmeere, nah dem Tobe. 
Da war in Blut die Brandung wallend; 
das ſcheusliche Wogengefpringe wallete von Todblut 
mit Eiterjauche al durchmenget, 
. da e8 ber Todgeweihte färbte, ſeitdem ex theillos ver Freuden 
entfanbte fein Leben in des Sumpfes Frieden, 
die Heibenfeele, wo ihn vie Hölle aufnahm! 
Bon dannen eilten drauf die Altgefellen 
wie andy ber Jungen mancher von dem Jubelgange, 
. mutige Helden von dem Meere reitend 
Roffen. Dort ward des Beomulf 
sriefen, oft fprady der Reden mancher, 
ben Seen im Süben und im Norben 
Erdengrund fein andrer Kempe 
nmel® Laufe herlicher wäre 
bhaltenven keiner Reiches werther; 
eunbheren, den freundlichen Hrodgar, 
irchaus nicht: das war ein tüchtiger König! 
zen im Wettlauf rennen 
mten ihre falben Noffe, 
sege ihnen lieblich bäuchten, 
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bekannt durch Trefflichkeit. Bisweilen fand ein Königsdegen 
ein Edeling voll Ruhmreden, eingebent ver Pieter, 

ber all und viel ver alten Sagen 

Fülle gedachte, Wortgefünge 

recht gebunden; vieler Kede begann 

das Wagnis Beowulfs weife zu befingen 

und bie Rebe fertig raſch zu führen 

mit Worten wechſelnd. Wol ſprach er alle, 

was er fagen hörte von Sigemundes 

Kraftthaten, des Kundloſen viel, 

tes Wälfings Kämpfe, feine weiten Fahrten, 

deren die Kinder der Menſchen ficher keine wuften, 

der Fehden und der Frevel, außer Fitela mit ihm, 
wenn von ſolchem etwas jagen wollte 

der Ohm feinem Neffen, wie fie immer waren, 

Genoßen in den Kämpfen und Notgefährten. 

Sie hatten reiche Fülle des Kiefenvolfes 

gefällt mit den Schwertern. Fülle des Nachruhms 
ward zu Theil dem Sigemund nad) feinem Todestage, 
biemeil der Mehrhafte ven Wurm ertübtet, 

des Goldhortes Hirten: e8 wagte unter den grauen Stein 
des Edelings Geborner einfam ſich hinein 

zum furchtbaren Werke, nicht war Fitela bei ihm; 

doch ihm war beſchieden, daß das Schwert durchdrang 
den wunderbaren Wurm, daß an der Wand es anſtund, 
das herliche Eiſen: der Drache ſtarb hin im Tode. 

er hatte kämpfend in Mühſal mit Kraft erſtritten, 

daß er des Bauge-Hortes brauchen durfte 

nach ſein ſelbes Willen: ein Seebot lud er 

und in den Bauch des Schiffes trug die blinkenden Kleinode 
Wälſes Sprößling; der Wurm heiß zerſchmolz. 

Das war der Wanderer weitberühnteſter, 

ber Kämpfer Schirm, durch Kraftthaten 


. über alle Völker: er bes eh gedieh! 


Seit Heremodes Hochkraft und Stärke 
und fein Wehrkampf abnahm, warb er bei ten Eoten 
in der Feinde Gewalt fort betrogen, 





883) Sie hatten all und viel des Eotenvolles? 
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verfendet fchleunig: der Sorge Wallen 

lähmte ihn zu lange. Seinen Leuten warb er 

allen Evelingen zum Alterskummer. 

So beweinte oft manch weifer Mann 

bes Feſtherzigen Roos in früheren Zeiten 

der bei ihm Abhilfe des Webels hoffte, 

daß das Kind des Königs follte an Kraft gedeihen, 
empfahn des Baterd Adel und das Volk erhalten, 

Hort und Schirmburg, ver Helden Reich, 

ben Erbfig der Skilvinge Allen ward bier 

der Maag des Hygelak dem Männervolke 

den Freunden erfreulicher: jenen kam Frevel an. — 
Bisweilen fie im Wettlauf die mweißfahle Straße 
durhmaßen mit den Roſſen. Ta war das Morgenlicht 
vorgefchoben und geförbert: mancher feftgefinnte ‘Degen 
kam hingegangen zu dem hohen Saale 

zu fehn das feltfame Wunder, fowie auch felbft der König 
aus feinem Brautgemach mit breitem Gefolge 

ruhmfeft eilte, der Ringſchätze Hüter 


-befannt durch Trefflichleit und bie Königin mit ihm 


maß den Methfteig in ver Mägde Begleitung. 
Hrodgar ſprach (zur Halle gieng er, 
fund an der Sänle, ſah das fteile Dad 


das goldgefhmüdte und Grendels Hand): 


„Dieſes Anblides fei dem Allwalter 

"Dank fofort gebracht! viel Drangſal und Tücke 

„ward von Grendel mir geboten: Gott mag ſteis würken 
"Wunder über Wunder, der Wart ver Glorie! 

"Roc unlängſt ward, daß ich durchaus mir nicht 

„des Wehes wähnte auf weite Zeiten 

„Beßerung zu finden, wenn blutig ſtund 

„das treiflichfte der Häuſer geträntt mit Kampfblut: 

„ed nagten weite Wehen ver Weiſen jeven, 

vderer die nicht wähnten, daß fle durch weites Leben 
«ber Leute Landgewerk vor ben leidigen Unholden 

»bor den Scheufalen befchirmen könnten. 

"Durch des Herren Macht vollbrachte nun ein Held eine That, 
„bie wir alle ehe nicht vermochten 

„mit Weisheitgedanken ind Werk zu ſetzen. 
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"Ja! welde Maid aud unterm Menfchenvolfe dieſen Mann 
. ‚geboren, 

nfagen mag fie, wenn fie noch lebt, 

„daß ihr Gott der alte Schöpfer gnädig war 

bei der Geburt des Kindes! Ich will dich, Beowulf, nun, 

der Männer befter, im Gemitte lieben 

wie meinen eignen Sohn! halt fortan immer wol 

bie nene Sippe! in nichts wird dir Mangel 

van der Welt Wunſchgütern fein, deren ich Gewalt befige. 

„Gar oft bereitete ich für weit Geringeres Belohnung 

einem ſchwächeren Reden, ver fchlechter war im Streite, 

„Hortbeehrung: du Haft durch Helventhat dir felber 

nunmehr erwürfet, daß dein Nachruhm Iebet 

„immerbar und ewig. Der Allwalter wolle 

„mit Heil dir lohnen, wie er bisher gethan!« 

Beowulf ſprach, der Geborne Eegtheows: 

„Wir haben das Werk der Kraft gar williglich 

„vollführt, das Gefecht, uns furchtlos wagend 

van des Unkunden Kraft. Weit eher gönnte ich, 

„daß du ihn ſelber ſehen könnteſt, 

„den Feind in Feſſeln, ven Fallbetrübten! 

"Ich dachte hurtiglich mit harten Banden 

nign zu binden an das Bett bes Todes, 

ndaß er hingeftredt vor meinem Handgriff follte 

nlebensmüde liegen, wenn nicht fein Leib entwiſchte; 

ndoch nicht beſchieden war es mir, da e8 ber Schöpfer mehrte, 

"ihn an der Flucht zu hindern: nicht fo feft padte ich 

ben Feind des Lebens: zu vormächtig 

war der Feind zu Fuße. Doch feine Fauſt hat er hinter ſich 

bier liegen laßen zur Lebensbergung, 

„den Arm und die Achſel: aber auch nur einigen Troft 

hat dennoch ſich der Freudloſe da nicht erfaufet; 

nicht länger lebt darum ber Leibanftifter 

don Schuld geſchwenket, ſondern fhmerzhafte Wunde 

»bat feft ihn befangen im Feindſchaftgriffe 

„mit herben Banden. Harren fol da 

ber greuelbefledte Dann des großen Gerichtes, 

was ber leuchtente Schöpfer ihm verleihen wolle !u 

Da war ſchweigſamer ver Sohn des Ecglaf 
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an ruhmredigen Worten von Redenkämpfen, 

feit die Edelinge ob ver Armkraft des Helden 

die Hand erſchauten auf vem hohen Gerüft, 

des Feindes Finger, vor fid) ein jeglicher. 

Deder ver ftarfen Nägel war dem Stahl vergleichbar, 
die Handfporen des Heidenkempen, 

ungeheuere Krallen. Alle ſprachen 

daß ber harten feines daran haften wollte 

ter erzguten Eifen, daß es des Unholves 


blutige Kampffauft entklößen konnte. 


vi. 


Auf Geheiß ward hurtig Heorot innen 
mit den Händen geſchmückt: Helden und Weiber 
waren viele da beichäftigt, die das Freundgemach 
ven Gaftfaal zierten. Golbbunt glänzten 
Gewebe an den Wänden, mander Wunberanblid 
der Helden jebem, die da hinfchaun auf ſolches. 
Es war ver Bau ber blinfende zerbrodhen ſehr 
all innenwärte, ver eijenbanbfefte, - 
die Hespen zerrigen. Nur das Hochdach blieb 
all unverfehret, da das Ungethüm 
befledt durch Frevelthaten auf die Flucht ſich wandte 
am Leben verzweifeln: nicht leicht wirds einem, 
tem zu entfliehen (volführ’ es wer ta will!), 
ſondern fuchen ſoll der Seelentragenven 
der Erbbewohner jever, der Evelinge Kinder, 
mit Gewalt genötigt die wartende Stätte, 
allwo fein Leichnam dann am Pagerbette feft 
beftändig ſchlaft! — Die Stunde fam da, 
daß zur Halle hingieng Healfvenes Sohn: 
es wollte der Männer König felbft das Mahl einnehmen. 
Nie hört’ id) daß in reicheren Schaaren um feinen Ringfpenber 
ein Heldenvolk ſich herlicher gebahrte! 
Es giengen da zur Bank die Glüces reihen 
und freuten ſich der Fülle. Fröhlich nahmen 
manchen Methkrug ihre Maage da 
die feelenftarfen in vem Saal dem hohen, 
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-= altes Erbgut, und ben Einen hieß er 
mit Gold vergelten, welchen Grendel vorher 
. meucdlings morbete, wie er ihrer noch mehr wollte, 
wenn ihm nicht wehrte das Geſchich der weile Gott 
fowie der Mut des Mannes: über all das Menfchenvolt 
: maltete der Schöpfer, wie er ned) weiter thut! 
r Einficht ift drum überall das befte 
.- 60. und Vorſicht des Geifte: viel foll erwarten 
— ſo Liebes wie Leides, wer da lange hier 
der Welt genießt in dieſen Wehetagen! 
Da war Sang und Klang zuſammen drinnen 
vor Healfdenes Heerkampfweiſer; 
%5. das Luſtholz warb gegriffen, Lied oft angeſtimmt, 
wenn bie Hallfreude Hrodgars Sänger 
längs ven Methbänten melden follte: 
VnDurd) die Ablömmlinge des Finn, als der Ueberfall bei 
- nbie Helden Healjvenes, follte Hnäf der Skilding 
"070. fallen blutig auf der Friefenmalftatt. 
"Tod brauchte auch Hilveburg nicht hochzupreiſen 
ber Goten Treue: die Unfündigen mufte 
ndie Lieben fie verlieren in ven Lindenkampfe, 
»die Söhne und die Brüder; fie fanken alle 
1075. „vom Geer verwundet: das war ein gramvoll Weib! 
„Nicht grundlos beweinte Gottes Fügung 
ndie Tochtes Hookes bei des Tages Anbruch, 
ba unter den Wolfen fie gemahren konnte 
ihrer Verwandten Morbübel, an venen fie am meiften 
1080. Erdenwonne eh; ter Kampf riß alle fort 
bi auf eine Heine Zahl die Kempen Finnes, 
ndaß er vermochte auf ter Mahlſtätte 





1068 fi.) Nach dem Fragment vom Weberfall in Finneburg ware 
Dänen, darunter Hnäf, Hengeft, Guthlaf u. a. bei Finn, dem Kinig 
Aricfen oder Eoten, (als RE?) in Binnebing. Hier wurben fie Rachtt 
Finn treutos überfallen und es erfolgt ein hartnädiger Kampf, indem fü 
Zinen 5 Tage lang vertheibigen. Auf ihrer Seite fält nur Hnäf, wäl 
Fin ſaft alle feine Dannen verliert, barumter auch feine Söhne und S 
“bie (v. 1077 — 80) fchon in ber erfien Nacht gefallen zu fein ſche 
Dibeburg,, Hooles Tochter, iſt Finns Gattin trog Grunbtvigs in Brag 
‚dan Y, 500 ff. worgebradjten Tiraben. 
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1190. die Jugend beifammen, mo auch ber Gute ſaß 
bei den Gebrüdern beiden, Beowulf der Geate. 
Ihm ward der Vollbecher gereicht und freundliche Ladu 
mit Worten ihm eriwiefen und gewunbenes Gold 
artig ihm geboten, der Armſchmucke zwei, 
1195. Hülffeid and Ringe, der Halsreife gröfter, 
derer die ich erfahren habe umter ven Bölfern biefer E 
nie hört’ ic unterm Himmel von einem herlicheren 
Hortkleinob ver Helden, feit Hama bradte 
zur blinfenven Burg ven Brofinghalsihmud, 
1200. Schatz und Geſchmeide: in den ſchnöden Haß 
Eormamits fiel er, erfor ewiglihen Rat. 
Den Halsring hatte Hygelac der Geate 
darnach zulett, der Neffe Schwertings, 
feit ex den Schag beſchützte unterm Schlachtzeihen 
1205. und hütete ver Beute; hin nahm ihn das Schichſal, 
als aus Berwegenheit er Wehe fuchte 
Fehde bei den Friefen; die funfelnden Steine 
das Geſchmeide trug 'er über der Schaumflut Becher, 
der reihe König: unterm Rande fant er. 
1210. Da fiel des Fürften Leben in ver Franken Hände, 


m mar 
die Erſchlagenen beraubten ſchlimmere Kampflühne 


nach der Kampfentſcheidung, während bie Kempen der ( 

auf der Leichenſtätte blieben. — Lärm empfieng die Ha 
1215. Es redete Wealchtheow und vor den Reden ſprach fie: 

„Gebrauche dieſes Reifes, Beowulf mein lieber, 

„mit Heil, o Held, und dieſes Hüllgewandes, 

biefer Vollskleinode genieße und fröhlich gedeihe! 

mMit Kraft erweiſe dich und diefen Knaben fei du 
1220. mlinde mit deinen Lehren: dir zu lohnen vente ichs! 

nDu haft erworben, daß durch alles weite Reben 

nfern und nahe dich die Völker achten 

ebenfo weithin wie der Ocean fpillet 

mund ſich wälzet um die Wälle. Sei, während du let 
1225. »glüdlih, o Ebeling! bir gönn ih wol 





1201) fand den Tobd. — 
1212) die Franken. — 
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ete des Tages neunte Stumbe: 

fen die Klippen vie kühnen Sfiliinge; der König gie 
heim von tannen, 

dfreund der Männer. Die Gäfte ſaßen 

tüte fie und auf das Moor fie ſtarrten: 

en und wähnten das nicht, daß fie wieder ih 
Freundherrn 

n ſelber. Das Schwert begann da 

€ Broden res Kampf im Blut der Erfchlagenen 

ufhwinden, die Waffe (das war ver Wunder einet 

da all zerſchmolz dem Eife gleich, 

des Froſtes Band der Bater Iosläßt 

der Strudel Stride, der über Stunden und Zeit 

befigt: das ift der mahre Schöpfer! 

Wohnung nahm der Werergeaten Fürft 

ehr der Schatzkleinode, ob er gleich manche dort erbli 

as Haupt allein fowie bie Hilze auch 

dt mit Schages Zierden; es war das Schwert ber 
zerſchmolzen, 

nt das gezückte Beil: das Blut war fo heiß, 

| der fremde Gaft, der bort ven Geift aufgab. 

war nun fohwimmend, ber im Gtreit zubor ! 
Hinfall 

itriche erwartete, durchtauchte das Waßer aufmwärte: 

ubert war das Sumpfgewühl 

umfaßende Wohnung, wo ber fremde Gaſt 

die Lebenstage und dies verlaufende Dafein. 

kam zur Küfte hin der Kielmänner Helm 

mmen, ber ftarfgemute, ver Seebeute froh, 

tigen Bürbe, die er mit ſich hatte. 

ıtgegen gieng und Gott dankte 

je Heldenſchaar des Herrn ſich freuen, 

gefund ihn wieber fehen durften. 

m NRührigen warb da rafch entlöfet 

mb Brünne: hin troff das Waßer 

t unter den Wolfen gefärbt mit Todblut. 

hren fort von bannen auf Fußwegen 





bie Broden des gerinnenben Blutes. — 
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ven Feldweg durchmeßend froh im Geifte, 
vie befannte Straße. Es tengen die fühnen Mi 
von der Holmflippe das Haupt hinweg: 
mühfam wars zu tragen ver Männer jedem 
rer vielmutigen! Biere muften 

tragen mit Mühe auf ber Todenſtange 
Grendels Haupt zum Golpfaale hin, 

bis daß mit einemmale ein zum Gaale 

die fahrtſcharfen tapferen Vierzehn kamen 
gegangen, die Geaten: es gieng ihr Mannherr 
mutig in ihrer Mitte über dic Methgefilde. 


va. 


Da kam der Obherr der Degen eingegangen, 
der werffühne Mann gewürdigt mit Hochruhm, 
ver Held der fampfteuere, Hrodgar zu begrüßen. 
Da ward beim Haare in das Haus getragen 
das Haupt des Grendel, wo die Helden tranfen 
furdtbar vor ven Männern und vor ber Frau 
wunderbaren Anblid gewahrten da bie Helden! 
Beowulf ſprach, der Geborne Ecgtheows: 
„Traun! dieſe Seebeute haben wir, Sohn des ! 
„Fürft der Skildinge, froh dir gebracht 
zum Unzeihen des Ruhmes, die du hier anſch 
„Ich kam mit meinem Leben nicht feicht davon 
"im Kampfe unter Wafer: id) habe kühn gema; 
bie ſchwere Arbeit. Es wäre ſchier der Kampf 
„vergangen mir, wenn mich nicht Gott beſchirm 
„Mit Hrunting konnt' ih in dem harten Kampf 
„erwihrten nichts, obgleich die Waffe taugte: 
aber mir hat vergönnt der Menfchen Walter, 
ndaß ich mächtig ſah dort an der Mauer hange 
„ein uralt herlich Schwert (gar oft hat Freundl 
den Weg er gewiefen!), daß id die Waffe ſchr 
"Ich erihlug des Haufes Hirten, da fie das H 
„im Kampfe drauf: das Kampfſchwert aber 
verbrannte, dos gezüdte, ſowie das Blut hervi 


nber heigefte ter Kampfſtröme. Die Hilge habe i 
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„erhöht beim Hochruhm! du hälſt all gebulbig 

„Macht mit Mutes Weisheit. Ich will dir leiften meine 
Liebe, 

„ganz wie wir beibe fprahen. Du mögft Yım Beiftand 
werben 

nal langgewährt ven Leuten bein, 

„den Helden zm Hilfe Nicht warb Heremod fo 

sein Beiftand den Stilvingen, ven Geboren des Ecgwela: 

„er wuchs ihnen nicht zur Luft, fondern zum Leichenfalle 

„und zur Todesqual, den Dänenleuten, 

„vertilgte zorngemut die Tifchgenoßen, - 

„die Achfelgefährten, bis daß er einfam wanberte, 

„der hehre König, vom Heldenjubel fort, 

„obgleich der mächtige Gott ihn durch der Macht Wonne 

"durch Handkraft erhöhte und über die Helden alle 

"ibn weiter förberte. Ihm wuchs im Geiſte 

nbintesuher Bruftbort; er bot nicht den Dänen 


. „Ringe nach Berdienft, erreichte freublos, 


"daR er für das Wüten Weh erbulnete, 

laugwierig Leuteübel. Das nimm zur Lehre bir 

vund Milde lerne! id, habe dieſe Mähr um veinetwillen 

„erwähnt an Wintern alt. Ein Wunder iſts zu fagen, 

"wie der mächtige Gott dem Menſchenvolke 

„Weisheit austheilt durch weiten Sinn, 

"Wohnung und Heldenfchaft: er hat Gewalt über alles! 

"Er läßt bisweilen im die Liebe kommen 

„eines berühmten Geſchlechts des Reden Mutgevanten, 

„gibt in dem GErbfig ihm der Erbe Wonne, 

„daß er halten darf ver Helden Schiemburg ; 

"fo unterwärfig macht er ihm der Welt Theile, 

„fehr weite Reiche, ſodaß er felbft nicht mag 

„ob feiner Unweisheit ans Ende denken: 

ner lebt in Schmaufes Fülle; ihn ſchwächt durchaus 

nicht Siechtum noch Alter, im Sinne dunkeln 

ihm nicht Gewißensbiße noch zeigt ibm Waffenhaß 

virgendwo ein Angriff, fondern all wendet fid 

"die Welt ihm zu Willen. Er weiß nichts von dem Schlim- 
meren, 

»bis dag im Innern ihm bes Uebermutes Theil 
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ſondern der helle Helm das Haupt beſchirmte, 
ver die Moorgründe mengen wollte, 

1450. fuchen das Schaumflutgewühl geſchmückt mit Kleinoden, 

Ä umfangen mit Yürftenfetten, wie in ver Borzeit ihn 
ein Waffenſchmied wirkte und wunderbar machte, 
mit Eberbilvern befeßte, daß ihn drauf nimmer 
faufende Kampfichwerter_verfehren mochten. 

1455. Tas war dann nicht die mäßigfte der Machtſtützen, 
die ihm zur Kampfnot gab ver Kinder Hrodgars: 
Hrunting war der Name des Heftfchwertes; 
das war eins zuvor der alten Kleinode; 

Eifen war die Schneide eiterftabbefeuchtet, 

1460. in Kriegsblut gehärtet: e& trog im Kampfe nimmer 
der Wehrmänner einen, ver e8 bewand mit Händen, 
weldyer Graufenwege zu gehen wagte 
zur Volkſtatt der Feinde; nicht wars das früheltemal, 

.daß es im Kampfe follte Kraftwerk vollführen. 

1465. Des gedachte fürwahr nicht mehr, was er vom Weine trunfer 
fprady kurz zuvor, ber Fraftftarfe 
Geborne Ecglafs, als er dem beferen Schwertkühnen 
die Waffe hingab; er wagte felbft fein Leben 
unterm Geſpül der Wogen nicht aufs Spiel zu fegen 

1470. und Kempenſchaft zu üben: ven Ruhm ber Kraftthaten 
follte er da einbüßen; nicht wars dem andern fo, 
fobald er fi zum grimmen Kampf gegürtet hatte. 
Beowulf ſprach, der Geborne Eegtheows: 

„Gedenk nun, hehrer Healfdenes Sohn, 

1475. „weiſer König, da ich zum Weg bereit bin, 
„Goldfreund der Männer, was wir geſtern ſprachen, 
„wenn ich in deiner Bedrängnis follte 
„vom Alter fcheiven, daß du mir immer wäreft, 
„dem Tsortgegangenen, an Vaters Stelle! 

1480. „Meinen Helvdenmannen fei du Hort und Schuß, 
„den Handgefellen, rafft mich vahin der Kampf, 

„und die Schapfleinode, die du fchenkteft mir, 
„Hrodgar mein lieber, dem Hygelak fende! 
„Dann mag am Gold erkennen ver Geaten Obherr, 

1485. »fchauen der Sohn Hredels, wenn auf ven Schag er hinſtaur 
„daß ich einen guten gabenmilden 


Seowulj. 
„daß ich mach altem Leibe mit den Augen darf 


„bier ſchauen an das Haupt, das ſchwertblutige! 


"Geh num zum Site, genieß tes Gaſtmals Wonne, 


- „dur Ranıpf verherliht! me follen Meinobe viele 


„gemein fein in Menge, fobald es Morgen wird.“ 


» Da mar bruftfrop der Geate, gieng alsbald Hinzu 


v 


3. 


v0. 


805. 


ts1o, 


1815, 


vie Bank zu fuden, wie ihm gebot der Weiſe. 

Da wurden abermals die Kraftberühmten wie ch zuvor 
die Halleſitzenden aufs berlichfte bemirtet 

von neuem wieber. Der Yacthelm düfterte 

finfter über ven Bollsmannen: e8 erhub fih das Gefolg: 


es_graulodige greife Stilbing 


wollte gehn zu Bette, und and) den Geaten überans 
ven berühmten Randkämpfer nah Ruh gelüftete. 
Den weitherftammenven wegemüben 

führte ein Saalviener fofort von bannen, 

der da mit Ehrfurcht all beforgte 

des Degens Notburft, wie zu der Tageszeit 

fie haben follte ver Heerfampfgänger: 

da rubte fich der raumherzige. Es ragte das Gemach, 
das golpbunte hohe; ver Gaft fchlief drinnen, 

bis daß des Himmels. Wonne herzfroh kündete 

der ſchwarze Rabe: da kamen über Schatten gefahren 
hellblinkende Strahlen. Die Helen eilten: 

bereit waren die Reden zurüd von bannen 

zu ihrem Bolt zu fahren; es wollte fern von bannen 
der fühngemute Gaft den Kiel verfuchen. 

Da hieß ven Hrunting der Beherzte bringen 

ver Sohn des Ecglaf, hieß ihn fein Schwert empfangen 
das liebliche Eiſen. Er dankte der Liebesgabe, 

ſprach daß er den Kriegefreund für kampfträftig halte, 
für wert und gut; er ſchalt mit Worten nicht 

ven Stahl dem Helden: das war ein flolzer Held! 
Und als rum bereit in der Ruſtung die reifemunteren 
Waffenkempen waren, da gieng zu erweifen den Dänen 
Ehre der Eveling dahin wo ber andere war, 

der Held der Kampftheuere, und ven Hrodgar grüßte eı 
Beowulf ſprach, der Geborne Eegtheoms: 

»Nun fagen wollen wir Seebefahrer, 
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und ihr ſchaden an dem Leben, ſondern bie Schmeibe veiſegr 

1525. dem Fürft in ver Gefahr, da fie zuvor doch aushielt Ä 
manche Handgefechte und oft ven Helm zerichmitt, 
ver Todgeweihten Kampflleiv: ba betrafs zum erftenmal 

das reiche Kleinod, daß ihm der Ruhm erlag. 
Doc ftanphaft blieb, zum Streit wicht läßig, 

1530. Heldenwerks gedenkend Hygelaks Verwandter: 
es warf das Wundenzeichen mit Wunderzier gebunden 
ber erboſte Kempe, daß es am Boden lag 
ſtark und ſtahlſchneidig; der Stärke vertraule er, 
dem Handgriff der Kraft. So ſoll ein Held es machen, 

1535. wenn er erſtreiten will im Sturm des Kampfes 

laugdauernd Lob und nicht ums Leben forget! | 
Da faßte bei ver Achſel, fih nicht vor Fehde ſcheuend, 
ver Geaten Obherr Grendeld Mutter: 
er ſchwang feft im Kampf die Feindin des Lebens, 

1540. daß zu Boden fie fi beugte, da er erbittert war. 
Sie vergalt ihm Handlohn hurtig drauf 
mit grimmen Griffen, ihm entgegen faßend: 
ver ſtärkſte der Streiter firauchelte traurig, 
ber zu Fuß kümpfenbe, daß er zu alle kam, 

1545. Sie faß auf dem Saalgaft und zog ihr Schwert heraus, 
das breite braunfchneivige, wollte ihren Gebornen rächen, 
ben einzigen Sohn. Doch auf ver Achſel lag ihm 
das Brufneg bas geflohtener us tirg Ten Yeben 
und verfperrte ven Cingang der Spige und der Schneibt. 

1550. Es wäre da gefunlen ver. Sohn bes Ecgtheow 
unter den Grund ben weiten, ber Geatenlempe, 
wenn nicht die Kampfesbrünne ihn kräftig ſchirmte, 
das harte Heerneg, und der heilige Gott 
waltete des Waffenfiegs, der weile König, 

1555. ber Berater der Himmel: mit Recht geſchah bas! 
Darauf fund er wieder aufrecht leicht 
und ſah da unter Waffen ein fiegreiches Beil 
ein altes Schwert der Riefen an ven Schneiden tüdhtig, 
eine Würbezier der Nempen: das war ber Waffen Krone, 

1560. außer ed war größer, als daß ein anverr Manu 


a 


1531) das Schwert. — 
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„bie übelen Angriffe, vie ſie ch vollführten, 
„folang ich malte diefes weiten Reiches: 

0. „gemein feien Kleinode! mancher ſoll Güter 
rüber das Bad des Bleßhuhns bringen dem 
„das Schiff das geringte fol Geſchenk md $ 
rüber die Sluthöhe bringen: das Volk weiß 
iiber Feind und wider Freund feft gewürke 

5. »durchaus ohne Tadel vie alten Führer.“ 
Drauf ſchenkte ihm noch weiter ver Schirm I 
Healfvenes Sohn zwölf Hortes Kleinode, 
hieß ihm mit den Gaben bie holden Sippen 
in Wolfein ſuchen und bald wieberfommen. 

70. der adelgute König küfſte drauf 
der Herr der Skildinge ver Helven beften 
und hielt ihm bei dem Halfe: dem Haargreifi 
die hellen Bübren. Es hoffte beides 
der alte urzeiterfahrene, das eine aber. flärteı 

75. Paß fie fidh ſeitdem wieber fehen möchten 
mutig im Geſpräche: ihm mar ver Mann fı 
daß er ens Wallen nicht verhalten 1 

jondern mit Banden des Sinnes im Bulen 
geheimes Verlangen nach dem lieben Manne 

180. widers Blut ihm brannte. Beowulf trat 
ter goldſtolze Held die Grasflur von bannen 
felig des Schatzes. Der Seegänger harte, 
der an dem’ Anter ritt, des eignenden Heren 
Da ward am Gange die Gabe Hrobgars 

885. oft befproden: das war ein einziger König 
durhans ohne Tadel, bis ihm das Alter ra 
die Freuden der Kraft, der oft Viele bebrän 


x 


Da kamen zu der Flut hin viele der Mu 
des Recenvolles: Ringnege trugen fie 
1890. geflochtene Glieverbrännen. Es erfuhr der 
der Evelinge Rüdtehr, wie er ehe that; 


NEBLE) das Schiff. 
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Da nahete des Tages neunte Stunde: 

es verließen die Klippen die kühnen Skildinge; der König gr | 
beim von bannen, 

der Goldfreund der Männer. Die Gäfte faßen 

im Gemüte fieh und auf das Moor fie ſtarrten: 

fie wuften und mähnten das nicht, daß fie wierer ihn 
Freundherrn 

erſchauten ſelber. Das Schwert begann da 

durch die Brocken des Kampfs im Blut der Erſchlagenen 

hinwegzuſchwinden, vie Waffe (das war der Wunder eine) 

daß es da all zerſchmolz dem Eiſe gleich, 

fobald des Froſtes Band der Bater losläßt 

und löſt der Strudel Stride, ver über Stunden und Zeiten 

Gewalt befigt: das ift der wahre Schöpfer! 

In der Wohnung nahm der Webergeaten Fürft 

nicht mehr der Schatzkleinode, ob er gleich manche dort erblidtt 

außer das Haupt allein fowie die Hilge auch | 

gefhmüdt mit Schatzes Zierden; es war das Schwert bereit 
zerſchmolzen, 

verbrannt das gezückte Beil: das Blut war ſo heiß, 

ſo giftig der fremde Gaſt, der dort den Geiſt aufgab. 

Stracks war nun ſchwimmend, der im Streit zuvor den 
Hinfall 

der Wütriche erwartete, durchtauchte das Waßer aufwärts: 

all geſäubert war das Sumpfgewühl 

die weitumfaßende Wohnung, wo der fremde Gaſt 

verließ die Lebenstage und dies verlaufende Daſein. 

Drauf kam zur Küſte hin der Kielmänner Helm 

geſchwommen, der ſtarkgemute, der Seebeute froh, 

der mächtigen Bürde, die er mit ſich hatte. 

Ihm entgegen gieng und Gott dankte 

die ſtolze Heldenſchaar des Herrn ſich freuend, 

daß ſie geſund ihn wieder ſehen durften. 

Von dem Rührigen ward da raſch entlöſet 

Helm und Brünne: hin troff das Waßer 

die Flut unter den Wolken gefärbt mit Todblut. 

Sie fuhren fort von dannen auf Fußwegen 


1606) durch die Brocken bes gerinnenden Blutes. — 


1635. 


1640. 


1645. 


1650. 


1659. 


1660. 


1669. 


Beowulf. 267 


den Feldweg durchmeßend froh im Geifte, 

die bekannte Strafe. Es tengen die fühnen Männer 
von der Holmklippe das Haupt hinweg: 
mühſam ward zu tragen der Männer jevem 
ter vielmutigen! Biere muften 

tragen mit Mühe auf ber Todenſtange 
Grendels Haupt zum Goldſaale hin, 

bis daß mit einemmale ein zum Saale 

die fahrtfcharfen tapferen Vierzehn famen 
gegangen, vie Geaten: ed gieng ihr Mannherr 
mutig in ihrer Mitte über die Methgefilve. 


Yan. 


Da kam ber Obberr ber Degen eingegangen, 
ver werffühne Dann gewürdigt mit Hochruhm, 
der Held der kampfteuere, Hrodgar zu begrüßen. 
Ta warb beim Haare in das Haus getragen 
das Haupt des Grendel, wo bie Helden tranten, 
furchtbar vor den Männern und vor der Frau zugleid: 
wunderbaren Anblid gemwahrten da die Helden! 
Beowulf ſprach, der Geborne Ecgtheows: 
„Traun! diefe Seebeute haben wir, Sohn des Healfvene, 
„Fürft der Skildinge, froh dir gebracht 
„zum Anzeichen des Ruhmes, die du bier anſchaueſt! 
„Ich kam mit meinem Leben nicht Feicht davon 
„im Kampfe unter Waßer: ich habe Fühn gewagt 
„die ſchwere Arbeit. Es wäre fchier ver Kampf 
„vergangen mir, wenn mich nicht Gott befchirmte! 
„Mit Hrunting konnt' ich in dem harten Kampfe 
„erwilrten nichts, obgleich die Waffe taugte: 
„aber mir hat vergönnt der Menſchen Walter, 
„daß ich mächtig fah dort an der Mauer bangen 
„ein uralt berlih Schwert (gar oft bat Freundloſen 
„den Weg er gewielen!), vaß ich die Waffe ſchwang. 
„Ich erichlug des Haufes Hirten, da fie das Heil verlieh, 
„im Rampfe drauf: das Kampfichwert aber 
„verbrannte, das gezüdte, ſowie das Blut hervorſprang, 
ber heißefte ver Kampfſtröme. Die Hilze habe ich von dannen 
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nerhößt bein Hochruhm! du hälſt all gebulbig 

„Macht mit Mutes Weisheit. Sch will dir leiſten meine 
Liebe, 

„ganz wie wir beide ſprachen. Du mögft Yım Beiftand 
werben 

nal langgewährt ven Leuten bein, 

„den Helven zur Hilfe. Nicht warb Heremod fo 

„ein Beiftend den Skildingen, ven Gebornen des Ecgwela: 

ver wuchs ihnen nicht zur Luft, fondern zum keichenfalle 

„und zur Todesqual, den Dänenleuten, 

»vertilgte zorngemut die Tiſchgenoßen, 

„die Achſelgefährten, bis daß er einſam wanderte, 

„der hehre König, vom Heldenjubel fort, 

„obgleich der mächtige Gott ihn durch der Macht Wonne 

„durch Handkraft erhöhte und über vie Helden alle 

wihn weiter förberte. Ihm wuchs im Geiſte 

vblutrauher Bruftbort; er bot nicht den Dänen 

„Ringe nad) Verdienſt, erreichte freudlos, 

nbaß er für das Witten Weh erpuldete, 

„langwierig Leuteübel. Das nimm zur Lehre bir 

„und Milde lerne! ich habe dieſe Mähr um veinetwillen 

„erwähnt an Wintern alt. Ein Wunder iſts zu fagen, 

wie der mächtige Gott dem Menſchenvolke 

„Weisheit austheilt durch weiten Sinn, 

"Wohnung und Heldenfhaft: er hat Gewalt Über alles! 

„Er läßt bisweilen in die Liebe kommen 

„eined berühmten Geſchlechts des Reden Mutgedanken, 

„gibt in dem Erbfitz ihm der Erbe Wonne, 

„daß er halten darf der Helen Schirmburg; 

jo unterwärfig macht er ihm ver Welt Theile, 

„ſehr weite Reiche, ſodaß er ſelbſt nicht mag 

„ob feiner Unweisheit ans Ende benfen: 

„er lebt in Schmanfes Fülle; ihn ſchwächt durchaus 

„nicht Siechtum noch Alter, im Sinne dunkeln 

„ihm nicht Gewißensbiße noch zeigt ibm Waffenhaß 

wirgenbwo ein Angriff, fonbern all wendet ſich 

„die Welt ihm zw Willen. Er weiß nichts von dem Schlim- 
mern, 

„bis daß im Imern ihm bes Uebermutes Theil 
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„wächſt und wuchert: der Wächter ſchlummert dann, 
„der Seele Hirte, es iſt der Schlaf zur feſt 

„durh Mühen gebunden; der Mörder ift gar nahe, 
„der von dem Pfeilbogen furdtbar fchießet. 
„Dann wird er in dem Herzen untern Helm getroffen 
„mit bitterem Pfeile: er kann nicht bergen ſich vor ifreveln 
„durch Wundergebote des verworfenen Geiftes. 

„Zu leichtfügig dünkt ihm dann, was er zu lang beſaß: 
er geizet gramgefinnt und gibt in Großthun nimmer 
„feißte Ringe; das bevorftehende Geſchick 

„vergißt er und veracdhtet, was ihm Gott eh fchentte, 
„der Walter der Glorie, der Würden Antbeil. 

„Oft ereignet ſichs zur Endezeit, 

udaß der Leichnam des Lebens verluſtig daliegt, 
„vergänglich hinſinkt: dann greift ein Andrer zu, 

„der unbekümmert drauf die Kleinode austheilt, 

„bes Edelinges alte Schätze, nicht achtend des Beſitzers. 
„Berg du dich vor dieſer Bosheit, Beowulf mein lieber, 
„beſter der Männer und das Beßere erkies dir, 

„das ewigliche Heil! denk nicht an Uebermut, 

„biederer Kempe! die Blüte deiner Kraft 

„währt jetzt eine Weile: es wird bald kommen, 

„daß Krankheit oder Schwert von deiner Kraft dich ſcheidet 
„oder Yang des Feuers over der Fluten Wallen 

„oder Griff des Schwertes over Geeres Flug 

„oder übeles Alter, oder ver Augen Blid 

„ſchwindet und dunkelt: dann geſchieht es plöglich, 
„daß, theurer Volkheld, der Tod dich überwindet. 

„So habe ich der Hringdänen hundert Winter 
„gewaltet untern Wolfen und fie mit Waffenkampf beſcirw 
„gegen manche der Völker auf dem Mittelkreiße, 

„mit Eichen und mit Schneiden, daß keinen einzigen 
„Gegner ich mir glaubte unterm. Begang des Himmels. 
„Ja wol! e8 kam der Wechfel in dem Wohnfis mir, 
„Jammer nad) dem Yubel, feit Grendel ward 

der alte Befeinder mein Ingänger bier: 

„ich trug fort und fort um ber Verfolgung willen 
„ſchweren Herzkummer. Des fei vem Schöpfer Danl, 
„dem ewigen König, daß ich das noch erlebte, 
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1780. „baß ich nach altem Leide mit ven Augen barf 
„bier ſchauen an das Haupt, das fchwertblutige! 
"neh num zum Site, genieß des Gaſtmals Wonne, 
buch Kampf verherliht! uns follen Kleinove viele 
„gemein fein in Menge, fobald e8 Morgen wird.“ 
1785. Da war bruftfrop der Geate, gieng alsbald Hinzu 
die Bank zu fuchen, wie ihm gebot der Weile. 
Da wurden abermals die Kraftberühnmten wie eh zuvor 
die Hallefigenden aufs berlichite bewirtet 
von neuem wieder. Der Rachthelm bifterte 
1790. finfter über ven Bollsmannen: es erhub fi das Gefolge all; 
ber_araulodige greife Skilding 
wollte gehn zu Bette, und aud den Geaten überaus 
den berühmten Ranblämpfer nah Ruh gelüftete. 
Den weitherflammenven wegemüben 
1795. führte ein Saaldiener fofort von bannen, 
der da mit Ehrfurcht all beforgte 
des Degens Notvurft, wie zu der Tageszeit 
fie haben follte der Heerkampfgänger: 
da ruhte fih der raumberzige. Es ragte das Gemach, 
1800. das goldbunte hohe; ver Gaſt ſchlief drinnen, 
bis daß des Himmels Wonne herzfroh kindete 
der ſchwarze Rabe: da kamen über Schatten gefahren 
hellblinkende Strahlen. Die Helen eilten: 
bereit maren die Reden zurüd von bannen 
1805. zu ihrem Volk zu fahren; e8 wollte fern von bannen 
der fühngemute Gaft den Kiel verfuchen. 
Da hieß den Hrunting der Beherzte bringen 
der Sohn des Eeglaf, hieß ihn fein Schwert empfangen, 
das liebliche Eiſen. Er dankte der Viebesgabe, 
1810. fprad daß er den Kriegsfreund für kampfkräftig halte, 
für wert und gut; er fchalt mit Worten nicht 
den Stahl dem Helden: das war ein ftolzer Help! 
Und als num bereit in der Rüftung die reifemunteren 
Waffenkempen waren, da gieng zu erweifen ven Dänen 
1815. Ehre der Eveling dahin wo ber andere war, 
ber Held der Kampftheuere, und den Hrodgar grüßte er. 
Beowulf ſprach, der Geborne Ecgtheows: 
„Nun jagen wollen wir Seebefahrer, 
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„vem tapferen Heoroward, ob er ihm hold gleich war, 
„Die Bruſtgewande. Gebrauch du Alles wollu 

Ich T Daß dieſem Schmucke noch vier der Roſſe 
folgten auf dem Fuße, völlig gleiche 

apfelfahle; er gab ihm Eigenmacht 

ter Hortfleinote und Roſſe: fo handeln fol ein Maage 
und nicht Arglifineg dem andern fnüpfen, 

wit tüdenoller Liſt ven Tod bereiten 

dem Hantgefährten! Es war dem Hngelal, 


. tem barten im Kampf, gar hold der Neffe 


und einer war dem antern der Ehren gedenkſam. 

Ih Hört’, daß er der Hygd den Halsring fchenkte, 
das herliche Wunderkleinod, das ihm Wealchtheow gab, 
des Herſchers Tochter, und drei behende Roffe, 
fattelblinfente. Ihr war feitvem vie Bruft 

nah der Ringempfangung reich geſchmückt. 

So gebahrte ſich da tüchtig ver Geborne Eegtheows 
der Mann durch Geerkampf fund mit guten Thaten, 
betrug fich rühmlich, fchlug nicht Die trunfenen Freunde, 
die Heerdgenoßen: nicht was das Herz ihm wild, 
fondern mit der gröften Kraft vom ganzen‘ Menfchenvolfe 
hielt die großfefte Gabe, vie Gott ihm fchentte, 

der Evelinz der fampftheure. Er war verachtet lange, 
daß der Geaten Kinder ihn nicht für gut hielten 

noh auf der Methbank ihn ter Männer König 

body wollte vor den Helven ehren: 

fie meinten ficher, vaß er mutlo® wäre, 

ein unkühner Ebeling; doch Umwente kam 

des Kummers alles dem Kampfruhmreichen! 

Drauf hieß ter kampfberühmte König holen 

der Helden Schirm des Hrebel Exbe, 

ein goldgeſchmücktes: bei den Geaten war ba 

fein Schaglleinod beßer in Schwertes Art. 


Das legte an den Bufen er dem Beomu 

und ſchentte ihm noch heben Tale 

ara war zufammen 
in der Leutefchaft das Land angeflammt, 


Aufenthalt und Erbfigrecht, doch dem einen mehr, 
der da der befiere mar, das breite Reich. 
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„dem tapferen Heoroward, ob er ihm hold gleich war, 

ndie Bruſtgewande. Gebraud du Alles wol!“ 
erfuhr daß biefem Schmude noch vier der Roſſe 

folgten auf dem Fuße, völlig gleiche 

apfelfahle; ex gab ihm Eigenmadt 

der Hortfleinode und Roffe: fo handeln foll ein Maage 

und nicht Argliftneg dem andern Mnüpfen, 

mit tüdevoller Lift ven Tod bereiten 

dem Handgefährten! Es war dem Hygelak, 

dem harten im Kampf, gar hold ver Neffe 

und einer war bem anbern ber Ehren gedenkſam. 

Ich hört’, daß er der Hygd den Halsring ſchenkte, 

das herliche Wunderkleinod, das ihm Wealchtheow gab, 

des Herfchers Tochter, und drei behende Roſſe, 

ſattelblinkende. Ihr war feitdem die Bruſt 

nad der Ringempfangung reich gefhmüdt. 

So gebahrte ſich da tüdtig der Geborne Eegtheows 

der Mann burdh Geerfampf fund mit guten Thaten, 

betrug ſich rühmlih, ſchlug nicht die trunfenen Freunde, 


. die Heerbgenofen: nicht was das Herz ihm wild, 


fondern mit ver gröften Kraft vom ganzen‘ Menfchenvolle 
hielt die großfefte Gabe, die Gott ihm ſchenkte, 

der Edeling der kampftheure. Er war verachtet lange, 
‚daß der Genten Kinder ihm nicht für gut hielten 

noch auf der Methbank ihn der Männer König 

body wollte vor den Helden ehren: 

fie meinten fiber, daß er mutlos wäre, 

ein unkuhner Edeling; doch Umwende kam 

des Kummers alles dem Kampfruhmreichen! 

Drauf hieß der kampfberühmte König Holen 

der Helden Schirm des Hredel Erbe, 

ein goldgeſchmüdtes: bei den Geaten war da 

fein Schatzkleinod beger in Schwertes Art. 

Pas fegte an den Buſen er dem Veomul 

und ſchente ihm noch A 
—— ae ———— zuſammen 

in der Peutefchaft das Land angeſtammt, 


Aufenthalt und Erbſitzrecht, doch dem einen mehr, 
der da der befiere mar, das breite Neid. 





276 


1970. 


1975. 


1980. 


1985. 


1990. 


1995. 


Beowuff. 


bie Sonne von Süven eilend. Ste fetten bie Reiſe fort 
und giengen kraftvoll dahin, wo fie der Kempen Schim 
den Mörder Ongentheows inmitten der Burgen 

ben jungen Rampffönig ven guten hörten 

Halsringe fpenven. Dem Hygelak war 

des Beowulf Ankunft alsbald verkündet, 

daß zum Hofe da der Hort der Kempen 

der Lindenſchildgefährten lebend kam 

gefund von dem Kampfſpiel zu dem Saal gegangen. 
Raſch warb da geräumt, wie es der Neiche gebot, 

den Fußreiſegäſten die Ylur im Innern. 

Da faß bei ihm felbft der Sieger in dem Kampfe, 

der Maag bei dem Maagen, fobald der Mannherr hatt: 
mit Grußes Rede gegrüßt den Holden, 

mit mächtigen Worten. Mit ven Methſchenken gieng 


hin durch die Halle Häreds Tochter, 


beviente liebreich die Leute, trug die Lautertrankſchale 
zur Hand den Helden. Hygelak begann 

den Gefellen fein im Saal dem hohen 

freundlich zu fragen (Fürwitz trieb ihn, 

wie der Seegeaten Seefahrt fei ergangen): 

"Wie gelangs euch auf der Reife, lieber Beowulf, 
ndba du in der Ferne flugs gebachteft 

„über die Flut die falzige Gefecht zu ſuchen, 
„Handkampf in Heorot? haft du dem Hrotgar denn 
„das: weitlunde Weh gewendet irgend, 

„dem hehren Herfher? Ich fott Herzenskummer brob 
„in wallender Sorge, traute wenig dem Beginnen 
bes lieben Mannes: lange bat ich dich, 

„daß du den morbenden Gaft nicht möchtet angehn, 
„Ließeft jelbft im Kampf die Süpbänen werben 
„mit Grendel fertig. Gott fag ich Dant, 

„daß ich gefund dich wieder fehen durfte!“ 

Beowulf ſprach, der Geborne Eegtheows: 


. „Rund iſt die Begegnung, König Hygelak, 


„und unverborgen der Edelinge manchem, 
„welche Kampfftunde bort gefämpfet warb 
„von mir und Grendel, wo er in Menge viel 
„ben Siegikilpingen Sorge fchaffte, 
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ver Leuteſchaaren, der dort am längften wanderte, 
warb um die freunde jammernd; zu friften wünfchte ers, 


. daß er noch kurze Weile die Kleinode des Landes 


gebrauchen möchte. Ein Berg allfertig 
befand fich am Gefile den Flutwogen nahe 
bei den Klippen unten kräftig befeftigt: 
da hinein trug bie Ebelingöfleinode 
der Schirmer der Ringe einen ſchwerzutragenden Theil 
des wuchtigen Golves, und die Worte ſprach er: 
"Halt dir, Erbe, nun, da's nicht die Helden burften, 
aber Evelinge Eigentum! es haben’s ch in bir 
"bie Guten ja gefunden: ver Geerlampftod entraffte 
„das furchtbare Lebensübel des Bolfes jeden 
der Leute mein, ber dieſes Leben aufgab, 
der Saaljubel fank; nicht if, der da Schwert trage 
„oder ber empfangen folle feigte Schaale, 
»toftbares ZTrinfgefäß: die Kempen finb gefallen. 
Es fol dem harten Helm dem hellvergofveten 
ber Schmud entfallen: es fchlafen die Beſther, 
nbie den ſchlachtgrimmen fhmüden follten; 
„umd auch das Kriegsgewand, das in dem Kampf erfuhr 
a eg Schwerter Biße, 
»jerbricht nun nad) dem Pelden: nicht wird ber Bränne Ring 
»fernhin fahren mit dem Fürſt des Kampfes 
man der Helden Seite. Nicht tönt der Harfe Wonne, 
bie rende des Luſtbaums; nicht fliegt mehr der gute 
"Habicht durch die Halle, noch ftampft das hurtige Roff 
ndie Burgftätte mehr. Es hat ein böfer Tod 
gar viele ver Geſchlechter fort entfenbet!« 
So ergoß fih da in Magen jammermäfig 
der einzige nach Allen; unfsoh meinte er 
bei Tag und Nacht, bis daß des Todes Wallen 
. an das Herz ihm rährte. Die Hortwonne fand 
der alte Dämmerungeräuber offen ftehen, 
er ver da brennend vie Berge heimfucht, 
der nadte Kampfdrache, der in den Nächten fliegt 
befangen mit feuer: ihn die Flurbewohner 
— — — TI Bewohnen foll er 
den Hügel unter ter Erbe, wo er das Heidengold 
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2045. 
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„beginnt dem jungen Kempen jammermütig 

„zu hetzen den Sinn durch Herzens Trachten, 

„zu wecken Waffenkampfs Uebel, und das Wort ſpricht er: 
„„Kannſt du, mein Freund, erkennen dieſes Schwert, 


"nnbas dein Vater damals zum Gefechte trug 
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2080. 


'nder abenvgrame Unhold, ums zu fuchen, 


«nLebensübel dem Todgeweihten, der da lag zuvorderſt 


„munter dem Larvenhelm zum legten Male, 

„„das theuere Eifen, wo ihn bie Dänen erfchlugen 
„„und der Walftatt mwalteten, da die Wieververgeltung id’ 
„nad der Kempen Hinfall, die kühnen Skildinge? 
„„Nun geht des Schmucks fi freuend in den Saal alllıc 
under Sohn von einem dieſer felben Mörver 

„ner prahlt kühn des Mordes und dus Kleinod trägt a, 
„»das du ſelbſt nach Recht beſitzen ſollteſt!“« 

„So erinnert er und mahnt zu allen Zeiten 

„mit Rummerworten, bi8 kommt die Stunde, 

ubaß_ber Frauen Diener für des Vaters Thaten 

„nach dem Biß des Schwertes blutfarb ſchlummert 

„des Lebens ſchuldig; es löſt ſich non bannen 

„der andere kämpfend, kennt allwol das Land. 

„Dann ſind gebrochen nach beiden Seiten 

nder Edelinge Eidſchwüre: dem Ingelb dann 

„wallet Todhaß und die Weibesliebe 

„wird ihm kühler durch des Kummers Wallen. 

„Drum halte ich die Huld der Headobarden 

„einen Theil der Herſcherſippe nicht file truglos den Tür 
„noch die Freundſchaft für feft! Ich will nun fürder ned 
„von Grendel reden „damit bu ganz erfahreft, 
„Schatzes Spender, wie feitvem fich verlief 

„der Hanbfturm der Helden. Als des Himmels Gemme 
»glitt über die Gründe, va kam der Gaſt vol Wut, 


„wo wir den Saal gefund bewachten. 
„Da warb Handſturm des Kampfs dem Held zum Falt 





„ein gegürteter Kempe: Grendel warb 

„dem hehren Dlanndegen zum Mund » Töbter, 
„verſchlang all den Yeib des lieben Mannes. 

„Doch ihm beliebt? es drum noch nieht, daß er mit Ieeren her 
„ſchon aus dem Golbfanl von dannen gehen follte, 
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18 Hetengeit 


Beowall. 


um Werger ven Leuten: übriglaßen wollte 
. ber Teivige Lufiflieger nichts Lebendes alla. 


5. 


Es war des Wurmes Wüten weithin fihtbar, 

des tüdifchen Feindes Angriff fern und nahe, 

wie der fechtende Räuber das Boll ver Geaten 

haßte und höhnte. Er ſchoß zum Horte wieder 

in die verftedte Wohnung vor den Stunden des Tages: 
ex hatte die Landbewohner mit Loh umfangen, 

mit Brunſt und Brante. Auf den Berg vertraut’ er, 
auf den Wall und Wutkanipf: body der Wahn belog ihn! 


Entboten warb der Schreden da dem Beowulf 
eiligft und wahrhaft, daß fein eigenes Haus 


‚Se ‚Sefte aller Baue im Brandwallen ſchmolz, 


335. 


2340, 


ten Gabenftuhl. Dem Guten war das 
Herb, ih Buſen, der Herzforgen gröfte: 
es wähnte das der Weile, daß er den Waltenden 


. den ewigen König gegen das alte Recht 


bitter erzürnte. ‚Ihm wallete die Bruſt im Iunern,, 
von büfteren Gedanken, wie fie vordem nicht pflegte. 
Der Lohdrache hatte der Leute Veften 

das Eiland aufen bis zur Erde nieber 

mit Glut verwüftet: des erfann ihm grimme Rache 
der Kampfesfürft, der König der Webern. 
Beſchaffen hieß fi da der Schirm der Kämpfer 

der Edelinge Obherr einen all- eifernen 

wunderbaren Kampfſchild: er wufte ficher, 

daß ihm nicht helfen konnte Das Holz des Wales 
die Linde wider die Lohe. Seiner Lehentage follte 
der ehrengute Ebeling da das Ende finden 

feines Weltfebens, und aud der Wurm zugleich, 
obwol er hielt gar lange des Hortes Reichtum. 


. Das verfhmähte da des Schages König, 


den Beithinfliegenden mit Wehrvolf zu ſuchen, 

mit großem Heere: nicht grauft’ ihm vor dem Streite; 
& ſchien des Wurmes Kampf ihm wenig zu bebenten, 
vefien Kraft und Stärke, ta er der Kämpfe vide 
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2435. 


2440. 


2445. 


2450. 


9455. 


2460, 
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ſuchen der Seele Hort, geſondert theilen 
das Leben von dem Leibe; nicht länger war 

mit Fleiſch bewunden des Fürften Leben. 

Beowulf ſprach, der Geborne Eegtheows: 

„Biel Kampfftürme hab’ id in ber Kraft der das 
und manchen Angriff überflanden: des all ger 
«Id war von ſieben Wimern, ald mid) der Si 
«der Böller Fürſtfreüund von meinem Bater nahm 
mid hielt und hatte Hredel der König, 

"gab mir Schatz und Schmaus, der Sippe geben 
"Nicht war ich ihm im Leben ein leiverer Mann 
win der Burgen irgend denn feiner Gebornen eine 
Serebeald und Häbkyun oder mein Hygelal. 

"Cs. warb dem älteften ungeziemlich 

nburd bes Maagfreunds Thaten das Mordbet be 
ba Hädkynn ihn vom Hornbogen, 

„feinen Fürſtfreund, mit dem Pfeil hinftredte: 
„feinen Maagfreund erſchloß er miffend des Bieleh 
ober Bruder den Bruder, mit blutiger Spige- 
"Das war ein fühnlos Gefecht, Timbhafter Freud, 
ngeiftbetrübenb dem Hrebel: gleichwol follte 

ber Ebeling das Leben ungerochen miffen. 

"So ift e8 gramvoll einem greifen Manne, 

„wenn er erleben muß, daß fein geliebter Sohn 
jung am Galgen veitet: dann ergießt er ſich in 
erhebt Sarg voll Trauer, wenn fein Sohn fo hat 
nbem Raben zur Freude und er ihm Rettung kann 
valt und hochbetagt nicht einige verſchaffen. 

„Stets wird an der Morgen jevem im Gemüt geda 
uber Abgang des Sohnes: feinen andern benft er 
„zu erhalten wieder in der Halle drinnen 

nald Erbewart, fobald der eine fo 

nburch Todes Not die Thaten hat gebüßet. 

„In Sorgentummer fießt_ ex in feines Sohnes Bohn 
wilſt ben Freundfaal, windig bie Kubftatt 

uberandE des ſauches: der Reiter ſchlummert 

under Kelb in dem Hügel; bort iſt nicht Harfenklang 
Freude in ben Höfen, wie e& zuvor ee 
„Dann geht zum Lager hin, fingt Lie Trauer 


8. 


490, 


us, 


Pa Beowulf. 


ber eine nach dem einen: ihm däuchte alles z 


. »Wohnftatt und Fluren. So trug der Weber 
„nach Herebald aud des. Herzens Kummer 
„mallend in der Bruft, wollte doch nimmer 
nbas Leid beftrafen an dem Lebensmörber: 
„nicht kränken mochte er drum eher den Kampf 
„mit leiven Thaten, obwol er ihm nicht lieb n 
„Mit diefem ſchweren Kummer, da ihn der S— 
mverließ er der Leute Jubel, erfor. das Licht E 
nübergab feinen Kindern, wie ein Begüterter d 
"Sand und Leuteburg, da er vom Leben ſchied. 
»Da war Schuld und Fehde den Schweben un 
„über das weite Waßer Wutftreit gemein, 
harter Heereskampf, feit Hredel ftarb 


rund Ongentheowes tapfere Ablömlinge 


"fahrticharf waren und feinen Frieden wollten 

übers Haff hin halten, fondern beim Hreosna 

übele Angriffslift oft volführten. 

"Das vächten meine Maagfreunde wol, 
. ndie Fehde und bie Frevel, wie e8 volkskund n 
"obwol mit feinem Alter e8 der Andere bezahlt 
„mit hartem Kaufpreis: dem Hredkynn warb 
dem König ber Geaten ver Kampf zum Falle. 
"Da erfuhr id, daß am Morgen ein Maagfreu 
"mit Schwertes Schneide an dem Schläger räd 
"wo den Eofor angriff Ongentheow: 
"8 jerglitt der Kampfhelm und ber greife Styl 
"fank dahin erbleiht; die Hand gedachte . 
der Zwiſte Menge, entzog nicht den Tobesftrei 
"Die Schatzkleinode, die er mir ſchenkte einft, 
vergalt ich ihm im Kampfe, wie mirs gegeben 
‚mit lichtem Schwerte: Sand gab er mir, 
"Aufenthaft, Erbfigwonne; ihm war durchaus ı 
"baß er bei den Gifven ober bei den Geerbäneı 
"oder im Schwebenreid zu ſuchen brauchte 
vſchlechtere Schlachtkühne und mit Schag fie zu 
"wie zuvor ihm in ber Fußvolkſchaar 


VEN) nemlich Wurf (1. v. 2961 ff). 
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um Aerger den Leuten: übriglaßen wollte 
2315. der leidige Tuffilteger nichts Lebendes allda. 
Es war des Wurmes Wiüten weithin fichtbar, 
des tückiſchen Feindes Angriff fern und nahe, 
wie der fechtende Räuber das Volk der Geaten 
bafte und höhnte. Er ſchoß zum Horte wieber 
2320. in die veritedte Wohnung vor den Stunden des Tages: 
er hatte die Landbewohner mit Loh umfangen, 
mit Brunſt und Brande. Auf den Berg vertraut’ er, 


auf den Wal und Wutkampf? doc Der Wahn belog ihn! 


il. 


Entboten warb der Schreden da dem Beowulf 

2325. etligft und wahrhaft, daß fein eigenes Haus 

- a_ber befte aller Baue im Brandwallen fchmolz, 
NEE ten Gabenftuhl. Dem Guten war das 
berb im Vuſen, der Herzforgen gröfte: 
e8 mwähnte das der Weife, daß er den Waltenben 

2330. den ewigen König gegen das alte Recht 
bitter erziümte. ‚Ihm wallete die Arufl in Sana, 
von bäfteren Gedanken, wie fie vordem nicht pflegte. 
Det Lohdrache hatte der Leute Veſten 
das Eiland außen bis zur Erbe nieder 

2335. mit Glut verwäftet: des erfann ihm grimme Rache 
der Kampfesfürſt, ver König der Wedern. 

Beſchaffen hieß fih da der Schirm der Kämpfer 
der Evelinge Obherr einen all- eifernen 
wunderbaren Kampfſfchild: er wuſte ficher, 

2340. daß ihm nicht helfen Tonnte Das Holz des Waldes 
bie Linde wider die Lohe. Seiner Lehentage follte 
der ehrengute Edeling da das Ende finden 
feines Weltlebens, und aud der Wurm zugleich, 
obwol er hielt gar lange des Hortes Reichtum. 

2345. Das verfhmähte da des Schabes König, 

den Weithinfliegenden mit Wehrvolk zu fuchen, 

mit großem Heere: nicht grauft ihm vor dem Streite; 
es fchien des Wurmes Kampf ihm wenig zu bebenten, 
deſſen Kraft und Stärke, da ex der Kämpfe viele 


Beowulf. 


derer die im Sgwedenreiche Schatz vertheilten, 
tem ebelen König. Das warb zum Unheil ih 
ihn traf da im der Heimat (?) die Todeswund 
vurh Schwertes Schläge, den Sohn des Oyg 


und wieber umlehrte Ongentheowes Sohn 
tie Seimat zu ſuchen, ald Hearbreb_Igg 
umb ven ebieterftuhl feg den Beomulf halter 
te ten. herichen: das war ein guter 
er gedachte in fürberen Tagen an des Bolt 
Wieververgeltung: er ward dem Eadgils 
dem Freudlofen Freund, mit Bolt unterftügen 
über wie Ser die weite den Sohn des Ochther 
. mit Reden und mit Waffen; er rächte ſeitdem 
mit talten Kummerfahrten, benahm ben König 
So hatte der Kämpfe jeden kräftig überſtanden 
die ſchlimmen Schlachten der Sohn des Eegth 
all die Kraftwerke bis auf ben einen Tag, 
0. wo gegen den Wurm er follte die Waffen füß 
Selb zwölfter gieng da zornentbrannt 
der Schirmherr der Geaten zu ſchaun den D 
er hatte da erfahren, woher die Fehde kam, 
der Helden Unheil: zu Handen kam ihm 
8. durch des Verräthers Hand das reihe Kleinod 
Der war in der Degen Schaar ber dreizehnt 
der des Unheiles Anfang brachte, 
ir Banden jammernd, follte gebeugt von dan 
den Weg ihnen meifen: wider Willen gieng ı 
10. dahin, mo er den einen Erdſaal mufle, 
die Höhle unter der Erde dem Holmjhwall n 
dem Flutentoben: der war voll im Innern 
von Kleinoven und Spangen; ein Tampflähn 
„5 hielt alt unter der Erde und unheimlich 
e W. die Goldkleinode: das Gut war nicht 
iu erlangen leicht der Leute einem! 
&s faß der kampfharte König auf der Kippe 
während er Heil entbot den Heerbgenoßen, 
‘der Golpfreund der Genten: fein Geift war : 
am’. ſchweifend und tobbereit, das- Schidfal gar n 
det da ben greifen Helden grüßen follte, 
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— in dem Höfen, wie es zuver tert wur. 
Gh zum Lager bin, fingt Lied der Trare 
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„ber eine nad) dem einen: ihm däuchte alles zu ( 
"Wohnftatt und Fluren. So trug ver Wedern f 
‚mach Herebald and des Herzens Kummer 
„wallend in ver Bruft, wollte tod nimmer 
"das Leid beftrafen an dem Lebensmärter: 
‚micht Fränfen mochte er drum eher ten Kampfesh 
„mit leiden Thaten, obwol er ihm nicht lieb meh 
"Mit diefem fchweren Kummer, va ihn ver Schm 
nverließ er der Lente Jubel, erfor das Licht Gott 
mübergab feinen Kindern, wie ein Begüterter das 
"Land und Leuteburg, da er vom Leben ſchied. 
»Da war Schuld und Fehde ven Schweben unt 
„über das weite Waßer Wutſtreit gemein, 
"harter Heereslampf, feit Hredel ſtarb 

- umd Ougentheowes tapfere Ablömlinge 
»fahrticharf waren und feinen Frieden wollten 
„über8 Haff hin halten, ſondern beim Hreosnaber 
vübele Angriffelift oft vollführten. 

"Das vächten meine Maagfreunde wol, 

. die Fehde und die Frevel, wie es vollskund war 
»obwol mit feinem Alter es ver Andere bezahlte, 
„mit hartem Kaufpreis: vem Hredkynn warb 
dem König der Geaten ter Kampf zum Falle. 
"Da erfuhr ic, dag am Morgen ein Maagfreund 

. mit Schwertes Schneide an tem Schläger rächte 
„wo den Eofor angriff Ongentheow: 

"es zerglitt der Kampfhelm und ver greife Stylfin 

»fank dahin erbleiht; die Hand gedachte 

der Zwiſte Menge, entzog nicht den Todesftreih. 

"Die Schatzkleinode, die er mir ſchenkte einft, 

mdergalt ich ihm im Kampfe, wie mir gegeben w 

»mit lichten Schwerte: Rand gab er mir, 

"Aufenthalt, Erbfigwonne; ihm war durchaus nid 

nbaß er bei den Gifden oder bei den Geerdänen 

oder im Schwedenreich zu ſuchen brauchte 

»fledhtere Schlachtkühne und mit Schatz fie zu © 

mie zuvor ihm in ber Fußvolkſchaar 
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AS) nemlich Wulf (f. v. 2961 ff.) 
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⸗keine Waffen zu dem Wurme, wüſt ich am, 
2520. „wie ich dem Unhold anders mochte 

ofein Großthun dergreifen, wie ich einft Grendel il 

aber id, erwarte glutbeißes Lampfesfeuer 

"em und Citergift; an mir habe ich 


. D 
2525. „den Feind win ih nicht fliegen eineg Fußes Länge, 
nfonbern eg Befche ung am Ball, wie uns das 


et 
„aller Menſchen Schöpfer! I bin an Mut entſchl 
"baß gegen den fliegenden Känıpfer ich nicht ferner p 
. Ber B 
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"wiber den grimmen Unhold. Das Go will id 
„mit Kraft erfämpfen oter ver Kampf entreißt, 


1, den Fürften euch!“ 

ı Rande der berühmte Kem 
‚trug die Kampfesbrünne 
uf die Stärke bauend 

kein Zeiger! 
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8 Eanmunds Nachlaß bei ven Edelingen war, 
5 Sohnes Dchtheres, dem in ver Schlacht zur 
!echftan ward zum Mörber mit ver Waffe Sch 
m freundlofen, und entführte feinen Maagen 
im braunbunten Helm, die Brünne vie geringte, 
SER MIETEN: dat Ca im ai, 
eines Berwandten Waffenräftung, 
ie ftattlichen Fahrtgewande: um die Feindſchaft fp 
obgleich er feines Bruders Gebornen tädtete. 
Ten Vehdeſchmuch hielt er viele Winter 
Schwert und Brünne, bis fein Sohn vermochte 
zu üben Heldenſchaft wie einft ver Bater: 
ex gab ihm bei den Seaten ter Kampfgewande 
aller eine Unzahl, als er auszog vom Leben 
alt an den Fortweg. Ta wars das erftemal 
dem jungen Kempen, baß er des Kampfes Sturr 
bei feinem Fürſtherrn vollführen follte; 

fein Mut ſchmolz nicht und feines Maages Erbe 
wid nicht in dem Wutfampf: der Wurm empfan 
als einer da den andern angriff. 

Wiglaf ſprach der Worte viele, 

fagte ven Gejellen (fein Sinn war jammernd): 
"Ich gedenke im Gemüt ver Zeit, mo wir be 

pfiengen: 

„da verhießen wir dem Herren unfer, 

5. nder uns diefe Bauge gab, im Bierfaal drinnen, 
"daß wir die Kampfrüſtung ihm vergelten wollte 
"wenn der Art ihm Bedürfnis käme, 

»Selme und harte Schwerter, ber und im Heer 
"zu diefem Auszuge nach eignem Willen, 

W. „ung des Kampfruhms mahnte und mir dieſe Kl 
weil er uns für gute Geerfämpfer hielt, 
für tapfere Helmträger, ob unfer Herre gleich 
»für ung dies Kraftwerk allein gedachte 
u vollführen, des Volkes Hirte, 

"da unter den Reden er am meiften Ruhmwerk 
olltühne Thaten. Nun ift der Tag gelommen, 
"daß unfer König hier der Kraft bevarf 

"von guten Kampfmännern: gehn laßt ung Hinz 
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3 Eanmunds Nachlaß bei den Ev 
; Sohnes Ochtheres, dem in der 
eochſtan ward zum Mörber mit d 
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Körner: ih leine bir Deiftand!e 
Kay toi Sertea kam ter Burm ergrimmt 
art jom andernmale 
sen bum, tie Feinde zu beftürmen, 
immer. In Lehwegen verbranmte 
ter Zhilg tis za dem Rande: nicht ſchirmen fonnte 
ten jungen Geertenwen ver ter Glut die Brünne. 
Dech iprang ter Mann ter junge unter des Ba: 
Stile 
eiligft wit Kraft, dieweil fein eigner war 
jerrieben durch die Gluten. Ruhmwerls gedachte 
der Kampflnig und feiner Kraft Strenge, 
ſchlug mit dem Kampfbeil, daß in den Kopf es hran 
. mit Nahdrud genötigt: doch Rägling verbarft 
verfagte in dem Etreit, das Schwert des Beomuli 
alt und graubunt; wicht gegeben war es ihm, 
daß ihm der Schwerter Schneiten konnten 
helfen in dem Kampfe; es war die Band doch fo fa 
. bie ber Kampfſchwerter jedes, wie es kund mir ward 


Beowulf. 


im Streiche überwand, wen er zum Streite trug 
die wunderharte Waffe: nicht warbs ihm weler rum! 
Da war der Dränger des Bolls zum brittemmale 

der furchtbare Feuerdrache der Feindſchaft gevenfenr, 
rafte gegen ven Ruhmvollen, da er Raum im gab, 
heiß und fampfgrimm, umfieng ven Hals al 

mit bitteren Gebeinen: er ward bintbereumen 

mit Seelenblute ; es flog der Saft in Wogen. 

Da erfuhr ich, wie in ber Not des Bellsgebieters 


. der Kempe kündete Kraft und Kühnheit 


10, 


ms. 


an, 


. 68 zerjchnitt der Wedern Helm den Wurm in 


unnuterbrochen , wie ihm angeboren war: 

nicht hütete er des Hauptes; aber die Haud verbrannte 
des mutvollen Mannes, wo nad feiner Madt er half, 
daß er von unten etwas [hing den Augiffegaſt, 


. ber Held in ver Rüftung, baß das herlichgefcmädte 


bunte Schwert einbrang, fobaß zu ſchwinden drauf 
bie Feuerglut begann. Es war der Furſt da neh 
felbft der Sinne mächtig, ſchwang den Deich 
bitter und kampfſcharf, ven er au ber Brünne trag: 
der Mitte. 
Sie erlegten fo ven Feind; das Lehen vertrieb die Kraft 
und gebrochen hatten fie ihm beide da, 
die Maag- Edelinge: fo follte ein Mann fein 
ein Held in der Berränguis! Dem Herr war das 
der Siegftunden lebie durch fein ſelbes Taten, 
feines Wurkens in der Welt. ALS die Wunde num begann, 
die ihm der Erddrache che würkte, 
zu [wären und zu ſchwellen, da empfand ex ſchleunig das, 
daß im der Bruſt ihm wallte böfes Wüten, 
Citergift im Innern. Da gieng der Ebeling Bin, 
daß er beim Walle weile denkend 
faß an dem Sitze: er fah der Rieſen Wert, 
wie da bie Felſenbogen fer mit Stügen 
das ewige Erdhaus innen halten. 
Da begann mit feiner Hand ven hehren König 
den flarfblntenben reitfatten 
ver gewaltig gute Degen mit Waßer zu laben, 
feinen Herrn und Freund, ven Helm ihm Löfend, 
Veowulf redete; über die Blutſcharte ſprach er, 


2500. 


2505. 


2510, 


2515. 


2520. 


2525. 


2530. 


Beomulf. 


„ich eimer an ber Spitze mollte und fo immer werte 

„Streit vollführen,, folang dies Stahlſchwert aushält, 

„dag mir oftmals aushielt ehedem und fpäter. 

„Drauf ward ich vor den Dienftmannen dem Dägbrer. 

„dem Held der Hugen zum Handmörder, 

„daß er den Feſtſchmuck nicht dem Frieſenkönig 

die VBruftverzierung bringen durfte, 

»fondern des Helmzeichens Hirte ſank hin im Kampfe, 

„der ſtarke Edeling: nicht war der Stahl ihm Wörter, 

»fondern im Heerkampf griff ich ihm des Herzens Balı 

„zerbradh das Beinhaus. Nun fol des Beiles Scart. 

obie Band umd das harte Schwert hier um den Hort fin” 

Beowulf redete, Erbotwort ſprach er 

zum legtenmale: „In meinem Leben wagt’ ih 

„in der Jugend mandyen Kampf! auch jet will ic 

»al® alter Bolleswart noch Fehde fuchen 

„und mit Ruhmthat vollbringen, wenn der Nänber Ih E 

volle 

„aus feinem Erdhauſe mid, bier außen fuchet!« 

Darauf begrüßte er da jeglichen der Männer 

die lieben Gefellen zum letztenmale, 

die ſcharfen Helmträger: „Kein Schwert wollt! ih ta 

„feine Waffen zu dem Wurme, wüſt' ich nur, 

„wie ich dem Unhold anders möchte 

nfein Großthun vergreifen, wie ich einſt Grendel that: 

„aber ich erwarte glutheißes Kampfesfeuer, 

„Athen und Eitergift: an mir habe ich 

„Brünne drum und Schild. Des Berges Wart 

den Feind will ich nicht fliehen eines Fußes Länge, 

„fondern es gefchehe und am Walle, wie uns das S* 
| füget 

„aller Menfchen Schöpfer! Ich bin an Mut entfclere 

„daß gegen ven fliegenden Kämpfer ich nicht ferner pr} 

„Wartet ihr am Berge bier mit Brünnen bewehrt, 

„ihr Kempen im Kriegsgewande, wer nad) des Kampfei ẽ 

„der Wunde möge woler bier genejen 

"von und beiden! das ift nicht euer Wert 

mod gemäß einem Manne außer mir allein, 

nbaß er feine Kraft verfuche und Kempenfchaft übe 


Berwefi. 


nnreich gebunden. Ter Schag mag lie 
‚6 Go am Grunde, einen jeren des B 
‚od übertreffen, hüte wer da weik! 
Auch fah er fiegen eim allgäfren Zeichen 
hoch über dem Horte, ver Hautwunter gr 
mit Liedkrãften gefefligt, ven rem cin Fidt 
daß er die Grundflur mecte gan; erfemmeı 
die Wunder überbliden. Rift war rer S 
zu ſchauen irgend , va ihm vie Schneite fe 
Da hört’ ich, wie rem Hort im Hügel ra 
das alte Riejenwerk, einer rer Männer 
und fih Beer und Teller in ten Dujen 
in feine eigene Gewalt; er nahm and tat 
das fhimmernpfte ter Schlachtzeichen, dat 
beſchuhte 
(eiſern war die Schneide, des Altbeſiters, 
der dieſer Hortffeinode Hüter war 
. gar lange Weile und Lohſchreden trug 
glutgeig vor nem Horte grimm wallend 
in Mitternäghten, bis er durch Mord dahi 
Raſch war der Rede ver Rückehr begierig 
gefördert mit Kleinoden. Fürwitz trieb ih 
5. ob er dem kühngemuten König der Wedern 
nod lebend träfe auf der Panbesflur, 
den kraftfiechen, wo er ihn kurz zuvor ven 
Er fand da mit ven Hortffeinoden ven he 
feinen Gebieter blutig liegen 
'%0. am des Alters Ende. Abermals begann ı 
ihm mit Waßer zu bewerfen, his des Wo 
ten Brufthort —— Beowuiſ Tpradı 
der 18 ın mer, da er das Gold ı 
"Für bie Kleinode fage ih dem König de 
A. dem Walter über Alles mit Worten Da 
dem ewigen Herren, bie ich hier anftarrı 
"daß ich durfte meinem Degenvolfe 
»bor meinem Scheivetage ſolches noch ern 
"Da ich den Kleinodhort erfaufet habe 


— ——— 


76) d. i. jeden Schat — 
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Sotate wir eb da gr grammell vom Manne 

ICH zrvurmer, tk auf ber Erde er 

Na Arte üb zu fc Ente 

“az echo Ded am ter Mörder lag 
RB ver iarekiin Erttrace ihlinmm getroffen 

Izazlı des Yehans: des Ningbertes durfte 

ver Eur ter gebogene nicht walten länger: 

erilagen butten ihn tie Schärfen ber Eifen, 

vie harten kampfſcharfen, ver Hammer Nachlaß, 
2830, daß der Weimliegende durch Wunden ftille 

hinſank zur Erde dem Hortſaale nah, 

daß er nicht länger ſchweifend durch bie Lüfte fiog, 

in Mitternächten mutſtolz der Kleinode 

feinen Anblid zeigte, ſondern zur Erde fiel er 
2835. durch des Heertampffürſten Handgewiürke. 


Bewall. 


a8 befam wel im Pate wenigen ber A 
er Erafthabenden, feweit 8 hat mir wen 
Egleid; ex zu ber Taten jeter tapfer wir 


ver im bem Berge wohne! Dem Berwef 


daß aus dem Ötrandmerf famen bie Strei 
zagbaften Zrenlügner zehn beifammen, 
tie mit ren Rampfipiepen nicht zu fünpien 
in ihres Mannherrn mächtiger Berrängis 
aber tie Schilde tragen fie voll Schem da 
die Kamıpigewande, we ber Greife Ing, 
nach Wiglaf zu fbanen. Dom Wagnis m 
(aß der Fußtkempe bei des Fürflen Abielm, 
benegte ihm mit Waher: doch nichts ihm g 
3. nicht mochte er das Leben dem Yeutefärfen 
aufhalten auf Erden, fo imig ers and w 
uch des Waltenden Willen beugen: 
es wollte die Macht Gottes mächtig walten 
über jeden der Menfhen, wie fie jet mod 
$. An dem jungen Kempen war ba grimme | 
dem zu friegen leicht, der feine Kraft zuvo 
Biglaf redete Wechflans Sohn, 
ver ſchmerzgebengte Held (er ſchaute an di⸗ 
"Bol mag das fagen, der da wahr will ı 
W. „daß der König des Bolkes, der end vie 
"bie Heervolfrüftung, in ver ihr hier jegt 
wenn er auf der Alebantk oft euch ſchenkt 
„den Hallfigenden Helm und Brünne, 
»ter Herr feinen Holden, wie ers am ber 
#70. je fern oder nahe finden mochte, 
vdaß er ohne Bweifel arg verfhleuberte 
„die Zriegegewande! als ihn Kampf betraf 
"da burfte fi der Poltöfönig nicht feiner 


Beowulf. 295 


im Streihe überwand, wenn ex zum Streite trug 

bie wunderharte Waffe: nicht warbs ihm woler drum! 

Da war der Dränger des Volks zum brittenmale 

der furchtbare Feuerdrache der Feindſchaft gedenkend, 
2690. raſte gegen ven Ruhmvollen, da er Raum ibm gab, 

heiß und kampfgrimm, umfieng ben Hals all 

mit bitteren Gebeinen: er ward biutberonnen - 

mit Seelenblute; es floß der Saft in Wogen. 

Da erfuhr ih, wie in der Not des Vollsgebieters 
2695. ber Kempe fünvete Kraft und Kühnheit 

unnnterbrocdhen, wie ihm angeboren war: 

nicht bütete er des Hauptes; aber die Hand verbrannte 

bes mutoollen Mannes, wo nad feiner Macht er half, 

daß er von unten etwas fchlug den Angriffsgaft, 
2700. ber Held in ver Rüftung, daß das berlichgefchmädtte 

bunte Schwert einprang, fobaß zu ſchwinden brauf 

bie Feuerglut begann. Es war der Fürft da noch 

felbft der Sinne mädtig, ſchwang den Dold 

bitter und kampfſcharf, den er an ber Brünne trug: 
2705. es zerichnitt ver Webern Helm den Wurm in der Mitte. 

Sie erlegten fo den Feind; das Leben vertrieb die Kraft . 

und gebrochen hatten fie ihn beide Da, 

die Mang- Evelinge: fo follte ein Mann fein 

ein Held in der Berrängnis! Dem Herrn war das 
2710. ver Siegftunden letzte durch fein ſelbes Thaten, 

feines Würkens in der Welt. Als die Wunde nun begann, 

bie ihm ber Erddrache ehe wirkte, 

zu ſchwären und zu fchwellen, va empfand er ſchleunig das, 
daß in der Bruſt ihm wallte böfes Wien, " 
2715. Citergift im Innern. Da gieng ber Ebeling bin, 

daß er beim Walle weile denkend 

faß an dem Sige: er fah der Riefen Wert, 

wie da die Felfenbogen feft mit Stügen 
das ewige Erdhaus innen halten. 
2720. Da begann mit feiner Hand den hehren König 

den flarfblutenden ftreitfatten 

der gewaltig gute Degen mit Waßer zu laben, 

feinen Herrn und freund, den Helm ihm löſend. 

Beowulf revete; über die Blutſcharte ſprach er, 








Desmali. 


Sie mahmen vom Ungentheow die Cifenbränn 

28 harte Schwert daS gehilzte und feinen Hei 

ie brasstem vem Hyigelak des Haargrauen Ri 

Der empfieng den Echmnd und freundlich ver 

-vche jeimem Leuten und leiftete es alfo: 

8 vergaft dem Sampfflurm der Geaten König, 

-Sremcis Sprößling, ſobald er heim kam, 

-vom Gofor umb dem Wulf mit überreihem S 

"eier Defden jevem gab er hundert Taufende 

-Vautes unc geflochtner Ringe: nicht durfte 1 
ſchelten 

‚au Maun im dieſem Mittelkreiß, da ſie dı 
erkimpften. 

"Int vem &ofor gab er feine einzige Tochter 

als Heimwürbigung der Hulb zum Pfande. 

Dies if die Fehde und die Feindſchaft der M 

. "ter Heiden Todiampf, weshalb ich fürchte, 
-taß um& heimſuchen wird das Heer der Schw: 
„wenn fie erfahren, da unſer Firft und Herr 
"des Alters iſt beraubt, der ch behauptete 
Sert mad SHerfchaft wider die Haßenden, 

5. -Tie tahnen Sfildinge nad) der Könige Hinfall 
„vollführte des Volles Beſtes oder fürder noch 
übte Heldenſchaft. Uns ift Eile nun am beftı 
"daß wir hingehn zu fchauen den Herrn des i 
«und dem Gebieter bringen, ver und bie Baur 

1. zum Scheiterhaufen. Nicht ſchmelzen ſoll 
mit dem Kühnen nur Meines Gut: dort ift dei 
"God in Unzahl grimm ertaufet 
"und am Ende num mit feinem eignen Leben 
"bezahlte Ringe: die fol verzehren nun der © 

615. mund Glut überlodern; es fol die Goldkleinod 
tin Mann zur Erinnerung nod ein Mägblı 
«haben an dem Halfe ven hehren Ringſchmuc 
»jonbern jammermütig des Golbes beraubt 
»follen fie oft, nicht einmal, das Ausland tre 

ING. „da der Leiter bes Heervolis das Lachen aufge 
«Spiel und Luſtbaum. Traum wird mand 

morgenlalt 
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Beowuff. 


ter dem Ball die Kleinode. Der Wart erſchli 
an ZBenigen einen: wehvoll wurde 

8 WBiüten drauf gerohen. It es ein Wunder 
wın ein Coeling fraftberühmt das Ende findet 
x 2ebensgeidide, wenn nicht länger fann 

x Mann mit feinen Maagen den Methfig bew 
50 wars bem Beowulf, da er des Berges War 
uäte, forghaften Kampf: er wufte ſelber nicht, 
»urch was feine Welttrennung werben follte, 
wie es einft tief beipraden bis zum Tage des C 
vie hehren Herſcher, die das dorthin thaten, 

rap der Mann wäre duch Meinthat ſchuldig, 
mit Strafen gegühtigt, wer ben Strand betrete. 
Nicht war er golbgierig: die Gunſt des Eigners 
hatte vollſtändiger früher er gefhaut. 

Wiglaf redete, Wichſtans Sohn: 

"Dit fol mander Ebeling um Eines willen 
„Web erbulden, wie uns geworben ift! 


„ "Nicht lehren konnten wir den lieben König 


"einigen Rath, des Reiches Hirten, 


- nbaß er nicht angreifen follte dieſen Auffeher des 





5. 


"daß er ihn liegen ließe, wo er lange war, 

"in der Wohnung weilen bis zum Weltenve. 
"Bir erhielten hohes Schidfal: ver Hort ift geid 
"grimm erworben; die Gabe war zu ſtark, 


. ndie den Herrn des Volks hierher getrieben! 


"Ich war dort innen und all überjah id) 

»bie Geräte des Saales, da mir geräumet war, 
vwenn auch erfreulich nicht, bie Yahrt erlaubet 
"hinein unter den Erdwall. Im Eile nahm id) 
mit meinen Händen ber Hortlleinode 

meine übergroße Bürbe, trug fie aus hierher 
"zu meinem lieben König. Da war er lebend n 
mweife und bei Sinnen; viel Worte ſprach 

der Greis in Kummer und euch grüßen hieß er 
bat, daß ihr erbautet auf der Brandſtätte 

"hehe und erhaben den hohen Berg 

mad) des Freundes Thaten, wie er fernhin übe 
mar aller Reden ruhmvollſter Kempe, 


2 


2990. 


2995. 


3010. 


30135. 


3020. 
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„Sie nahmen dem Ongentheow vie Eifenbrunne, 

„das harte Schwert das gehilzte und feinen Helm zugleich; 

„fie brachten dem Hygelak des Haargranen Rüftung. 

„Der empfieng den Schmud und freundlich verhieß er 

„Lohn feinen Leuten und leiftete es aljo: 

„es vergalt den Kampfſturm der Geaten König, 

„Hrevels Sprößling, ſobald er heim kam, 

„ven Eofor und dem Wulf mit überreihem Schatz; 

„diefer Helden jedem gab er hundert Taufenve 

"Landes und geflodhtner Ringe: nicht durfte den Lohn ihm 
ſchelten 

„ein Mann in dieſem Mittelkreiß, da ſie den Machtruhm 
erkämpften. 

„Und dem Eofor gab er ſeine einzige Tochter 

„als Heimwürdigung der Huld zum Pfande. 

„Dies iſt die Fehde und die Feindſchaft der Männer, 

„der Helden Todkampf, weshalb ich fürchte, 

„daß uns heimfuchen wird das Heer der Schweben, 

„wenn fie erfahren, daß unfer Fürſt und Herre 

„des Alters ift beraubt, ver eh behauptete 

„Hort und Herfchaft wider die Haßenden, 


. „die kühnen Skildinge nach der Könige Hinfall, 


„vollführte des Volles Beſtes oder fürder noch 

„übte Heldenſchaft. Uns ift Eile nun am beften, 

„daß wir bingehn zu ſchauen den Herrn des Volles 

„und ben Gebieter bringen, der uns die Bauge gab, 

„zum Sceiterhaufen. Nicht ſchmelzen foll 

„mit dem Kühnen nur Feines Gut: dort ift der Kleinode Hort, 

"Gold in Unzahl grimm erkaufet 

„und am Ende nım mit feinem eignen Leben 

„bezahlte Ringe: die fol verzehren num der Band 

„und Glut überlovern; es foll die Goldkleinode tragen 

„kein Dann zur Erinnerımg nod) ein Mägblein ſchön 

nbaben an dem Halfe ven hehren Ringihmud, 

„ſondern jammermütig des Goldes beraubt 

„follen fie oft, nicht einmal, das Ausland treten, 

„da der Leiter des Heervolls das Lachen aufgab, 

"Spiel und Luſtbaum. Drum wird mander Speer nım 
morgenlalt 
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Vorrede. 





ver vorliegende zweite Band ſchließt vorerſt bie Samm 
ueberſetzungen angelfächfifcher Dichtungen: ob dereinft 
älter Band nachfolgen were, bleibt ver Zukunft überla 
mir in einer Beurteilung bes eriten Bandes (Heibelbe 
3» LI, Heft 9) vorgeworfen wurde, ich habe von ber ei 
den Natur des angelfächfifchen Versbaues ebenfo falſche? 
gen wie von ben notwendigen Grundlagen ber heutigen X 
und verftehe feine Verſe in einfach deutſcher Sprache zu bil 
wivere ich zu meiner Mechtfertigung, daß ich nirgends bie 
m ansgefprochen habe in meinen Weberfegungen Verſe im 
m Sime bilden zu wollen und daß ich mich bei dem fre 
dem Keutigen Stande unferer Sprache fehr gewagten Ber! 
alte Aliterationsform nachzubilden, lediglich auf die Wieder: 
Rhythmus im Allgemeinen und auf bie richtige Stellung 
terationsftäbe befchränkte: gefteht doch der Herr Recenfent, 
als meinen Lehrer hoch verehre, felhft ein, ba man, um 
eſachſiſchen Texie auch von ber Seite ihrer Kunftform wi 
üftellen, dabei mit einer Kühnkeit zu Werle gehen mäfte, 
4 gegen bie Principien unferer venhihen Philologie verftoße. 
Eaffet, am 29. November 


Stein. 


65. 


70. 


’5. 


Andreas. 3 


„Wie mir die Ausländer Argliftfeßeln ſchmieden, 
nboßhafte Bande! tein Gebot war id 

„und deinen Willen an ber Wege jedem 

mau feiften fietö bereit: ich fol in Leid und Kummer 
„Thaten nunmehr thun den ftummen Thieren gleich ! 
„Du einer kenneſt Aller Gebanten, 

„das Gemüt im Buſen, des Menſchenvolkes Herr! 
„Wenn es dein Wille ift, o Wart der Glorie, 

„daß mich die Treuebrecher tödten mit ben Waffen, 
„mic fällen mit den Schwertern, bin ich fofort bereit, 
„das alles zu erbulden, was bu auferlegen 

„mein Herr mir wilft, dem Heimatlofen, 

„o Schaggeber ver Engel, ver Schaaren Thatenfürft! 
«Gib in Gnaden mir, o Gott vol Allmacht, 

„Licht in dieſem Leben, bag ich will nicht länger mehr 
»geblenvet in den Burgen nadı dem Beilhaſſe 

„durch der Blutgierigen bittere Reden 

„ber leidigen Leuteſchädiger Läfterworte 

nzu erbulden habe! Auf did allein 

„des Mittellreißes Wart thu mein Gemüt ich gründen 
„feft in Liebe und von bir, Vater ver Engel, 

nbebrer Freudengeber, will ich erflehen num, 

nbaß du bei ben verfluchten Haßern, den Frevelſchmieden, 
„mich nicht hingeben wolleſt, der Heerſchaaren Richter, 
„in den allerübelften Tod auf Erden hier !« 

Sogleich nad diefen Worten fam ber Glorie Zeichen 
heilig von den Himmeln gleid ver heiteren Sonne 


. zu dem Kerker nieber: ba warb kund gegeben, 


daß ber Heilige Gott ihm Hilfe ſchaffte. 

Gehört warb die Stimme des Himmelskönigs 

wunberbar unter ven Wollen, der Wortreve Klang 

des hehren Herſchers; feinem holden Diener 

entbot er Heil und Tröftung unter den Harmverſchluß 

dem Tampfberühmten Helden mit Harer Stimme: 

„Ich verleibe dir, mein lieber Mattheus, 

„meinen Frieden unter dem Himmel! fer nicht zu furchtſam 
un Sinne 

„noch im Gemült zu traurig! ich werbe mit dir bleiben 

und bich erlöfen aus dieſen Leibesbanden, 

1* 





w. 


area 


Tat Furählirh ter Männer rer ferner gelcummenen 
te kom u vom Aumme Se war's ihr Landesbrauch, 
Zu sum Umeriier üe der Meslinver jeden, 

wem Hıhramy Imee Rot wur, Rh nahmen zur Speiſe, 
zle vie ru Em vom auken imhee 

Tas wur des Fries Fricke Zeche, 

wer Urfaiper Sticte, des Re der Mugen Gefüht, 

tes Tunes Scnme bufent wur idwerigrimm, 

DÛV beamer tum re Fzoberer bier ;ufammen 
web Irre erieimäiee Traof, 

ter tus Iemuten ser Mirwr mente im Bufen, 
Te immerter Gehumer: e8 murt ummgefchrt ber Sim, 
Ta& fir wife jummeree jchatca wach dem Jubel der M 
Tr zrimmm gierigen Peider, jendern Gras und Den 
Te der Mmpi am Muntlek mitee plagte. 

Ta wır Rırlard jur weitteribeten Burg 
gelmmgt e tie Soret: Pre wur tert gewollig 

in tive Zeil ver Mermetenier, tem jrerefvellen, 
Teben ter Berflnden, ad tes Terfels Diener 

tes Erelinget Wrhreft inne Wirte 

Sie giengen ühnz entgegen mit Geeren gerüfet 

unter Tinberichilden bertig: wicht Kikig waren 

tie ergrimmmten Cihenträger zu Beginn des Kampfes 
Die Hirte banden ſie tem eigen Hanne 

war 08 jchelten mit Feinder Kräften 

des Heiten vie Süllereifem mr behrten feines Dauptei ( 
amd wit dem Eewerte. Tech im Immerfien der Braf 
im Herzen pries er hech tes Simmmelreiches Wert, 
ebgleich cr dem grimmen Gifttcamt empfangen, 
freatig unt muteell: fürter mit Saft 

werherlichte er mit Werten tem Here ber Glerie, 

der Dimmelreicher Bart mit heiliger Etimme 

in em Kerker drumten ; ihm wur Chrifi Lab 
begränbet feft im feine Geifteerkähre. 

Daun rief er weinend mit mehrellen Zihren 

zum Giegerrn fein wit ſchwerzveller Rebe, 

yam König der Menſchen mit Hagenter Gtiurme, 

zu der Weltveller Wonnegeber, und ſprach mit Werten 





"zu leiten fs Dam: 4 a Ya en mer 
Thaten uuumcht tum ben Femme Thirren gienh“ 
"Du einer feunefl Aler Geramien, 

das Gemüt im Brien des Wenfhemelir Herr! 
nBenn es bein Bike ik, e Bat ir Gier, 

daß mich die Tremchraher täceen mir Den Weiten, 
"mi fällen mit ven Scmerierm, kun ich feiset herein, 
das alles zu erbulden, wei tu anferlegem 

„mein Herr mir will, dem Geimatieien, 


. no Schaggeber der Engel, ver Schausen Thakeniärft! 


n, 


"Gib in Guaden mir, o Gott ve Almadt, 

„Licht in biefem Lehen, daß ich will mit länger murhe 
ngeblendet in ben Burgen mach dem Bealhafie 

„durch der Blutgierigen bittere Reven 


. der leidigen Bentefchäbiger Räferwerte 


mju erbulben habe! nf Did allein 

„des Mitteltreiges Bart tu mein Gemüt ich gründen 
»feht in Liebe und von bir, Bater der Engel, 

vhehrer Freudengeber, will ich erfichen aun 


. nbaß du bei ben verfluchten Haßern, den Frevelſchmieden 


„mich nicht hingeben wolleſt, der Heerichaaren Richter, 
rin den allerübelften Tod auf Erden hier!« 

Sogleich nad} diefen Worten lam der Glorie Zeichen 
heilig von den Himmeln gleich der heiteren Sonne 


. zu dem Kerker nieder: ba warb kund gegeben, 


daß der Heilige Gott ihm Hilfe ſchaffte. 

Gehört ward die Stimme des Himmelstönigs 
wunderbar unter den Wollen, der Wortreve Klang 
des hehren Herſchers; feinem holden Diener 


. entbot er Heil und Tröftung unter den Harmverſchluß 


dem Sampfberühmten Helden mit Harer Stimme: 
«Ih verleige dir, mein lieber Mattheus, 
meinen Frieden unter dem Himmel! fei wicht zu furd 
im Sinne 
onoch im Gemüt zu traurig! ich werbe mit bir bleiben 
und dic erlöfen aus dieſen Leibesbanden, 
1* 


65. 


70, 


75. 
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„Die mir die Ausländer Argliftfeßeln ſchmieden, 
nboßhafte Bande! dein Gebot war ich 

„und beinen Wilden ı len ande er Wese jedem 

vzu feiften fiets bereit: ich To in Leid und Kummer 
„Thaten nunmehr thun den ftummen Thieren gleich | 
„Du einer kenneſt Aller Gedanken, 

„das Gemüt im Bufen, des Menſchenvolkes Herr! 
„Denn es dein Wille iſt, o Wart der Glorie, 

daß mid) bie Treuebrecher tödten mit ben Waffen, 
„mid fällen mit den Schwertern, bin ich fofort bereit, 
„das alles zu erdulden, was bu auferlegen 

„mein Herr mir willſt, dem Heimatloſen, 

„o Schaßgeber der Engel, ver Schnaren Thatenfürft! 
„Gib in Gnaden mir, o Gott voll Allmacht, 

„Licht in diefem Leben, daß ich will nicht länger mehr 
»geblenvet in den Burgen nad) den Beilbafie 

„durch der Blutgierigen bittere Reden 


. „der leidigen Leuteſchädiger Läfterworte \ 


„zu erbulden habe! Auf vich allein 

„des Mittellreißes Wart thu mein Gemüt ich gründen 
„feft in Liebe und von dir, Vater ver Engel, 

nbebrer Freudengeber, will ich erflehen num, 


. „daß du bei den verfluchten Haßern, ben Frevelſchmieden, 


„mich nicht hingeben wolleſt, der Heerichaaren Richter, 
„in den allerübelften Tod auf Erden hier!« 

Sogleih nach diefen Worten lam der Glorie Zeichen 
heilig von den Himmeln gleidy der heiteren Sonne 


. zu dem Kerler nieder: da warb kund gegeben, 


daß der Heilige Gott ihm Hilfe ſchaffte. 
Gehört warb die Stimme des Himmelskönigs 
wunderbar unter ven Wollen, der Wortreve Klang 
des hehren Herſchers; feinem holden Diener 
entbot er Heil und Tröftung unter den Harmvexſchluß 
dem kampfberühmten Helden mit Harer Stimme: 
"Ich verleihe dir, mein lieber Mattheus, 
„meinen Frieden unter dem Himmel! fei nit zu furchtfam 

in Sinne 
„no im Gemüt zu traurig! id; werbe mit bir bleiben 
und bich erlöfen aus diefen Leibesbanden, 

1 % 








»TS A onor mem m almatmter Gere 

u Belfühner zıf rer Summer 

“WR umer Ic Summe Samp iterher tie Burg 

win Veit feibe Tan serieser mirne, 

uber deradmee Sebtreritit ame crrt den Durgbenchtt 
vwenn ber Vefiger der Tec e Sg az Ferne Bert: 
„Veicht ſaumig wagſt ve zu ter Sendfahrt werben 

noch in der Vruf zu feig, wenm tu den Bund geht 
‚wider deinen Waltendem wel zw halten, 

was Beiden der Treue. Bei Zeiten fei bereit! 
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140, noch auch ver Milde Gottes: es wandte ihr Gemit fich oftmals 
ımter düſtere Schatten in dem Dienft bes Teufels, 
folang fie an der Unfeligen Obmacht glaubten. 

Site fanden drimten in dem finfteren Berfchluße 
den heiligen Helden harrend, ven fampfberühmten, 

145. ven geiftesflugen, was ihm der glanzunlle König, 
der Schöpfer der Engel beicheiven wollte, 
Da war verfloßen die Frift der Borbeftimmung 
der anberaumten Zeit außer drei Nächten, 
wie e8 bemerkt hatten die Mordwölfe, 

150. daß fle pie Beinringe zu zerbrechen dachten, 
zu löſen hurtig von dem Leib die Seele, 
und jenen zu vertheilen dann an Yung und Alt, 
den Wehrmännern zur Nahrung und zur Wonnefpeife, 
das Fleifchkleid des Todten: die gefräßigen Srieger 

155. lümmerte wenig, wie nad ber Qual des Sterbens 
ergehen werde bes Geiftes Schidfal! 

Es hielten fo die Männer Verſammlung immer 
nah je dreißig Nächten gedrängt vom Wunſche, 
baf fie mit bintigen Kiefern zerbrechen möchten 

60. ſich zur Futternahrung das Fleiſchkleid der Männer. 


Da war bes eingeben?, der diefe Erbe vormals 
ftandfeft gründete mit firenger Macht, 
wie bei ben Ausländern er im Elend wohnte 
gelegt in Reibesfeheln, der um feiner Liebe willen 
65. vor den Ebrdern duldete und vor ben Israeliten 
und der den Zauberlünften ver erzärnten Juden 
auch fireng wiberftand. Da ward die Stimme dort 
gehört von den Himmeln, mo der heilige Maun 
in Achaia Andreas weilte 
70. und die Leute Ichrte auf des Lebens Weg. 
Den Gemülſchatz oͤffnete der Menſchen Schöpfer, 
der Könige Glorie gegen ven Kühnen ba, 
der Weltvöller Herr, und fprad mit Worten alfo: 
„Fahren ſollſt du nun und Friebe dorthin Ieiten 
5. müber des Meeres Straße, wo Menſchenfreßer 





180. 


185. 


190. 


195. 


210. 
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nben Ort bewohnen und ihren Erbfig halten 
mit Mörberkünften! So iſt's der Menge Brand, 
nbaß feinem einzigen ver Unbelannten 

nfie das Leben wollen in dem Lande gönnen, 
nfobalb die Srevelvollen einen Freundloſen 

in Mermevonia finden: es foll ver Männer Ter 
nelenve Lebenstrennung barauf erfolgen. 

"Dort weiß id ſchmachten deinen Siegesbruber 
nbei den Burgbewohnern in Banden feft: 

„nun bauert es von jet noch brei der Mächte, 
nbaß durch der Heibenmänner Hanblampf bort 
durch ben Griff des Speeres feinen Geift entfent 
nben fortbeeilten, wenn du zuvor nicht Lommfl.“ 
Eitigft gab Andreas ihm zur Antwort drauf: 
„Wie kann ich über die grundlofe Strafe, o Gott 
die Fahrt vollführen zu der fernen Reife 

ofo ſchnell und hurtig, Schöpfer ver Himmel, 
„Wart der Glorie, wie du mit Worten ſprichſt? 
"Das mag wohl einer deiner Engel ausführen lei 
vom hohen Himmel! er kennt der Holmfluten B 
bie falzigen Seeftiöme und des Schwanes Straf 
die Wut des Wogenſchlages und die Waßerfchred 
nbie Wege über weite Sande: mir find nicht wolbelan 
nbie auslänbifcen Männer ; keines einzigen weiß i 


. ber Helden Gefinnung und bie Heerſtraßen 


find mir nicht kund über's kalte Waßer!“ 

Ihm gab zur Antwort drauf ber ewige König: 
„Ach, Andreas! daß du irgend wollteſt 

nzu dieſer Sendfahrt did fäumig zeigen! 

"Das ift nicht unleidyt dem allmaltenden Gotte 
"zu volführen auf den Flurwegen, 

udaß ımter bes Himmels Gang hierher die Burg 
min biefes felbe Land verſetzet würde, 


'nber berühmte Gebieterfiuhl mit fammt ben Burg 


wien ber Defiger der Wlorie es Tage mit Jemen 
"Nicht fäumig magft du zu der Sendfahrt werben 
unod in’ der Bruſt zu feig, wenn du ben Bund g 
wider deinen Waltenden wol zu halten, 


nbas Zeichen der Treue. Bei Zeiten fei bereit! 


ze 
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nviefe® Auftrags fan fein Auffchub werben. 
„Die Fahrt ſollſt du volführen und in der Fein 
»„foüft du bein Leben tragen, wo bir ber Reute ( 
„und bittere Rampfnot wird geboten werben 
„durch ver Heibdenmänner Heerkampffchreden. 
. "Du ſollſt mit dem erſten Aubruch des Tages 
ngleich morgen früh am Meeresufer 
veinen Kiel befteigen und an das kalte Waßer 
„brechen über ven Babweg: bir entbiet' ich mein 
wwo Dir auch fähreft auf der weiten Erde!“ 
. Dranf fuhr der.heilige Haltende und Waltende 
ver Hochengel Fürft die Heimat zu ſuchen, 
des Erdkreißes Hüter die edele Wohnung, 
wo fih Die Seelen der Gerechten felig dürfen 
nad des Leibes Hinfall des Lebens freuen. 
Da war ber Auftrag nun dem edelen Kempen 
entboten in der Burg; nicht blöd’ war ihm ber | 
zum Kraftwerk war er fühn bereit 
hart und herzhaft, nit zum Heerkampf läßig, 
ſondern begierig war er für Gott zu flreiten. 
. Auf machte er fi mit dem erften Anbrud des 
über die Sandgehänge zu dem Seegeſtade 
tühn in Gedanken und feine Kempen mit ihm 
zu geben auf dem Grieße: jwimmete der Oce 
bie_Brandungftröme tobten eh er ur o 
240. als er ein weırbuf if am Wogengeftade 
mutig antraf. Da kam morgenftrahlend 
das blinkendſte der Zeichen über die Brandung ei 
heilig aus dem Dunfel, die Himmelsleuchte 
funteind über die Fluten. Er fand allda 
kräftiglih beifammen drei Kielwarte 
mutiglihe Männer im Meeresboote 
Vahrtrüftig figen, als ob über die Flut fie kämen 
der Herr war das felbft, der Heerfchaaren Waltı 
der ewige allmachtvolle mit feiner Engel zween; 
50, fle waren als Männer ähnlich den Meerdurchſegl 
an ihrer Kleidung, ben Kielfahrenven, 
wenn auf der Flut Umfaßung über ferne Wege 
fe auf dem Falten Waßer mit den Kielen tanzen. 
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„„Fahret nun aus über alle Erdentheile 

"ngrab fo weithin, wie das Waſſer fie mmgärtet 
nnober wie Stäbtefluren an ber Straße Tiegen! 
onin den Burgen verkänbet über den Buſen biefer Eite 
muben hehren Glauben! id; halte und bejcjirme erh 
nnZu führen braucht ihr auf die Fahrt mit end 
nmnicht Gold noch Silber: id; will der Güter jet 
nnin euren Gigenbefig euch immer fcaffen.== 
„Nun kannſt du felber hören finnbebäcdtig, 

mwie unfre Reife fteht: ich möchte raſch erfahren, 
mas bu zum Trofte uns zu thun gedenleſt! 
Ihm gab zur Antwort brauf der ewige König: 
"Seid ihr die Mannen beffen, wie ihr mir erzähl, 


. „der da Hochruhm erhub hier auf Erden, 


„und bieltet ihr, was euch ber Heilige gebot, 

nbann will ich euch mit Freuden fahren willig 

über bie Branbungftröme, wie ihr bittenb feid.“ 

Im den Kiel drauf fliegen bie Kähngemuten, 

die Kroftberühmten; ven Kempen allen 

ward auf ben Meereswogen das Gemüt erfreut. 

Da begann fofort Andreas über das Flutgeſchwinge 
für die Meerdurchſegler Milde zu erflehen 

von dem Wart der Glorie und ſprach mit Worten alfe: 
„Es wolle hohe Würben dir der Herr verleihen, J 
"Bonne hier in dieſer Welt und Wolfein in der Glorit 
bes Menſchenvolkes Schöpfer, wie du mir jegt hier 
rauf biefer Flutenreiſe Freundſchaft haft erwieen!« 


Da feste ſich der Heilige dem Holmwart nahe, 
ber Edle Bei dem Edelen: ich hörte irgend nimmer 


Eftliger als damals einen Kiel beladen 


mit Hochkleinoden! es ſaßen Helden drin, 
würbebollen Herren, wonviglihe Mannen. 
Dranf tebete ber reiche König, 

ewige allmachtvolle, Hi i 
u en " 
die Greublofen zu tröften Aber ber Fluten Ballen, 


395. 


. den Kiel beftiegen: noch war's fund ihnen nicht, 
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daß fie vie Anfirengung um fo beßer aushalten möchten 
über der Bogen Gevringe, da das Walfiſchmeer getrübt 
und heftig erregt ward. Der Hornfiſch fpielte 
gleitend durch den Dcean und bie graue Möve 
wand fich ranbgierig; die Wetterlenchte dunkelte: 
Binde wuchſen, Wellen ſchlugen, 

Stärme tobten, Stride fragten, 

Wogen fehwollen; Waflergraus erhub ſich 
mädtig durch die Mafien. Die Mannen wurden 
vol Angſt in ihrem Herzen; fein einziger wähnte, 
daß er lebend mieber Land erreichte, . 
derer bie mit Andreas auf des Meeres Strom 

wer da bem Seeſchiff ben Sundweg zeigte. 

Auf der Hochflut Straße ſprach der heilige Andreas, 

der Degen bem Herrn hold, Dantes Worte 

über das Gewilhl der Ruder zu dem Wart bes Himmels, 


. zum machtreihen Fürften, da er das Mahl empfangen: 


"Die wolle reichlich dieſes Mahles der gerechte Schöpfer 
"bes Lebens Lichtfürft Lohn vergelten, 

nder Weltvblker Walter, und er gemähre bir 

ndie himmlische Speife, wie tu Huld gegen mich 


. mund Breundfcaft haft erwiefen über bie Flutenſtröme! 


"Meine Sünger num, die jungen Rampfmänner, 

"find von Angft ergriffen; der Dean tobt, 

„die gießende Meerfluth; der Grund ift erregt 

und tief getrubt: die Tapferen find angeftrengt, 
„ermübet iſt gar fehr der Mutvollen Schaar!« 

Da ſprach vom Holm zu ihm der Heimen Schöpfer: 
Führen laß du unfer Fahrzeug num 

«das Sqhifflein zu dem Lande ‚über die Schaumfluteſte 
mund heiß alsdanıı die Helven, veine holden Wannen, 
warten am dem Orte, wann bu wieberfommmefl 1“ 

Zur Antwort gaben eiligſt ihm vie eben 

die buloungöfügnen Mannen (das wollten fe wicht eingehn, 
daß fle im Gtihe fießen an dem Gteven des Scifies 
ihren geliebten Lehrer wud fih das Fand wählten); 


. "Wohin follen wir Hervenlofe 


«geißbetrübt daun gehen gottoerlaßen, 
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ndes Wexſchenvolles Schöpfer in dem Meerdurchrauſcher, 
„ber hehhre allmadytvolle: bie Helden wurben 
furchtſam im Gemüte, fleheten um Schuß, 
„um Mile zu dem Hehren. Die Menge begann 
. zw Magen in dem Kiel; der König erhub ſich, 
nber Schatgeber der Engel, gebot ven Schaumfinten Stille, 
& Waßers, die Winde bändigend: 
hig und befänftigt wurden 
Maffen. Unſer Gemüt frohlodte, 
‚ wie unter ber Sonne Gang 
ig Wogen und die -Waßerfchreden, 
vor des Gürfien Deoung. _ _ 
ac in Wahrheit fagen, 
verläßet niemals 
r auf Exven, wenn feine Kraft nur taugt“ 
So ließ fich hören da der heilige Kempe 
bedãchtig in Sitten: feine Diener Iehrte fo 
ver hochfelige Krieger, die Helven ſtärkend, 
bis fie mit einem Male übereite ver Schluf, J 
. die Maren bei dem Maſte. Des Meer ward ruhig; a 
es wandte ſich wieder der Wogen Andrang, Ri vw” 
die Holmbrandung bie heftige: da warb dem heiligen Manne ui 
nach der Grauenzeit der Geift erfreut. 
ı darauf ber raffiuge Helv 
en Wortſchatz dfinend: 
en Seefahrer traf ich niemals 
raft, wie mir es dünket, 
wen Ruderer, im Rate Müger, 
jr! Nun wollt’ id) dich, 
d, ned eine Bitte 
im Bitten, obgleich ich wenig Ringe 
m und Schatzes Zierben, 
ode: ich wollte, wenn ich köunte, 
wre, erlangen deine Freundſchaft 
Gnade findeft du dafltr 
mbe in bes Himmels Glorie, 
igeft mid Wegemäben 
ex Lehzen. Pernen möchte ih, 
ix, bei dir bie eine Kun, 


3. 
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»wiberfinnig die Stimme mit Weh gemiſcht: 

mm Was fein ihr doch armfelig über alle Menſchen! 
meihr wandelt weithin Wege voller Mühen, 

* zieht Elendfahrten! auf eines Ausländers 
mnRehren horcht ihr gegen ver Leute Vollorecht 
mmuntheilhaftig des Heils! ihr kündet als Edeling ihn 
amd faget das für fiher, daß mit dem Sohn des Schöpfers 
mnihr verlehrt tagtäglich ; fund iſt's doch den Leuten, 
navon wo dem Anführer der Adel if gelommen! 
mmin biefer Landſchaft hatte er das Licht erblidt, 
rngeboren Eindjung unter feinen Blutsverwandten. 
"n&o find geheißen die heimfigenden 

wnBater und Mutter, wie wir erfahren haben 
«und uns recht gut erinnern, Joſeph ımd Maria; 
"nes find nod außerdem zwei andere Helben, 


. mmbie ihm in Bruberfippe geboren wurden 


nmals Söhne Joſephs, Simon und Yacob.u 
"So liegen ſich da hören der Helden Führer, 
die Schaar voll Ehrgeiz, ba fie des Schöpfers Macht 
ugedachten zu verbimfeln: jedoch es wandte fi 
"das endlofe Uebel wieder, dahin mo es ch’ erwuchs. 
nDrauf ging mit feiner Helven Schaar der Herr von bannen 
moon der Mahlftätte fort, der machtgeftärkte, 
„eine einfame Stätte aufzuſuchen: 
— Dro rt er durch ber Wunder viele 
kund, daß er war König mit Recht 
reiß mit Macht gekräftigt, 
nd ter Walter der Glorienfülle, 
: Gott aller Ereaturen, 
Wunder eine Unzahl noch 
ıgen der Männer oftmals fund gab. 
ermals zum andernmale 
ge, daß er im Gottestempel ſtund, 
lorie. Sein Wort ertönte 
ochbau: doch nahmen bes Heiligen Lehre 
auf, obwol fo viel der wahren 
ıbete, wo zufahn bie Helven. 
Mmals wunderſam gehauen 
In die Ebenbilder 
2° 
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nbaß die Ebräerlente bie ehrloſen 

owiber den Gebornen Gottes mit Bosheitgebanten 
„Harmreden erhuben, bie Helden die ünfeligen! 

„Die Leute glaubten nicht an ihren Lebensfürften, 

bee gramfamen gramgeflunten, daß ex Gott wäre, 
nobwol er body der Wunber »iele vor dem Wehrvoll fmi: 
„klar und deutlich: nicht erfennen mochten 

nden Adelsſohn die Sünder, der auf Erden warb gebere 
„zum Schirm und Troft für das Gefchledht ver Merſch 
aflie alle Ervenbürger. Dem Epelinge wuchs 

„Wort und Weisheit, und Gewalt befigenb 

that er der Wunder manche dem verworfenen Bolt 


" ndor Augen immer offenkundig.“ 


Zur Antwort gab ihm Andreas ba: 

"Die wäre das möglich in bem Männervolke, 

«daß du nicht börteft von des Heilandes Macht, 

nder Männer liebfter, wie feine Milde kund gab 
„durch die weite Welt .des Waltenden Sohn? 

„Er gab den Stummen Sprade, Taube hörten; 

den Geift machte er fröhlich den Krüppeln und Anti! 
„und denen bie fchon lange waren gelähmt an Glieen, 


. »ſchwach, und fie von Schmerzqual gebunden: 


„in den Burgſtätten ſahen die Blinden wieber, 

nfowie er viele auch des Volles aus ven Felbgräbern 
„manche und mannigfache Menſchen von dem Tode 
„erwedte durch fein Wort. Noch that der Wunder vielt 
„kund der abelberühmte durch feiner Kräfte Madıt: 

„fo heiligte er einft vor bes Heeres Menge 

"Wein aus Waßer und fich wenden hieß er es 

van ebelere Art den Edelingen zur freude; 

"auch nährte er mit nur zwei Fiſchen 

„und mit fünf Broden fünf Tauſende 

„von dem Gefchlecht ver Menſchen: erſchlafften Geiſtes 
„ſaßen die Fußwandrer da und freuten fi) der Ruhe, 
vermüdet nad dem Marſche; Mundkoſt empfiengen 

bie Leute anf ber Grasflur, wie's ihnen am Tiebflen v 
„Nun magft du hören, liebfter Helvenjüngling, 

„wie uns mit Worten und mit Werfen ver Wart der © 
nliebte in dem Leben und durch Lehren einlud 
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eure Väter Tannten, 
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„widerſinnig die Stimme mit Web gemifcht: 
„„Was feid ihr doch armfelig über alle Menſchen! 
„nihr wandelt weithin Wege voller Mühen, 
nnziebt Elendfahrten! auf eines Ausländers 
„nLebren horcht ihr gegen der Leute Volksrecht 
„„untheilhaftig des Heils! ihr kündet als Ebeling ihn 
„und faget das für ſicher, daß mit dem Sohn des Schöpfers 
nnihr verkehrt tagtäglich ; fund iſt's doch den Leuten, 
nndon wo den Anführer der Adel ift gelommen ! 
min diefer Landſchaft hatte er das Licht erblidt, 
nngeboren kindjung unter feinen Blutsverwandten. 
»n&o find geheißen die heimſitzenden 
nnBater und Mutter, wie wir erfahren haben 
„und ung recht gut erinnern, Joſeph und Dlaria ; 
„res find noch außerdem zwei andere Helden, 
nndie ihm in Bruverfippe geboren wurden 
„vals Söhne Joſephs, Simon und Yacob.n« 
"So Tießen fid) da hören der Helden Führer, 
"die Schaar voll Ehrgeiz, da fie des Schöpfers Macht 
„gedachten zu verdunkeln: jedoch es wanbte fich 
„das endlofe Uebel wieder, dahin wo es ch’ erwuchs. 
"Drauf ging mit feiner Helden Schaar der Herr von bannen 
„von der Mahfftätte fort, der machtgeftärkte, 
„eine einfame Stätte aufzufuchen: 
in der Wüſte that er durch der Wunder viele 
"buch Kunſtwerle kund, daß er war König mit Recht 
„über den Mittelfreig mit Macht gekräftigt, 
nber Begründer und der Walter der Gflorienfülle, 
„der eine ewigliche Gott aller Creaturen, 
»fowie er anderer Wunder eine Unzahl noch 
„au vor den Augen der Männer oftmals fund gab. 
„Darauf gieng abermals zum anvernmale 
„mit großem Gefolge, daß er im Gottestempel ſtund, 
„der Wart ter Glorie. Sein Wort ertönte 
„hin durch den Hochbau: doch nahmen des Heiligen Lehre 
„bie Frevler nicht auf, obwol fo viel der wahren 
„Zeichen er verfünbete, wo zufahn die Helden. 
"So gewahrte einftimal® wunderfam gehauen 
„von feinen Engeln die Ebenbilver 
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nnven in der Vorzeit Tagen eure Väter kannten, 

„nder einft dem Abraham ımb bem Iſaac 

„nfowie dem Yacob feine Gnade ſchenkte 

„„und fie mit Wohlftand würdigte Mit Worten gab er 
nnzuerft dem Abraham des Edelen Verheißung, 

„ndaß aus feinem Blute follte geboren werben 

nuber ewige Gott der Ehren: dies Ereigniß ift 

„noften unter euch erfennbar! mit Augen könnt ihr num 
nnfehen des Siegruhms Gott, den Befiger des Himmels !uu 
„Nach diefen Worten lauſchte das Wehrvolt allda 

„dur den Saal den weiten: es fehwiegen alle. 

"Da begannen abermals die Welteften des Volks 


. zu fagen, die Sünbevollen (nicht fahen fie die Wahrheit), 


„daß durch Zauberkünfte das Zeichen fei gefchehen 

„mit Scheingetrieben, daß der fhöne Stein 

„dba vor dem Bolle fpreche. Der Frevel blühte 

„in der Bruft der Männer; branbheißer Neid 

„wallete in ihrem Herzen, der Wurm dem Glüde feind, 
„das allverberbliche Gift: deutlich warb erfennbar 
„durch ihre haßvollen Neben des Herzens Zweifel, 

„ber Männer Misgefinnung mit Mord bewunden. 
„Drauf hieß der König das Kraftwerk fahren 

»den Stein von der Stätte die Straße entlang, 
nfürbaß gehen und ven Ylurweg treten, 

„die grünen Gründe, daß er Gottes Botſchaft 

nfollte fürder bringen an bes Volles Marten 

„zu den Canandern und mit des Könige Worten 

„dem Abraham gebieten nebft feinem Abkömlingen beiven, 
„daß fie auferftinden aus dem Erdgrabe, 

„verließen ihre Landruhe, des Leibes Glieder fammelnd, 
„Geiſt empfangen und Jugendſtand, 

„daß erfchienen wieder fihtbar vor den Leuten 


. „bie alten Borzeitweifen und dem Bolt verlündeten, 


„welchen fie mit Gottmacht erfannt hätten. 

"Da fuhr er fürbaß, wie der Fürſt der mächtige 
„der Völker Schöpfer es ihm vorgefchrieben, 

„über die Martpfade hin, bis er nah Membre kam 
„mit blintendem Glanz, wie ihm gebot der Schöpfer, 
„allwo die Leichname durch Lange Zeiten 
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feicht und linde den Lieben über's Meer Hin, 

fo lang die Seemüben der Schlaf noch feßelte. 
Dur die Luft hin kam an’s Land ber Flug 

zu jener Heibenburg, bie ihm ber Herr bezeichnete 


vorher in Achaia, der Yürft der Eng _ Br ee 
Un den Aufweg eilten drauf bie Engel wieber a 
in dem Himmel felig ihre Heimat zu fuchen. im 


Bei der Heerftraße ließen fie den heiligen Andreas 

fchlafen in Frieden unter dem Schirmdach des Himmels 

und ließen ihn da bleiben vor dem Burgwalle 

in der Nähe feiner Feinde bie nachtlange Friſt, 

bis daß der Herr ließ die Himmelsleuchte 

ſchimmernd wieder feinen: die Schatten ſchwanden 

unter den Wollen, die dunkelen; da kam bes Wetters Blafen 
und hell leuchtete über die Höfe des Himmels Lichtglanz. 


fteile Berggehänge jah er vor den Burgthoren ragen 
und ſah ftehen um ven Stein den grauen 
ziegelbunte Hänfer, Zinuen ber Thürme 

und winbumranfchte Wälle. Der Weife merkte, 

daß er das Männervoll der Mermedonier hatte 
gefunden anf der Fahrt, wie ihm befohlen ſelber 
und vorgefchrieben hatte der Vater der Menfchen. 
Da fah er fih.zur Seite am Sande feine Jünger 
die Kempen Tiegen bie lampfberühmten 

im Schafe fhlummernd ; fchleunigft begann er 

die Waffenhelven zu mweden und fprad mit Worten alfo: 
„KEröffnen kaun ich ench die offentundige Wahrheit, 
„daß am geftrigen Tage über das Gut der Ruder 
rauf des Oceans Strömung uns ein Edeling führte! 
„in dem Kiele war der Könige Glorie, 

nder Weltvölter Walter: fein Wort erlannte ich, 
nob ex feine Geſtalt gleich verftellet hatte,“ 

Zur Antwort gaben ihm die Edelinge 

bie jungen durch Gegenreven mit Geiftgeheimnifien: 
„Wir können unfchwer unfer Abentener 

dir fagen, o Audreas, daß bu es felber magft 
nbegreifen klug in beinen Geiſtgedanken! 

„ALS uns die Seemüden der Schlaf übereilte, 
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„dich nicht erkennen Tonnte, König der Engel! 

„Sei mir nun milde, o du hehrer und machtreicher Schöpfer, 
nerbarmungsreicher König! Auf dem Branpungftrome 
„ſprach ich der Worte Menge; ich weiß nun hinterher, 
„wer mid) mit Hochwürde führte auf dem Holzboote 
»geftern über die Fluten: das ift der Geift des Troftes 
für das Menfchengefchlecht; da ift Milde bereit 

„und Hilfe bei dem hehren ver Helden jebem 

„und Siegruhmsfülle beſchert, dem der fucht bei ihm!“ 
Sichtbar ward daranf zur felben Stunde 

vor Augen ihm ber Edeling gezeigt, 

der König aller Lebenden in eines Knaben Geſtalt, 

der Wart der Glorie, und ſprach mit Worten alfo: 

„Heil dir, Andreas, famt dieſer holden Schaar! 

„fei heiteren Mutes! ich bebüte dich, 

„daß dir bie frevelvollen Falſchheitſchmiede 

„die gramgefinnten Yeinde nicht am Geiſte ſchaden.“ 

Da fiel zur Erde und um Friede bat 

der weisgefinnte Held und fragte mit Worten den Freundherrn: 
„Wie begieng ich das, o König ber Menfchen, 

„fünbig wider bich ſelbſt, o Seelenheiland, 

nbaß ich dich den fo guten nicht im Geiſt erfennen 

„auf dem Wogenfahrzeug konnte? meiner Worte fprach ich 
„mehr vor dem Schöpfer denn mir geziemte.* 

Ihm gab zur Antwort drauf der allwaltende Gott: 

"So fehr haft du dich nie verfünbiget, 

„als da du wagteft in Achaja mir Winerfpruch zu bieten, 
„daß du nicht fahren könnteſt auf bie Fernwege 

„und nicht gelangen in biefe Leuteburg 

„und es nicht durchführen in brei Nächten 

nder Friſtbeſtimmung, wie ich dich fahren hieß 

„über das Wüten der Wogen. Du weißt nım um fo beßer, 
„baß leicht ich mag der Leute jeden 

„vorwärts bringen und fördern meine Freunde alle 

„zu der Lande jebem, wohin es mir am liebften if. 
„Erheb. dich Hurtig num und merfe dae Heil alsbald, 
nhochgefegneter Held, wie dich der hehre Vater 

„würbiget mit Kraft und Macht auf weite Zeiten, 

„mit glorreihen Gaben! geh in die Stabt 
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Er erhub ſich ihm entgegen und dankte Gott dem Sem, 
daß fie auf Erden fih noch einmal allheil durften 
fehen unter der Sonne: Sippenliebe war gemein 
beiden den Gebrüvern, Bruftfreude neu. 

Sie umfchlangen einer den andern mit den Armen ta, 
füften und berzten ſich: Chrifto waren beibe 

lieb im Gemüte. in Licht umfchien fie 

beifig und bimmelsflar ; ihr Herz war innen 

vor Wonneluft in Wallung. Mit feinem Wort beym 
mit feiner Rede in der Riegelwohnung 

zuerft Andreas zu bein etelen Gefährten 

dem gottfürdtigen zu fpredhen, fagte ihm Stampfbeider-- 
Gefecht feindliher Männer: „Nun ift dein Belt in M 


* * 
* 


Beide die Gebrüder neigten zum Gebete ſich 


drauf nach dieſen Worten, die Diener der Glorie, 
und ſandten ihre Bitte vor den Gebornen Gottes. 
Auch rief der Heilige zu Gott im Harmverſchluße 
und im Gebete flebte er um Beiftand an 

ben Heiland um Hilfe, eh hinfänfe fein Leichnam 
vor der Heidenmänner Heerfampfftärke, 

und brauf begleitete er ans den Gliederfeßeln 

aus dem feften Kerker in den Freheſchutz Gottes 
gezählt der Zahl nach zwei und hundert 

und vierzig auch der fernhergekommenen 

von dem Kampfhaß errettet: keinen ließ er 

unter dem Burgverſchluß in Banden feſt; 

und außer dem Wehrmannsvolle auch der Weiber not 
weniger eine in allem fünfzig 

befreite er von der Furcht. Sie waren froh des Be! 
eilten hurtiglich von binnen und harrten nicht länger 
in des Kummers Haus auf Kampfbefcheibung. 
Mattheus ging die Menge zu geleiten 

in des Herren Schütz, wie ihm der Heilige gebet, 
das Wehrvolk auf die Wonnefahrt von Wollen beredi 
damit bie Schergen ihnen nicht zu ſchaden kämen 

mit dem Unprall ver Geſchoße, die Althaßenden, 

wo die Sinnmutigen unter fih Verſammlung hegten, 


nd Herzfreude war ern 
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” „vie bu mum hin ſollſt lehren zu dem Himmel 

„turch meinen Ramen, ob fie gleich Wordwer 
„im früßeren Tagen volfähret jaben“ 
Drauf fuhr der Heilige zum Himmel wieder 
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fie zu gebrauchen in den bitteren. Stunden. 

Es ſaßen Sinnbevächtige gefonvert zur Beratung 

das Elend zu bedenlen: nicht hatten fie am Erbſih Frauke 
Häufig fragte da ein Hungriger ben andern: 

„Richt verhehl' e8, wer da habe einen holden Kat, 
„Klugheit in dem Sinne! gelommen ift die Zeit, 
‚„Drangfal ohne Maaken: uns if Bedürfnis fehr, 
„daß wir ber weifen Männer Worten hören.” 

Da erichien der Teufel vor der Schaar ver Männer 
ſchwarz und häßlich, hatte Scheufals Anfehn. 

Es begann anzuzeigen des Unheils Stifter 

der Hölle Hinter den heiligen Mann, 

widrig gefinnt und dieſe Worte ſprach er: 

„Dier ift gefahren über ferne Wege 

„des Edelinge emer ver andersredenden 

„innen in ber Burg, den ic Andreas 

„mit Namen hörte nennen! ver bat neulich euch geſchade 
„da er fort entführte aus dem feften Kerler 

„des Mannvolles mehr denn Maaß wäre. 

„Unfchwer könnt ihr num die Unheilthaten 

„an dem Würker rächen: laßt der Waffen Spike 
„das Eifen das fchneidenharte die Aderbehauſung fpaltt, 
„des Todgeweihten Lebenshort! Eilt tapfer bin, 

„daß ihr im Waffenkampf bewältigt den Widerfechtenden 
Zur Antwort gab Andreas ihm: 


„Was Iehreft fo reift du bie Peute bier 


„zum Kampf fle hetzend? du weiſt die Qual bes Braut 
„die heiß in der Hölle und treibft das Heer gleichwol 
„die Fußvolkſchaar zum Fechten? bift feind wider Gett 
„den Steuerer ver Schaaren, du Strahl des Teufels, 
„was mehrft bein Elend du? dich hat ver Allmachtvelle 
„tief erniedrigt und getaucht in's Düfter, 

„wo ber Könige König mit Ketten dich belegte, 

„und Satan nannten ſeitdem dich imnıer, 

„bie zu verlünben wuſten des Königs Bund.” 

Wieder beste drauf mit Worten der Widermutige 

das Bolt zum Gefechte mit Feindes Argliſt: 

„Ihr böret ja nun bier der Helden Belänpfer 

‚der diefem Heer dem meiften Harm gejchaffen | 
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„das ift Andreas, der mich hier anfeindet 

„mit wunderlichen Worten vor bes Wehrvolks Menge.“ 
Da war entboten das Zeichen den Burgbewohnern ; 

bie Kampfmutigen liefen mit Kriegsvolks Toben 

und zu den Wallthoren brangen die Waffenfempen 

unter Kriegszeichen kühn in großen Schaaren 

mit Geeren und mit Schilven zu dem grimmen Kampfwerk. 
Mit Worten ſprach darauf der Weltvöller König 

ber bochmächtige Herr zu feinem holden Diener: 

„Du ſollſt kühn, Andreas, Kraftwerk üben! 

„micht verberg dich vor der Menge, veinen Bruftfinn pielmehr 
„ſtärke wider die Strengen! Nicht ift die Stunde ferne, 
„daß mit Martern dich belegen die Mordgrauſamen, 
amit kalten Banven: künde dich nun felber, 

„härte deinen Mut, dein Herz befefte, 

„daß fie die Macht an dir die meinige erfennen! 

„Es mögen nicht noch dürfen gegen meinen Willen 
„beinen Leib dir bie Lafterfchuldigen 

„dem Tode übergeben, wiewol du Treffe duldeſt, 
„unheimliche Schläge, denn ich bin mit bir!“ 

Nach diefen Worten kam das Wehrvolk ohne Maaßen 


. bie ſchmählichen Ränkeſchmiede mit Schildgedränge 


ergrimmten Mutes, ftürmten jäbhlings hinaus 

und banden die Hände bort dem heiligen Manne, 
fobald ihnen offenbar geworben der Edelinge Wonne 
und fie anweſend mit den Augen konnten 

ſehn "ven fiegberühmten. Aus der Schaar ver Leute 
war auf dem Todesfelde dürftend nach dem Kampf 

des Wehrvolks mander: wenig forgten fie, 

was fie für Lohn darnach erlangen würben. 

Da hießen die Leute ziehen über vie Lanpfchaft bin 
qualvoll fchleppen ihres Kummers Urheber, 

wie fie am graufanften es konnten in ben Geift erfinnen. 
Sie zogen tapferen Mutes durch der Thäler Schluchten 
flarren Sinnes über Steinklippen hin 

grade fo weit hin wie die Wege lagen, 

der Rieſen uraltes Werk, innerhalb der Burgen, 
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die fteinbunten Straßen. Stürmifches Geſchrei 

ftieg auf über die Burghäufer, unkleiner Lärm 

bes Heernolls der Heiden. Es war des Heiligen Rah 
von Schmerzwunden brennend, befhäumt mit Blute, 
pas Beinhaus gebrochen; Blut floß in Strömen 

mit heißer Jauche. Doch behielt er im Innern 
unwankende Kraft: es war das ebele Gemüt 

von Sünden frei, obwol er Schmerz fo viel 

durch tiefe Wundenſchläge ba ertragen mufte. 

So warb all ven Tag, bis daß der Abend kam, 

ver Siegftrahlenve gegeifelt: Schmerz drang oft 

zum Herzen des Helen, bis daß die himmelsglänzende 
Sonne fi fenkte zu dem Sit zu gleiten. 

Drauf führten die Heiden wieder den verhaßten Gegne 
in des Kerkers Dunkel: er war Chrifto gleichwol 
lieb in dem Gemüte; ihm war lichter Sinn 

beilig dem Herzen nahe, Hochſinn kraftvoll. 

Da war der Heilige in dem Höhlendunkel 

al die winterlange Nacht voll Weisheitsgebanten, 

ber ftarkmutige Held. Schnee band die Erde 

mit Winters Würfen; die Wetter erfühlten 

durch harte Hagelfchauer, und vie Heibegänger bie graut 
der Froſt und Reif ſchloßen der Völker Sige, 

der Leute MWohnftätten. Die Länder ftarrten 

von Falten Kältezapfen: die Kraft des Waßers 
Ihwand hin über die Fluten und die Hülle des Eiſes 
überbrüdte die glänzende Brandungftraße. 

Dod aus harrte freudig der unverzagte Held 

kühn und duldungsmutig in der Drangfal Nöten 

die winterfalte Naht. Er wankte nicht im Geiſte 
aus Furcht vor den Schreden von feinem früheren Vegr 
daß er auf's herlichfte immer dem Herrn lobfang, 
ihn hochpries mit Worten, bis bimmelsftralend ſich erid- 
des Wethers Auge. Da kamen in unlleiner Menge 
zur finfteren Grube des Volles Schaaren 

leihengierig gelaufen mit der Leute Toben, 


1242 a.) db. 5. ber Leib. 
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Die Heerwarte der Heiden das Heer 
der Burgbewohner: es flieg braufe 
Der Yüngling begann mit Iammeı 
im Daft vor dem Hetre Harmlied 
an Freunden arm zu flehn um Gr 
doch der Arme Tonnte da durchaus 
Önabe bei dem Volke, die ifm gö 
feines Lebens Friftung ; es hatten 
das Kampfwerk beſchloßen: von de 
ſollte ſcharf und ſchauerhart des € 
durch Feuermaale bunt fordern das 
Harmvoll daäuchte das dem heilige 
ein Voltefrevel furchtbar zu ertrag 
daß ohne Aufſchub der fo unſchult 
fein Leben follte laßen. Es mar ! 
fireng und furchtbar: die Starten 
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Andreas. 41 


ber Riefen uraltes Werl. Zu einer von viefen 

tbgt er mutberüßmt und mäshtig ven Mund da auf 
weife und wunderbar Hug, und fprgh bas Wort zum, Stunve: 
„Höre du, Marmorftein, des Mächtigen Befehlen, 
„vor deſſen Anblid werden alle Ereaturen 

„erfüllt von Furcht, wenn einft ven Bater fie 

„bes Himmels und der Erde heimfuchen fehen 

„mit der Schaaren gröfter dat Geflecht ver Menſchen! 
„Laß nun von deinem Geftelle Ströme mwallen, 
nüberfiutende Waßer, da ver Allmachtvolle 

„der Himmelskönig dir gebietet, daß du hurtig ſollſt 
„an dieſes Volt das frevelvolle fort entjenden 
„weitrinnende Waßer den Wehrmännern zum Tode, 
„eine wallende Meerflut! Warlich du bift edler 

„denn Gold und Kleinodſpenden! auf bich fchrieb Gott felber, 
„der Wart der Glorie, da er mit Worten fund gab 
„offenbar das Geheimnis und das einzigwahre Geſetz 
nbezeichnete in zehn Worten, | 
„der madhtreihe Schöpfer, und gab dem Moſe das, 
nwie es die Frommen in der Folge hielten, 

ndie mutigen Helden, die Mannen Gottes, 

bie gottfürdtigen Männer Joſua und Tobias, 
„Erkennen magft du nım, daß dich der König ber Engel 
„weit glänzenver mit Gaben zierte 

„in alten Zeiten venn alle Gemmen: 

„auf fein heiliges Geheiß folft du jegt hurtig zeigen, 
„ob du des irgend einige Einſicht habeft.“ 

Da war ein Auffchub des Befehls durchaus nicht länger, 
daß der Stein fih aufthat und ein Strom entwallte 
flutend über die Gefilde: all die Fluren deckten 

beim Erſcheinen des Tages ſchaumige Wogen. 

Mächtig wuchs bie Meerflut: der Meth warb vergoßen 
nah dem Schmausgelage! aus dem Schlafe fuhren 

anf die Rüſtungträger: all war erregt 

die Flat von Grund auf. Furcht ergriff die Menge 
vor dem Graus ber Wogen: Zunge flarben 
gewaltſamen Todes, die hinwegriß der Kampfſturm 





1528 b. und 1535 find fprichwärtliche Bilder für bie Ueberſchwemmung. 
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Juliana. 





„in der Jammerbehauſung weit begieriger denn ich 


. „Wenn er uns fort entſendet, daß wir den frommen Werk 


„durch misliche Verführung das Gemüt verkehren, 

nfie von dem Heile wenden, banı find mir herzbetrübt 

„voll Furt im Sinn. Uns ift fein freundlicher Hm 

„der fchredenvolle König, wenn wir keine Schandthat Kia 

„in der Welt vollbradit: dann wagen wir nicht 

„irgendwo zu treten vor fein Angeſicht; 

„dann fendet über den weiten Grund er in ber Welt urbe 

»feine Diener aus dem Düfter, heißt fie uns Drangfal krıei 

„wenn wir auf dem Erdenwege angetroffen 

„oder in der Ferne over Nähe gefunden werben, 

„daß fie uns binden und in des Brandes Wallen 

„ung foltern und geifeln. Wenn fi der Frommen Omi 

„nicht durch Verführungskünſte zu dem Frevel wende, 

„das Herz ber Beiligen, dann follen wir die härteften 

„und die ſchlimmſten Qualen durch ſchmerzvolle Sclaͤge 

„wehvoll erdulden. Die Wahrheit kannſt du 

„ſelbſt nunmehr in deinem Sinn erkennen, 

„daß ich zu unternehmen dieſes Wagnis von der Not ger: 

„und gedrängt war buch ber Dinge Lage, daß ich dich! 
fuchte.« 

Da begann abermals vie Heilige den Anfeinber der Mai: 

den Werfmeifter bes Uebels mit Worten zu fragen, 

den Urheber der alten Sünden: „Du folft mir noch an 
fürber, 

„bu Feind ber Seelen, wie bu ven frommen Menſchen 

„buch der Sünden Fall fo ſehr kannſt ſchaden 

„mit Falſchheit befangen.« Ihr gab der Feind zur Am: 

und mit Worten ſprach ber wahrlofe Elende: 

„Ich will dir jagen, felige Jungfrau, 

ben Urfprung aller Uebel bis zum Ende fort, 

ubie ich nicht wenigemal duch Wunden der Sünden 

„babe angeftiftet, daß du um fo unzmeibentiger 

„magft gewahren ſelbſt, daß dies ift Wahrheit und nicht 

„Ich glaubte das und hielts für ganz gewis 

„in meinem breiften inne, daß ich dich vermüchte 

„ohne Mühe durd mein Eines Fünfte 

„von dem Heil zu wenden, daß du den Himmelsfänig 


Inliana, 47 


Suliana. 


Traun! wir hörten das bie Helven melden, 
ihatenfcharf verfünden, was in den Tagen Marimians 
fi) ereignet hat, der über die Erde hin 
Berfolgung anhub, ein Fürft vol Graufamteit, 
welcher vie Chriften morbete, die Kirchen ftürzte, 
ver Heiven Heerlampfsfürft, und der der Heiligen Blut 
vergoß auf die Grasflur, der Gottpreifenven, 
ver Rechthandelnden. Sein Reid) war breit, 
weit und herlich über die Weltvöller Hin, 


faſt über all diefe weiten Erbengränbe. 


Nach allen Burgen zogen, wie er geboten hatte, 

feine Diener die tapferen in ihren Thaten verirrt, 
begiengen Graufamteiten, indem fie Gottes Bund 
mit Frevels Kraft befeinbeten: Feindſchaft erregten fie, 


. erhuben Heidengögendienft, die Heiligen töbtend, 


die Bil wigen morbend, verbrennend die Ausermälten, 
entleibend Gottes Streiter mit Lohglut und mit Speeren. 
Einer war an Eigentum begütert, von edelem Geſchlechte, 
ein hochmächtiger Graf, herſchend über Schildburgen: 

ver hatte am ofteften immer feinen Aufenthalt 

in jener Männerburg, die Nicomedia war geheifen, 

und hielt dort des Horte Fülle. Oft zu den Heivenopfern, 
du den Gögenbildern gieng er wider Gottes Gebot 

genug und eifrig. Als Name war ihm 


. Helifäns gegeben: er beſaß Herſchergewalt 


hochmachtig und hehr. Sein Herz begann ba 
eine Jungfrau zu lieben, die Iuliana: 
Begierde trieb ihn. Im Geifle trug die Maid 
heiligliche Treue, beherzigte eifrig, 


daß ihr Magdtum fie von allem Mafel rein 








Juliana. 59 


„Wenn ich wider bie Frommen fort entſandt bin, 
ndaß ich verführen fol zu Frevelwerken 

440. nbie Leute von dem Heile, dann wirb mir leider manchmal 
„verwehrt durch Widerſtand meines Willens Erfüllung 
„meiner Hoffnung bei den Heiligen, wie mir hier zu Theil ward 
„Sorge auf der Sendfahrt: ich ſelbſt erkenne das 
„nur allzuſpät! ich fol fortan nun lange 

445. „ſchuldwürkend Schande tragen. 
„Drum befhwöre ic) dich bei des Schöpferse Macht, 
nbei der Gnade des Himmelsfünigs, der am Kreuzesſtamm 
fo hart bat gelitten, der Herr der Glorie, 
"daß du milde feieft mir in meiner Not, 

450. „damit ich nicht unſelig gehe all zu Grunde, 
obgleich ich fo verwegen und fo wagehalfig 
„dich ſuchte auf der Sendfahrt, wo eine ſolche Lage 
nich warlich vorher nicht erwartet batteln 
Da ſprach die lieblichfchäne Leuchte der Glorie 

455. mit Worten alfo zu den Wahrheitsfeinde: 
„Du ſollſt ferner noch befennen ver Frevelthaten mehr, 
„du elender Höllengeift, eb du von binnen varfft, 
„was du für maaßloſe Freveltbaten ven Menſchenkindern 
„zum Aergerniß haft angeftiftet | Ä 

460. „dur tüdifhe Verführungl« Da fprah der Teufel zu ihr 
„Nun böre id das bier an deinen Neben, 
„daß ich ummwiberfiehlich dazu angetrieben 
„mein Gemiltt muß verraten, wie du mir gebieteft, 
„und Harnwot dulden. Gar hart ift diefe Lage, _ | 

465. „Drangfal ohne Maaßen! ich muß ver "Dinge iebes 
„dulden und mich fügen nad deinem Ausſpruch, 
„muß bie Frevelthaten enthällen, vie ich durch viele Zeiten 
„ſchwarz veranlaft. Das Geficht entzog ich oft 
„und biendete mit Bosheitgedanken 

470. meine Unzahl Menſchen, ihnen das Augenlicht 
„Durch giftgeträntte Spite umgebend mit einer Nebelhülle 
„durch finftere Pfeilfchauer; die Füße Anderer 
„zerbrach ich mit boshafter Liſt; in den Brand ſandt' ich Anbere, 
„in der Lohe Verſchluß, ſodaß ber le Wege 

475. v„ihnen vor Augen warb gebracht. Auch that ichs Manchen, 
"daß ihrer Gebeine Umhüllung Blutſtröme ausſpie, 
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«ber Glorienkoͤnig enthüllte den Geift ver Weisheit, 
„unermeßliche Gaben: ich durfte Eintritt bei ihnen 
„gleihwol haben; keiner war von ihnen, 

„der jo bruſtkühn mit Banden mich belegte, 

„brangfalvoll mich unterbrüdte, eh vu num hier 

haft ‚überwunden meine gewaltige Macht 

„und Hältft fie feit in Schranken, vie mir mein Vater gab, 
«uber Feind der Menſchen, als mich fahren hieß 

„aus dem Düfter mein Herr, damit ich dir follte 

„die Sünde hier verfüßen: Sorge fam mir ba, 

"[hwerer Handkampf. Nach der fchmerzuollen Strafe 
„darf ich jubelnd nicht mich dieſes Ganges freuen 

„in meiner Maagfreunde Mitte, wenn ich meine Schulo 
„in ber unerfreulichen Heimat abtragen joll 

„jammernden Mutes!« — Die Suliana 

hieß der Graf darauf, der grauſam gefinnte Dann, 
hinaus geleiten aus der engen Wohnung 

zum Berbhöre vor den Heiden, bie heiliggefinnte, 

vor feines Thrones Stufen. Sie zog den Teufel mit fich, 
bie in ber Bruft ermutigte den in Banden feiten, 

die Heilige den Heiden. Da begann ber hartbetrübte 

fein Geſchick zu befeufzen, ven Schmerz zu beweinen, 

zu bewehllagen feine Sendfahrt, und mit Worten ſprach er: 
„Ich beſchwöre, meine Herrin, dich hoch und theuer 


. „um Gottes willen, Juliana, 


„daß du nicht ſchmachvoll fürder Beichimpfung mir bereiteft, 
„Verhöhnung vor den Leuten, wie du vorher gethan haft, 
„dba du überwandeft ben weifeften 

„in des Kerlers Dunkel, den König der Höllenbürger, 


. „in der Feinde Wohnung! unfer Vater ift bag, 


nber Frevelfürſt der Sünde. Du haft furchtbar mich bebrängt 
«mit fhmerzuollen Schlägen! nur zu ficher weiß ich, 

„daß ich weder eher noch fpäter jemals angetroffen 

„ein Weib beines Gleichen in dem Weltreihe 
nbeherzteren Sinnes noch heftiger im Borne 

„unter allen Maiden! An mir ifld offenkundig, 

"daß du ohne Schen durchaus und ohne Scham bift geworben 
„und geiſtesklug.“ Da ließ die Jungfrau ihn 

das Düfter fuchen nad der Drangſalszeit, 





| " N os Far .5330 a n 
ve ' i u J Un J * 
Face Ta TE IE a Era Ba! u: 

H H ) H j h h N | \ } A J / 7 } ER , rl 


joe nn N 
ur ll LH 


j r J / h “— ir 7 “ 1 H u " ' Hi J ** | N | 
N / N J | y J ’ H 2) / | j } H y W | 


49, — “— m / N) AT y' Il y nf 
| | ET "fur Indin] 
4 Ä N, MH ' —47 a 
| / — — — Ay 
./ e | + N N H W 





585. 


590, 


595. 


600. 


605. 


610. 


615. 


620. 
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der Brandſchwall von einander und das Blei ſprang weithin 
heiß und vernichtungsgierig. Die Helden wurden beftärzt 
erſchreckt vor dem Schwalle: ſchier verbrannten 

durch des Feuers Schnauben fünf und ſiebenzig 

vom Heer der Heiden. Doch die Heilige ſtund 

in unverfehrter Schönheit: verſengt vom Feuer 

war ihr nicht Haut noch Haupthaar noch ihr hüllendes Gewand, 
nicht Leib noch Glieder; in der Lohglut ſtund ſie 
durchaué unverletzt und ſagte für Alles Dank 

dem Herrn der Herren. Da warb der Heidenrichter 

vol Wut und Ingrimm, begann fein Gewand zu zerreißen 
und zornſchnaubend mit den Zähnen zu Inirfchen, 

wätete im Geifte wie ein wildes ‘Chier ; 

ver Oraufamgefinnte brüllte feine Götter läfternp, 

daß fie nicht vermöcdten mit Macht zu wiberftehen 

dem Willen eines Weibes. Die Verwandte ber Glorie 

war furchtlos und ſtandhaft und feftzuhalten bebacht 

an Gottes Willen. Der geiftbetrübte Nichter 

hieß drauf erfchlagen durch des Schwertes Biß 

die Herzen&heilige und des Haupts berauben 

bie dem Herrn Erkorne: ihm warb zum Heil der Mord nicht, 
feit er die Folgen fürder kannte! 

Da war die Hoffnung ernent der heiligen Jungfrau 

und des Mägbleins Gemüt war mächtig erfreut, 

ſobald fie hörte, wie die Helden faßten 

ben boshaften Beſchluß, daß ihr follte geboten werben 

die Erlöfung aus den Leidenstagen 

und das Leben genommen. Da hieß der Laftervolle 

führen zur Enthauptung die frevelreine Erkorne, 

bie ſchuldloſe Jungfrau. Da erfdhien alabald 

der heilberaubte Höllengeift und Harmlied fang 

der elende Unhold, ven fie eh zuvor 

überwand und feßelte und wehvoll geifelte; 

voll Kummerlieder rief er vor der Krieger Schaaren: 

"Nun vergeltet ihr mit Kummer, daß fle unfrer Götter Macht 
nderadhtete im Herzen und mich auch fo fehr 

„beraubte meiner Kräfte, daß ich zum Verräter wurde! 

„laßt fie nun ſchlimmen Lohn durch Schwertes Streich empfangen, 
laßt den alten Haß zum Ausbruch kommen 
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„wachſam immer Wache haltet, 
„damit die Widerſacher euch durch Waffenkampf 


. den Weg nicht verwehren zu der Wohnung der Glorie. 


„Krfleht von Gottes Sohn, daß mir der Fürſt der Engel 

„des Menfchengefchlechtes Schöpfer milde werde, 

„ber Wustheiler des Siegruhms! Mit euch jei Friebe, 

nftet8 wahre Liebelu Drauf warb ihre Seele 

aus dem Leib entführt zur langen Freude 

durch den Schlag des Schwertes. — Zu Schiffe fuchte ber 
Frevler 

ſcheuen Mutes mit der Schaar der Helden 

der Hochflut Strömung, Heliſeus, 

ſegelte über die Seeflut auf der Schwäne Straße 

der Tage manchen. Der Tod entraffte all 

die Schaar der Männer und ihn ſelber mit, 

eh ſie gelangt waren zu des Landes Geſtade, 

durch furchtbaren Graus. Da wurden vier und dreißig 

des Kriegergeſchlechtes, die Kempen ſammt dem Herren, 

durch das Wallen der Wogen in ven Waßerfluten 

ihres Lebens beraubt: verluftig des Troſtes 

muften fie hoffnungslos die Hölle fuchen. 

Nicht durften vie Helven in der büfteren Heimat, 

die Schaar der Genofen, in der Schlucht des Abgrunds 

von dem Herrn und Fürften herliche Kleinode 

fih beichieden mwähnen, daß fie den Schmud der Ringe 

in dem Bierfaale auf ven Bänken empfiengen, 

gebudeltes Gold! — Gebracht dem ungleich 

ward mit Robgefängen ver Leib der Heiligen 

mit großer Begleitung zu des Grabes Ruhe, 

daß ihn hineingeleitete ins Innere der Burg 

ein großes Leichengefolge. In dem Lauf ver Jahre 

warb herlic erhoben des Herren Lob 

bort von da an bis auf diefen Tag 


. in jener Volkerſchaft. Gar viel bevarf ichs, 


daß die Heilige mir Hilfe fchaffe, 
wenn ſich mir trennen bie theuerften von allen, 
wenn ihre Sippe zerreißen die gefellten Gatten, 
ihre große Gemütesliebe, und es foll aus meinem Leibe 
die Seele auf die Reiſe, ich weiß felbft nicht wohin, 
5 


3%. 


395. 
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„Den Giegruhmsfürften abfhwören und zum inmeren 
dich wenden, 
"bem frevelftifter opfern. D, [] 


mas mannigfadhe Weiſe DR GAMn&t zu verlehren 

“wo 16 ihn ——— — 
"gründet auf Gottes Willen, bin id; ſogleich bereit, 
"Daß id ihm manderlei Gemütes Ueppigkeit 

mviel grimme Gevanten entgegen 

verborgene Berführungen durch der Verblendungen Unzahl; 
rich verfüge ihm die Sünbenlüfte, 

"lafterhafte Liebe, daß meinen Lehren er 

ben DBöfen ergeben balbigft folget: 

"fo fehr entflamme ic zu Sunden ihn, 

nbaß er entbrannt in Luft von dem Gebete weicht 

"mit flarten Schritten, daß er nicht ftandhaft mag 

mvor Liebe zu den Laftern länger weilen 

war des Gebetes Stätte. So bringe ich zu ihm 
leidige Schredniffe, wem das Leben ich misgönne 

„und ben lihten Glauben, und meinen Lehren will ex 
win feines Geifles Streben gerne hören 

„und Lafterwerke thun: verluftig foll er 

naller Frömmigkeit dann fürber leben. 

"Dod wenn id, einen lraftberühmten Kempen Gottes 
munter den Menfhen irgend mutig finbe 

mwiber das Pfeilgefecht, ver nicht will fern won bannen 
»entgehn dem Kampfe, ſondern geiftesfinnig 

mmir Hält entgegen ven heiligen Schild, 

ben geiftlihen Kampfſchmuck, und will von Gott nicht laßen 
»fondern bleibend aushält im Gebete kühn 

"feßt auf den Füßen, dann muß id fern von bannen 
»gebemütigt mid; wenden bes Troſts verluftig 

rund in den Örifien der Gluten Klaglieder fingen, " 
baß ich nicht vermochte mit Macht und Lift 

wanzusgreifen im Kampf. Einen andern muß id 

einen Fraftloferen Kempen bekümmert fuchen, 

„ber unter dem Schieim des Helmzeichens fchlaffer ift und trägı 
oben ich aufſtacheln Tann mit meinen Unzeizungemitteln, 
„entflammen in dem Kampfe: wenn er fromme Werte 
geiftlich auch beginnt, bin ih doch gleich bereit, 
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«al ja turdihumer feine imaefien Oeata, 
Fer, Ein in Jam 


‚zur Eiterfzue ber. Des Bald Bm 

fe. üb turh Borheit zur: rarhbehet ie! 

mad 3 ÜR germer, wenn ih jaerk ihr 

vtuch Aarrall ter Fieile bineingejerte 

vin jenen Bruitiene bitterr Ecdanken 

· turch muz. ãates Lime 

ta ihm Beres zu rellbringen beier düula 

malt des Leb GEettes, dem Laftern zu frebıen, 

den Lüften jetaes Leides Ib lehre ibn dam 

«daß er im meinen Sitten müße leben 

etuntbur abgerallen von dem Chriſtenbunte, 

„tes Gemät verführt in meine Cemalt 

im ber Züntem Fiubl Der Seele odte ih 

„weit begieriger um des Geiles Berderben 

-al6 des Leibes, ver im Lagerbette fell 

„ten Zürmern werben im ter Belt zum üratt 

obegraben in tie Erde Da fprad bie Yayl 

„Sage an, bu elender ımfanberer Geifl, 

otes Tüfters Lenler, wie du dich bringen fomid 

win tie Gemeinichaft der Neinen! Wider ben mad 

mbaft du tech abtränmig einft geftritten, 

„wider ten Heiligen dich verihworen: bir warb Dr 

"gegraben in ter Tiefe, wo tu im grimmem Elen 

"für teinen Hochmut mufteft Heimat ſuchen 

-3b dachte, du ſollteſt um fo bedaͤchtiger werten 

mzu folder Begegnung mit den Seelen ber Fromm 

"und um fe unfübner, da tir fe oft mmisglüdte 

„burch ben Fürften der Glorie die Bolführung bin 

Zur Antwort gab ihr drauf der elende Geih, 

der arme Unhold: »Zuerft fage mir, 

"mie du fo waghaft wurdeſt über bie Weiber alt 

"mb durch tiefe Gedanken fo breift zum Kampfe, 

"dag du fo feft mich mit Feßeln banbefl, 

"ben durchaus unfampffähigen! Auf bem emigfiher 

"der im ber Gerlichteit thronet, hat bein Herz DT 

Dat der Dienfeten Cihörfer, wie ic auf men © 
Hölenbürger König meine Hoffnung gründe: 














Yufiane. 60 
Senn ich wider die Frommen fort entſandt bin, 
aß ich verführen ſoll zu Frevelwerken 
ie Seunte von dem Heile, dann wird mir leider mandmal 
ermwehrt durch Widerſtand meines Willens Erfüllung 
seiner Hoffnung bei den Heiligen, wie mir hier zu Theil warb 
Sorge auf ver Senbfahrt: ich felbft erkenne das 
wur aDNzufpät! id fol fortan nun lange 
ihulowiirtend Schande tragen. 
Drum beſchwöre ich did bei des Schöpfers Macht, 
bei ber Gnade bes Himmelsfönigs, der am Kreuzesſtamm 
ſo Hart hat gelitten, der Herr der Glorie, 
daß du milbde feieft mir in meiner Not, 
‚damit ich nicht unfelig gehe all zu Grunde, 
obgleich id; fo verwegen und fo wagehalfig 
"Di ſuchte auf der Seudfahrt, wo eine folde Lage 
wich warlid vorher, nicht erwartet hatteln 
Da ſprach die lieblichſchöne Leuchte der Glorie 
mit Worten alfo zu dem Wahrheitsfeinbe: 
Du ſollſt ferner noch bekennen der Frevelthaten mehr, 
bu elender Höllengeift, eh du von hinnen barfl, 
"was du für maaßloſe Frevelthaten ven Menſchenkindern 
„zum Aergerniß Haft angefliftet . 
buch tudiſche Berführung!« Da ſprach der Teufel zu ihr 
„Nun höre ic) das hier an beinen Reben, 
"daß ich umwiderſtehlich dazu angetrieben 
„mein Gemät muß verraten, wie bu mir gebieteft, 
"und Harumot dulden. Gar hart ift biefe Lage, __ 


* »Drangfal ohne Maafen! ich muß ver Dinge jedes 


se 


„dulden und mid, fü deinem Ausfprud, . 
"muß die de itdken, vie ich durch viele Zeiten 
»fätwarz veranlaft. Des Gefict entzog ih oft 

„und bienbete mit Bosheitgevanten j 

weine Unpahl Denfeen, ihnen das Ausenlicht Nebeikun, 
durch giftgetränfte Spige umgebenb mit einer ebelhülle 
durg finftere Pfeilfcauer; die Füße Anderer 

nyerbradh id) mit boßhafter Liſt; in ben Brand fandt’ ich Andere, 
win der Lohe Berfäjluß, ſodaß der legte Der Wege 


vihnen vor Augen warb gebracht. And) that ih Manchen, 


daß ihrer Gebeine Umpällung Blutſtrome ausſpie, 
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"baß unverfehens fie durch ihrer Adern Vela 
das Lehen verloren. Es wurden der Late it 
«auf der Wellenſtraße von dem Waßern in tie ir 





. „in bie Meeresfluten durch meine Ränfe 





„unter die Strömung tie wilte. An ben Ehnr! 

lieh ih erhängen Mande, daß fie am heken 

ihr Leben liegen. Durch meine Lehren bradt n 

"Untere zum Zanke, daß fie ımverfehens 

mwieber aufmärmten ben alten Groll 

»trunten vom Biere: ih kredenzte ihnen 

„Streit aus dem Becher, daß fie flerbend ihren € 

«im Gaſtſaale durch den Griff des Schwerte 

"aus dem „leiſchkleide ließen fort enteilen 

"von Wunden fich. Wieder Antere, 

tie ih antraf achtlos und ungefegnet 

mit dem Gotteszeichen, die erſchlug ſogleich ib v: 

durch manderlei Todesart mit meinen Händen 

«mit Argliſtgedanken. Aufjagen kann ich nicht, 

"und jühe ib aud hier ven jommerlangen Tag, 

"all tie Arbeiten, vie ich eher ober fpäter 

wansgeführt zum Unheil, feit zum erften warb 

ufgejpannt der Himmel und die Umlaufbahn te 

„die Erte geibaffen nebft den eriten Menſchen 

Adam und Era, tenen ich abtrang das eben 

wund die ic lehrte, daß fie tie Liebe Gottes 

all aufgaben unt tie ewigen Segensgaben, 

ten behren Hauskeiig, ſodaß zum höchſten Elen 
t immer ihnen beiten und ibren Abkömmlinge 

bie finfterfte der Frevelthaten. Was fol id fern 

„das entioje Uebel? ih brachte al hervor 

mbie feinpjeligen Frevel bei ven Vollern der Err. 

tie Da wurden von der Welt Anbeginn 

„turd lange Zeiten ven Leuten auf Erven, 

"bem Menſchengeſchlechte. Es war der Männer 

ter mi fo breijtfübn wie du nun bier, 

bu Heilige, wagte mit ten Händen zu berühren; 

fo mutig war kin Dann auf Erben 

durch heilige Mact, ver KHodwäter feiner 

ned ter Propheten auch, obgleich ihnen ter Vẽ 
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der Glorienlonig enthüllte ven Geiſt der Weis 
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555. entließ der Seelen Anfechter in den fchwarzen Ahgım, 
in der Wehqual Verderben: es wufte um fo befer 
der Melver des Frevels den Mamnen der Hölle 
feinen Freunden zu jagen, wie's auf ber Fahrt ihm ge: 


III. 


Hier fehlt wieder ein Blatt der Handſchrift. Der über die ir 
heit ver h. Jungfrau erftaunte Heliſeus fragt fle, wer fie dur: 
berei ſolche Qualen überwinden gelehrt habe; fie fügt, das ©7 
von Gott, und forbert ihn zur Buße auf. Darauf wir ſu 
Flammen umlobert auf einem eifernen Rade gefchwungen: ſi 
preift Gott und bittet ihn um Errettung aus der Hand bes Tyr: 
Als das die Henker hörten, wurben fie belehrt und priefen ©: 
560. fie verherlichten ihn in der Höhe und feine heilige Gier 
und fagten betheuernd, daß des Siegruhms er 
über alle Creaturen einzig walte, 
der ewigen Segensgaben. Da kam ein Engel Gott 
in glänzendem Gewande und bie Glut zerfchob er, 
565. befreite und beſchützte die frevelreine 
die lafterfreie Jungfrau und bie Lohglut zerwarf er, 
bie heißgierige, wo die Heilige fund 
beil in der Mitte, das Haupt aller Maide. 
Das war dem Schägereichen ſchwer zu ertragen: 
570. wenn er vor der Welt e8 wenben möchte, 
fuchte der Sündenbefledte, wie er am ſchmerzlichſten 
durch die firechtbarften Martern finden möchte 
ihre Lebensvernichtung. Nicht zu laß war der Feind, 
ber ihn da antrieb, daß er ein irvenes Gefäß 
575. umgeben hieß mit grimmer Schrednis 
mit wunderbarer Kımft, hieß es mit Waldbäumen 
mit Holz umlagern. Der Heide brauf 
gebot das Lehmgefäß mit Blei zu füllen 
und hieß ins Lodern bringen ver Leichenfeuer größtes, 
580. den Scheiterhaufen entzünden, ber gefhichtet war 
von Bränden rings: das Bad wallete heiß. 
Dann hieß er eiligft ergrimmsvoll 
die frevelreine Jungfrau in die Flut des Bleies 
die Schufplofe ſtoßen. Schnell theilte ſich 
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der Branpfhwall von einander und das Blei fprang weithin 
beiß und vernichtungsgierig. Die Helden wurben beſtürzt 
erfchredt vor dem Schwelle: ſchier verbrannten 

durch des Yenerd Schnauben fünf und ftebenzig 

vom Heer der Heiden. Doc die Deilige ftund 


. in unverfehrter Schönheit: verfengt vom euer 


war ihre nicht Haut noch Haupthaar noch ihr hüllendes Gewand, 
nicht Leib noch Glieder; in der Lohglut fund fie - 

durchaue unverlegt und fagte für Alles Dank 

dem Herrn der Herren. Da warb der Heidenrichter 

vol Wut ımb Ingrimm, begann fein Gewand zu zerreißen 
und zornfchnaubend mit den Zähnen zu Inirfchen, 

wiütete im Geifte wie ein wildes Thier; 

der Sraufamgefinnte brüllte feine Götter läſternd, 

daß fie nicht vermöchten mit Macht zu wiberftehen 


. dem Willen eines MWeibes. Die Verwandte der Glorie 


war furchtlos und ftanphaft und feftzuhalten bebacht 

an Gottes Willen. Der geiftbetrübte Richter 

hieß drauf erfchlagen durch des Schwertes Biß 

die Herzensheilige und des Haupts berauben 

bie dem Herrn Erkorne: ihm warb zum Heil der Mord nicht, 
feit ex die Folgen finder kannte! 

Da war die Hoffnung ernent der heiligen Jungfrau 

und bes Mägpleins Gemüt war mächtig erfreut, 

fobald fte hörte, wie die Helden fahten 

den boshaften Beſchluß, daß ihr follte geboten werben 

die Erlöfung aus den Leidenstagen 

und das Leben genommen. Da bieß der Laftervolle 

führen zur Enthauptung die frevelreine Erkorne, 

die ſchuldloſe Jungfrau. Da erfchien alsbald 

ber heilberaubte Höllengeift und Harmlied fang 

der elende Unhold, ven fie ch zuvor 

überwand und feßelte und wehvoll geifelte; 

voll Kummerlieder rief er vor der Krieger Schaaren: 

"Nun vergeftet ihr mit Kummer, daß fie unfrer Götter Macht 
averachtete im Herzen und mich auch fo fehr 

„beraubte meiner Kräfte, daß ich zum Verräter wurde! 

„laßt fie nun ſchlimmen Kohn durch Schwertes Streich empfangen, 
laßt den alten Haß zum Ausbruch kommen 
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„wachſam immer Wache haltet, 
„damit die Widerfacher euch durch Waffenkampf 
den Weg nicht verwehren zu ber Wohnung der Glorie. 
„Erfleht von Gottes Sohn, dag mir der Yürft der Engel 
ndes Menfchengefchlechtes Schöpfer milde werde, 
„der Austheiler des Siegruhms! Mit euch fei Friebe, 
nftet8 wahre Liebelua Drauf warb ihre Seele 
aus dem Leib entführt zur langen Freude 
durch den Schlag des Schwertes. — Zu Schiffe ſuchte ber 
Frevler 
ſcheuen Mutes mit der Schaar der Helden 
der Hochflut Strömung, Heliſeus, 
ſegelte über die Seeflut auf der Schwäne Straße 
der Tage manchen. Der Tod entraffte all 
die Schaar der Männer und ihn ſelber mit, 
eh ſie gelangt waren zu des Landes Geſtade, 
durch furchtbaren Graus. Da wurden vier und dreißig 
des Kriegergeſchlechtes, die Kempen ſammt dem Herren, 
durch das Wallen der Wogen in den Waßerfluten 
ihres Lebens beraubt: verluſtig des Troſtes 
muſten fie hoffnungslos die Hölle ſuchen. 
Nicht durften die Helden in der düſteren Heimat, 
die Schaar der Genoßen, in der Schlucht des Abgrunds 
von dem Herrn und Fürſten herliche Kleinode 
ſich beſchieden wähnen, daß fie ven Schmuck der Ringe 
in dem Bierſaale auf den Bänken empfiengen, 
gebuckeltes Gold! — Gebracht dem ungleich 
ward mit Lobgeſängen der Leib der Heiligen 
mit großer Begleitung zu des Grabes Ruhe, 
daß ihn hineingeleitete ins Innere der Burg 
ein großes Leichengefolge. In dem Lauf der Jahre 
ward herlich erhoben des Herren Lob 
dort von da an bis auf dieſen Tag 
in jener Völkerſchaft. Gar viel bedarf ichs, 
daß die Heilige mir Hilfe ſchaffe, 
wenn ſich mir trennen die theuerſten von allen, 
wenn ihre Sippe zerreißen die geſellten Gatten, 
ihre große Gemütesliebe, und es ſoll aus meinem Leibe 
die Seele auf die Reiſe, ich weiß ſelbſt nicht wohin, 
5 





Suthlal, 


„ber gern tagtäglich) Gottes Willen 

im Dulen ausübt. Es fol der Dien 
‚in feinem Geifte nimmer einen größere 
der Erdengüter lieben, als fein Eines 
„taß er eben feines Leibes Unterhalt dr. 
Ta war abermals wie ehzuvor der Altf 
und ihr Wutlampf entbrannt: nicht weni 
ıbermalige8 Gefchrei, wenn aufftieg in 
:er Lärm der Rummergeifter. Das Lol 
var in Guthlakes gutem Gemüte 
dachſend und wohnen und der Weltvöl 
delt ihm in Hut, wie er in Heil bewah 
er Lebenden jeden, wofern ihr lauterer 
edeiht in guten Sitten: beren war Gu 
t bemühte um bie Welt fi nidt, fon 

fe 

uf die Glorie des Himmels, Wer war 

iefer eine Kempe thut zu unferen Zeite 

md und offenbar, dag Chriſtus vor ih 
iehr himliſche Wunder enthüllet hat. 

r beſchirmte ihn vor den Schadenbring 
or den argen Angriffen ver elenden G 
© waren raſend heranzuftürmen 

it gierigen Griffen. Gott wollte nicht, 

- 18 bie Seele davon Schmerz erbulbete 

ihrer Leibeshülle; doch erlaubte er, 

“1 fie mit ihren Händen durften den 

1% daß ihm Schuß wider fie beſchieden 


vV. 


— Sie erhuben ihn drauf in bie hohe L 
% gaben Macht ihm über alles Menfı 
:& er vor Augen all erſchaute 
ter der heiligen Hirten Obhut 

— den Möndsklöftern der Menſchen Gi 

zer, bie ihr Leben in Luft genoßen 

it eitelen Gütern und im Uebermute, 

it großprahleriſchen Kleidern, wie es d 
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IIl. 

Gut war Guthlak: in dem Geiſte trug er 
himmliſche Hoffnungsfreude; das Heil erſtrebte ex 
des ewiglichen Lebens. Es war ein Engel nahe 
ein holder Friedenshüter, dem der fern von den Menſchen 
das Markland bewohnte, wo er Manchem zum Vorbild 
im Brittenreiche ward, ſeitdem den Berg erſtiegen 
beherzt zum Kampf der heilige Kempe: 
mit geiſtlichen Waffen gürtete er ſich eifrig 
und ſegnete das Gefilde, da er das Siegeszeichen Gottes 
ſich aufrichtete zuerft zum Beiſtand, 
das Kreuz Chrifti; der Kempe überwand bort 
viel grimme Anfechtungen. Der Gottesmärtyrer 
wurben tapfer manche, bes wir einen theueren Ancheil 
für den Guthlak bekennen Gott dem Herrn: 
ber befcherte ihm ven Sieg fowie des Scharffinns Kraft 
und mächtigen Schug, ſobald die Menge herankam 
ber Feinde mit fährlihen Schüßen Fehde zu erheben. 
Sie vermochten nicht abzulaßen von ber alten Misgunft, 
fondern zu dem Geifte Guthlaks brachten fie 
Berfuhungen gar viele. Schu war ihm nahe; 
ein Engel ftärkte ihn mit Kraft, wenn fie ihm ingrimmig 

brohten 
mit furchtbarem Feuerſchwalle, den in 
ſprachen, daß er auf dem Berge brennen ſollte 
und ſeinen Leichnam ſollte Lohglut verſchlingen, 
ſein Elend und ſeine Mühſal ſollte all gereichen 
zum Gemütskummer ſeinen Freunden, wenn er nicht der 
Männer Jubel 

ablaßend von dem Kampfe wieder aufzuſuchen 
willig ſich erwieſe und die Verwandtſchaftspflichten 
mit mehr Kraft unter dem Menſchenvolke 
freudig übte und die Verfolgung ließe ruhen. 
So ingrimmig drohte ihm, ber da für Alle ſprach 
für der Feinde Menge. Doch warb nicht furchtſamer darum 
der Geift des Guthlak, fondern Gott verlieh ihm 
wider den Angfigraus Kraft, ſodaß des Altfeindes 
ſchuldvolle Schuaren Schmady erlitten. 
Es waren die Frevelſchmiede erfüllt von Kummer 


j 
| 
! Sutstat. 


„Einer ift der allmachtvolle Gott: 
Er befhügt mein Leben! Sagen 
indes Wahren vieles: biefen Wohn! 
allein und ohne Mühe euch abzud 
! Richt bin fo völlig ich entblößt, r 
ed Kriegervolfes, da mir ein gröj 
«in gottentfprungenen Geiftgeheimni 
‚wohnt und wächſt, der mid vor e 
Mir Einfamen zimmere ih hier o 
„ein Haus und eine Ruheſtätte; in 
‚mir Rat bereit: nicht im geringfte 
‚tag mir ein Engel zu all geleite 
gedeihlichen Erfolg in Thaten und 
"licht nun, ihr Verfluchten, fort 
‚im Herzen elend, an ver ihr hier 
»eilt fort an den Fernweg! ich wi 
„ven Gott.erflehen: nicht ſoll mein 
mit end dem Irrtum, fondern bee 
"wird machtreich mic befhügen. I 
„meine Erdenheimat, bie eurige nich 
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Da erhub fi braufendes Getöfe 
in Schaaren die Vertriebenen; Gefi 
ter Sorgenvollen Lärm; es färieer 
Vorſprecher der Feinde mit freveln! 
"Bir überfahen zwifgen den Geer 
„das Treiben ver Völker, der Ta 
„derer die in lauter Glück ihr Leb 
mie haben wir eines einzigen Ma 
„größer gefunden auf der ganzen ( 
"Berheigen haft tu dich, daß du ! 
bier abdringen wollteft: du bift e 
"Wovon wilft du denn leben, w 
„es wird fein Menfch dich hier mi 
ndid wird hart anfechten der Hun 
"wenn bu dich wendeſt gleich ven 
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„waltet durch ſeine Werke! Zu erwarten ſteht 
„nichts Liebes mir bei euch noch dürft ihr Leides irgend 


. «oder Harm mir anthun! Ich bin des Herren Diener, 


„der mich durch einen Engel oftmals tröftet: 

„darum mich Sehnfucht felten aufommt, 

„Sorge wenig, ta ein feelenlider 

„Hirte mic) behütet, meine Hoffnung fteht auf Gott! 
„Durchaus nicht trachte ich nach Ervenreihtum 
nfondern tagtäglich fendet mir der theuere Heer 
„durch eines Mannes Hände meine Notvurft.“ 

So gebahrte fih da mutig, der gegen Manche ftund, 


. der Glorie Kempe durch die Kraft der Engel 


würbiglich geſtützt. Es wandte fih von bannen 

aU der Feinde Menge: doch war die Friſt nicht Lang, 

die fie dem Guthlaf da zu geben dachten. 

Er war ausgerüftet mit Kraft und auch mit Demut, ⸗ 
blieb auf dem Berge: dieſer Boden war ihm lieb; 

er hatte aufgegeben die Selüfte nad” den eitelen Freuden. 
Dod von der Milde gegen Menſchen ließ fein Gemüt nicht ab: 
er erbat Seligfeit und Heil ver Seelen jever, 

fo oft er in ver Einöde zur Erde nieber 

fein Antlig neigte: ihm ward von oben aus den Himmeln 
mit mildem Geifte jein, Gemft erregt. 

Dft bedachte er (ihm war ein Engel nahe), 

wie er am wenigften ver Wonne diefer Welt möchte 

und ber Luft diefer Erde mit feinem Leib genießen. 

Ihm war vor dem Angfigraus der elenden Geifter 

nicht in Zweifel feine Treue noch auch die Zeit verfaß er, 
in dem was er vor Gott dem Herrn begeben follte, 

daß ihn verkürzt hätten an ber Kraft des Aufſtehns 

der Schlummer des Schlafes oder das fchlaffe Gemät: 


. fo fol ein Kempe kämpfen immer 


für Gott in feinem Herzen und feinen Geift fo Ienten 
oft dem zum Werger, ver auf alle Seelen 

begierig lauert, wo e8 ihm glüden möge! 

Sie fanden den Guthlak Gottes Willen 





20. zu erfüllen ſtets bereit, fo oft die Flugwilden 


in der Yinfternis der Nächte zu erforfchen kamen, 
bie fi) aufbielten an unbebauten Stätten, 
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„der gern tagtäglich Gottes Willen 

„im Dulden ausübt. Es ſoll der Diener des Herrn 

„in ſeinem Geiſte nimmer einen größeren Theil 

„der Erdengüter lieben, als ſein Eines Nothdurft, 

„daß er eben feines Leibes Unterhalt dran habe.“ 

Da war abermals wie ehzuvor der Altfeinde Haß 

und ihr Wutlampf entbrannt: nicht wenig ſchallte 

abermaliges Geſchrei, wenn aufftieg in vie Lüfte 

der Lärm der Kummergeifter. Das Lob Chriſti 

war in Guthlafes guten Gemüte 

wachfend und mwohnend und ber Weltvölfer Gott 

bielt ihn in Hut, wie er in Heil bewahrt 

der Lebenven jeven, wofern ihr lauterer Geift 

gebeiht in guten Sitten: deren war Outhlak einer; 

er bemühte um die Welt ſich nicht, ſondern fehte die Wonne 
feines Geiftes 

auf die Glorie des Himmels. Wer war größer wol denn er? 

diefer eine Kempe thut zu unferen Zeiten 

fund und offenbar, daß Chriſtus vor ihm 

mehr himlifhe Wunder enthüllet bat. 

Er beſchirmte ihn vor den Schabenbringern, 

ror den argen Angriffen ber elenden Geifter: 

fie waren rafend heranzuftürmen 

mit gierigen Griffen. Gott wollte nicht, 

daß die Seele davon Schmerz erbulpete 

in ihrer Leibeshülle; doch erlaubte er, 

daß fie mit ihren Händen durften den Heiligen berühren 

und daß ihm Schu wider fie befchieden wäre. 


v. 


Sie erhuben ihn drauf in die hohe Luft 
und gaben Macht ihm über alles Menſchenvollk, 
daß er vor Augen all erfchaute 
unter der heiligen Hirten Obhut 
in den Mönchsklöſtern der Menſchen Gebaren, 
derer, die ihr Leben in Luft genoßen 
mit eitelen Gütern und im Mebermute, 
mit großprablerifchen Kleidern, wie e8 ber Yugend Brauch ifl, 
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wo noch nicht Schranken fett der Schrecken des Alten. 
Doch nicht zu freuen brauchten ſich bie Feinde be; | 
verbraucht hatten fie alsbald den Erfolg, | 
der ihnen vergönnt war eine Kleine Weile, 

fodaß fie nicht mehr länger feinen Leib burften 

mit Wehqual plagen: „gar wenig focht ihn an, 

was fie zum Wergernis ihm hatten angeoronet. 

Sie braten aus der Luft ihn wieder zum geliebteften 
Aufentbalt auf Erden, daß er anfam auf dem Berg 
im Haine wieder. Herzbekümmert klagten 

die Mörder traurig, daß eines Menſchen Kind 
gewaltſam ſie überwunden habe und zum Wehe ihnen 
ſo armſelig und dürftig allein ſei gekommen, 

wenn ſie nicht mit größeren Schmerzen ihm vergelten — 
ihre jammervolle Vertreibung. Guthlak ſetzte 

feine Hoffnung auf die Himmel, auf Heil vertrauen: 
er war entgangen mit dem Leben dem Griff der Fenk 
Es war der elenden Geifter erfte Berfuchung 
glücklich überſtanden: der Kempe wohnte 

herzfroh auf dem Berge, fein Heil ſtund bei Gott; 
ihm däuchte im Gemüte, daß des Menſchenvolles 

der in Allmacht walte, ver fein einfames Leben 
behütete und fchirmte, daß ihm’ die Hand des feinbei 
nit am alleräußerften Ende fchabete, 

wenn des Herrn Befehl ihn hinweiſen würbe 

zum’ legten Abſchied von den Leidensſtunden. 

Doc noch weiter bebacht auf wehvolle Kränkung 
drohten die Fäfterer Leid ihm an 

mit betrübenver Schmähung. Treue warb gelündel, 
daß Guthlak lohnte Gott dem Herrn 

mit Ehren die Kraft, daß er da einfam kämpfte. 

Der verworfene Geift rief ihm mit Worten zu: 
„Wir hätten dich fo grauſam nicht zu quälen bramden, 
„wenn bu bereitwillig nur den Rat ber Freunde 
„hätteft anhören wollen, als du elend und erbärmiih 
„kamſt zuerft zu diefem Kampf bierber! 

udu verhießeft dich ba, daß der heilige Geift 

„dich wider Leid und Mühfal leicht behüte 

„vor dem Ausgang, daß dich abwendig machte 
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„die Hand eines Mannes von deinem heiligen Anſehn. 

„In dieſem Anſcheine leben auf Erden Viele 

„dahingegeben den Sünden; ſie leben dem Herrn nicht zu 
Gefallen, 

„ſondern aus Liebe dienen ihren Leibe fe . 

„mit gaumenergögenden Speifen: fo vergeltet ihr dem Herrn 

‚in tollem Jubeltreiben die theueren Gaben ! 

„Manches verbergt ihr vor den Menfchen, was im Gemüt 
ihr finnet: 

„micht find verholen eure Thaten, obgleich ihre im Geheimen 
fie vollbringt! 

„Wir geleiteten dich in die Lufte, entzogen bir des Laudes 
MWonne, 

„wollten, daß du gewahrteft felbft, vaß wir die Wahrheit ſagten: 

„al des Haft du Weh gewonnen, da du's nicht menden 
Tonnteft.« 

Da wars ergangen, daß ihm Gott der Herr 

nach feinem Dulden wollte Dank verleihen 

da er das Märtyrertum in dem Gemüte liebte: 

er gab ihm Scharffinn in des Sinne Gedanken, 

mactfeften Mut. Wider Manche ftund er . 


der Altfeinde da, ausgerüftet mit Kraft, 


und fagte ihnen zur Sorge, daß fie fiegelos 
gehen follten von den grünen Fluren: 
„Verflucht fein ihr! es lafteft Frevel auf euch! 


. avom Heren Könnt ihre nicht Heil erflehen 


„no könnt ihre auch in Demut Gnade fuchen! 
„Gleichwol vergönnte er euch eine Kleine Weile, 

„daß ihr über mich durftet Obmacht haben; 

„ihr wolltet nicht mit Mäßigkeit die Macht gebrauchen, 
»„fondern ingrimmsvoll habt ihr mich aufwärts geleitet, 
„daß ih aus den Luften Tonnte leicht überbliden 

„der Länder Wohnftätten: das Licht der Aethers 

„war glänzend mir erſchloßen, obwol ich Kummer fühlte; 
„ihr fettet mirs zur Schmach, daß ich va ſchnell herausfand 
„bie lagen Regeln und das Teichtfinnige Gemilt 

"ber jungen Männer in ven Gottestempeln; 


- «läftern wolltet ihr damit das Rob ber Heiligen, 


„fuchtet die Böſeren aus und wolltet die Beßeren nimmer 
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‚on m mem Gete kiereite als Gottes Etreier 
ch zen Moe Geheimnis: 

‚= Derxwr Tore were ich auf der beifigen Draitigfkt 
„mente Mideile, vie mit fenfendem Walten 
‚ur z Are Qürtee Tee Simmel md die Che, 


‚erzece mr But m dieies Singers Qualen 
„uU mern} Ydernt MWirter, ibr laſtervollen Ehiti: 
am ee ern! I delt Bin wahrhaft 
„LI m Te Foo mer mit Iihtem Glauben 
‚erh file iz meizes Sehens Schrein, 

„x zuene Pkıt richt für tie beſſere Heimat, 
‚arzt Noscrlırz eriomteet zu dem liebſten Wohnſiß 
‚Nu armer Urs, allie ein Erbſitzland 
rer: zur Tr: iR in meineß Baters Gl, 
«wc MX rd zırrer rer tem Netretter em 

‚iR Yacs Yankizizı; wech teß Lebens Freude 
„x tem Getetrexſ gegeben wird 

„et eæs Ueraeres, ter and aufflieg im Gemit 
tur eis Fradiem all;u ſchr. 





. + Ihr wähzter wur welltet das als Widerfacer, 


«tuß ide gleich werten in ter Glorie folltet 

„tum Scdeẽrier keller: dech Ihlimm ergiengt end, 
„ta euch Gett ter wultente ergrimmet verfenfte 

sin tie fdhmurzen Oualen, me euch feitken war 
ent Gift rurchiicht tie Glut entzündet 

„unt durch firenges Urteil verfagt ter Gimmelsjubel, 
„ter Engel Gewmeinichaft. So ſolls num ewig bleiber 
‚tur weite Zeiten, daß ihre Weh une Elend habt, 
Su Schwall ver Lobglut und nicht Segnungen. 
"Der Simmelkzlerie verluflig dürft ihr hoffen nimmer, 
"ba ihr mit Argliftkünften mid; hineinftoßen durftet 
„unter die Echatten ter Schande, ihr Schuldbeladenen, 
„uch mich ſchleudern rüdlıngs in den Schwall ter Led: 
"in das Haus ver Hölle, wo ench die Heimat for" 
"in ewiger Nacht gefchaffen, endloſe Mäühſal, | 
"graufame Geiftesqual, wo ihr Ben grimmen Zot | 
"jollt jammernd leiden, umb ich fol des Jubels Benz | 
nbort oben Bei den Engeln zu eigen haben 
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VI. 

An Guthlak wurden Gaben in gottentſprungener 
Kraft befunden: ein Großes iſt es zu erzählen 
alles das von Anfang, was er mit Ausbauer ertrug, 
den der Vater der allmächtige als einen Vorgänger 
wider die Anfechter des Lebens allzumal 
felbft hat gefett, wo feine Seele ward 
geläutert und geprüft. Durd alle Länder ift es 
fernhin fund, daß in Befolgung der Gebote Gottes 
fein Gemüt ſtets zunahm: zu melden ift noch 
und zu fagen viel, was er da felbft erbulbete 
in der Angriffögäfte engen Banden. 
Er achtete ver Schmerzen nicht, da er für feine Sede ftets 
feft vertrante auf des Fürſten Hilfe, 
des Schirmherrn, der in Schug nahm das Gemüt, 
daß ihm die heilige Treue nicht im Herzen fchwantte 
und daß die fummervollen Sorgen feinem Geifl nicht fchabeten, 
fondern das Herz hielt heilig aus, das heldenmütige, 
bis er die firenge Mühſal überftanden hatte. 
Furchtbar war die Bein, die Feinde grimm; 
fie drobten alle feinem Leben den Untergang: 
doch durften fie. nicht fällen das Todesurteil, 
die Sünbenhirten, fondern die Seele harrte 
in des Leibes Hülle auf liebere Zeiten. 
Sie erfannten wol, daß Gott ihn wollte 
entuehmen ihren Martern, dagegen Not und Elend 
ihnen anferlegen: jo mag all die Frommen 
der eine allmachtvolle ewigliche König 
wider Leid und Müuhſal leicht befchirmen! 
Doch brachten gleihwol die erboften Geifter 


. die elenvgeplagten Feinde das Abendmalskind, 


ven heiligen Himmelsftreiter, zu dem Höllenthore, 
wo in die Ziefe des Abgrunds nad dem Tode fuchen 
die Geifter der Sünder nad der Qual des Sterben 
zuerft den Eingang abwärts unter Klippen 

in das furchtbare Haus, die frevelvollen. 

Sie Ihredten ihn und boten ſchlimmen Kampf 
Angfigraus und Aergernis unbarmberzig, 


furchtbares Verfahren, wie es der Feinde Brauch if, 
6 


Guthlal 


da ich nun oft genug zu ihm will fommen; 
feine Worte und feine Werte foll ich dem wir 
‚jur Runde bringen: er kennt feine Thatın.« 


vu. 


Da war Outhlals Geiſt in großer Freude, 

695. als Bartholomäus entboten hatte 

den Auftrag Gottes. Es ſtunden all bereit 

. geherfam die Häftlinge, die des Heifigen Beichl 
wenig üßerföpritten. Da begann des waltenden C 
ruhnreicher Streiter auf die liebe Reife zu zichen 

700. zum innigft erfehnten Grbentheile. 

Mit den Händen huben ihn die Höllengeifer 

ihn forgfam tragend und ſchütend vor dem Falk. 
Unter Gottes Schreden war der Gang ihrer © 
ſanft und linde. Siegeöfreubig_ lam 

705. zum Berg der Auſedler: ihn priefen frenbig 
I man — mancherlei Geſtalten; 
es that der Waldvögel Geſchlecht die Wiederkunft 
fund durch Zeichen: er gab ihnen oft Speiſe 
wenn fie ihm hungrig mm bie Hand flogen, 

710. und es erfreuten fi der Hilfe duch Futter die 6 
So hatte das milde Gemüt fid von des Menjce 
Iubel losgeſagt und diente Gott dem Germ, 
hatte feine Wonne an den wilden Thieren, feit er 

verſchmãhte. 
Heiter war das Siegfeld uud das Hans das mem, 

715. ter Bögel Stimme liehlih und die Flur voll Ya 
das Jahr bet ber Gudgad an. Guthlak durfte 
wader gefinnt und felig bie Wohnung gebrauden: 
«8 ftund in Gottes Schuß die gräne Baloflr; 
der Hüter hatte, ber von ben Himmeln lam, 

720. entfernt bie eine. Wo war Erfüllung der Wänſ 
lieblicher wol geworben in bem Lehen ber Männer, 
berer unfere Bäter zuvor gedachten 
ober bie wir ſeitdem felber lannten ? 

Warlich! wir find Zeugen biefer Wunbertfaten : 
725. all die Haben ſich ereignet in unferen Tagen, 








+ Guthlat. 
_..‚ unferer Zeiten Zeitlauf: drum 
“m Männer feiner von dem Meı 
ndern Gott bereitet fo der Geil 
“m Stanbhaftigteit, daß nicht bie 
as wahrhafte Zeugnis wenden d 
oenn fie felbft vor Augen fehn t 
50 liebt der Allmachtvolle auf E 
"inter den Lüften all in Leibes H 
‚er Männer Gemeinden über den 
#78 will der Waltende, daß wir fi 
aufnehmen mit Klugheit, daß vor 
- zur Bergeltung feiner Gaben gan 
>= die er zu gnabenreiher Hilfe und 
= uns ſchenkt und fendet, und ben 
linde Lebenswege in Licht gebahne 
Das ift das Kleinfte nicht, was | 
wenn in eines’ Mannes Gemüt fi 
& geiftlihe Gaben, wie er Guthlafe 
= Werte und Tage durch feine Get 
* Den Feinden zum Aerger war fe 
geſetzt wider Sünden, wo er feitt 
wenig abließ, fondern feine Wort 
in aller Demut aufwärts fanbte, 
© Üeß gelangen feine Bitte zu ber | 
:. fagte dafür Dank dem Herren, di 
imn Leiden harren, wann ihm das 
nad) Gottes Willen gegeben würd 
drum warb der Geift des Guthlal 
auf Engelarmen zu dem Obenhim 
. vor das Angefiht des ewigen Ri 
fie geleiteten ihn Tieblih. Ihm w 
ein Wohnfig in dem Himmel, wo 
in alle Ewigteiten exbfigfeft 
und darf in Geligkeit da bleiben: 
ein milder Schirmherr, der macht 
ver heilige Hirte, des Hinmelreid 
So ift ven Seelen der Gerechten 
daß fie zur ewigen Wohnung dir 
du dem Himmelreiche, welche hier 
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ax ter arms Kir ja ihres Baters Heinat, 
Srtoeng, und die mit Ries 
rzieiem une die Frevellüſte 
ca ent Brudterliebe 
Eedes Billen, 
ibre Seelen zieren 
schen und des Himmelelenigs 
Erten und das Faſten lieben, 
sriñ bergen und zum Gebet ñ 
röfg eiter die Sünde und halten Redt un! 
Tas wir uch ibrem Hingang fie im Herzen mi 
wern fie bin manterm zu ter heiligen Burg 
785. mut gehen mach Jeruſelem graten Weges, 
we fie immertar und ewig eifrig türfen 
und mit Frerden ſchauen auf die friebenreihe Eric 
von Gottes Antiig, wo tie glorienfeſt und herlich 
wabrdaft webnt durch alle weite Zeiten 
TM. in ter Lebenden Landes Wonne! 
Ten Weltrölkern ift das weithin fund, 
ten Ertbewohnern allen unverbergen, 
daß des Urfprungs Gott, ver allmachtvolle König, 
aus ber reinften Erde bereitet hat 
795. ten erften der Menfchen. Da war der Anfang ne 
von allen Gebornen, die Anordnung wonnſam 
erfreulih und lieblich: als Vater war erzeugt 
durch Gottes Gnade in den Garten des Paradiejet 
Adam zuerft, wo ihm burdaus fein Mangel war 
800. an Erfüllung eines Wunfches noch an Freudenzüte 
lein Berluft des Lebens noch tes Leibes Hinfal, 
nit Abgang des Jubels noch Ankunft des Tedet 
ex durfte Ieben in dem Land vielmehr 











Guthlat. 


Dig aller Lafter und lange ba | 
er neuen Freuden, wo er niem⸗ 
28 Zebens noch der Gnade in d 
urch alle Zeiten ein Ende zu ei 
3 vurften nach Verlauf der Fri 
Himmelreiheöfrende hin wandern 
ait Dem Leib die Glieder und d 
vo fie in ewigem Jubel ſeitdem 
u weitem Leben wohnen burften 
»or dem Angefihte Gottes ohne 
wenn fie des Heiligen Wort nm 
in ber Bruft, das hehre, und bi 
fie befolgen in dem Erbſitz. Di 
raß fie den Willen des Mälfent 
auf des Wurmes Rat empfieng 
tie verbotene Frucht und von di 
den vermehrten Apfel gegen das 
tes Ölorienlönigs, und gab ven 
ob des Teufels Arglift den todb 
ver zu bem Sterben hinzog die 
Dem Adam und der Eva warb 
drauf all entzogen und unzugän 
die Krone der Aufenthaltsftätten 
den Ablömmlingen darnach, da 
ſchmachbeladen fliehenb verftoßen 
in die Welt ver Mühen: ihr A 
turch des Todes Dualen, ihre t 
vie fie ch volfführten mit Unver 
Dort follten zur Sünvenftrafe | 
die Frauen und die Männer fü 
gottſchuldig zur Vergeltung burı 


. für das tiefe Verbrechen: der T 


in das Volk der Menden, der 
in dem Mittelkreiße. Es war 

von dem Siegesgeſchlechte ſeitde 
ten Willen Gottes zu erfüllen 

daß er dem grimmbitteren Tran 
welden Eva einft kredenzte und 
die Braut die junge: beiden ger 
Zn 


L — 
[} Gulhat, 
765, mit Worten uud mit Werten de Balzııe 6 


\ 
| langhaltige Lehre in ihres Lebens Zi 
und fid) daß emige Pe Pi era 
den Grip in Der äh: Das fr dir Aha 
die erforenen Kempen Cprifte tean, 
770. die da hehren Glauben haben in der Sat, 
— beige Hoffuung, herens Keine, 
und ben Waltenden preifen, haben weit Ge 
am den erg Bet u res Ban eng 
bereiten des Geiles Vohnung, ud die mi k 
775. den Feind überwinden und bie Frevellife 
in ihrer Bruſt erfliden und Bruberliche 
gern begehen mad; Gottes Bilen, 
bie ſich felft laſteien, ifre Green jieren 
[ mit feiligen Herggebanfen und des Himmels: 
\ 780. volführen hier auf Erden und das Feſten liche 
fich wider böſen Angrifj bergen und zum Ge 
W fümpfen rüftig witer bie Sünde und halten Fed 
Das wird mad; ihrem Fingang fie im Herzen 
wenn fie hin wandern zu der heiligen Burg 
785. unb gehen nad; Serufalem graben Weges 
wo fie immerbar und ewig eifrig dürfen 
und mit Freuden ſchauen auf bie friebenreihe Gr 
don Gottes Antlig, wo bie plorienfet und hei 
wahrhaft wohnt durch alle weite Zeiten 
790. in ber Lebenden Landes Wonne! 
Den Beltvölfern ift das weithin kund, 
ben Erdbewohnern allen unverborgen, 
daß des Urfprungs Gott, der allmaıtvelle König, 
aus ber reinften Erbe bereitet hat 
795, ben erflen ber Menſchen. Da mar ber Anfang ne 
von allen Gebornen, bie Anordnung wonnſam 
erfreulich und lieblidh: als Vater war erzeugt 
durch Gottes Gnade in den Garten bes Parabiejes 
Adam zuerft, wo ihm durchaus lein Dangel war 
800. an Crfüllung eines Wunſches noch au Ürendengätern 
fein Berluft bes Lebens noch des Leibes Hinfall, 
nicht Abgang des Dubels noch Ankunft des Tores: 
ex burfte Ieben in bem Land vielmehr 
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ledig aller Laſter und lange ba genießen 

ber neuen Freuden, wo er niemals brauchte 

des Lebens noch der Gnade in ber lichten Heimat 

durch alle Zeiten ein Ende zu erwarten; 

ed durften nach Berlauf der Frift zur lieblichften 
Himmelreihesfreude hin wandern 

mit dem Leib vie Gliever und des Lebens Geift, 

wo fie in ewigen „Jubel feitbem immer 

zu weiten Leben wohnen burften 

vor dem Angefihte Gottes ohne Sterben, 

wenn fie des Heiligen Wort nur halten wollten 

in ber Bruft, das hehre, und die Gebote Ieiften, 

fie befolgen in dem Erbfig. Doch zu früh verbroß fie es, 
taß fie den Willen des MWälfenden Defolgten: “ 
auf des Wurmes Rat empfieng das Weib vielmehr 

bie verbotene Frucht und von dem Baume brach fie 

den verwehrten Apfel gegen das Wort Gottes, 

des Glorienlönigs, und gab dem Manne 

ob des Teufels Arglift ven topbringenden Bißen, 

der zu dem Sterben hinzog die gefellten Gatten. 

Dem Adam und der Eva ward der Erbfig der glänzende 
prauf al entzogen und unzugänglich, 

die Krone der Aufentbaltsftätten, und ihren Kindern ebenfo, 
den Ablömmlingen darnach, da fie hinaus in die Fremde 
ſchmachbeladen fliehend verftoßen wurben 

in die Welt ver Mühen: ihr Werk entgalten fie 

buch des Todes Qualen, ihre tiefen Frevel, 

bie fie eh vollführten mit Unverftand. 

Dort follten zur Sünbenftrafe Kummer ſeitdem leiven 
die Frauen und die Männer für das Frevelwerk 
gottſchuldig zur Bergeltung durch des Geifles Trennung, 
für das tiefe Verbrechen: der Tod drang ein 

in das Boll der Menſchen, ver Feind regierte 

in dem Mittelkreiße. Es war der Menfchen keiner 

von dem Siegeögefchlechte feitvem je jo eifrig 

ten Willen Gottes zu erfüllen noch fo gar unterrichtet, 
daß er dem grimmbitteren Tranke hätte entgehen können, 
melden Eva einft Irevenzte und dem Adam gab, 

die Braut tie junge: beiden gereichte das zum Unheil 
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in der theueren Heimat. Der Tod regierte 

über die Völker dieſer Erbe, obwol doc viele waren 
geiftheilige Männer, wo fie Gottes Willen 

an mancherlei Märkten der Menſchenkinder 

würften an den Stätten der bewohnten Fluren 
manche eher manche fpäter, manche auch im unferen Izr. 
foweit wir in der Reihe der Jahre zurück geventen, 
und fuchten Siegerlohn. Es fagen uns die Bücher, 
wie Guthlak warb nach Gottes- Willen 

in England felig: er erfor des ewigen Gottes 
Macht und Schirm. Gar mandien wurden 

die Werke feiner Wunder weit und breit 


durch all die a fund im Brittenzeiche, 
wie er durch die Macht Gottes Manche oftmals 


herzbetrübte heilte von berben Qualen, 

welde von allen Enden unfanft behaftet 

mit Siehtum und Schmerzen ihn zu fuchen kamen 
traurigen Gemütes: Troſt fanden fie 

bort bei dem Streiter Gottes ftets bereit, 

Hilfe und Heilung. Es ift der Helden feiner, 

ver das all erzählen könnte oder der die Zahl wüſte 
von all den Wunderwerken, die er in ber Welt neltr: 
durch des Herren Gnade hier den Leuten. 


vn. 


Dft kam zu jenem Wohnfig mit großen Schauren 
bie Todesmacht der Teufel truppweiſe angeftürmt, 
ber Herlichleit verluftig, wo der heilige Diener 
ftarkgefinnt und mutig bie Stätte bewohnte. 

Dort erhuben fie mit manden Stimmen anf man 
Weife 

in dem wäften Walde gemwaltiges Gefchrei, 

lauten Heereslärm, verluflig der Schönheit 

und beraubt des Jubels. ‘Der rüftige Herzog 

der Streiter Gottes widerftund mit Kraft 

ven Truppen ber Feinde: nicht dauerte das Zögern 

ber wehgeplagten Geifter noch das Warten Lange, 

daß die Unheilsſchmiede Angftgefchrei erhuben, 


Sathiel. 


tie Smochenhälle brannte; begonnen war ber Trank, 
ten Eva dem Adam im Anbeginn ver Welt 
zuvor gebramt hat: der Feind kredenzte 
zuerſt der Eva und dem Adam fchentte fie 
tem tramten Gatten den Tranf drauf ein, 
ten bitteren Zwangbecher, wofür ihre Gebornen feitb 
ZoM gar grinmm begahfen mufen 
. nad ber rulten Beſtimmung, fobaß fein einziger war 
von all dem Menſchengeſchlecht feit Anbeginn der W 
kein Menſch auf Erden, der da vermocht hätte 
fich zu bergen und zu fügen vor dem bleichen Zraı 
des tiefen Tobweges, ſondern bie Thüre thut von fe 
. in der furdtbaren Zeit fofort fi auf 
umd offen fleht der Eingang: dem Tann fein Einziger 
mit Fleiſch umfangen entfliehen mit dem Leben, 
er fei arm ober reich, ſondern ihn ereilt er 
mit gierigen Griffen. So war bei Guthlak auch 
der enge Einfievler angelommen 
nad dem nächtlichen Dunkel ihm nah gebrängt, 
der Krieger der leichengierige. Bei Guthlat weilte 
ein einziger Diener, der ihn aufzuſuchen kam 
an der Tage jedem: ba begann ber tiefgefinnte 
. der geifteßflnge zu gehen zu dem Gottestempel, 
wo er den Heimatapoftel in dem Haufe wufte 
den geliebteften, ven Lehrer den erforenen; 
zur Beredung mit dem Seligen trat er raſch hinein, 
da er drin horchen wollte auf des Heiligen Lehren, 
. auf des Milden Reben. Seinen Mannherrn fand a 
elend von Krankheit: ein fiel ihm das 
gar ſchwer ins Herz und Sinneslummer trug ex, 
heftige Gemütes Trauer. Ex begann da feinen Herrn zi 
Wie warb bein Herz, mein Herr und Vater, 
du Schirm der Freunde, bir fo fehr bebrängt, 
«fo hart ergriffen? ich traf bisher noch nie, 
„mein liebſter Herr, fo leidend dich 
mod} fo ermattet an! Vermagſt du noch im Reben 
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entkraͤftet war der Bruſthort her Weiſt war · fechüh 
beeilt zum Fortweg. Nicht wollte der Engel Bater 
ferner in dem Leben biefer freudenarmen Welt 

ven Lafterlofen laßen noch längere Friſt 

weilen und wohnen, der mit feinen Werten bier 

ihm diente mit feinen Thaten in feiner Tage Zeit 
mit ungefhwächter Kraft. Da ließ der Allmachwolle 
feine Hand dort hinlommen, wo ver heilige Dietmar 
fühngemut und finnberühmt, kraftvoll und machtreich 
im Berborgenen barrte: in ber Bruft war bie rent 
und die Hoffnung erneut. Die Hülle der Gebeine 
war entbrannt in Krankheit gebunden mit Innenbande, 
des Leibes Hort gelöft; gelähmt waren tie Glieder 
geſchwächt von Schmerzen. Sicher erfannte er, 

daß ihn von oben heimſuchte der Allmachtvolle 

ber Schöpfer aus Milde: ven Sinn feines Gemütes 
ftärkte er feft wiber bie gefahrvolle Kette 

der Angriffe der Feinde. Nicht fühlte er Angft und ir: 
noch war der Krankheit Wüten ibm im Geifte brüden 
noch vom Leben der Abſchied, fondern das Lob Bette 


brannte ihm in feiner Bruft, branpheiße Liebe 
flege2feit um Sımne, bie ihm —— jeden 
ſtets übertäubte. Nicht trug er Sorgenkummer 

in dieſer vergänglichen Zeit, obwol fein Geiſt und Lei 
die beiden geſellten Gatten ihr Zuſammenweilen 
trennten, die theueren. Es ſchritten die Tage fort, 
die Nebelhelme der Nächte: nah war die Zeit, 

daß er erfüllen ſollte das in ber Vorzeit Beſtimmte 
und burch des Todes Ankunft Theil nehmen an dem I“ 
an eben demfelben, das umfere Eltern vormals 
furdtbar empfiengen, wie e8 ihnen vor thaten 

bie erften zwei ber Erdbewohner. 





IX. 


Da war dem Guthlal zwar bie Kraft ermattet 
in den ſchweren Stunden, doch gar ftanbhaft fein Gm: 
fraftuoll und mutig. Es war bie Krankheit grimm 
heiß und heftig: das Herz wallte innen, 
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die Knochenhülle brannte; begonnen war ber Tran, 

den Eva dem Adam im Anbeginn ver Welt 

zuvor gebrant bat: der Feind kredenzte 

zuerfi ver Eva und den Adam ſchenkte fie 

dem trauten Gatten ben Trank drauf ein, 

den bitteren Zwangbecher, wofür ihre Gebornen feitvem 
Zoll gar grimm bezahlen muften 

nad berralten Beſtimmung, ſodaß Fein einziger war 
von all dem Menfchengefchlecht feit Anbeginn der Welt, 
fein Menſch auf Erden, der da vermodt hätte 

ſich zu bergen und zu ſchützen vor dem bleihen Trante 
des tiefen Todweges, jondern die Thlre thut von felber 
in der furchtbaren Zeit fofort ſich auf 

und offen fteht der Eingang: dem Tann Fein Einziger hier 
mit Fleiſch umfangen entfliehen mit dem Leben, 

er fei arm oder reich, fonvern ihn ereilt er 

mit gierigen Griffen. So war bei Guthlak auch 

der enge Einftevler angelommen 

nah dem nächtlichen Dunkel ihm nah gebrängt, 

der Krieger der Teichengierige. Ber Guthlak weilte 

ein einziger Diener, der ihn aufzufuchen kam 

an der Tage jebem: da begann der tiefgefinnte 

der geiftesffuge zu gehen zu dem Gottestempel, 

wo er den Heimatapoftel in dem Hanſe wufte 

den geliebteften, ven Lehrer den erforenen; 

zur Beredung mit dem Seligen trat er rafch hinein, 

da er drin horchen wollte auf des Heiligen Lehren, 

auf des Milden Reven. Seinen Mannherrn fand er 
elend von Krankheit: ein fiel ibm das 

gar ſchwer ins Herz und Sinnestummer trug er, 

heftige Gemütes Trauer. Er begann da feinen Heren zu fragen: 
„Wie warb dein Herz, mein Herr und Vater, 
„du Schirm der Fremde, dir fo fehr bebrängt, 
"fo hart ergriffen? ich traf bisher noch nie, 

„mein liebſter Herr, fo leidend dich 

„noch fo ermattet an! Vermagſt du noch im Reben 
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ſein Herz hart betrübt, weil ſeinen Herrn er ſah 
anderswohin beeilt. Ex vermochte des durchaus nicht 
ſich zu enthalten, ſondern heiß ließ er 

in Trauer und Betrübnis feine Thränen fließen, 

die Tropfenfluten wallen. In dem Todgeweihten 
fonnte länger das Schidjal nicht das Leben erhalten, 
den Schag den theueren, als ihm beſchieden war. 


X. 


Der Geiftheilige erlannte des Jammermütigen 

Sinnverzagtheit; der Schirm ber Leute 

Gottes Liebling begann ba feinen Yünger zu tröften 

und zu der Freunde liebftem ſprach er freundlich aljo: 

„Sea du nicht Heinmüthig! Wenn diefe Krankheit gleich 

„mich ſchmerzt im Innern, fällt mirs doch ſchwer mit nichten 

„willig mich zu fügen in den Willen Gottes, 

„meines theueren Herrn, nod habe ich des Todes wegen 

„Sorge im Gemüt in diefer Siechtumszeit 

„noch trag ich vor der Höllenknechte Heeresmenge 

„Furcht in meinem Geifte: feine Frevelſchuld 

„vermag der Erſtgeborne ver Sünde mir anzuhbeften, 

„feine Leibesfünden, fondern in der Lohglut follen fie 

„gefotten im kummerreichen Schwalle vor Schmerzen meinen, 

„ihr Wehgeſchick bejammern aller Wonne ledig 

min des Todes Behauſung, theillo8 aller Güter, g 

der Liebe und der Onavde. Du mein geliebtes Kind, 

„ſei nicht zu barmerfüllt in deinem Herzen! ih bin zum Hin- 
gang beeilt 

„dort oben Wohnung zu nehmen nach Wiebervergeltung wich 
ſehnend 

sin den Freuden der Ewigkeit für meine früheren Werke, 

„zu fehn den Herrn des Siegruhms, du mein herzgeliebtes 
Kind! 

"Das ift mir ja fein Harm und keine Strafe, daß ich zum 
Himmelskonig gebe, 

nzu dem Gott der Glorie! da ift Jubel der Gerechten, 

„Friede und Freude, und ber Fürſt zugegen, 

»bem ich gerne bier in Geiſtgeheimniſſen 
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„in dieſer traurigen Zeit mit meinen Thaten diente, 

„mit meinem Geiſt und meinen Kräften: Vergeltung zei 

„untablich mir beſchieden, unvergänglichden Lohn 

„heilig in der Höhe. Dorthin zu kommen, 

„das ift die Sehnſucht meines Herzens; meine Sek * 
hinweg 

naus dieſem Leibgefäße zu ber langen Freude 

„in der Seligkeit des Himmels. Dies Siechthum Ma; 

„weder Schmerz noch Kummer: mir ſelbſt weiß ich fi: 

„nach des Leibes Hinfall Lohn ohne Ende.“ 

Da börte der Held der Glorie der gebeimnistmmbige 

ter berühmte zu reven auf: er fehnte nah Ruhe fih 

umdnunkelten Gemutes. Drehend wälzte fich 

der Himmel über den Heldenkindern; dahin ſchritt ber !: 
Zahl 

bäfter über den Völkern: da kam der Tag heran, 

an dem ber lebende Gott in feinem Leib vollbrachte 

der ewige allmachtvolle die Auferftehung 

der Herr mit Jubel, da fih erhub vom Tode 

der Allgeraltige auf Erben in der Ofterzeit, 

bie Glorie aller Glorien, und die gröfte der Schaaten 

erhub zu den Himmeln, da er aus ver Hölle aufſtieg 

Obgleich zu der erhabenen Zeit ver heilige Mann 

in hoher freude an dem hehren Tage 

milde und maaßhaltig nur mit Mühe Tonnte 

feiner Kräfte walten, erhub ſich doch die Krone der Fe 

der ftarfgemute finnesweife, fo fehnell er konnte, 

matt von den mächtigen Befchwerben, und fein Gemüt fi’ 

mit hellem Glauben, brachte das heilige Meßopfer 

vol tiefer Gedanken au Danf dem Herrn 

mit Geiftgeheimniffen in Gottes Tempel 

und begann durch des Geiſtes Gabe die Gottesbotſten 
verkünden 

feinem Holden Diener, wie es dem Herrn geziemte, 

mit Siegeszeichen fle zu fagen und feinen Sinn zu Ni 

mit Wundern auf die Glorie in der wonnfamen Shi 

auf die Seligfeit des Himmels, ſodaß er weder fee 
früher 


irgend je in feinem Leben eine andere Lehre 
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„von Laftern rein! unſere Liebe wird dort 
„unverbrũchlich dauern, wo wir in ber Burg ber glänzenden 
„der Freuden immer ums erfreuen bürfen, 
„der Seligfeit mit ven Engeln. Dann fage du ihr aud, 
«daß fie dies Beingefäß im Berg begrabe 
und mit Lehm überbede ven Leib ven entfeelten 
„in der büfteren Grube: dort fol er lange 
rin der Sandbehaufung feitvem bleiben.“ 
Da ward Sinn und Gemüt gar fehr befümmert 
gar hart beflommen durch des Herren Worte 
dem aufwartenden Diener, da er einfah bald, 
daß es nicht fang mehr fei bis zu ber Pebenstrennung 
zu der Endſtunde feines Herrn. Eiligft begann er 
zu feinem Freund und Herrn fofort zu reden: 
"Ich beſchwöre di, du vom Geflecht der Menfchen 
"von ten Leuten mir ver liebfte, bei vem Lenker der Geifter, 
nbaß du meines Herzens Kummer, bu ber Helden Wonne, 
"mix erleichtern wolleft! nicht ift dein Lebensende fern, 
wie ic) aus deinen Worten gewis erfannte. 
»Dft brachte mid in Trauer mein betrübtes Gemüt, 
»beiß in dem Herzen harmerfült mein Sinn 
in nächtliher Bellemmung und id) wagte niemals dic, 
„mein Bater und mein Troft, zu fragen drum! 
»Id hörte ſtets, fjobald des Himmels Gemme 
die Wonneleuchte der Menſchen fih nach Welten fentte 
"zum Untergehn bereit, die ätherftrahlende Sonne, 
einen Andern mit bie in ben Abenbftunden 
„Unterhaltung pflegen: ich hörte die Worte 
"bes unbelannten Boten, ber dich oft befuchte, 
nzwifchen des Tages Raufchen und ver büfteren Nacht, 
"bes Mannes Reden, und aud) am Morgen fo 
mvernahm ic; geiftbelimmert des Gaftes Sprache 
bes weifen in ver Wohnung. Doch ich weiß noch nicht, 
meh du es weiter mir durch deine Worte fund gibft, 
umein Herr und freund, von wannen feine Herkunft iſt!« 
Ihm gab der Eveling der heilige zur Antwort drauf 
dem Lieben nach langer Weile, da er nur langfam Athem 
zu ſchöpfen vermochte, der Sinnesmutige: 
"Bürwahr, mein Freund, du richteft Worte an mich 
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raſch genug heraufzuziehen und Wortreden zu erheben 
mit ſtarker Stimme. Da begann den Sterbenden u: 
1130. ſchaudernd und traurig der Sinnbetrübte, 
den matten gemütsfröhlichen, ibn bei der Mächte £i.' 
| bittend, 
wenn er Gewalt könnte feiner Worte haben 
Unterredung zu führen, daß er ihm durch Neben wet: 
und enthüllte im Gang der Worte, was er halte ver 
Befinden, 
4135. von dem Dulven in ver büfteren Krankheit, eh ihn te- 
entraffte. 
Ihm gab der Ebeling der heilige zur Antwort brauf, 
der liebe Dann dem lieben, obwol er nur langſam ð 
zu fchöpfen vermochte, ver finnfühne Held: 
„Mein vielgeliebtes Kind! nun ifts nicht ferne mehr 
1140, „bis zu der alleräußerften Endſtunde 
„meines Lebensabſchieds, daß du zum legten Male 
„meine Worte wirft vernehmen in dem Weltleben, 
„nie des Lohns verluftig, und meine Lehren wirft tu 
„nicht mehr lange hören. Leiſte al wol 
1145. „unſeren Bund und unfere Sreundfchaft, die Worte !:' 
beide fprachen, 
nliebfter der Männer, [wenn bu ſprachtiß: „Ich will ti - 
der Freundſchaft 
„in Bedrängnis nimmer gegen dich, o Herr, 
nnerichlaffen laßen!““ Sei du fchnell auf ven Weg 
"Sobald mir Leib und lieber und des Lebens Geil 
1150. „ſondern und trennen ihr Beifammenweilen 
„buch den Abſchied des Lebens! Sei du in Eile tum. 
„auf daß du melveft meiner Schwefter, 
ber geliebteften, an ven langen Weg 
„meinen Hingang von bier zu ver berlichen Freut 
1155. „in bie ewige Wohnung, und auch verkünde ihr 
„mit meinen eigenen Worten, daß ihren Anblid id 
„mir immer verfagte all die Zeit her 
in dem Weltleben, weil ven Wunſch ich hegte, 
„daß wir bereinft uns in der ewigen Freude 
1160. »fehen bürften in ver Seligkeit des Himmels 
„vor dem Angeſicht des ewiglichen Richters 
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«5 trauert des Grießes Hort: 
»fih} nad) der Ausfahrt fehnend 
"ju der beßeren rende. Ich b 
»ermattet von Schmerz.“ Un! 
das Hanpt neigend: doch feines 
hielt er noch aufreht im Im 


machtreichen Gemütes; aus dem 
ter füßefte der Düfte, wie in d 
an ihren Stätten buften ſtauden 
bie blüßenben Würzkränter wons 
tie honigtriefenden: fo ward bei 
all den langen Tag bis zu bem 
aufwärts gezogen. Als nun bei 
zum Riebergang fid) neigte, der 
unter den Wolfen dunfel und bi 
. mit Düfter fie bebedte und das 
überlagerte des Landes Zierben, 
heilig von den Himmeln heiter | 
hell leuchtend über die Häufer. 
getroffen von Todespfeilen ferner 
begabt mit Geiftestraft. Der € 
leuchtete edel um ben Evelen all 
im Strahlenfdeine: die Schatten 
jerlöft unter den Lüften. Es w 
um das Haus das heilige, bie 
65. von der Abendbämmerung bis d 
über die tiefen Fluten des Tage 
das warme Wetterzeichen. Da er 
eingebent ber Kraft umb zu bem 
zu dem treuen Gefährten: "Zei 
0. »und die aufgetragene Botſchaft 
„und fie eiligft hinbringſt, wie 
mju der geliebten Schwefter! A 
mein Geiſt fehr beeilt, ſich nac 
Da hub er auf feine Hände, n 
75. in Demut mit ber edelen Speife, 
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0. »eö trauert bes Grießes Hort: der Geiſt eilt hir 
»fih nad) der Ausfahrt fehnend in die ewige W 
„zu der beferen Freude. Ich bin num fehr 
»ermattet von Schmerz.“ An die Mauer fant ı 
das Haupt neigend: dod feines Herzens Kraft 
5. hielt er noch aufreht im Innern, zog ben 
bisweilen 
madtreihen Gemiütes; aus dem Munde Fam ihr 
ver füßefte der Düfte, wie in bes Sommers Ze 
an ihren Stätten duften ftaubenfeft 
die blühenden Würzkräuter wonnfam über die FI 
’w. vie honigtriefenden: fo warb bes Heiligen Athem 
al den langen Tag bis zu dem Abend fort 
aufwärts gezogen. Als nun ber ebele Glanz 
zum Niedergang ſich neigte, ver Nordhimmel fid 
unter den Wolfen dunfel und die Welt mit Nebı 
55. mit Düfter fie bedeckte und das Dunkel der Nad 
überlagerte bes Landes Zierben, va kam ber Lid 
heilig von den Himmeln heiter glänzend 
heil leuchtend über die Häuſer. Es harrte, der I 
getroffen von Tobespfeilen feiner Todesſtunde 
. begabt mit Geifteskraft. Der Glorie Lichtglanz 
leuchtete edel um den Edelen al die lange Nadıt 
im Strahlenſcheine: die Schatten zergiengen 
zerlöſt umter den Lüften. Es war ber lichte Ok 
um das Haus das heilige, die himmliſche Leucht 
. von der Abenddämmerung bis daß von Often fa 
über die tiefen Fluten des Tages Ancaufchen, 
das warme Wetterzeihen. Da erhub ſich der werth: 
eingeben? der Kraft und zu dem Aufwärter fpraı 
zu dem treuen Gefährten: „Zeit ifts, daß bu fc 
"und die aufgetragene Botſchaft al beforgeft 
"und fie eiligft Hinbringft, wie ich dir eh gebot, 
"zu der geliebten Schwefter! Aus dem Leib iſt 
„mein Geift ſehr beeilt, fid) nach ben Gottfreude 
Da Hub er auf feine Hände, mit dem Abendma 
125. in Demut mit der edelen Speife, und feine Augen 
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tes Hauptes heilige Gemmen, ſah zum Hazt: 
geitesfreutig zu tem Önatenlchne, mt it 
fandte er 


ven durch Werte lieblichen in den Wonnzjukl mt 
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x 
Ta warb ter Geift des Guthlaf geleitet 


. an den Aufmeg empor und Engel trugen ihn 


zur fangen freute: der Leib erfühlte 

leblos unter den Püften. Da ftrahlte leuchten ter 
ter Fictjänlen glänzentjte: all das leuctente das 
ter himmliſche Lichtglanz war um das heilige Ct 
von ber Erte grade aufgerichtet 

glei einem Thurm vom Feuer bis zu dem Dad ve! 
gefehen unter tem Ather, die Sonne überftrabtnt, 
ter Erelgejtime Glanz. Der Engel Schaaren 
fangen Eiegesliever; ſchall warb in ven Lüften 
gehört unter ten Himmeln, ber Heiligen Jubel. 
So war mit Freuden da erfüllt die Wohnung, 
mit herlichſüßen Düften und mit den Himmelfwunt 
tes engliihen Geſanges, der Erbſtuhl des Seligen, 
al innenwärts: einziger ward dort 

und wonnfamer, als in in ber Welt es fönnte 
eine Etimme erzählen, wie ſtark es da buftete 
und wie ber himliſche Klang und ver heilige Gefa 
gehört warb unter den Himmeln, die Hecberlict: 
Shall über Schall: erſchüttert ward das Eiland, 
tie Feldflur erbebte. Da mar in Furcht der Bet 
‚geihwäht an Kraft und ſchleunigſt eilte 

ter finnberaubte Held, daß er das Seeboot beftic 
und trieb den Wogenhengft an: der Waßerdurcht 
ſchnell unter dem Traurigen. Es ſchien die Sen 
blinfend über die Burgfäle. Es flog das Brandum, 
Lidt uuh-loufteeift: das beladene Seero 

eilte zu dem Hafen, daß das Dceansfahrzeug 
nad dem Seefpiele das Sandland betrat 

unb wieber ben Grieß anlief. Geiftesfummer tru 
heiß in dem Herzen und herben Jammer, 
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zemũtsbetrũbnis, der feinen Mannher 
en geliebten Freund des Lebens berai 
sahinten weilen: herb mahnte ihn deſſ⸗ 
raurige Wehllage; Thränenfiuten wal 
heiße Wangentropfen, und in dem He 
große Geiftbetrübnie. Der Jungfrau 
fummervoDle Botſchaft zur Kunde brin 
Der Iammermütige kam borthin, wo 
vie liebliche Gottesmagd. Er verhehl 
den Fortgang des Todten. Der dre 
ſtimmt e Trauerlied an, ſprach diefe $ 
„Dem ift Kraft ven Nöten, wer da 
vum feinen Herm foll tragen und ir 
„das Sterben des Gebieters, wenn d 
gewebt vom Schichal! das weiß, d 
ſchmerzerfüllt fih hörmen, weiß fein 
„begraben, ben holben: er fol jamm 
freudenarm von bannen; dem ift fe 
wer häufig trägt das herbe Leid 
. min ſchmerzerfülltem Sinne. Zu feh 
„die Hinfahrt zu beladen: der Hart 
nder Gebieter der Helben und ber 9 
„inmitten ber Seen der Männer bei 
die wir in England hörten irgend 
5. „geboren werben in Bübleins Geftal 
„vom Geſchlecht der Menfchen, der 
die Wonne der Verwandten, ber s 
eift von den Freuden ber Belt for 
„in die Herlichfeit der Ölorie, die 
MO. „den Aufenthalt tort oben. Nun 
„da Gebeinhaus gebrochen in ben 
nliegt am Todtenbette, und das TI 
„hat aus bem Leibgefäße in bem g 
ngefucht den Siegeslohn, und fage 
345. nbaß in ber ewigen Freude ihr im 
»Gefammtwohnung nehmen mit de 
„als der Werke Gforienlohn und t 
ndes Segens und ber Freuden. A 
"mit Worten dir gebieten, als er 1 
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„daß feinen Leichnam bu, geliebteſte der Jungfrauen, 
„mit Erde ſollſt bedecken. AU weiſt du nunmehr 





nmeine Trauerbotſchaft. Ich ſoll betrübten Siunes 


„von bannen wandern traurigen Gemuͤtes. 
* 
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Elene oder Die Legende von der Krenzfindn 
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Als vergangen waren in der Jahre Umlauf 
gezählt der Zahl nach zweihundert 
und drei nach ber Friſtbeſtimmung fowie dreißig and 
ver Winter vor der Welt, ſeitdem ber waltende Gott 
ber Könige Glorie als Kind warb geboren 
in Menfchengeftalt an dieſen Mittelkreiß, 
die Sonne der Gerechten, da war das fedhfte Yahr 
von des Conſtantinus SKaiferherfchaft, 
feit in dent Reiche der Römerleute 
erhoben warb der Kampfesfürft zum Seeresführer. 
Der lindenſchildkühne Lentefchirmer 
war den Männern milve: die Macht des Gpelinge 
wuchs unter den Wollen. Er war ein wahrer King, 
ein Rampfwart der Krieger: . ibn krönte Gott 
mit Macht und Ruhmglanz, daß er Manchem war 
der Männer zum Troſte über den Mittelkreiß, 
zum Wehe den Völkern, fobald vie Waffen er 
erhub wider die Haßenden. Ihm warb Heerlampf mi 
bes Krieges Schreden. Ein Kriegeheer ſammelten 
der Hunen Leute ımd die Hredgoten: 
e8 fuhren die fahrtlühnen Franken und Humen: 
dad waren kühne Männer in ihren Kampfesbrünnen 
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zum Gefecht gerüftet; es funfelten bie Speere 

und bie gefnüpften Rampfringe: mit riegsgefchrei und Schilpen 
erhuben fie die Heerzeihen. Die Helden waren . 

fihtlih da verfammelt und beifanmen al das Heer: 

es fuhr der Völker Schaar. Das Fahrtlied fang 

der Wolf in dem Walde, verbarg das Walftattgeheimnis nicht; 
anftimmte den Geſang der Adler ver feberbethaute 

auf der Fahrtſpur ver Feinde. Es fuhr eiligft 

der Kriegsfchaaren gröfte über der Burgunder Land 

mit Heeresmacht zum Kampf, foviel der Hunen König 

von den Umwohnenden irgenb konnte 

von den Burgenfriegern entbannen zu dem Kampfe 

Es fuhr der Fahrtheere größtes, das Fußvolk eilte 

in Fabrtcolonnen, bi8 in dem fremden Lande 

an dem Geftade der Donau die Starfgefinnten 

fi lagerten, die Lanzenkämpfer, 

um des Waßers Wallen mit des Wehrvolls Toben: 


. fie wollten das Reich erobern der Römerleute 


und es mit Heeresmacht verbeeren. Da warb ver Hunen 
Ankunft 

fund den Burgbewohnern, als der Kaiſer hieß 

in gröfter Eile die Kampfes» Zummler 

den Feinden entgegen zum Gefechte bannen 

turch den Umlauf des Heerpfeils, daß auszögen bie Krieger 

rüflig unter dem Himmel. Die Rombürger waren 

die ſiegberühmten Helden ſchnell gerüftet 

mit Waffen zum Gefechte, obwol fie weniger des Bolfcs 

zu dem Heerkamyf hatten benn der Hunen König. 

Sie ritten um dem Ruhmpvollen: der Randſchild ertönte, 

das Kampfholz Hang; ver König zog mit Schaaren 

mit Heeresmacht zur Schlacht: hell anf fang ter Rabe, 

ber ſchwarze Leichenvertilger. Die Schaar nur im Auge, 

die Hornträger bliefen, die Herolde riefen, 

die Roſſe flampften die Erve, rüftig jammelte 

das Kriegsvoll fih zum Kampf. Der König war in Furcht, 

von Angft beftärzt, als s_fie die Außenvolker 

dad Heer ter Duncan ı und ber Hredgoten fchauten, 

da® an des Reiches Grenzen der Römerlente 

an des Waßers Ufern fi in weiten Schaaren 
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. dem Kreuze Chrifti, Conſtantinus 


ver Helden Ringgeber , ver Hörigen Kampffürſt, 
wie er das Zeichen fah, das ihm gezeigt zuvor 
am Himmel warb, ein Heerzeichen würken 

in rafher Eile, ver ruhmreiche König. 


. Drauf in aller Frühe mit dem Anbruch des Tages 


hieß er das Wehrvolk weden und ven Waffenfchmud, 

die Heereszeihen und ben heiligen Daum 

vor ihm tragen in der Feinde Getümmel, 

das leuchtende Gotteszeihen. Laut fangen vie Pofaunen 

vor den Kriegerſchaaren: e8 freute fich des Kampfwerks ver Nabe 
und mit den Augen verfolgte ver Adler der feverbethaute 

die Schlacht ver Mordgrimmen; Gefang erhub ver Wolf. 
des Holzes Geführte ‘Der Heerlampf wütete: 

da war Krachen der Schilve und Kampfſturm der Helden, 
hartes Handgefhwinge und der Heere Sinten, 

fobald fie zuerft begegneten dem Anprall ver Gefchoße. 

Es fandten Schauer von Geſchoßen über ven Schild den gelben 
unter die todgeweihten Schaaren in das Getiimmel ver Feinde 
vol Haß die Schwertgrimmen, bie Heerlampfnattern 

busch der finger Gewalt fort entſendend. 

Die Starkgefinnten flürmten, bieben Schlag auf Schlag, 
zerſtörten den Schildſchmuck, tauchten die Schwerter ein, 
gefechtkühn — — Da ward die Fahne erhoben 
das Schlachtzeichen vor den Schaaren und Siegeslied geſungen: 
es glänzten die Speere und die güldenen Helme. 

Die Heiden ſanken auf dem Heeresfelde, 

fielen friedlos; es flohen jählings 

ber Hunen 2eute, jobald ven heiligen Baum 

erheben hieß der Herr der Römer 

im heißen Kampfe. Die Helden wurden 

weithin zertrieben: mandye raffte weg ber Kanıpf, 

manche entlamen lebend mit Inapper Mühe 

auf bem Heerespfade; es flohen halbtodt manche 

zu des Landes Feſten, ihr Leben zum retten 

hinter der Steine Klippen, an ven Stätten weilend 

um den Donauflrom; das Ertrinlen entraffte 

andere in dem Strome am Ende ihres Lebens. 

Es war der Mutreichen Menge da in Luft: 





B0. 


35. 


JO. 


Elene. 109 


als Kind warb geboren, der König der Glorie, 

und wie am Galgen wurbe Gottes eigenes Rind 

erhängt vor dem Heer mit ‚harten Qualen 

und von den Banden des Teufels entband die Mienfchen, 
die jammernden Geifter, und ihnen Gnade ſchenlte 

durch eben dieſe Ereatur, die da vor Augen wurde 

ihm felbft geoffenbart zum Siegeszeichen 

wider das Drängen der Böller, und wie am britten Tage 
vie Glorie der Helden aus des Grabes Ruhe 

fih erhub vom Tode, der Herr des ganzen 
Heldengeſchlechtes, und zum Simmel aufftieg. 

So fagten fie begabten Sinnes durch Geiftgeheimnis 
dem Siegberühmten, wie von Silvefter fie 

gelehret waren, von dem aud) der Leutefärft empfieng 
tie heilige Tanfe und dem Herrn zu Willen 

hielt ers von da an fürder durch feiner Tage Zeit. 


Da mar des Hortes Spender in hoher Wonne, 
ber Fürft ver Kampflühne: neue Freude war ibm 
in feinen Geift gepflanzt; ihm war der gröfte Troft 
fowie die höchſte Hoffnung der Himmelskönig. 
Durch des Geiftes Gabe begann er eifrig 
täglidy zu verkünden bei Tag und Nacht 
das Gefe des Herren und ſich ſelber filgte 
ber Golafrennd der Männer in Gottes Dienft, 
der ejchenberühmte unfeige. Da fand der Edeling 
der Leute Schirmer durch gelehrte Männer 
ver geerlühne Kampfheld in Gottes Büchern, 
wo unter Heeres Toben erhängt wurbe 
ber König der Himmel an des Kreuzes Stamm 
ans Feindſchaft durch Frevel, wie der Feind ver alte 
die Leute verführte mit Lügenkünften, 
der Juden Menge, daß fie Gott felber 
erhängten ben Herrn ver Völker: in der Hölle follen fie dafür 
nun Wehe tragen anf weite Zeiten ! 

Da war der Kaiſer auf Chriſti Lob 
ſtets bedacht in feinem Sinn fortan 
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nburch ber Weifiogen Wortgeheiumiſſe 

win Gotted Büchern, daß ihr in vergangenen Tagen 
„waret Gott werth, dem Glorienkönig, 

ntheuer dem Herrn und thateneifrig! 

„Furwahr! ihr habt der Weisheit Wahrheit unklug 
„feindfelig widerſtrebt, da ihr verfluchtet den, 

nder vor dem Fluche euch und der Gefangenſchaft 

von der Lohglut Qualen zu erlöfen dachte 

„durch bie Allmacıt feiner Glorie! Dit Unflat fpudte ir 
„dem in das Antlig, der der Augen Licht 2 
ven zur Defreiung von ber Blindheit zuvor vom Rum, 
naufthat_wieber durch den edelen Speichel * 
mund ber euch oft befreite von den unſauberen .. 
„Teufelsgeiſtern. Zum Tod begannt ihr 

mju verbammen den, ber von bem Tode felbft-" . _ 
bon euerem Volle in das frühere Leben 

"Mandye erwedte vor der Menge der Leute. 

u 

füge mit Wabrhei il ü 
"Kiferfuht mit Önabe, anzettelnd Frevel 

mit Salfchheitgevanten: der Fluch bebrängt dafür 

euch Laſtervolle! Die leuchtende Macht 

nbegannt ihr. zu verurteilen und im Irrtum lebtet ihr 
„mit büfteren Gedanlen bis auf biefen Tag 

"Geht eiligft nun! ſucht aus mit Scharffinn 

mweißfefte Männer des Wortes kundig, 

nwelde abelfräftig euer Geſetz 

nam erften in ihrem Geifte inme haben, 

bie da mit Sicherheit mir fagen können 

mund vor euch allen Antwort künden 

müber all die Zeichen, um bie ich fie angehn werde! 
Da giengen hin zur Beratung im Herzen traurig 

die gefegkundigen Männer in Sorgen jammernd 
eingefhädytert von Schreden: eifrig fuchten 

die Weifeften nach Wortgeheimniffen, 

daß fie der edelen Frau Antwort möchten geben 

fo in Gefahrlichem wie in Gutem, wie fie fragen wirbt. 
Da fanden fie in ver Menge der Männer tauſend 
ſiuneskluge, die am fiherften kannten 


Elene. 


der Borzeit Erinnerung unter dem Volk ber Iuben. 
Die drangen in Menge dahin, wo in Majeftät harı 
©. auf dem Königsthron des Kaifers Mutter, 
bie [höngekfeidete Kampffrau geſchmüdt mit Golde. 
Elene redete und vor Allen ſprach fie: 
"höret nun, ihr Hochweiſen, heiliges Geheimnis, 
»Bort und Weisheit! Ihr habt durch der Weißagen 
8. „Lehren ja erfahren, wie ver Lebensfürft 
„in eines Buͤbleins Geftalt geboren warb, 
sder Mächte Walter, von dem Mofes fang 
und biefe Worte ſprach ver Wart Israels: 
edeboren ift ein Knabe im Berborgenen euch 
WM. Aran acht erlaucht, obgleich durch Mannes Liebe ı 
ondie Frucht feine Mutter empfangen hat!au 
"Bon ’ihm fang der König David ein köſtlich Lied, 
„ber erfahrene Borzeitweife, ber Vater Salomos, 
und dieſes Wort ſprach der Waffenkämpfer Fürſt: 
#6. „.Ich habe vorausgefhaut des Urfprungs Gott, 
‚ndes Siegruhms Herrn; ſichtbar war 
ander Mächte Walter mir zur Rechten, 
vnder Wort der Majeftät: ich wandte von da 
„mein Angefiht niemals ab im Leben.““ 
8. „Es hat Eſaias aud von euch hinwieder 
der Weißage vor ben Leuten mit Worten alfo 
»berfündet tieffinnig durch den Geift des Herrn: 
‚Einen jungen Ablommling hab’ ich auferhoben 
vnunb einen Sohn erzeugt’ ich, dem ich Segen gab 
8. end heiligen Herzenstroft; fie aber höhnten dic, 
‚mit Feindſchaft dich verfolgend, hatten Vorſicht nid 
‚mod Einfehn der Weisheit, und die armen Thiere, 
"die man dod an der Tage jedem treibt und ſchlägt 
„ etlennen gleichwol ihren Wolthäter, keineswegs mit 
%. ihren Freund verfolgend, der ihnen Futter gibt! 
rumb mid wollte durchaus ber Höraeliten 
"nBolt nicht erfennen, obgleich ich viel vor ihnen 
‚nder Wunder verrichtete in ben. Weltftunden !u« 
„„ "Das Hörtet ihr ja burch bie heiligen Bücher 
" daß hochherlichen Ruhm der Herr euch gab 
"and Machtfülle: dem Moſe fagte “ 
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ſprach mit Worten alfo vor ben weiten Schaaren 
die Frau vor dem Bolle: „Geht fings nım hin 
und findet bie beſonders, die des Sinnes Klugheit 
mund Geiftestraft unter euch am gröften haben, 
«baß fie der Dinge jedes mir dreiſtlich fünden 
„unweigerlich, darum ich fie angehn werde!“ 


W. 


Da giengen fie fort aus der Ratsverfammlung, wie bie 
Tran die mächtige 
in den Burgen kühn geboten hatte; 
begierig forſchten fie im Geifte traurig, 
ſuchten mit Sinuesfiugheit, was die Sünde wäre, . 
die fie in dem Volke follten volführt Haben 
wider ben Kaiſer, deren die Königin fie zieh. 
Bor den Edelingen fprad; da Einer dort 
gar weife im Reben, des Wortes kundig, 
dem war Judas der Name: »Das weiß id ganz gemis, 
"baß nad) dem Siegesbaum fie ſuchen will, 
man welchem qualvoll duldete Gottes eigner Sohn, 
„der Bölker Walter alles Frevels Ievig! 
»Obgleich er aller Sünben unfhulbig war, 
merhängten ihn ans Haß dech an den hohen Baum 
munfere Bäter in der Borzeit Tagen: 
ndas war ein bedrohlicher Beſchluß! Rum ift es dringend Rot, 
ndaß wir feft unfern Sinn befefligen, 
. daß wir bie Frevelthat nicht frei geftehen, 
"wo ber heilige Baum warb hin verborgen 


. mach der But des Kampfes, damit nicht zermorfen werben 


die alten "Borzeitfhriften und wir bie väterlichen 

Lehren nicht verlagen! Nicht lange währts darnach, 
«daß dann ber Ieracliten Adel darf 

noch länger herfchen über die Länder diefer Erde, 

nber Evelinge Gefegeskraft, wenn dieſes offenbar wird, 
wie einft eben das mein Aeltervater 

«ber fiegberühmte fagte, dem Sahäus war der Rame, 
nder alte Borzeitweife dem Bater mein, 

„der e8 felbft daun wieder feinem Sohn Br x 
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“Zeh sunien fo tollen Giunes ihm ven Tob micht anbeften 
te rigen Männer, wie fie che baden, 
med ige mit Schmerzen iken bereiten, obſchen das Giegfinb 


„-teudtend in Lchensfülle. Richt lang barnadı 
- „empfing beim Bruder baum dad Bad der Taufe 
--mnd ben Fichten Glauben, und als für feine Liebe zum Herrn 


bat 
ajeflät, 
..Da cr ihnen wicht wenben möchte bie Wehthat zur Strafe, 
"ntaß fie aus Ciferfucht den unfhuligen 

«,den fünbelofen auf des Saulns Anfliften 
„feines Lchens beranbien. Obgleich um Lepterer 

-.ju qualzollem Tote des Chriſtenvolles mande 
„„vercammte ans Feindſchaft, hat bennod ihm ber Herr 
Milde drauf erwieien, das er Mandem warb 

«ber Böller zum Trofe, feildem ber Bater der Schöpfung 
«nder Notretter Menfchen ihm den Ramen geändert, 
»»fedaß er feildem wurde Sauctas Paulus 

„genannt bei Namen: feitvem wer nie ein Auderer 

„von deu Gefegvertündern unter dem Echirmbadh des Gimmmels 
«nbeßer beum er, vom tenen bie geboren wurben 

».von Mann und Weib au dieſen Mitteltreiß, 

«obgleich ex wit Steinen hieß den Stephauus 

"nam Berg zerfchmettern, den Bruber tein. 

„uDören magf bu num, mein holder Jüngfing, 

„wie allbarmherzig ift, der über Alles waltet, 

".obgleih wir ihn mit Ucheithaten oft ergürnen, 
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Loy 


"Aufenipaft bei den Eugen mn uch zur Emm amd | 


"fahre eb que, vi wer aus ke 
geiſteetlage Männer, une im ber Jugent wıre ib 
»feitbem erſt in fpiseren Zagen 

. "tinbjung geboren. Ih iamm, wei ih wict weh, 
»niht finden im meinem Giune, mes je iräh gekbab 
Lene redete im zur Matwert drauf: 

"Bie iſt denm das gewerben im biriem Belle, 

·daß ihr fo allerlei evch zu erinnern wiht, 


45. oder Thaten aller, welche Troja's Bürger 


"im Kampf vollbrachten? das war cim großer Strieg 
ein offener Ramapf, weit älter deun dies ebele Ereig 
rin dem Fluß der Jahre! vollſtändig wißt ihr 
»fofort das zu erzäßlen, wie viel in Allem 

»in jenem Morpgemegel nad; der Männerzahl 

ale Seien Fyb-gefallen von ben Lanzenkämpfern 
»unter des Kampfſchilde Dede: die Grabeshügel 
unter den Steingehängen unb bie Stätten auch 
»fowie die Anzahl der Winter habt ihr aufgeſchriebe 


8. Iudas redete (Rummerforge trug er): 


Wir haben, meine Herrin, das Heereswert 
aus Notdurft immer nah vor Augen 


BR) ag ©. 432 fi. und v. 48 ff. — 





yheagt von hungers Dramgfal! ih will zen heiligen Fi 
‚nit Soft un Binden, da ich Kinger ide vormng 
vi gu verbehlen vor Hunger: wife Heft a fe Trug, 


stur der Tage Zahl! Grtragen fan abe mie 
od Ünger hehlen um des Lchens Baum, 
«gti mit Therheit ih guet vraccaten wer 
um um zu fpät die Wahrheit ſeita eue· 
A das nun hörte, die die Helden te berrämgee, 
Mu dub Geboren dez Manch, da gebet fie haztiz, 
Sb man and der Bebränguiß wat ter Dramgizisgrube 
In herauf Ihe, aus der engen Bechaufung. 
db volbradten fie alabald aufe fhmeikine 
md mit Ehren füßrten fie heranf ih 
Mid der Qunmmerbehanfung, wie ihnen Die Mamizin sehen 
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du jener Stätte eiten brauf die Etarfgefurmen 

da digel hinauf, am der der Her juner 

te Gimmelreihes Bart erhänget ward 

Ni ſettud ai dem Galgen: wa bed wuße am; nur 6 
Pd mo Danger gebengt, Io dab heilige Rucaz 

mit Argüftuuft vor often Zeiten 

Mngfnkt vard und mit Erbe beiqlehen 
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von Schmerz gefoltert drauf am ſiebenten Tage 

matt, der Mundkoſt beraubt (gemindert war feine Kraft): 
„Ich beſchwöre euch hoch und theuer bei des Himmels Gott, 
„daß ihr aus biefer Augft und Not hinauf mich laßt 
„gebeugt von Hungers Drangfal! ih will ven heiligen Baum 
nmit Luft nun künden, ba ich länger nicht vermag 

nihn zu verhehlen vor Hunger: dieſe Haft ift fo ſtreng, 

„die Drangfal jo grimn und dieſes Dulden fo hart 

„durch der Tage Zahl! Ertragen kann ichs nit 

„noch länger beblen um des Lebens Baum, 

„obgleih mit Thorheit ich zuvor durchtrieben war 

„und nun zu ſpät die Wahrheit felhft erkenne!“ 

Als das nun hörte, die die Helven ba bebrängte, 

das Gebaren des Mannes, da gebot fie hurtig, 

baß man aus ber Bebrängniß und ver Drangfalsgrube 

ihn herauf laße, aus der engen Behaufung. 

Das vollbradten fie alsbald aufs fchnellfte 

und mit Ehren führten fie herauf ihn 

aus der Kummerbehaufung, wie ihnen die Königin gebot. 


VI. 


Zu jener Stätte eilten drauf die Starkgefinnten 

ven Hügel hinauf, an der der Herr zuvor 

des Himmelreiches Wart erhänget ward 

das Gottkind an dem Galgen: nnd doch wuſte ganz und gar nicht 

ber vom Önnger gebeugte, wo das heilige Kreuz 

mit Argüifttunft vor alten Zeiten 

eingejentt warb und mit Erbe beichloßen 

und fo lange in bem Langer feſt den Leuten verborgen 

in Grabesruhe weilte. Er erhub fogleich das Wort 

eingeben? der Kraft und auf Ebräifch fprach er: 

„O Herr und Heiland! du haft der Herlichleit Gewalt 

„und durch die Macht deiner Majeftät haft du gemacht vor 
Zeiten 

„den Himmel und die Erde und der Holmflut Brandung, 

„des Oceans weiten Bufen fammt allen Creaturen, 

„und mit keinen eigenen Händen haft du ausgemeßen 





+«I ze giwers Jr Ban ta 
»iz meibem wem ziiem Toren getzit 
"2 Dar ver Ungel, ter Fü ter 
> ter Fazab übe cr wuhe eh 
der Emren zum Dem Zugeehurme, 
x nö rer Dei at:e wert 
I Segen Gewei, ch a ion bi 
= Zum .BÊfz re E i 
3 tc beieea Bez zus berıma tert, 
He irmee fa gühe über ton Eleri 
a Exmme vor aa Tome va Sa 
Te Trsiriieeen jagen Zuny ach 
2 wegen ver Ira Sorr tenfrat , 
Hz er mamma Zume Sie bi 
tz Ya gegumgen, ber Come intime 
Se ad cr Bier mu Bein: 
X te Xipe zecdei 06 mar tie mm 
3 cam zungen gern Ta mar d 
Lil; ehre iu ice Gemicns € 
© WE De icpea man iecicx: ca 

tet Tehend beraufera Sch jur me 
, 4 Urshemen, zur iz ten Äirmes 
iber tat zuue Das aemantenting 
un Se mem: 8 hück ımie wie 
va Singer auf vom Son, 
barkı zem Zrumgiuduien Zab! 


Vi. 


870. 


875. 


850. 


855. 


860. 


880. 


Elene. 127 


bie Edelinge eilten hinein in bie Burg 

und fegten da zu Geſichte die drei Siegesbäume 

vor die Kniee der Elene, die Fräftig gefinnten 
fühngemuten Helden. Die Königin war des Wertes 
froh in ihrem Sinne und zu fragen begann fie, 

an welchem dieſer Bäume des Waltenden Sobn 

der Hoffnungsgeber ver Menſchen erhängt fei worden: 
„Fürwahr! wir hörten das die heiligen Bücher 

„mit Zeichen verlünden, daß Zwei mit ihm 

„Qualen duldeten und am Kreuzesſtamm 

„war er britte felbft: es verbüfterte fit ber Himmel 
vol in der grimmen Zeit. Wenn bu es Tannft, fo fage, 
van welchem von dieſen breien gebulvet hat 

nder Herr der (Engel, ver Hirte ver Majeftät ls 

Nicht konnte Judas ihr (er wuſte es ganz und gar nicht) 
fiher fünden von dem Siegesbaume, 

an welchem der Heiland erhöht worden 

das Sieglind Gottes, eh er fegen hieß 

mit Sang und Klang die Stämme in die Mitte 


. ber behren Burg und harren bort, 


bis ihnen fund gäbe über ven Glorienbaum 

ein Wunder vor den Leuten der Walter ber allmächtige. 
Die Siegberühmten faßen Sang erhebenb 

und wegen ber brei Kreuze denlend auf Rat 

bis zu der neunten Stunde. Sie hatten neue Freude 
angetroffen herlich, als eine unkleine Menge 

dort fam gegangen, die einen tobten Mann 

führte auf einer Bahre mit Vollsbegleitung 

in der Nähe vorbei (ed war die neunte Stunde), 

einen jungen geiftlofen. Da war Judas bort 

mächtig erfreut in feines Gemütes Siun; 

er bieß da fegen den feeleniofen 

des Lebens beraubten Leib zur Erde 

bes Unlebenden, und in ven Armen hub er 

anordnend das Rechte auf zwei Kreuze 

über das tobte Haus gedankenklug 

und tief finnend: es blieb tobt wie vorher, 

der Körper auf dem Lager, und kalt blieben die Glieder 
bevedt von Drangſalsnöten. Das dritte warb ba 
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920. „mit Hohn darf ſchmähen. Es hat ver Heiland mich 
„abermals verfhlogen in ver engen Behaufung 
„ben Jammernden zur Sorge! Durch einen Judas kam 
„zuerſt mie Hoffnung und nun bin ich abermals gedemütigt 
„durch einen Zudas wieder, aller Güter verluftig 

925. nverfehmt und freundlos. Doch zu finden weiß ich noch 
„aus den Wohnungen des Fluches Wiederkehr denmächſt 
„zur Unbeilsfiftung! einen andern König 
„erwede ich wiber bich, ber dich mit Wut verfolgt 
„und der verläßet beine Lehren wieder 

930. „und meinen revelfitten folgfam ift: 
nber fendet dich dann in die ſchwärzeſten 
„und furchtbarften Schreden ver Folterqualen, 
nbaß bu vor Leid und Schmerz verläugneft völlig 
ben erhängten König, dem du börteft vorher !« 

935. Ihm gab der Hugfinnige kampfmutige Judas 
ber Held drauf Antwort (ifm war ber heilige Geift 
befobfen feft und feuerheiße Liebe, 
wallendes Gemüt durch eines Weifen Scharffinne) 
und dies Wort fprad der Wetsheitoolle: j 

940. "So jehr brauchſt du der Sünven gedenkend 
„den Schmerz nicht zu erneuern und Streit zu erregen, 
„des Frevels Lafterfürft, daß dich der Fürſt der mächtige 
„binabftoße in den Abgrund der Tiefe, 
dich Laſterwürkenden verluſtig der Gewalt 

945. min die Tiefe der Hölle, er der der Tobten viele 
nerwedte durch fein Wort! Wiße du um fo befer, 
"daß du ans Unverſtand Haft aufgegeben 
nda8 leuchtendſte der Lichter und bie Liebe Gottes, 
„die Freude die Liebliche, und im Feuerbade 

9350. „von Schmerzqual umbrungen ſeitdem wohnteſt. 
nangebrannt vom feuer, und bort immerbar 
„feindlich gefinnt den Fluch folf tragen, 
n&fend ohne Envel« Elene hörte, 
wie der Feind und der Freund Fehde ba erhuben 

55. der Böfe und der Ruhmreiche auf beiden Seiten, 


927) ven Katfer Julianus Apoftata, unter bem Yubas- Eyrisens zum 
ärtgrer ward, 
9 


&x 
%. ınb das Herz freblede, ze zw Demesiiie- 
über Ifhwege ber tie Wherisezer Senken 
| wie über des Scenes Torte gie re Keie 
zur Ser vellitaßte tx Zegeff-me win ver Toben 


den auszflhen, 


2 


tie da am wuntberfämflen würfeı feunten 
wit Gteingefügen, am der Etätte zu erbauen 
einen Gotteßtempel, wie ihr ver Geiſter Bart 
‚ der Herr vom Himmel riet Tas heilige Kram 
„, Hei fie mit Gab infohen zu mit Gramen jümäden, 
befegen kunſtreich md im ein filbernes Gefäß 
in eine Lade es verfhlichen, wo tes Lebens Baum 
der Giegeszeidhen beſtes feituem meilte,-. -—_— 
das edele Holz: da ift immer bereit 
%0. dem Ungeſunden Hilfe von allen Qualen, 
von Gram und Anfehtung: ſogleich finden fie 
durd die heilige Creatur Hilfe dort 
und göttliche Gnade. Judas empfieng 


| 
| Sm 


Mich cr um ru Toren Beni 
m e Gehen zu zum Geier 3 
% ruhen miete ze dem Sicer Ara Be 
Su min Were sine Augen- 
‚Ta Ola rer Minmer bot mic rer Seien Da 
Ü »taf Sera; Der Eimmmelifieigt Yammber - 
«au def um belmifien Hinten rbimger mucT 
\ a Geiler Heil, Gebet gest Sie, 
ter Rotretier ber Mierihen‘ Ent m re Mügel 
— * 
it weihe ya Te mufäntehh, dir in ter Erde mm 
‚Tomien fie: nerbergen tif vergraben, 
‚verieft im D fartt framert 
"tumal mem Ei ut nimmer vubt er, 
4 mir arfülle der Baier ver eimädine 
x cr Weitoölter Walter ben Eilkn mm, 
| ‚ter Retreiter der Menden, darch der Nigel e 
‚heiß von da Dühe Gerig fonte 
‚tu eeffler der Beten in aller Temut 
«ten Gebet warn omfwärts zu der Elimfenten Se 
Wei. „zu dem Herrn ver Herfichleit amd Bitte der H 
ste dir verfänbe ber König ber aflmächtige 
„den Hort unter ber Erde, der da behütet noch 
ten Helden verborgen harrt im Tumfel!« 
Ta begann ber Heilige fein Herz zu faßen 
N der Biſchof des Bolles in der Bruft ermuntert 
wb gieng finmeöfreubig mit der Schaar der M 
Vie den Herrn priefen, ımb fein Haupt neigte 
Kyriacus mit Inbrunſt auf Calvaria, 
| pafeftte feines Herzens Geheimnis nicht 
is. u vief zu Gott dem Herm mit Geiftes Mad 
mun aller Demut, bat daß ihm ver Engel War 
Yas unlunde Gefchid eröffnen möchte 
in der neuen Bebrängnis, wo er bie Nägel a 
|, der Flurſtatt dürfte zu finden Hoffen. 
18, Lin Zeichen Gieß da, wo fie zufahen, 
tut) einen Yenerfchein ber Water, des Troftei 
affrigen aus ber Erbe, wo bie evelften 
die heifigen Nägel durch der Helden Anfiften 


Ka. 


Borte begann zu ſprechen ver Wall 
war einft vor Zeiten, des ih noch 
ich gehauen ward an eines Gehölzes 
meinem Stamm entfernt. Es nahn 

Feinde. 
teten mid; zum Schaufpiel fi und | 
mid, heben 
ſtrugen mid auf den Schultern Mä 
N fegten auf 
mich befeftigten dort der Feinde ge 
den Fürfte 
kn mit großer Kraft, daß er an mich 
4 wagte da nicht gegen das Wort bes 
ich zu beugen noch zu berften, da id ı 
er Erde Schooß. Alle hätte ih 
ie Feinde Können fällen: doch feft ſtund 
Da rüftete ſich ein junger Held, das war E 
xt Starte ımb Feſtgeſinnte erflieg ven F 
mutig wor Mancher Augen, da er bie 
erlöfen. 
"Ich bebte als der Held mich umfaßte: t 
wagt’ id) ı 
zu fallen auf ver Erde Schooß, fonberr 
ſtehen. 
Errichtet war ich da als Kreuz und trug 
den Obherrn der Himmel, und wagte mi 
‚Sie durchſtießen mich mit düſtern Nägeln 
die Wundı 
‚offen die Bosheitſchläge; nicht wagt' i 
ſchaden. 
‚Sie höhnten uns beide zuſammen. AU 
beronnen, 
‚begoßen ans des Mannes Seite, feit er fei 
‚Erfahren habe ich dort viel auf dem Bei 
"grimmer Begebniffe! Dem: Gott der Bd 
»fah ich dienen eifrig: es hatte Duntelßei 
"des waltenden Leichnam mit Wollen verh 
"8 hatte der Schatten unterbrüdt ven Sc 
runter den Wollen dunkel; es weinte all 
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33. 
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biefe Worte begann zu fpredhen ver Waldbanme befter: 
„Das war einft vor Zeiten, des ich noch immerfort gedenke, 
„daß ich gehauen warb an eines Gehölzes Ende, 

„von meinem Stamm entfent. Es nahmen wid dort ftarfe 


Feinde. 
nbereiteten mich zum Schaufpiel ſich und hießen ihre Sclaven 
mich heben: 


„es trugen mich auf den Schultern Männer, bis fie mich 
fetten anf einen Berg, 

„und mich befefligten dort der Feinde genng. Ich ſah den 
ben Fürſten der Menſchheit 

neilen mit großer Kraft, daß er an mich wollte fleigen. 

„Ich wagte da nicht gegen das Wort bes Herrn 

„mich zu beugen noch zu berften, da ich erbeben ſah 

„der Erde Schooß. Alle hätte ich 

„die Feinde Können fällen: doch feft ſtund ich bort. 

„Da rüftete fi) ein junger Held, das war Gott der allmachtvolle 

„der Starte und Feflgefinnte erflieg den Hohen Galgen 

„mutig vor Mancher Uugen, ba er die Menſchheit wollte 
erlöfen. 

„Ich bebte als der Held mich umfaßte: body nicht zu beugen 
wagt’ ich mic, 

„zu fallen auf der Erde Schooß, ſondern feft follte ich dort 


ftehen. 
„Errichtet war ich da als Kreuz und trug den reichen König, 
„den Obherrn der Hunmel, und wagte mich nicht umzuneigen. 
"Sie durchſtießen mich mit büftern Nägeln: noch find ſichtbar 
die Wunden, 
„offen vie Vosheitfchläge; nicht Bot ich ihrer einem zu 


"Sie höhnten ums beide aufaummen. u war ih mit Blut 
beronnen, 

„begoßen aus des Mannes Seite, feit er feinen Geiſt entfanbte. 

„Erfahren habe ich dort viel auf den Berge 

„geimmer Begebniffel Dem: Gott der Voller 

nfah ich dienen eifrig: es hatte Dunkelheit 

„bes waltenden Leichnam mit Wollen verhält; 

es hatte ber Schatten unterbrüdt ven Schein ber Sonne 

unter ven Wollen dunkel; es weinte all die Schöt 
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109. 


110. 


115. 


Kreuz. 148 


„der Böller jeglichen, ver Furcht vor mir hat. 
„Geworden war ich einft ver Weheftrafen härtefte, 
„die leibigfte den Leuten, eh ich bes Lebens Weg 

„den rechten räumte für vie Redetragenden. 

„Sal mic bat Koch da geehrt ver Herr der Glorie 
„über der Gehölze Bäume, des Himmelreiches Wart, 
"fowie andy Gott feine Mutter, die Jungfrau Maria, 
nber Allmachtvolle u en 

„über all der Weiber Geſchlecht gewürdigt hat. 

„Run heiße ic) dich, Held mein lieber, 

„daß dies Geſicht du fagft ven Menſchen: 

voffenbare mit Worten, daß es der Baum ber Glorie iſt, 
»an dem der allmachtvolle Gott bat einft geduldet 
ofür des Menſchenvolles mannigfache Sünden 


. „und für des Adam alte Verſchuldung! 


„Er Toflete den Tod dort: doch ver König erflund wieber 
„mit feiner Macht der großen den Menſchen zur Hilfe. 
n&x flieg bann auf zum Himmel und will abermals hierher 
„in biefen Mittelkreiß kommen die Dienfchen heimzuſuchen 
sam Tag des Hochgerichts, der Herr ſelbſt, 

ber allmachtvolle Gott und feine. Engel mit ibm, 

„baß er dann richten will, der des Gerichtes Macht hat,. 
„alle und jete, wie fie ehe hier 

„in dieſem flüchtigen Leben früher es verbienten: 

"ba mag dann unfurdtfam fein einziger 

nbor dem Worte bleiben, das ver Waltende wird fprechen. 
n&x fragt dann vor der Menge, wo der Menfch fei, 

ber in des Könige Namen Toften wollte 

nden bitteren Tod, wie er am Kreuz einft that: 

„aber furchtſam find fie dann uud finden wenig, 

„wos fie zum reichen Chrifte reden follen. 

„Doch in Angft braucht dann kein einziger zu fein, 

„der in ver Bruft vorher trägt das befte der. Zeichen, 
"fondern das Himmelreich follen durch das heilige Kreuz 


. »von dem Erdenwege fuchen alle Seelen, 


„die bei dem Waltenden zu wohnen benfen !« 
Ich betete froben Mutes zu dem Baume ba 
mit aller Kraft, dort wo ich einfam war 

in Meiner Begleitung: meines Geiftes Sinn 
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war zu dem Fortweg beeilt. Biel Sehnſuchteſtunden 

hab' ich erlebt in Allem: nun iſt mir des Lebens freue, 

daß ich fuchen darf ven Siegesbaum 

ich allein öfter denn alle Menſchen 

und ihn wol verehren: ben Willen bazn 

hab’ ich gar fehr im Herzen und mein Schutz iſt 

errichtet bei dem Kreuze. Nicht habe ich der reichen wel: 

der Freunde bier auf Erben, fonpern fie giengen fu 
binnen 

von dem weltlichen Iubel zu dem Wart der Glare 

und leben bei dem Hochvater in den Himmeln nm, 

wohnen in ber Herlichkeit, und ich erwarte mir 

nun bier an jedem Tage, wenn mich bes Herren Fım, 

das ih auf Erben ehe fchaute, 

von biefem flüchtigen Leben fort rufe 

und mid dann dahin bringe, wo Hochjubel iſt 

und Freude in den Himmeln, wo das Voll des Hm 

zum Abendmahl ift gefegt, wo immerwährenb freute * 

und daß er mich fee dahin, wo ich dann ſeitdem dürk 

wohnen in der Herlichleit und mich wol mit den Hals: 

erfreuen des Jubels. Freund fei mir der Her, 

der einft gebulvet hat auf Erben hier 

am Stamm bes Kreuzes für die Schuld der Menide, 

wo er uns erlöfte und uns das Leben gab, 

die bimmlifche Heimat. Die Herzensfreube mar ernen 

mit Glück und Freuden, denen die ch Glut erbulsete: 

der Sohn war ſiegruhmefeſt auf feiner Fahrt, 

der machtvolle und gewaltige, da er mit der Menge lau 

mit der Geifter Schaar zu Gottes Heide, | 

der allmachtvolle ftarfe, ven Engeln zur rende 

und ben Heiligen allen, vie in den Himmeln vorher 

wohnten in der Herlichkeit, als da ihr Waltender bahır 

wo fein Erbſitz war, der allmachtreiche Gott. 
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Reden ber See 


. «mit Ehren bewunten. D, du 
wenn ich dich doch möchte mit 
ebaß wir beibe tie Engel alle fi 
«folge Herlichteit des Himmels, 
Du fafteteft auf Erden und erſ 
"mit Gottes Leib und mit des | 
"bu warft in ver Welt in Am 
» Drum braudft du did) des nid 


Pr 


„bie frewelvollen und die fromm 
nan dem hehren Tage, was du 
%. "bi Brandt nicht herb zu reue 
"fo grohzes all gegeben haft, 
„vereint an der Berfammlm 


"Du beugteft ih vor ten Er 


"Mir wirds brum lange immer 
155. „gar fehr in meinem Sinn, daß 
nden Würmern zur Speife: do 
mbaß bu ein fo leidvolles Lager 
"Ich wollte dir dann fagen, ba’ 
"denn wir werben vereinigt beit 
160. wir bärfen zufammen ſeitdem 
all folder Ehren, wie du uns 
„und dürfen hochwilrdig in dem 
"Bir branden bei der Ankunft 


mod) wegen der Anwort übele 
165. »in unferem Sinn zu haben, ſ 
man dem Tage bes Gerichts un 
nweldyes unſere Bervienfte che 
Ich weiß daß du mareft in di 
"würbig gefittet 2... 2... 
* 
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Reben der Seelen. 


„und bu haft mit dem harten Hunger mich gebunden 


und mid in Haft gefeßelt mit der Hölle Qualen! 


"Ich hatte Aufenthalt in bir und ans dir konnt ih nicht, 
„vom Fleiſch befangen, und die Frevellüſte 

ndie deinen drängten mich, fobaß mir dauchte ger oft, 
ndaß es feien dreißig taufend Winter 

„bis zu deinem Todestage. Unfrer Trennung harte id 
„immer in Trübſal: nun ift das Ende nicht zu gut! 
„Du warft von Speife üppig und gefättigt mit Wein, 
tobteft gewaltig, und mid bilrfiete heftig 

„nach Gottes Leib und nach bes Geiftes Trauk: 
„denn bu beberzigteft das nicht hier im Leben, 
„folange in der Welt ih dich bewohnen follte, 

„daß du durchs Fleiſch und durch bie Frevellüſte 
„mächtig warft bewegt und durch mich geftandfeftet 
„und daß ich der Geift in dich von Gott gefandbt war. 
„Du baft fo harter Höllenqualen 

„durch die Luft deiner Begierden mich erledigt nimmer: 
„für meine Schändung folft du Scham empfinden 
„an dem großen Tage, wenn das ganze Menfchentell 
„ber Eingeborne all verfanelt. 

"Lieber bift du nun der Lebenden keinem 

nleinem Menſchen zum Genoßen, dem Bater noch ter M 
„noch der Sippen einem, benn ber ſchwarze Rabe, 
nfeitvem ic) einfam von dir ausgewandert 

„durch beilelben Hand, ver mich entfandte vorher. 
„Nicht können dich entrüden von bier die roten Zierder, 
„weder Gold noch Silber noch deiner Güter eines, 
„nicht deiner Gattinn Ring noch aud bein Grunpbefit 
„noch eins von all den Gütern, die du einſt befaße 
„ſondern die Gebeine follen. hier entblößt verharren, 
„der Sehnen beraubt und beine Seele foll did 

„gegen meinen eigenen Willen oft befuchen, 

dich mit Worten ſchmähen, wie du wiürkteft gegen mid. 
„Du bift ſtumm und taub: zerftoben find beine rest: 
„doch notgebrungen fol ih Nachts dich beſuchen 
nverfehrt durch Sünden und ohne Säumen wieber 

nvon bir beim Hahnenkrate eilen, wenn bie heiligen N 
„dem lebenden Gotte Lobgeſang erheben, 





Das jüngke Gericht. 


j er irgend je ber Himmel Höhe mochte cı 

d des Gutes Antheil, wie ber entgegen R 

_xit für bie reinen Herzen, die biefe Rede 

T. jo tiefe fürdten? Es wirb ber Tag kom 

5 wir zum Vorſchein bringen der Frevel 

— iitten und Gebanfen: bie Verſanmilung ift 

ie Heeresmacht flart! Die Hige iſt erlüht: 

— ı diefer Belt iR nichts dann außer Waßer 
ad furchtbar grimmt bes Fiſches Heimat. 

J Richt it Gebein noch Blut hier, ſondern di 
= of mit Leib und Seele Lohn empfangen 

für Alles, was wir hier auf Erden ehe tha 

Gutes ober Uebeles. Es mag fein größere 

erden durch bie Belt hin und das iſt wei 
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äber all den Buſen der Erde Brandglut fi 
. 68 lenchtet daun der Luft Macht; vie 2of 
2 vie heil brennende. Blntvergiehen wirb 
Manchem daun gemelbet. Durch des Mu 
ea 0 Sie Tndtende Schöpfung: Lohbi 
age, es erbröhnt ber Hm 
ib und Mann die Belt ' 
Erbe, und fehen auf vie 
atundig, wer in Unfauber 
ihm ü der Lohn bereit 
in war lets Freude, feit 
Mitteltreißes durch die 
ilenden Vaum gebunden | 
m Band. Chriſt weiß a 
1: des darf nicht fröhlich 
Sedle, daß die Seligieit 


45. 


Das jüngfte Gericht. 151 


daß er irgend je ber Himmel Höhe möchte erzählen 
und des Gutes Antheil, wie der entgegen ſteht 

bereit für die reinen Herzen, bie dieſe Rebe wollen 
die ſo tiefe fürdten? Es wirb der Tag kommen, 
Daß wir zum Vorſchein bringen ber Frevel jeben, 
Sitten und Gebanten: bie Berfammlung ift furdtbar, 
ie Heeresmacht ſtark! Die Hige ift erfühlt: 

im biefer Welt ift nichts dann aufer Wafers Tofen 
und furchtbar grimmt des Fiſches Heimat. 


. Richt iſt Gebein noch Blut hier, fondern der Geboruen jeber 


fol mit Leib und Seele Lohn empfangen 

für Alles, was wir hier auf Erden ehe thaten 

Gutes ober Uebeles. Es mag kein größeres Graufen 
werben durch die Welt hin und bas ift weithin lund! 

Nicht gligern hier die Sterne: vergangen ift der Ruhmglanz, 
der Erben Freuden. Drum will id) immerfort 

die Lente Lehren, daß fie das Lob Gottes 

erheben in der Höhe, mit Hoffnung auf die Glorie 

im Glauben · leben und Gottes Liebe würten 


. hier ſtets auf Erden, eh ver ſtolze Tag 


cutbiete durch Poſaunen die brandheiße Lohe, 

das überflarte Far ——— Ruhmglanz 
länger in dieſem Leben, ſobald des Lichtes Wart 

üßer all den Buſen der Erde Braudglut ſendet. 


. Es lenchtet daun der Luft Macht; die Sohe eilt einher 


die hell brennende. Blutvergießen wird 

Mandem dann gemelbet. Durch des Machtlönigs Dränen 
erbebt all die leuchtende Schöpfung: Lohbrände fpielen 

am bem tiefen Tage, es erbröhnt ber Himmel. 


. Dann follen Weib und Mann die Welt verlaßen, 


das Elend diefer Erde, und fehen auf bie ewige Veftimmung. 
Daun wird offenkundig, wer in Umfauberkeit 

fein Leben lebte: ihm ift der Lohn bereit. 

Im den Himmeln war flets Freube, feit unfer Heiland ward 
der Gründer des Mittellveißes durch die gröſte Schöpfung, 
an den voll blinfenden Baum gebunden feft 

mit kummervollem Band. Chriſt weiß alle 

frommen Taten: des barf nicht fröhlich jubeln 

bie fündenvolle Seele, daß die Seligleit ihr werte, 
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Das jlingfte Gericht. 


vo. 
Das jüngfte Gericht. 


Das wird fi ereignen, daß der Dcean fließt 
die Flut über die Exde: dann kommts ven Böllern ala 
zum Enbe ihres Lebens. Oft mag, der ba will, 
wol in feinem Herzen dieſe Wahrheit bedenken! 


. Es hat hierher zu kommen unfer Herr beſchloßen 


der höchfte aller Machtkönige an dem erhabenften ver Zug 
und mit Feuers Lohe will der Fürft ver Menſchheit 

die Erde dann verbrennen: eine unlleine Berfammlung 
ift Das zu halten! Hitze ift emtzlindet, 

wenn ba erfaßt das Feuer die Fluren diefer Erbe 

und lodernd frißt die Lohe die leuchtende Schöpfung; 
al diefer große Grund ift dann mit Gluten angefüllt, 


"mit wildem Brand, wie jett gewaltig herrſchen 


die übelgefinnten Menſchen und Uebermut Häufen 

und wider ihren Herren Hochverrath begehen, 

bis fie verführt werben durch die Frevelwärter, 

dag mit dem Haufen fie die Hölle ſuchen, 

fliegen mit ben Feinden: ihnen kommt Feuersglut enge 

traurige Strafe, wo der Tag nie leuchtet 

hell aus den Lüften, fonvern verhüllt ftets bleibt, 

fobald des Geiftes Grauſen da gegeben wird. 

Dben ift es enge und es ift innen heiß; 

das ift feine heimliche Wohnung: ba ift der höchfte der Shrek 

es ift feine freudenreiche Deimat: ba ift ber Pfuhl der fi 

ſchmerzliches Geſchick dem der zerftört zu oft 

den Frieden mit feinem Munde. Cr kennt nicht bie fr 
graufe Schöpfung, 

wie fie dem obne Ende ewig ftehet, 

der verſenkt dorthin file feine Siünven wird 

und dann für alle Zeiten immer Unheil bulvet. 


. Ber ift dann fo geifterfiug oder fo gar viel wißend, 





Des Gemüt ber Mengen. 


‚wehmen im Wehqualen fet von Würmern bet 
‚Eimfk im wergamguen Zeiten wars im Gottesr 
tag umber ben Engeln ſich Uebermut erhub, 
‚weitfuamber Rampf: Wutftreit erhuben fie, 
‚eine harte GHeeresfahrt, den Dimmel ſchaͤnden 


«ter Baer der Schöpfung: es ward das Gef 
"Tem Umberen iR es ungleich dann, 

„wer bier im Temut lebt auf tiefer Erbe 
«unt fert uad feri wiber ber Freunde jeben 
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„wohnen in Wehgualen feft von Würmern bevrängt. 
„Einſt in vergangnen Zeiten wars im Cottesreiche, 

"daß unter ven Engeln ſich Uebermut erhub, 

„weittunder Kampf: Wutſtreit erhuben fie, 

weine harte Heeresfahrt, ven Himmel ſchändend, 

„verfahn ihr eignes Beſte, da fie auf Abfall fannen 

„und dachten feines Herſcherſtuls ver Herlichkeit König 
nden zeichen zu berauben, wie es nicht recht war, 

„und dann einzunehmen in ihre eigene Gewalt 

"das Wonneland der Glorie. Doc es wehrte ihnen im Kampf 
der Bater der Schöpfung: es ward das Gefecht zu grimm! 
"Dem Anderen ift e8 ungleich bann, 

nwer bier in Demut lebt auf dieſer Erde 

„und fort und fori wider ber Freunde jeben 

vFreundliebe Hält im Boll und feinen Feind Liebt, 

„wenn ber ihm Aergernis auch oft erregte, 

„gern in dieſer Welt. Er darf zu der Glorie Jubel 

»zu ber heiligen Freude von binnen fleigen 

nzum Aufenthalt der Engel. Nicht ifts dem aubern fo, 
ber mit argen Thaten in Uebermut 

nlebt in Laftern: nicht iſt der Lohn gleich 

nbeim Bart der Glorie! Wiße du an biefem, 

fobald du antriffft einen Edeling 

demätig in dem Volle: dem ift immer 

als Saft gefellet Gottes eigenes Kind 

wonnfam- in der Welt, wenn mir nicht ber Weißage log. 
Drum follen wir beberzigend des Heiles Kat 

zu allen Zeiten immerbar gedenken 

in unfrem Sinne an den beften Siegruhmswalter! Amen. 


Schichſale der Menſchen. 
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x. 
Alfreds Metra des —* —V 


So hat uns Älfred anggelegt die alte Kunde, 
der Fürft der Weſtſachſen; er zeigte Fertigkeit, 
der Liederdichter Kunft: ihm war es Luft gar fehr, 
daß er diefen Leuten in Liedern fpräche, 


. den Männern zur Ergögung, mannichfache Reden. 


Damit nicht auflodernde Vegierden außer fi bringen 

ven felbfigefälligen Mann, wenn er auf folhes achtet 
wenig vor feinem Uebermut, will ich noch weiter fprechen, 
wid in Berfe faßen vollskunden Nat 

und ihn den Leuten fagen: Iaufche wer da will! 


Es war einft vor Zeiten, daß von Often ber 
aus Schtbhialand die Gothen ihre Schilve führten, 
der Bollslande manches erfochten mit dem Deere 
und im Süden gründeten der Siegesvälfer zwei: 


es wuchs der Gothen Reid im Gang ter Jahre. 


Sie hatten über fi) zwei angeftammte Könige 
Raedgot und Alarich dem eich zum Froumen. 
Da war über die Mauer der Alpen mancher Gothe 
vol Kühnheit gezogen nach Krieg gelüftend, 


. nad Böllerfampf: es flatierte die Fahne 


ſchimmernd an dem Scafte. Die Schügen dachten 
al da zu erobein Italialand, 

die Lindenſchildlempen: fie leifteten das fo 

eben von ven Alpen bis zu dem Uferftrande, 

wo in den Seeftrömen der Sicifier Heimat 

das große Elend gar berühmt if. 

Da war der Römerleute Reich gewonnen, 

erftärmt die ftattlichfte der Burgen: ben Streithelden 
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war Kom geräumt. Raedgot und Alarich 
20. fuhren in die Veſte: es floh ver Kaifer 

mit feinen Edelingen hinaus zu den Griechen. 

Es konnten da die Wehereſte nicht mit Waffenkampf 
. on befhügen vor ben Gothen die Schaͤtze ver ‚Bter: 
SER x: — ipillda die Erbſitzwarte 

‘ 0 
25. heilige. Eike. pi beides: 
doch ſtund der Mannhelden Gemüt bei den Griechen, 
ob ſie dem Fürſten der Leute zu folgen wagten. 
Eine Weile bliebs an dem: es war der Winter Menze 
das Volk unterjodht, bie daß es fügte Das Schicſal, 
30. daß den Theoderich die Degen und die Helten 
gehorchen follten. Der Heeresführer 
hieng Chrifto au: ver König jelber 
empfieng die Zauffitten. Es freuten fi alle 
dor Rombürger Kinder und raſch bei ihm 
35  erflehten fie ſich Schutz: feſt verbieß er ihnen, 
taß fie geehrt in jedem ihrer alten Rechte 
weiter follten bleiben in ver wolhabenden Burg, 
folange Gott wollte, daß er über vie Gothen fellte 
bie Oberherſchaft führen. Das alles brad er. 
40. Dem Ebelinge war des Arrianus 
Irrlehre lieber ald des Emwigen Bund; 
ben Johannes hieß er des Daupts bebhauen, 
den bieveren Papſt: das war feine preismürbige Thx 
— and außerdem ward noch eine Unzahl anderer Freud, 
45. die ta begieng ber Gothe wider der Önten jeben. 
Da war ber Reichen einer in der Römer Burg 
erhoben zum Seerführer, vem Herren lieb, 
folange des Königftuhls die Griechen walteten: 
das war ein rechtweiſer Held; bei den Rombürgern r- 
50. fein Schatgeber befjer ſeitdem lange! 
Er war weife vor ver Welt, auf Würde bebadıt, 
ein buchlundiger Mann: Boethins war geheifen 
der reiche Römer, der dieſen Ruf erwarb. 
In feinem Innern wars ihm zu allen Zeiten 
55. Uebel und Schmach, daß Ausländer ihm 
als Könige geboten: er war den Griechen hold, 
gedachte all der Ehren und der alten Rechte, 
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10. Es but vas Glück ver Wen mich gänzlich Blrwven 
mich Thörigten gebracht im Diele tüftere Fohle 
and mid beraubt zugleich des Rırtes un des Ireiies 
ob ver Untrese derer, denen ich mumer doch 
am beſten follte trauen: fie haben bitter mm 


15. mir zugewandt ihren Rüden, eutzegen ihre Freumicha 
Warum wollte ihr, ihr — — 
ſagen over fingen, daß ein glädfeliger Mınz 
ih wäre in tr Belt? wicht mahr ſin tie Worte, 
sun da nicht ſtändig kann beſtehen Bas Süd! 


au 49° 
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Da erſchien ihm vie Weisheit in Geflalt einer hehren Ja 
uud ſprach alfo*): 
Ad! in wie grimmem und wie grundleſem Abgrunt 
betrũbt ſich doech das umdüſterte Gemüt, 
wenn es die ſtarken Stürme ſchlagen 
der Weltmũhfale, wenn es im Wehekampf 
5. ab fich wendet von feinem eigenen Lichte 
und flets nun auch mit vergift bie ewige Freude, 
bringt in das Däüfter viefer Welt 
berrängt von Sorgen! Auch dieſem Gemüt 
iſts num geworben fo, da es nichts weiter kennt 
10. vor Gott des Guten als den Jammer nur 
der fremden Welt: es bevarf Erfreuung durch Troſt! 


an 
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IV. 


O du Schöpfer der ſchimmerhellen Sterne, 
des Himmels und der Erbe, der du am Hochſitz broben 
dem emigen regierft und ver bu all ummwälzeft 
den Himmel hurtig und durch deine heilige Macht 
6, zwingeft die Geftirne, daß fie bir zuhören! 
So muß die Sonne auch ber ſchwarzen Nächte 
Düfter erftiden durch deine Macht; 
mit feinen bleihen Pichte muß die blinkenden Sterne 


®) Alle folgenden Metra find nun ber Weisheit in den Mund gelegt 
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20. ven Fult zur tie Krimier: ſie traut dem Wein noch 
ten Haren aus tem TVafe Ta war femer ber Dieng, 
ter ta Mentte ever Eetranke miden founte, 

Henig wit Zuber, uch herlich mit Scibe 
ihre Gomwiater ziben, nech wehten je mit Funk 

35. feride Gewebe: es rurden nicht Iuufirelle Ballaite 
aufzeribrt vom ihnen, jendern nen ſchliefen fie 
immerdar zum allem Zeiten 
um ter Aiume Schatten, tranfen Öruuneuwarer, 
die kühle Quellfint Kein Kaufmann ſah ta 

30. ame fremte Küfte über ter Fluten Gewähl 
noch herten ven Schiñsheeren tie Helden fprechen 
uch auch ren Männergefecht der Menſchen einer. 

Es wur tie Erte ta noch nicht irgentine befledt | 
von eines Erihlagenen Blute, ten das Schwert gerettet, 

35. uch ſahen tie Wellbewohner einen wunten Mann Ä 
irgentwe unter ter Senne. Kein eimziger ward fertan . 
wert geachtet in ter Welt, wenn man jenen Willen ers 
als übel unter ten Menſchen: er war Allen verbait. 
Ah! daß es doch winte oder daß es wollte ©ett, 

40. Taf auf Erden jetzt auch umjere Zeiten 
in tiefer weiten Welt wären durchaus J 
jo unter ter Sonne! Doch es iſt ſchlechter num, 
daß tiefe Habſucht hat der Helden jedem | 
ten Gcijt verwirrt, daß er nichts größeres adhtet, 

45. ſondern e8 in jeinem Bewuſtſein wallend bremnt, 
eben das Geizen, tas feinen Grund fennt: 
es kreißet ſcheußlich gleich im manchem 
jenem hoben Berge, -ven num ber Helden Kinder 
Atna heißen, der auf dem Eilande 

50. Sicilia mit Schwefel bremt, 
was man ter Hölle jener heißet weithin, 
da es unaufborlidh immer lodert 
und außen umber die andern Stätten 
bleich verbreumt mit bitterer Lohe. 

55. Ah! was war doch in ter Welt der erſte 

31) das völlig unverſtäudliche smwtilcas wirb wel berfefem fein für sooalo® 
zumal ba bie Alliteration se forbert. — 





45. 


50. 


10. 


19. 
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allwo die Weisheit immer wohnt in ven Gebanlen. 


. Drum führt ein ungetrübtes Leben alle Wege 


ein weifer Weltmann ohne Wandelbarfeit, 

wenn er veradhtet all die irdiſchen Güter 

und auch vor ben Uebeln bleibt ohne Sorge, 

hofft auf die ewigen Güter, die dereinft ihm kommen. 
Ihn bewahrt von allen Seiten der allmachtvolle Gott 
ununterbrochen immerfort, 

ihn der da inwohnt feiner eigenen 

Geiftesmohnung durch die Gnade des Schöpfers, 
wenn gleich ver Wind der Weltmühfale 

ihn gar ſehr bebrängt und auch die Sehnſucht ſtets 
in feinem Geift ihn hemmt, wenn grimm und heftig 
ber Wind der Weltglüdieligleit ihn wütend anbläft, 
ob ihm gleich alle Wege die ängftlihe Sorge 

um dieſe Weltglüdfeligleit wütend plage. 


VIII. 


Sobald die Weisheit dieſe Worte deutlich 
hatte kundgegeben, begann ſie Wahrſprüche 
zu fingen drauf und ſelbſt ſprach fie alfo: 
Sürwahr! das erfte Zeitalter war ben Erdbewohnern 
allen trefflich über der Erde Schooß, 
als Allen und jedem an der Erde Gewächſen 
Genüge däuchte: es iſt num nicht fo! 
Da waren in der Welt noch nicht wohlhabende Gehöfte 
noch auch allerlei Speiſen und Arten von Getraͤnken 
noch befümmerten fi da um Kleider die Menfchen 
welche heutzutage die Leute am höchſten ſchätzen: 
denn e8 gab deren noch Feine damals 
noch fahen vergleiden die Seeanwohner 
noch hörten fie außen umher irgendwo davon. 
Fürwahr! fie waren noch nicht frech in Frevellüſten, 
fondern nur bedacht darauf, wie fie ihre Naturbeftimmung 

möchten 

begehn am beften, bie ihnen Chriftus ſchuf. 
Sie aßen ſtets nur einmal des Tages 
zur Abendzeit das, was die Erde darbot, 
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Selüftet nun nad Ruf der Pente einer 
und will er unnügen Ruhm zu eigen haben, 
dann wollte ih ihn mit Worten bitten, 


IV. 


15. 


20. 


25. 


3O. 
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Schäßegierige, der dieſe Stätten ver Gefilve 

grub nah dem Golde und nah Gemmenarten! 
was hat er furchtbare Schäte gefunden Manchem 
in der Welt verhüllt von Waßer oder Erbe! 


X. 


Fürwahr! wir alle wißen, welche Unbarmberzigleit 
nah und ferne Nero würlte, 
der Rombürger König, da feine Reichsgewalt 
am böchften war unter dem Himmel, zum Hinfall Manchem! 


. Es war gar weithin fund das Wüten des Todgrauſamen, 


das ehebrecheriſche Treiben, viel arge Granfamleit, 

Mord und Frevel, des Miſſethaten Ungahl, 

des Unrechtweijen Argliftgebanten | 

Sih zur Freude hieß er völlig verbrennen 

ber Römer Burg, die von all feinem Weiche war 

der Erbfigftuhl: ans Unverſtand 

wollte er erproben, ob der Brand vermöchte 

fo licht zu leuchten und fo lange Zeit and 

rot zu wüten, wie er die Römerleute 

erzählen hörte, daß überzogen hätte 

der Brand einmal die Burg der Trojer, 

der Lohgluten leuchtenpfte, und daß fie am längften brannte 

von allen Hochfigen unter ven Himmeln: das war feine her- 
liche That, 

daß ſolcher Beluftigung zu frohloden ihn gelüftete, 

da er durchaus damit nicht anderes bezwedte, 

nur daß er wollte über die Weltvölker 

die Allgewalt von ihm, dem Einen, kund geben! 

Auch ereignete ſichs ein andermal, 

daß eben verjelbe hieß umbringen 

von den Räten der Römer bie reichften alle 

und die evelften vom Adelſtande, 

die er in dem Volle erfahren hatte, 

und hieß obenprein noch feinen eigenen Bruber 

und feine Mutter and) ermorden mit bem Schwerte, 

mit der Schneide der Waffen; er erſchlug feine Battın 

feloft mit dem Schwerte und ſtets war er 
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ler Creaturen: der iſt allmachtvoll! 

Ihm dienen willig alle Creaturen, 

Nie dd Amtsvienftes Einficht Haben, 
ha ehenfe and die, bie das vurchaus n 
| raß fie die hörigen Diener des Herrn fi 

ver uns gefegt hatte Sitte und Berfahr: 

fo wie allen Ereaturen unmanbelbarer 
immerdar währenber Eintracht Zuftand, 
ta als er wollte, das maß er wollte, 
felange wie er wollte daß es währen fı 

md fo wird's auch bleiben, folang bie 

Drum fonmen irgend niemald die unftil 
| Beltgefehöpfe werben geftillet, 

b. von der Bahn gelentt, vie ihnen der € 
ein für allemal allen jette: 
ver Allwoltende hat alle Ereaturen 
gehänbigt durch feine Zügel, hat beide 
ale ermahnt und aud gezogen, 

8. daß fie gegen des Schopſers Willen n 
itgenb jemals werben noch auch durd« 
fih färter tummeln, als ihnen will fi 
fein Gewaltlever der Wart des Sieg 
Umzäumt hat er mit den Zügeln beit 

%. den Himmel und bie Erde und all d 

So hat der Herr des Himmelreichs ( 
mit feiner Algemwalt alle Greaturen, 
daß jedes einzelne von ihnen gegen | 
umd ftreitend gleichwol ſich unterftäg: 

3. ımd ein® vas andere von aufen hal⸗ 
damit ſie nicht auseinander ſchweifen 
eben dieſelbe Bahn abermals bucdhle 
die ihnen ber Bater im Anbeginn 3 
md alfo ſolls von Neuem abermalı 

40. obgleid num in Gehde ſteht des Fü 
daß gleichwol bie ſtreitende wiberfäf 

fort und fort Hält fefte Eintradit, 
wie nun das feuer und dad Wafı 
nanche andere Creatur ebenſo ſtarl 

45. duch all dieſe weite Welt gegen ei 
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45. 


50. 


55. 


60. 


69. 


da der Tod feinen übergebet nach ver Tage Zahl, 


70. 
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Himmel von feiner Richtbahn der Helden einer. 

Wer weiß nun des weifen Wieland Gebeine, 

in welchem Erdhügel fie die Erde decke? 

Wo iſt der reihe Ratsherr ver Römer num 

der hochgeehrte, von dem wir noch heute ſprechen, 

ihr Heeresführer, der geheißen war 

Brutus mit Namen bei ven Burgbemohnern ? 

Wo ift auch num der weile und ber ehrliebende 

und der feftbeherate Volkeshirte, 

ber .eingeweihet war in alles Wißen 

tühn und begabt, vem Cato war der Name? 

Sie find vorlängft ſchon fortgegangen: 

es weiß Niemand ver Menſchen, wo fie nunmehr ft! 
Was blieb von all ihrer Menge außer allein der Xu? 
und auch der ift ſehr zu Klein für ſolche Lehrer, 

da einen weit größeren in ber Welt dieſe Männer 
befigen follten.: aber noch ſchlimmer ift es nun, 

daß überall auf tiefem Erdengrunde 

wenig umgeht bie Rede von ihres Gleichen 

und einige grabezu find al vergehen, 

daß die fo hehren Männer nicht ber zu brimgen 

im Stande ift ver Ruf, daß ihre Geftalt befamt im: 
Wenn ihr num aud mähnet und ven Wunfch heget, 
daß ihr leben dürfet Lange Zeit, 

was ift e8 oder dünkt es euch dadurch beßer, 





wenn er Erlaubnig bat von Gott, obgleich es lange t:” 
Was hat alsdann der Helden einer 

der Vollsmänner an dem Ruhm, wenn ihn erjafen ter 
ber Tod ber ewige nad dieſer Welt? 


xl. 


Es ift nur ein Schöpfer ohne allen Zweifel, 
der auch ver Walter ift der Weltgeſchöpfe, 
bes Himmel® und ber Erde und ber Hochſee 
und aller derer, die darin wohnen, 
der Unſichtbaren und berer auch beögleichen, 
bie wir mit den Augen anſchauen, 
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bis dieſe Erbe gehet all zu runde, 
und ebenfo auch die anderen Gefchöpfe 
werten feitdem daun felöft zunichte. 
Aber chen der Gott, der biefes all jo Ientet, 
ver faßt auch viele Völker zufammen 

. mit Freundſchaft fie feſt verbindend, 
ſchließt Bündniffe der Ehe, verbindet der Verwandſchaft 
fledenfefe Liebe. So fügt aud der Kräftige 
Sefährtenfhaften feſt zuſammen, 
daß ihre Freundſchaft fie fort und fort 

und ummwanbelbare Treue immer halten, 
der Geſellſchaft Eintracht. O du des Siegruhms Gott! 
wie wäre doch fo fehr glüdjelig dies Geflecht der Menſchen, 
wenn vermöchte ihr Gemüt zu werben 
ſtaudfeſt geregelt durd die ſtarke Macht 

3. und fo zur Ordnung gebracht, wie es die andern find, 
die Weltgefhöpfe! dann wäre Freude 
auf Erden bei den Menfchen, wenn es alfo Könnte fein! 


x 


Ber einen fruchtbaren Ader will vor ſich bringen, 
der ziehe zuerft aus dem Ader vor allen Dingen 
das Buſchwerk und das Farnkraut und die Brombeerftauden, 
al das Unkraut, das überall will ſchaden 
5. dem reinen Weizen, baß er beraubt ber Keime 
liege an dem Sande! — Es ift der Leute jedem 
andy dieſes andere Gleichnis ebenfo dienlich 
das ift, daß dunken allen Leuten 
die Honigwaben halbmal füßer, 
10. werm fle kurz zuvor geloftet haben 
etwas Vitteres vor dem Honig. In feiner Bruſt iſt auch 
weit mehr erfreut der Menden jeder 
über Mares Wetter, wenn kurz zuvor 
die Stürme tobten umd der ſtarke Wind 
15. von Norden ober Oſten. Niemandem däuchte 
genehm, wenn nicht die büftere Nacht 
Menſchen Furchtgraus braͤchte. 
n und Dedem der Erdbewohner 


85. 


90, 


9. 


100. 


10. 


15. 
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bis dieſe Erde gehet all zu Grunde, 


und ebenſo auch die anderen Geſchoͤpfe 

werden ſeitdem dann ſelbſt zunichte. 

Aber eben der Gott, der dieſes all fo lenket, 

ver faßt auch viele Völker zufammen 

mit Freundſchaft fie feſt verbindend, 

ſchließt Bündniſſe der Ehe, verbindet der Verwandſchaft 
fledenlofe Liebe. So fügt auch der Kräftige 
Gefährtenfchaften feft zufammen, 

daß ihre Freundſchaft fie fort und fort 

und unwanbelbare Treue immer halten, 

der Geſellſchaft Eintracht. O du des Siegruhms Gott! 
wie wäre doch fo fehr glüdfelig dies Gefchlecht der Menfchen, 
wenn vermöchte ihr Gemüt zu werben 

ftanpfeft geregelt durch die ftarle Macht 

und fo zur Orbnung gebracht, wie e8 die andern find, 
die Weltgefhöpfe! dann wäre Freude 

auf Erden bei ven Menfchen, wenn es alfo Kinnte fein! 


x. 


Der einen fruchtbaren Ader will vor fi bringen, 
der ziehe zuerft aus dem Ader vor allen ‘Dingen 
das Buſchwerk und das Farnkraut und bie Brombeerſtauden, 
al das Unkraut, das überall will ſchaden 
bem reinen Weizen, daß er beraubt ver Reime 
liege an dem Lande! — Es ift der Leute jedem 
auch dieſes andere Gleichnis ebenfo bienlich 
das ift, day dünken allen Leuten 
die Honigwaben halbmal füßer, 
wenn fie kurz zuvor geloftet haben 
etwas Bitteres vor dem Honig. In feiner Bruſt iſt auch 
weit mehr erfreut der Menſchen jeber 
über Hares Wetter, wenn kurz zuvor 
die Stürme tobten umb der ftarfe Wind 
von Norden oder Often. Niemanden bäudte 
der Tag fo angenehm, wenn nicht die büftere Nacht 
zuvor über den Menſchen Furchtgraus brächte, 
So dimkt Allen und Jedem der Erpbewohner 
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fe unvermeiblich all zu Grund gehn, 
nam fie ingrimmig irgend etwas fit: 

fe ſoll ſeitdem auch verlieren die Seele jed 
wenn ſich verliegt bie Leibeshülle 

im Ehebruche, wenn ihm nicht eher kommt 
im Herzen Rene, eh er von hinnen geht! 


X. 


Ad! drüdend ift die Thorheit (das bed 
und furchtbar jedem ber Voltkskinder, 
welche allzumal irrt die armen Menſchen 
und fie vom rechten Wege raſch verleitet! 

. Bollet ihr denn etwa in dem Balve fud 
tus Gold das rote an den grünen Bäum 
36 weiß ja doch, daß «8 ver Beifen kei 
tert will fuchen, weil es da nicht wachſt, 
ned auch in Weingärten wonniglige Ger 

. Barum breitet ihr nun nicht auf eines ! 

eure Fiſchernetze aus, wenn euch zu fang 

Karpfen oder Lahfe? Mir dünkt e8 gar 

deß das alle wißen die Erdbewohner 

die gebantenfinnigen, daß fie da nicht fir 

Wollet ihr nun etwa Waidwerk mit ven 

auf der Salzſee treiben, wenn eud zu 

Dirſche oder Hinbe? Du magft beherzi 

daß ihr Die wollet in dem Babe fuer 
bei weiten öfter denn bort außen auf ! 

Das ift wunderlich: wir wißen Alle, 
daß man ſuchen fol am Seegeftabe 
umd bei des Deeans Ufer edele Gemm 
weiße und rote und jedwelcher Farbe. 
Ja! fie wißen auch, wo fie die Waßen 

3. ſuchen dürfen und ſolcherlei viel 

der Weltgüter: wol thuen das 

in ver Jahre jedem bie begehrenben I 

Aber das ift das armfeligfte von alleı 

daß in Thorheit find bie Thörigten 

3%. fo gar bfind geworben, daß fie in ihn 

Tr 


» 


». 


teimes Gutes (das bevenft wer da will); 
remm daurchans ift es alles eins umb daſſelbe, 
Tu und tein Gut: es ifl bein eigen, 


da es durchaus wicht vom amfen zu bir lam, 


femterm ih weiß ganz gewis, daß beine Güte if, 
aImadtvoller Gott, all bei bir felber! 
Umgleih iſt es auſerer Ratur: 

uns if von auhen klommen alles was wir haben 


. am Gütern auf den Grünten von Gott felber. 


Eher bemn tu felher war fein einziges Geichöpf 


ras hödfe aller Güter. Ja, du heiliger Bater! 
mac veisem Billen haft vu dieſe Weit geichaffen, 
tiefem Mitteltreiß durch deiner Macht Fülle, 

e Beltröllerkerr, jo wie du wellteft felber, 

wur vo walteft über Alles mit veinem Willen fete! 


aller Güter jegliches; denn im vergangenen Zeiten 
Haß ta zwerft geickafien alle Creaturen 
war fehr glei, doc gleihwol auch 
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das einfehen mögen, wo bie ewigen Güter 

die wahren Seligkeiten find verborgen: 

drum Lüftet fie auch niemal® nachzuſpüren 

und die Geligleit zu fuchen. Es wähnen tie Sinnbe 
35. daß fie in diefem flüchtigen Leben finden mögen 

die wahre Seligkeit: das ift der waltende Gott felbfl. 

Ih vermag durchaus in meinem Sinne 

auf keine Weife ganz fo ſtark 

zu tadeln ihre Thorbeit, wie mich zu thun gelüftet, 
40. noch vermag ichs all fo deutlich auszuſprechen: 

denn fie find ärmer, auch weit thörichter, 

viel unglüdjeliger, als ich dir angeben kann! 

Es iſt ihr Wunfh nur, daß fie Wolſtand und Güte 

und Würden, in der Welt gewinnen möchten: 
45. wenn fie dann haben, was ihr Herz erftrebt, 

dann wähnen fie, die fo gar weißheitlofen, 

daß fie vie wahre Seligleit gewonnen haben! 
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II. 


O du mein Obherr! du biſt allmachtvoll, 
mutiglich und groß, durch Majeſtät berühmt 
und wunderbar der Weiſen jedem! 
Ja, du ewiger Gott aller Creaturen! 
5. wunderbarlich haſt du wol geſchaffen 

die unſichtbaren und auch regierſt du 
ſanft desgleichen die ſichtbaren 
allglänzenden Geſchöpfe mit einſichtsvoller 
Macht und Weisheit. Dieſen Mittelkreiß 

10. haſt du von Anbeginn zuerſt bis an das Ende fort 
vertheilt nach den Zeiten, wie am dienlichſten es war, 
al der Ordnung nach, daß ſie eins wie das andere thur 
daß ſie hinweg fahren und auch wieder kommen: 
die unſtillen eigenen Geſchöpfe 

15. lenkeſt weislich du nad deinem Willen ſtets 
und ſelber bleibſt du ſehr ſtille 
immerfort und ewig unwandelbar! 
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das einfehen mögen, mo bie ewigen Güter 

bie wahren Geligfeiten find verborgen: 

drum Tüftet fie auch niemals nachzuſpüren 

und die Seligkeit zu ſuchen. Es wähnen tie Simbehen 
daß fie in dieſem flüchtigen Leben finden mögen 

die wahre Seligkeit: das ift der waltende Gott ſelbſt. 
Ich vermag durchaus in meinem Sinne 

auf feine Weife ganz fo ſtark | 

zu tadeln ihre Thorheit, wie mich zu thun geläftet, 


. noch vefmag ichs al fo deutlich auszuſprechen: 


denn fie find ärmer, auch weit thörichter, 

viel unglüdfeliger, als ich dirs angeben kann! 

Es iſt ihr Wunſch nur, daß fie Wolſtand und Güter | 
und Würben. in ver Welt gewinnen möchten: 

wenn fie dann haben, was ihr Herz erftrebt, 

dann wähnen fie, bie fo gar weißheitlofen, 

daß fie die wahre Seligleit gewonnen haben! 


ıX. 


D du mein Obberr! du biſt allmachtvoll, 
mutiglic und groß, buch Majeſtät berühmt 
und wunderbar der Weifen jedem! 

Ia, du ewiger Gott aller Creaturen! 


. wunderbarlich haft du wol gefchaffen 


die unfihtbaren und auch regierft du 

fanft desgleichen die fichtbaren 

allglänzenden Geſchöpfe mit einfichtövoller 

Maht und Weisheit. Dieſen Mittelkreiß 

baft du von Anbeginn zuerft bis an das Ende fort 
vertbeilt nad) den Zeiten, wie am bienlichften es war, 
al der Ordnung nad, daß fie eins wie das andere Kir 
daß fie hinweg fahren und auch wieder kommen: 

die unftillen eigenen Geſchöpfe 

Ienkeft weislich du nad deinem Willen fiets 

und felber bleibft du fehr ſtille 

immerfort und ewig unwandelbar! 


. 


110) d. b. nach den 4 Jahreszeiten. 


184 


60. 


65. 


70. 


75. 


80. 


85. 


96. 


Metra. 


Melt unter ven Wollen. Ja, du Wart der Gloxrie 
du Bater theilteft dann in vier Namen 
diefen einen Namen: deren iſt Erde der eine 
und Waßer der andere von einem Welttheile. 
Teuer ift der dritte und ber vierte Luft, 

und wieber ift das alles bie Welt zufammen. 
Es haben dieſe viere ihren Hauptſitz doch, 

jedes einzelne von ihnen ſeine eigene Stätte, 
obwohl jedes einzelne mit den andern iſt 

gemengt gar ſehr und durch die Macht auch 

des Vaters des allmächtigen feſt gebunden 
friedſam an einander in voller Eintracht 

mit deinem Befehle, Vater voll Milde, 

daß kein einziges von ihnen des andern Grenze 
aus Furcht vor dem Schöpfer zu überſchreiten wagte, | 
fondern zufammen find die Diener gefellt in Eintracht, 
des Königs Kempen, die Kühle mit der Hitze, 

das Trodene mit dem Feuchten, und dennoch kämpfen fe. 
Es bringen Gewächſe hervor das Waßer und die Erbe: 
die find ihrer Art nach kalt alle beide, 

das Waßer feucht und kalt: die Fluren liegen ringsum, 
bie Erde allgrün, auch gleihwehl kalt. 

Gemiſcht ift die Luft, weil fie inmitten liegt: 

fein Wunder ifls, daß fie ift warm und kalt, 

die feuchte Wolfenmaffe mit dem Wind gemengt ; 

denn in der Mitte ift fie meines Erfahrene 

bes Feuers und der Erde. Das wißen viele Menſchen 
daß zu oberft ift von allen Creaturen 

bas Fener über der Erde, die Flur zu unterfl. 

Das ift wunderbar, o Weltvölferherr, 

was du machteft nach deinem Plane, 

daß du fo unterfchieblih den Geſchöpfen Haft 

ihre Marten geſetzt und fie doch mengteft auch! 





. Jal dem flutenden Waßer, dem feuchten kalten, 


haft du zum Flur die Erde feft gefeet, 

ba es unftille überall bin wollte 

weit zerfchreiten weich und flüßig: 

nicht von felber könnte es (ſicher weiß ich das) 
irgend ftehen, fondern bie Erde hält ee 


m 


u vie Gchanle die glänzenbe ſchreiten aufeı 
jew ver Tage jedem: fie thaten Lange fo. 
I! ta ber Böker Gott haft dreifach in umi 
giegt die Geele, bie du ſeitdem auch 
frzerft mb vegiereft durch bie ſtarle Macht 
ſedaß vom ihr ganz und gar nicht ift im Me 
iz tem einen mehr, als innewohnt von ihr 
tem gungen Körper. Ich fagte kurz zuvor 
tar bentlih, daß ein breifältiges 
&ihöpf wäre die Seele eines Jeden, 
weil alle Weltweifen einſtimmig fagen, 
taß die eine Natur von jeber einzelnen Ger 
| Fibzorn wäre und Begierde bie andere 
« if} bie britte beher denn biefe beide, 
te Beſcheidenheit: das iſt feine ſchandl 
ta außer dem Menſchen fie kein einzig Thie 
R tie auberm beiden hat eine Unzahl Wefen: 
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die Seele des Menſchen: um ſich jelber dreht fie fid 
nachdenkend oft bei Nacht und Tag 
über dieſe irdiſchen Geſchöpfe des ewigen Königs, 
über fi) jelbft bisweilen denkt fie fuchend nach 
215. und auch denkt fie bisweilen über ven ewigen Gott 
ihren Schöpfer nad: fchreitend führt fie 
ſich ebengleih dem Rabe umdrehend um ſich felber. 
Wenn über ihren Urheber fie mit Einſicht nachdenkt; 
dann wird fie auferhoben über ſich felber: 
220. aber durchaus bleibt fie in ſich felber, 
wenn fie fuchend über fih felber nachbenft; 
unter ſich felbft ift fie geſunken fehr tief, 
wenn fie anftaunt und liebt die unbeſtändigen 
| irdiſchen Dinge mehr als Das ewige Heil. 
225. Ya! du ewiger Gott haft Aufenthalt gegeben 
den Seelen in den Himmeln ımb befchereft reichlich 
glanzvolle Gaben, Gott voll Allmadıt, 
jeder einzelnen nad) ihrem Berbienfte! 
Sie leuchten alle durch die lichte Nacht 
230. heiter in den Himmeln, doch an Helle keineswegs 
alle ebengleich, wie wir das oftmals fehen 
in beiteren Nächten, daß die Himmelsfterne 
nie in ebengleicher Helle alle leuchten. 
Ja, bu ewiger Gott haft audy verbunden 
235. bier auf Erven die himmelentſtammte 
Seele mit dem Leibe: feitvem wohnt 
dies Irdiſche zuſammen mit dem Ewigen, 
die Seele mit dem Fleifhe. Ya, fie fireben ſtets 
von binnen zu bir, da fie hierher von bir 
240. ehdem kamen und follen abermals zu bir: 
liegen bleiben fol vie Leibeshülle 
dann in der Erde, da fie einft von ihr 
erwuchs in ver Welt; fie wohnten beifammen 
eben fo lange, wie fie Erlaubnis hatten 
245. von dem Allmachtvollen, ver fie ehedem zufammen 
in der Welt geſellte. Das ift der wahre Gott, 
der diefe Erde ſchuf umd fie da anfüllte 
meines Erfahrenes mit gar mannigfachen 
Arten von Thieren, unfer Heiland: 
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er fäete dann auch mit der Samen manchem 
Waldbäume und Kräuter in ver Welt Gefilden. 
Berleih nım, ewiger Gott, unferen Gemütern, 
daß wir fteigen dürfen, Schöpfer aller Wefen, 
durch biefe Angft und Mühe hinauf zu bir, 


. daß wir aus diefen Drangfalen zu bir gelangen, 


Vater voll Milde, der Völker Walter, 
und dann mit ben offenen Augen dürfen 
unferes Gemütes durch deiner Macht Fülle 
den Urquell fehen aller Güter! 


. das bift du felbft, o Siegherr Gott! 


Und unferes Gemütes Augen heile, 
daß wir fie ſeitdem auf dich felber dürfen 
feft beften, Vater der Engel! 
Zertreib ven Nebel, ver jo did bisher 
immer vor ven Augen unferes Gemütes 
ſchwebte lange ſchwer und düſter! 
Erleuchte nun die Augen unſeres Gemütes 
mit deinem Lichte, Lebenswalter! 
Denn du, Vater voll Milve, bift ver funkelnde Slam 
des fiherwahren Lichtes und du felbft biſt auch 
die fefte Ruhſtatt, Bater voll Allmadıt, 
den Frommen allen. Ja, bu fügft das leicht, 
daß fie dich felber fehen dürfen | 
Du bift der Anfang und das Ende aller Dinge, 
der Böller Walter! Ya, du Bater ber Engel 
trägft ohne Mühe alle Dinge 
mit Leichtigkeit! Der Lebenden jebem 
bift du der Weg felber und der Wegweifer auch 
und bift die wonnigliche Stätte, zu ber der Weg binführt, 
zu welcher alle Menſchen immer fireben 
binnen von ber Erbe zu ber behren Schöpfung! 
III. 

Wolan! es ſtrebe aufwärts jeder 
der Menſchenkinder in dem Mittelkreiße 
zu dem ewigen Gut, von dem wir eben veben, 
und zu ber Seligleit, von der wir fagen bier! 
Wer denn num feit gefeßelt iſt 
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xzıl. 
Ber nun der Wahrheit will mit Sorgfalt 
in feinen innerflen Gedanken eifrig nachfpären 
fe tief und gränbfich, daß fle zertreiben könme 
ter Menſchen keiner und fie nicht möge trüben 
gend ein irdiſches Ding, zuerft foll ber 
fugen im fich felber, was er fuchte eine Weile 
außen um ſich eh zuvor: 
a ſuche feitvem das in feinem Sinne innen 
md aufgebe er, fo oft er kann, 
al die ängftlihen Sorgen, die ihm unnüg find, 
md fammele, fo ſehr er fan, 
all anf das eine feine innerften Gedanken 
md feinem Gemüte fage er, daß es vermag zu finden 
| dl das im feinem Innern, was es num oftmals ſucht 
Umfen um fih alle Wege, 
ta Güter jeves! Er erfennt darnach 
U übel und als unnfg Alles, was er 
2 feinem Innern hatte ehdem Tange, 
Safe deutlich, wie er auſchauen kann 
L mit leiblichen Augen das Licht der Sonne, 
md auch erfennt er feine innerften Gedauken 
ühter und klarer als der Leuchtglanz ift 
ta Sonne in dem Sommer, wenn ſcheint am hellften 
des heitere Geſtirn, des Himmels Gemme. 
NDam die Laſter und die Schwere der Leibeshälle 
md ihre Unfitten Können durchaus nicht 
us dem Gemüte ziehen der Menſchen einem 
tie Einficht der Wahrheit. Obgleich nun allen Menſchen 
die Lafer und die Schwere der Leibeshülle 
K md ihre Unfitten oftmals plagen 
des Herzens Sinn aufs heftigfte und ſtärkſte 
wit der übelen Bergeßlichteit und den unfrohen Sinn 
mit dem Nebel der Verblendung umnachten aufen 
„ter das Gemüt ſich lagernd der Menſchen jebem, 
f daß es fo lichtvoll nicht kann leuchten und glänzen, 
wie es wollte wol, wenn es Gewalt hätte, 
fo Bleibt dach in der Seele ein Saamentorn 
da Bahrheitsertenntnis ſtets verwahrt zucikil, 
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ſo lange gegattet wohnt der Geiſt in dem Leibe: 
40. das Saamenkorn wird durch der Sehnſucht Trieb 
ſtets angeregt und auch darnach 
durchs Wort Gottes, wenn es wachſen ſoll. 
Wie vermag irgend ein Mann Antwort zu finden 
auf irgend etwas mit Einſicht wol, 
45. obgleich ihn fragt darnach vom Volle jemand 
einſichtsvoll, wenn er durchaus nicht hat 
in feines Geiſtes Sinne einen großen ober Heinen I 
von Erfenntnis der Wahrheit no von Klugheit au 
Doch ift feiner der Menfchen, dem fo ganz und gar 
50. verfagt wäre des Sinnes Klugheit, 
daß er durchaus feine Antwort könnte 
finden in feinem Sinne, wenn er gefragt wird! 
Drum iſts ein wahrer Ausſpruch, ven ver Weltweile | 
der alte vor Zeiten, unter Plato, 
55. ſprach daß der Erdbewohner jeder, der uneingebent 
ber Wahrheitserkenntnis fer, fid wieder burtig 
zu feinem Inneren um follte wenden, 
zu feines Geiftes Gedächtnis: er kaun alsdann 
in feinem Gewahrfam ver Geheimniffe die Wahrheiter 
60. finden in ſeinem Sinne feſt verhüllt 
zu allen Stunden durch die Unruhe 
ſeines Gemütes am meiſten und ſtärkſten 
und auch durch die Schwere ſeines eigenen Leibes 
und durch die Mühſale die den Menſchen aufregen 
65. innen in der Bruſt zu allen Zeiten. 


IXIII. 


Auf Erden wäre das in allen Dingen 
ein glückſeliger Mann, wenn er ſehen könnte 
den hellſten und lauterſten himmelsklaren Strom, 
den edelen Urquell alles Guten, 
5. und von ſich felber auch ven ſchwarzen Nebel 
der Finfternis des Gemütt entfernen Fönnte! 
Wir wollen gleichwohl noch mit Gottes Beiſtand . 
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und dir den höchſten Himmel dann dahinten läßeſt, 
dann wirſt du ſeitdem von dem wahren Lichte 

dort deinen Autheil können haben, von wo ver eine Kör 
herfchet weithin über ven Himmeln oben 

und unter ihnen ebenfo aller Creaturen, 

die in der Welt find, waltet: er ift der weiſe König; 
er iſts ber da waltet durch die Weltvölfer Hin 

all der anderen Ervenfönige, 

der mit feinen Zügeln umzäumt rings hält 

den Umfreiß all der Erde und des Himmels, 

der fein Gewaltlever wol regieret, 

der da ſteuert immer durch die ftarle Macht 

dem burtigen Wagen des Himmel® und der Erde: 

der eine Richter ift unerſchütterlich, 

unwandelbar, wonniglid und hehr. 

Denn du graden Weges kommſt geflogen 
aufwärts zu der Heimat (das ift eine evele Stätte, 
obgleih du bisher fie haft vergeßen), 

wenn bu irgend jemald wieder da hinein gelangft, 

dann wirft du fagen und ohne Säumen fprechen: 

„Dies ift durchaus ja meine eigene Heimat, 
„mein Baterland, mein Exbfig! ich war vormals von hie 
„gelommen und geboren durch diefes Kräftigen Macht! 
„Nicht will ich irgend je von bier hinaus wieder fchauen, 
«ſondern ich will ſtets allhier ſtill und ruhig 

„mit des Vaters Willen feſt verharren.« 

Wenn dirs dann irgend abermals gejchieht, 

daß du willft oder darfſt Das weltliche Dunkel 

verfuchen von Neuem, dann fannft du fehen leicht 

die unrechtweifen Ervenfönige 

und die übermütigen andern Reichen, 

bie biefes arme Volk aufs Ärgfte plagen, 

daß fie immer find gar arm und dürftig 

und unmächtig aller Dinge, 

eben biefelben , die dieſes arme Bolt 

manche Stunde jegt am meiften fürchtet. 
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IXV. 

Nun höre eine Rede von den übermütigen 
unrechtweiſen Erdenkönigen, 
die hier in manchen und in mannigfaltigen 
wonnigblinkenden Gewändern wunderbar glänzen. 
Auf den Hochſitzen dem Hallendache nahe 
mit Gold geſchmückt und auch mit Gemmenarten, 
außen umſtanden von ungezählter Menge 
der Diener und der Helden, und die ſind geſchmückt 
mit kampfſtrahlender Kriegérüſtung, 
mit Schwertern und mit Schildveßeln ſehr geziert, 
und die Kempen dienen mit großer Mannheit 
einer dem andern und ſie all zuſammen 
bedrängen dann von da aus mit der Manmbeit 
überall tie ummohnenden anderen Böller, 
und der Herr, ber über das Heer 'gebietet, 
verfchont nicht Freund noch Feind, nicht Gut noch Leben, 
fondern im Geifte wätig ftürmt er Jeden an 
dem wutkranken Hunde unter ven Weſen am gleichfien: 
er ift zu übermätig innen in feinem Gemüte 
vor der Allgemalt, daß ihm alle und jebe 
feine Rampfruhmfreunde kräftig beiftehn. 
Wenn man ihm dann irgend ausziehn wollte 
ver Kleider jedes von dem Königeornate 
und ihm dann auch entziehen alle die Bebienung 
und die fürftlihe Gewalt, die er zuvor beſaß, 
dann Könnteft du fehen, daß er fehr gleich ift 
mandem der Männer, bie jegt in mächtigem Eifer 
mit Dienftleiftungen fi drängen um ihn außen: 
ich ſchätze ihm nicht beßer, ift er nicht fehlechter gar! 
Wenn ihm dann irgend jemals unverjehend 
zufällig das geſchähe, daß ihm entzogen würde 
die Majeſtät und die Gewänder und ver Manmenbienft 
und all die Obgewalt, von der wir eben reden, 
wenn ihm von all diefen Dingen auch nur eins kommt abhanden, 
dann weiß ich daß ihn: bünft, daß er gemorfen fei 
in eine Kerfergrube oder daß mit Ketten ex 
ſchmählich fei gefeßelt. Sagen kann id, 
daß von dem Uebermaaße all viefer Dinge, 
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Ixxvi. 
Auch lann ich leicht dir eine Lehre geben 
durch der Vorzeit fabelhafte Maͤrchen 
eben dieſer ſelben gleich, von ber wir ſagen hier. 
Einſtmals vor Zeiten ereignete ſichs, 
baß umter bem Kaiſer über zwei Königreiche 
Ulyfſes hatte die’ Leuteherfcaft: 
er war ber Fürft und Herr vom Vol ber Tracier 
amd aud) des Reiches von Retia Hirte; 
feines fürftlichen Obheren völfertunder Name 
. wor Agamemnon, welcher all beherſchte 
das Griechenreich. Kund war es weithin, 
daß in bamaliger Zeit der Trojerkrieg 
vorfiel umter den Wollen: e8 fuhr der Griechen 
tampflühner Here die Kampfftatt zu ſuchen; 
. auch führte dabei einhundert Schiffe 
Ulyfſes über den Meerſtrom. Er faß lange bort, 
zehn volle Winter. Die Zeit kam da 
daß fie erreicht Hatten bes Reiches Gewalt: 
ter König der Griechen erfaufte theuer 
9. die Burg der Trojer mit braven Gefährten! 
AS Ulyffes drauf Erlaubnis hatte, 
ter Thracier König, daf er von dannen burfte, 
da ließ ex Hinter fi ter gehörnten Kiele 
nem mb mennzig; er nahm leinen 
5. ter Meerespengfe mit mcht von bannen 
auf ven Braudungoſtrom als eimen berrumrauichten 
breirubrigem Riel: das war das größe 
ter Griehenichiiie. Tu warn es taltes Zomer, 
Rurfes Eturmgetzeise: es ſtieij braune 
M tie bramme Cceantaege wizer tie zrzere, jerz mauß 10 
hy 
a den Easdie taz Eifulimier Saar 
binazi am ta6 Cilmb, tem imme meaune 
tie Tedært Ted Ayelı der Tazıııl Mage 
Ties war ver Iyclı us mem Icitiichee, 
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des Jupiter Sohn: ter war vor Jahren König; 
den Großen und den Kleinen gab er vor, 

jedem ber Männer, daß er Gott wäre, 

ter höchfte und der heiligfte. Der Herr führte jo 
das abergläubifhe Volk zur Irrlehre hin, 


. 5i8 daß zulegt ihm glaubte der Leute Unzahl: 


benn er war mit Recht des Reiches Hirte 

aus ihrem Königsgefchlebt und fund ift es weithin, 
daß in der Vorzeit damals ter Völker jedes 

bielt feinen Herren für ven höchſten Gott 


. und fie verehrten ihn, als fei er der Obherr ver Glor 


wenn er zu des Reiches Herfchaft war zu Hecht erheb 
Auch war des Jupiter Bater Gott wie er: 
Saturnus hießen den die Seeanwohner, 

der Helden Kinder. Es hielten vie Völker 

einen nad) dem andern für den ewigen Gott: 

auch follte fein des Apollo 

edelgeborne Tochter des abergläubiihen Volles 

der Männer Göttin. Sie konnte manchen Zauber 
ausführen durch Frevel: dem Aberglauben folgte fie 
am meiften ımter ven Menfchen mancher Völler, 

des Königs Tochter, die Kirke war 

geheißen vor den Herren. Sie herſchte port 

auf jemem Eiland, zu dem mit einem Kiele 

über die See Ulyffes gejegelt kam, 

der König der Thracier: da warb fund alsbald 

all der Menge, die mit ihr wohnte, 

des Edelinges Ankunft. Mit ungemeßener 
Zuneigung liebte fie der Schiffsmänner Herrn 

und auch er liebte mit aller Kraft 

fie in feinem Sinne fehr hinwieber, 

daß er nach feiner Heimat durchaus im Herzen Fannte 
feine Gemütes Sehnfucht über die Maid die junge, 
fondern er weilte feitvem bei dem Weibe dort, 

bi8 daß dort mochte von den Männern feiner 

von feinen Mannen mit ihm bleiben, 

fonbern fie gelüftete vor dem Leid nach der Heimat 
und zu verlaßen dachten fle ven lieben Herrn. 

Da begannen ein Märchen zu dichten die Männervöllet, 
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daß fie bie Helden follte durch ihre Herenkänfte 

verwanbelt haben und in Wildes Leiber 

gebannt hätte mit böfen Kräften 

des Fürften Maunen und fie in Feßeln gelegt 

mb auch mit Ketten gebunden ver Kempen mandyen. 

Es wurden zu Wölfen einige und konnten fein Wort hervor: 
Bringen, 

jenderm zum heulen begannen fie hin und wieber; 

ja Ebern warten andere, immer grunfent, 

wenn etwas Echmerzlihes fie befeufzen ſellien; 

tie ta Lowen waren, begannen leirerfüllt 

ingrimemeig zu brüflen, wenn fie irgenb follten 

zer ver Menge rien Tie Maunen wurten 

tie aftem web tie jungen all verwaubeit 

in irgeme ein Setbier, tem ch zumer 

im ihrem Pebenst- sen fie am gleihfken waren, 

sccer Tem Fürkee, tem tie Fran lichte. 

. Sritzm weltz feier ker autern 

zeuihlhe Sperre, ieuzern mce Geben v2 

ꝛet There Fehenbirt, wie i?acu wie jiemzee wer 
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- ganz und gar zu fi) könnte wenden, 


10. 
15. 
20. 


25. 


Metra. 


die Unfitte des Gemütes als die Lnfeftigleit 

des Leibes des vergänglihen. Es braucht der Leute kein 
das zu denken, daß das träge Fleiſch 

der Menfchen einem des Gemütes Sinn 


fondern die Unfitten jedes einzelnen Gemütes 
und tie Innengedanken jeves einzelnen Menſchen 
find es, vie die Leibeshülle lenken wohin fie wollen. 


IXVII. 


Warum wollt ihr denn irgend mit unrechtem Haße 
eure Gemüter trüben, wie die Meereswogen 
in Aufruhr bringen die eisfalte See 
und fie bewegen vor dem Winde? Warum wollt ihr da 


. verweißen eurem Schichſal, deſſen e8 nicht Gewalt befigt‘ 


Warum könnt ihr nicht erwarten die wehvolle Beim 
ben grimmen Tod, den Gott euch ſchuf, 
ba er euch entgegen eilt an jevem Tage? 
Könnt ihr nicht fehen, daß er ſtets nadhfpürt 
allen und jedem ver Erdgebornen, — 
den Thieren und Vögeln? auch iſt der Tod desgleichen 
hinter dem Menſchenvolke her in dieſem Mittelklreiß 
auf der Jagd beftändig als ein Jäger voller Schreden: 
er will feine einzige Spur irgend je verlaßen, 

eh er das nimmt zu Handen, dem er nadfpürte 

begierig lange. Das ift ein kläglich Ding, 

daß die Bewohner der Burgen ihn nicht erwarten Lönnen! 
Ihn wollen eher ſchon die unſeligen Menſchen 

im Voraus herbeiführen, wie der Vögel Geſchlecht 

oder die wilden Thiere, die wütend ſich bekämpfen 

und eines möchte das andere tödten. 

Aber das iſt unrecht allen Menſchen, 

daß ihre Brüder ſie mit Bosheitgedanken 

in Feindſchaft haßen wie die Vögel oder Thiere; 

aber das wäre am meiſten recht, daß der Menſchen jeder 
gäbe den andern Vergeltung nach Recht 

würdig ihrer Verdienſte den Weltbewohnern 

für der Dinge jedes: das iſt, daß er liebe 








30. 


10. 


19. 


20. 


30. 
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all die Guten, fo innig er vermag, 

und fei ben Uebelen milde, wie wir oben jagten! 
Den Menfchen fol er im Gemüte lieben 

und feine Unfttten alle haßen, 

und er ſuche die zu tilgen, fo jehr ex kann! 


xXVill. 


Der ift auf Erden von den Ungelehrten, 
der nicht bewunderte der Wolfen Flug, 
die Schnelligkeit des Himmels, ver Sterne Umlauf, 
wie fie außen. umlreißen an jebem einzelnen Tage 


.all diefen Mittelkreiß? Wer ift vom Menfchenvolte, 


der nicht bewundern follte die wonnigen Geftirne, 
wie einige von ihnen einen Umlauf haben 

bei weiten kürzer und e8 wanbern einige 

außen um all dies länger? Eines ver Geflicne 
beißen des Wagens Deichfel die Weltmenfchen: 
das bat eine bei weitem kürzere Wanberbahn 

und einen Umlauf kleiner als vie anderen Gefticne, 
da es um bie Achſe außen fich bewegt 

und ihrem Nordende nahe fie umkreißt. 

An eben verjelben Achſe dreht auch all fih um 
raſch umfchreitend der geräumige Himmel 

fhweift ſüdwärts geneigt ſchnell und raftlos. 

Wer ift in ver Welt, der ſich nicht wunderte, 
außer allein bie, die e8 eher wißen, 

daß einigen der Sterne eigen ift am Himmel 

ein größerer Umlauf, währenn eine Leinere Weile 
andere wandern, bie um bas Achſenende kreißen, 
oder Daß die andern länger wandern, die um ber Achſe Mitte 
fi emfig drehen ? die Erpbewohner nennen 


. Saturnus von diefen einen: ber bat in breißigen 


der Winterzäblung dieſe Welt umlaufen. 

Blinkend ſcheint Bootes auch, 

ein anderes Geſtirn, das auch wieder 

wie jener anlommt nad) ver Dahre dreißig 

an eben der Stätte, wo er ehmald war. 

Wer ift von den Weltmenfchen, ber fich nicht wunderte, 
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mas fie felten fehen; aber noch fehr viel mehr 
wihnen die Weltmenfhen, es werde durch Zufall 
und fei ein neues Ereignis, wenn es nie erſchien 
isrer einem eh zuvor: das ift ein ärmlih Ding! 
Aber werm ihrer einer irgenb wirb 

io wißbegierig, daß er der Wißenfhaften 

beginnt zu lernen viel umd ihm des Lebens Wart 
aus feinem Geift entfernt die große Thorheit, 

mit der derſelbe lange umfchleiert war, 

tan weiß ich fiher, daß er ſich wundert nicht 
iber mandyes Ding, das doch den Meufchen jegt 
ußerorbentlich und wunderbar überall dunkt. 


) zmerwährende Eintracht: fic thaten alſo Lanze, 
72 fie gewährte ber Bart ter Glorie 

mals bei ter Gchörfung, daß tie fenrige Seuue 
Ti fuden darf tes Echmerlitien Bez 
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über die Burgen meldet: es bringt darnach 

die ätherſtrahlende Sonne Allen zugleich den Tag. 
Es iſt der Vorläufer funkelnd und lieblich; 
er kommt von Oſten aufwärts eher denn die Sonne 7 
und zu Sige gleitet ev nach der Sonne wieder 
weftwärts unter die Welt: die Weltvölfer ändern 
feinen Namen alsdann, wenn die Nacht heranlommt, : 
und Alle beißen ihn ven Abenpftern. > 
Der ift fchnellee denn die Sonne: wenn fie zu Sitze — 
dann eilt er davon (das ift ein eveler Stern), 

bis daß er dann im Often abermals erfcheint 


11 


Er 


1 tn 


vor Augen den Menſchen eher denn die Sonne, R 
Es haben durch Des Ewigen Macht die edelen Geftk:.,.. 
Tag und Nacht getheilt in Gleichheit, 2* 
die Sonne und der Mond gar ſehr in Eintracht, — 5 
wie ihnen der Vater beftimmte zuvor im Anfang. : ne 
Du darfft nicht glauben, daß es die glänzenden E._.._ 
ihres Dienftes jemals verbrießen werde Q," 
vor dem Tage des Gerichts: 8 thut dann damit _ _ ” 
pi 


bes Menſchengeſchlechtes Herr, wie ihm gemäß död 
An die Hälfte diefes Himmels läßt fie I, 
darum zu einer Zeit nicht der allmachtvolle Gott, -._ 
daß fle die andern nicht verberben, die edelen ©:. 
fondern all regiert ver ewigliche Gott 

bie ausgedehnte Schöpfung, fie in Eintracht hall 
Es vertreibt bisweilen Trockenheit die Näße: 
bisweilen menget fich auch durch die Macht des 
die Kälte mit der Hitze; bisweilen kehret wieder — 
zum Obenhimmel zurück das allglänzende Feuer.“ 
und von der Luft befeuchtet bleibt liegen hinter,” in 
ber Erbe ſchweres Theil, obgleich doch eh zum Ian 
in ihrem Innern es die Erde die Falte 
hielt und hütete durch des Heiligen Macht. x un. 
Es kommt aljährlih auf des Königes Gebot. = . _ 
ber Lenz der lieblihe den Leutelinvern Sr. 
und die Erde bringt dann all bie Sprößlinge IS. 
Es zeitiget und teodnet die Saaten und bie U” — 

in ber Jahre jedem über den Grund ben wei" ie 
ber heiße Sommer ven Heldenkindern. " u . 
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XXIX. 
Homerus war im Oſten bei den Griechen 
in dem Leutevolke ſehr der Lieder kundig, 
des Virgilius Freund und Lehrer, 
dem geprieſenen Dichter der beſte Meiſter. 
5. Warlich! dieſer Homerus hat häufig und oft 
die Schönheit der Sonne ſehr gepriefen, 
ihres Adels Kräfte oft und häufig 
in Liedern und in Reden den Leuten verkündet! 
Sie kann gleichwol nicht beſcheinen/ obgleich fie glänzen 
und bel, - 
10. überall genugfam alle Ereaturen, | 
ja die Geſchöpfe nicht einmal, bie fie befcheinen Tann, 
vermag fie durchaus alle zu durchleuchten 
innen und außen. Aber der Allmachtvolle 
der Walter und der Würker der Weltgejchäpfe 
15. durchſchaut all und all fein eigen Wer 
und flieht durchaus durch alle Creaturen: 
das ift felbft die wahre Sonne zu Recht, 
von dem wir fagen fünnen Solches ohne Trug! 


XXXI. 


Ja! einſehn kannſt du, wenn dichs zu beachten Lüfte, 
daß manche Wefen von mannigfadher Art 
auf Erden wandeln, die gar ungleich find: 
an Farbe find_fie vielfach verſchieden 
5._und haben allerlet Arten von Geftalten 
befannt und unbelannt. Manche kriechen und fchleicen, 
während all ihr Leib die Erde berührt: 
fie haben an Flügeln Yeine Hülfe noch können fie mit Di 
gehen; 
fie ſchleichen auf der Erde, wie ihnen beſchieden war. 
10. Kinige betreten die Erve mit zwei Füßen, 
mit vier Füßen andere, während fliegend manche 
ſich über die Wolken ſchwingen. Und doch ift ber Weſen je 
zur Erde geneigt, fi) abwärts büdend 
und nach der Welt fhauend: es erwünſchen ſich von ber E 
15. Manche ihre Nothdurſt, Manche Befriedigung der Gelüſte. 
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Sen allen Geſchöpfen geht allein der Menſch 
mit feinem Angefihte aufwärts in die Richte: 
| tamit iſt bezeichnet, daß er feine Treue fol 
und feine Gemütsgevanfen mehr auf als nieder 
} baben zu den Himmeln, damit nicht fein Herz dem Biehe gleich 
nieberwärts fi wende. Nicht ift das geziemend, 
taß irgend eines Menfgen Gemätes Sinn 
abwärts fei gerichtet und aufwärts fein Geſicht! 


Xxi. 
Rätſel. 


Es iſt meinen Leuten, als brächte ein Mann ihnen Gaben: 
fie wollen ihn aufnehmen, wenn er zur Schaar kommt. 
Ungleid ift es uns: 
ver Wolf ift auf einer Infel, id auf einer andern: 
: je iſt das Eiland von einem Pfuhl umzogen, 
Es find todgrimme Männer dort auf der Iufel: 
ie wollen ihn aufnehmen, wenn er zur Schaar femmt. 
Ungleid if es uns: 
turd meines Wolfes weitihweifenbe Erwartungen ku if: 
in. wenn trüb war das Better und ich traurig jak, 
& war mir Luſt darau, to aud leit war eb mu. 
N Volf mein BWelf! deine Erwartung hat 
fiech mid gemacht, beim ſeltenes Kommen, 
5. od Gradte mein Gemit iu Summer, wc uch Damıd ax 
} Kaum; ! ” 
! Hör em ven Eatzaler, rierta 
er trägt ven Beli ıım Eiinı, 
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10. 


15. 


10. 


15. 


Adttel. 


daß man zerfcheivet leicht, mas nie beifammen war, 
vereinigt nnfer Laut. | 


Wer ift von den Helden fo Hug, jo hochweiſen Sinnes, 
baf er berichten möge, wer mid; zur Reiſe antreikt, 
wenn ich mich ſtark erhebe und ſtürmiſch mandmal 
tofe madtvoll, treibe lange 


. fahrend über vie Fluren, brenne Volles Säle 


und entraffe die Häufer? Rauch fteigt grau 

über den Dächern auf; Getöfe ift auf Erben 

und der Männer Sterben, wenn ic mächtig ſchültele 
die blütenreihen Haine, die Bäume fälle 


—— — 
mit Waßer überwölbt, durch gewaltige Mächte 


auf Wanderers Pfade weithin geſendet, 

und mir habe auf dem Rücken, was verhüllte einſt 
der Flurbewohner Fleiſch und Geiſter 

zuſammen an dem Sande. Sage, wer mich decke 
oder wie mich die Leute heißen, der dieſe Laſt ich trage! 


Ich wandere oftmals, wie es wähnet Niemand, 
unter den Aufruhr der Wogen zur Erde nieder, 
zu des Oceans Grund: es iſt aufgeregt das Meer, 
die Seeflut entfeßelt, Schaum in Wallung; 


. es toſet das Walfiſchmeer gewaltig grimmend; 


Ströme peitſchen das Geſtade ſtündlich werfend 

an die ſteilen Klippen mit Steinen und mit Sand, 

mit Seetang und mit Wogen, wenn ich den Schooß der Erd 
bevedt mit Waßers Maſſe wähle kämpfend, 

ben weiten Seegrund: ich kann des Wogenhelmes 

mich nicht löfen, eh mich läßet, der mein Lenker ift 

an der Wege jeden. Sage, weiler Mann, Ä 

wer aus der Brandung Bufen bringt mid aufwärts, 
wenn die Ströme wieder ftille werben 

und fromm bie Wogen, die mich vorher deckten! 
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Wo 
Bisweilen feßelt feft mich mein Gebieter, 
fendet alsdann niever unter die Segensfluren 
meinen breiten Bufen, mid) zum Bleiben zwingend, 
Kößt mich in die Finfternie, der ftarfen einen, 
| 5. bannt mid in die Enge, wo mir ber Boden figt 
die Erbe auf dem Rüden. Keinen Ausweg hab ih 
aus dem herben Schidfal, aber heftig rüttele 
id der Helden Heimſitz: hie Hornfäle wanten, 
der Männer Wohnflätte; die Mauern beben 

10. die fleilen über des Stales Wächter. Stille bünft 
die Luft über dem Lande und Iautlos die Ser, 
bis daß ich aus der Enge aufwärts bringe, 
ganz wie mich führet, ver mir Feßeln an 
im Wadeginn der Schöpfung einfmals legte, 

15. Banbe und Mammern, daß ich mid) nicht biegen lann 
aus der Gewalt des Meifers, der mir die Wege zeichnet. 
Bisweilen fol ich oben die Wogen rütteln, 
die Ströme aufflören und ans Geſtade werfen 
die fenerfleingraue Flut: es fiht dann ſchaumend 

%. die Woge wider den Wall; über die Waßertiefe 
ſteigt dumfel eine Düne auf und düſter folgt ihr 
mit dem Ocean gemengt branf eine andere nad, 
daß fie begegnen dem Grenz uch _ 
den hodragenben Höhen. Hall wird im Schiffe, 

| 5 Au Shamsäfe Lärm; file Huren 
die Reilen Gteingehänge des Stromgefechts, 
des Holmflutlampfes, wenn der hohe Schall 
Hopft an die Mippen: dem Kiele droht ba 
ſchlammer Kampf, wenn ihn die Schammflat trägt 
%. den gaſtevollen in ber grimmen Zeit, 
baß er der Richte beraubt folle werben, 
der Lebenden verluftig und Laufen fehaumig 
anf der Bogen Rüden. Es erweift fih da den Menſchen 
der Angffäireden mandher, die id fell bringen 
35. fireng am Sturuwveg: wer flillet das? . 
Balb durchraſe de was mir am Räden 
der Woßerfräme Beier. Bisweilen lahe ih 
1 
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ſchliefen ſie zuſammen: das iſt der Schalle gröſter, 
40. die über Burgen tönen, der Brausgetöne lauteſtes, 
wenn ſcharf kommt ein Schauer (?) wider der andern, 
Schneide wider Schneide, und die Geſchöpfe die dunkelen 
fahrtbeeilt über den Völkern Feuer ſchwitzen, 
blinkende Lohe, und Brausgetöne führen 
45. düſter über den Schaaren mit der Gedonner gröſtem; 
ſie fahren fechtend, laßen fallen nieder 
ſchwarz rauſchenden Saft dem Buſen 
Waßer aus dem Bauche. Wallend 
grauſige Heerſchaar; es ſteigt Grauenſchrecken 
50. mächtige Gemütsbedrängung dem Menfchenvolfe auf, 
Bangen in ven Burgen, wenn blinfend ſchießen 
ſchreitende Scheine mit fharfen Waffen. 
Es fürchtet der Thor fih nit vor den Todesſpeeren 
und verſcheidet gleichwol, wenn der Echöpfer der wahre 
55. gerade läßet durch den Regen niever 
aus dem Scale oben vie Geſchoße fliegen, 
die fahrenden Pfeile: dem entfliehen wenige 
derer die erreichen des Rinnengaftes Waffen. 
Ich ftelle den Anfang an des Unbeillampfes, 
60. wenn ich weithin walle mit Woltenzufammenftoß 
zu bringen bonnernd mit der Gedröhne gröftem 
über der Borne Bufen: es berftet krachend 
Saar Dann ſchreite ich wieder 
unter der Lüfte Helm dem Lande näher 
65. und hebe auf den Rüden, was id haben fol, 
buch die Macht gemahnet meines Gebieters. 
So kämpfe ich bald als ein Traftuoller Diener 
unten unter der Erbe, bald fol ich des Dceans Bogen 
bie hohen unterneigen, bald über die Helmflut hin 
70. flöre id die Ströme auf, bald fteige ich aufwärts 
bewegend ver Wolfen Zug und weithin fahre ich 
behend mit Hochkraft. Wie ich heiße, das fage mir, 
oder wer mid erreget, wenn ich nicht ruhen barf, 
oder wer ftätig mich ftellt, wenn ich ftille bin! 
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vV. 
Unverdroßenen Laufs muß ich dem Diener mein 
gefeßelt mit Ringen folgſam gehorchen, 
brechen mein Bett und brauſend künden, 
daß mir ein Halsband hat mein Herr gegeben. 


. Oft ſchickte ſich an, mich Schlafmüben zu rufen, 


an Mann oder eine Maid: ih gebe den Mutgrauſamen 
winterfalt Antwort; ein warmes Glied 

mag brechen manchmal den gebunbenen Ring, 

der dennoch meinem Diener zu Dante ift, 

dem mäßigmweifen Manne, mir beögleichen, 

wofern er wiße edas und durch die‘ WorteMein 
erbanende Botſchaft entbieten möge: —— — 


vi. 


Ich bin ein Einſiedel durch Eiſen wund, 
durchs Kampfſchwert verſehrt, ver Kriegswerke ſatt, 
der Schwer ter müde. Schlacht ſeh ich oftmals, 
hartes Gefecht, und hoffe den Troſt nicht, 


. daß mir von ber Arbeit des Kampfes Abhilfe komme, 


bevor ih willig zu Grunde unter dem Volle gehe, 

ſondern es hauet mich ver Hämmer Nachlaß 

der hartſchneidige herbſcharfe, das Handgewerk ver Schmiede, 
mich beißend in den Burgen: böſerer Begegnung 

ſoll ich immer harren. Der Aerzte keinen 

lonnt ich finden jemals in des Volles Wohnſtatt, 

der mit Kräutern mir die Wunden Könnte heilen, 

ſondern befchieven werben mir ver Schneiden Wunden 

bei Tag und Nacht durch Todesſchläge. 


vu. 


Es ſetzte mich der wahre Siegruhmswalter 
Chriſt zum Kampfe: Creaturen, die da leben, 
brenn ich oft in Unzahl, an die Erde gefeſtete, 
bringe ſie in Not durch meinen Angriff, obwol ich fie nie 
berührte, 
wenn mein Fürſt und Herr mich fechten heißt. 
14° 
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Doch das Gemüt erfreu ich Manchem auch zu Zeiten 

und tröſte wol die bisweilen, gegen die ich wütete erſt 

von fern gar ſehr: ſie fühlen dies gleichwol 

ſowie das andere auch, wenn übers Oceansgewoge das tiefe 
ich wiederum ihr Wolſein fördere. 


VIII. 


Mein Gewand iſt ſchweigend, wenn ich weile in ben Hö 
oder die Fluren trete oder die Flut bewege. 
Doch beben mich bisweilen über der Helden Wohnfig 
meines Leibes Schmud und diefe Fuft die hohe, 
und weithin trägt mid) dann der Wolfen Stärke 
dahin über die Völker. Mein hüllender Schmud 
tönt laut alsdann und lieblich klingt er, 
fingt hell und Kar, wenn ich nicht heimisch bin 
auf Flut und Flur als fahrender Saft. 


IX. 


Durh den Mund fpreche ih mit manderlei Stinmen, 
finge kunſtvoll, fattfam wechſelnd 
meine Hauptgefänge, töne hell und laut 
und halte meine Weifen, nicht hehlend den Klang, 


. ein alter Abenpjänger, bringe den Edelingen 


Bruftfreude in den Burgen, wenn ich mit biegfamer 
Stimme alfo fürme: ftille in den Häufern, 
figen fie und fchweigen. Sage wie ich heiße, 

der fo ſcherzhaft ich der Schauenten Weifen 

laut nachahme und ven Leuten künde 

Manches willfommene mit meinem Gefange ! 


X. 


In diefen Lagen haben als Todten mich verlaßen 
die Mutter und der Pater: noch war mir da nidt 
Leben in vem Innern. Da begann liebend eine Frau 
mit ihren Gewändern mid wol zu decken, 
behütete und fchirmte mi, mit hüllendem Schmud 


10. 


10. 


10. 
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mich einhällenb mitleidsvoll gleihwie ihr eigenes Kind, 

bis unter ihrem Scheoße ih, wie mein Gefchid es war, 
unter dem mir unverwandten warb ausgerüftet mit Geift. 
Mid fütterte drauf die Pflegemutter, 

bis ich "erwadfen war und weiter" vermochte 

zu wanbern meine Wege. Sie hatte um fo weniger barum 
der trauten Söhne und Töchter, da fie fo gethan. 


XI. 


Mein Antlig war in ber Enge und ich unten von Waßer 
von Flut unterfloßen, in die furdtbaren Ströme 
gar fehr verfunfen, und in ver See erwuchs ich 
von Wogen oben bevedt, einem wandernden Holze 


. anhangend mit meinem eigenen Leibe, 


hatte Friſche des Lebens, da ich aus der Umfaßung kam 
ver Schaumflut und des Baumes im fchwarzen Kleibe: 
meines Gewandes Schmud war weiß zum Theil, 
fobald mich lebend in die Luft erhub 

der Wind mit der Woge und mich weithin führte 

über vie Seehundsbäder. Sage wie ich heiße! 


xl, 


Mir ift graufarb mein Gewand und glänzend bie Verzierung 
an meiner Robe rot und funkelnd. 
Ich bethöre die Thoren und toll errege ich 
Unrathwege; Andere führe ich 
zu nüglicherem Laufe. Nichts des weiß ich, 
daß fie fo toll gemacht, des Thuns verirrt 
und am Gemüt beftohlen allen Menſchen preifen 
meine Weife die verkehrte: wehe ihnen bes Treibens, 
wenn ihnen der Hohe Bringt der Horte theuerften, 
wofern fie von dem Unrat nicht eher lagen! 


x. 


Ich fahre mit den Füßen, reiße Fluren auf, 
grüne Felder, folange ih Geift trage. 


IR, y 
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Doch entflieht mein Leben, feſt dann binde ich 
ſchwarze Welſche, oft auch werthere Männer. 

5. Ich gebe zu trinken theueren Helden 
bald aus meinem Bufey, bald tritt eine Frau 
mich vielftolz mit den Füßen, bald eine fernher gebradte 
ſchwarzlockige Welfche ſchüttelt und drückt mid 
in dunkelen Nächten, eine tolle Dienſtmagd, 

10. durchweicht mich im Waßer, wärmt mid bisweilen 
bei ver Brandglut lieblich; in dem Buſen ftedt mir 
die Hand der Kecken, fährt hin und ber genugfam, 
ſchweift durch mich ſchwarzen. Sage wie ich heiße, 
der ih als Lebender das Rand beraube 

15. und nad dem Hinfcheiden dann den Helden diene! 


XIV. 


Ich ſah eine Grasflur treten: im Ganzen warens zehn, 

ſechs Gebrüder und ihre Schweſtern mit; 
ſie hatten Fülle des Lebens: die Felle hiengen 
ſichtlich und erſehbar an Saales Mauer 

5. von ihnen allzumal. Uebler war's drum keinem 
noch verſehrter ihre Seite, obwol ſie ſollten alſo 
ihrer Hülle beraubt, durch des Himmelsfürften 
Macht erwedet, mit dem Munde ſchleißen 
fahle Blüten: das Fell ift erneuert 

10, denen die den Schmud zuvor den verfchwundenen hinter ſich 

liegen ließen und giengen das Pand zu treten. 


XV. 


Ih war ein ftreitbarer Kämpfer: nun deckt ein ſtolzer Hel 
ein Jüngling mid) mit Gold und Silber, 
mit gerümmtem Kreißdraht. Bald küffen mid die Münn 
bald rufe ic zum Heerkampf mit hallender Stimme 
5. die willigen Genoßen; bisweilen trägt ein Roff 
mich über die Marfen over ein Meereshengft 
führt mich über Fluten funfelnd von Schmud. 
Eine Jungfrau füllt, mit Gold gefhmüdt, 
ben Bufen mir bisweilen; bald fol des Bortenſchmudes beraub 


delt 


N. 
vmnat 
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10. id hart und hauptlos dahinliegen, 


15. 


10. 


15. 


20. 


25. 


bald hänge ich wieder in herlichem Schmude 


wonnfam an der Wand, wo Wehrmänner trinken. 
Als ftattlihen Fahrtſchmuck —— 
bisweilen mich zu Roſſe: Wind ſoll ich dann ſchlingen 


aus bem Buſen eines Mannes buntverzieret; 
ald lade ich ftolze Reden mit meiner Stimme wieder 


zum Weingelage. Bisweilen fol ih Gegnern 
mit meiner Stimme Geſtohlenes entreißen, 
verjagen feindliche Räuber. Forſche, wie ich heiße! 


il. 


Mein Hals ift weiß, mein Haupt ift fahl 
wie meine Seiten auch, und ſchnell bin ih zu Fuße. 
Streitwaffen trage ih: mir ſtehen Haare— — 
auf dem Rüden wie einer Sau; «8 ragen an ben Wangen 
zwei Obren über den Augen. Ich trete auf mit Spigen 
in das grüne Gras. Es ift mir Gram befchert, 
wenn mich ımverfehrten einer findet, 
ein Kämpfer tobgrimmm, wo mit ben Kindern ich 
ein Haus bewohne und harre borten 
mit dem Iugenbgejchledhte, wannehr ver Gaft komme 
zu meiner Thür gegangen: ihnen ift ber Tod beftimmt. 
Meine Abkömmlinge fol id aus dem Erbſitz drum 
furchtgemut entführen und durch Flucht erretten, 
ſobald er hinter mir ber kommt hart auf dem Fuße: 
ihn trägt die Bruſt heran. Nicht wag ich bleibend in bem 

Raume 

des Wütigen zu harren: das will nit guter Rat; 
fondern graben muß ich mit den Ganghänden 
mir eine Straße rüftig durch den fleilen Berg. 
Leicht kann ich das Leben meiner Lieben retten, 
wenn meine Mangfchaft ich vermag zu führen 
anf geheimen Wegen durch des Hügels Veffnung, 
die trante Sippfchaft: vor bes Todwelfes 
Wutlampf brauch ich mid, dann weiter nicht zu fürchten, 
wenn der Angrifferäuber bie engen Wege 
auf meiner Gangfpur auffucht; es entgeht ihm nicht 
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die Kampfbegegnung auf dem Gegenpfade, 
wenn ich entkomme durch ver Kuppe Wölbung 
und ich dann Träftig treffe mit Kampfeswaffen 
ven leivigen Verfolger, ven ich lange floh. 


ů-· — —— ad 


—A—— 


Oft ſoll ich wider die Woge kämpfen und gegen den in 
fechten, 
zuſammt wider das See⸗Ried, wenn ich zu ſuchen gehe 
die flutbedeckte Erde: fremd iſt mir die Heimat. 
Ich bin ſtark zu dieſem Streite, wenn ich ſtille werde; 
5. misglückt mir dies, dann ſind ſie kräftiger denn ich 
und ſchlagen mich ſofort zerſchellend in die Flucht, 
wollen mir entführen, was ich befrieden ſoll. 


Des widerſteh ich ihnen, wenn mein Sterz mir aushält - 
und wider mich Starken die Steine mögen = 
10, feft aushalten. Forſche, wie ich heiße! 2 


xvui. 


Meiner Heerde bin ich Hort und Schirmer, 
feſt durch umfaßende Reife, gefüllt im Innern 


mit theneren Schätzen. In Tagesftunven ſpeie ich n 

oft Geeresſchrecken: um fo größer ift z 

5. der Erfolg meiner Fülle. Der Fürſt beachtet, * 

wie ans dem Schooße mir Geſchoße fliegen. ’ 

Zu ſchlingen beginne ich ſchwarze manchmal * 

braune Kampfwaffen, bittere Spitzen, | Sn 

graufige Giftfpeere. Gut ift mein Eingeweid, = 

10. herlich ter Hort meines Bauches, den hochgemuten theuer: R 
die Männer gebenten, was durch ven Mund mir asfähr . !t 

Schr 

XIX. Bi 

xt 


Ih Bin ein wunderlich Weſen, kann nit Worte fpreche }; 
melden vor den Männern, obwol einen Mund ih Babe, "4: 


einen weiten Baud) . Sa 
Ih war im säiff und meines —28 noch mehr fr 
* SL 
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| XI. 

Ich ſah zuſammen S. und O. | \ 

nebft dem finnftolgen N., ven fchönhauptigen, 

üder Freudefluren flüchtig rennen. n 

Das Hatte auf dem Rüden Heerlampfftärte, " 

5. N. A. M., genagelten WR. & P. ©. | 

Er eilte gewaltig ©. 2. ©, H., weitwegig führend 
rennſtark im Nitte berühmten 8. 

8%. U. F. Der Lauf war um fo berlicer, | 

die Reife folder. Hate, was ich memel | 


IXI. 


Ich bin ein wunderlich Weſen gewürkt zum Kampfe, ⸗ 

meinem Herren lieb, herlich gerüſtet: 
buntfarb iſt meine Brünne und ein Band liegt rings « 
glänzend um bie toptlihe Gemme, bie mir gab der Walter, 4 

5. der mich weitſtrebenden bisweilen lenkt = 
fh felbft zum Siege. Schatz trage id) | . 
banıı durch den hellen Tag, das Handgewerk der Schmiete, J 
Gold über die Höfe. Geiſttragende tödt' ich oft 
mit Kampfeswaffen. Ein König ziert mich 

Y mt Schatz und Silber und ehrt im Saale mid, 
verweigert nicht Wort des Lobes: die Weife rühmt er Ä 
die meine vor der Menge, wo ven Meth fie trinken, 
bilt in Gewahrſam mich und läßt dann wiederum 
mich Wegemüden weithin jchreiten, 

5, den Schlachtlühnen. Oft fchadete ich einem Anbern 
furchtbar an feinem freunde: feind bin ich weithin, 
verwünfcht den Waffen. Nicht wähnen darf ich, 
daß ein Sohn mich räche an des Schlägers Leben, 
wenn mich der Feinde einer fällt im Kampfe: 

&. vermehret wird die Maagfchaft nicht 
turh meine Abkömmlinge, welcher ich entftammte, 
wenn ich nicht herrenlos dem Haltenden | 
mid entreißen barf, der mir bie Ringe gab: i | 
mir iſt es fort und fort beſchieden, wenn ich folge meinem Herrn J 





"bar Waffen? | \ 
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und fchaffe Kampfwerk, wie ih ſchon zu Dante 
meinem Gebieter that, daß ich entbehren foll 

ber Kindererwerbung; ich kann Gemeinſchaft 

eines Weibs nicht pflegen, ſondern es verwehrt mir noch 
das Freudeſpiel, der völlig an mich 

Bande legte: brauchen ſoll ich 

als Hageſtolz darum der Helden Schätze. 

Verwegen durch Bande erzürn ein Weib ich oftmals 
ihre Fuft vermindernd ; fie fpricht mir Läfterworte, 
Ihlägt mich mit igren Händen, fchilt mid mit Worten 
und ungut ſchreit fie: nicht achte ich des Kampfes. 


* « * 


IXIII. 


Es ſteht mein Angeſicht nach unten, kopfunter fahre ich 

und grabe an dem Grunde, gehe wie mich lenkt 

des Holzes grauer Feind und der Herre mein 

wandert gefrämmt ale Wächter an dem Sterze, 

ftrebt vorwärts. anf dem Felde, bewegt mich fort und drang 
mid, 

füet auf meine Spur. Ich felbft eile fürber 

gebracht aus dem Haine, gebunden kunftvoll, 

gewiegt auf einem Wagen, habe der Wunder viele: 

auf meinem Gange ift mir's grün zur Seite 

und ſchwarz auf ber andern ift fidhtbar meine Spur. 

Durch den Hochrück getrieben hängt mir unter 

ein tunftooller Speer, während am Kopf ein anderer 

feft nad) vorn gehend fällt zur Seite, 

fodaß ich zerre mit den Zähnen, wenn geziemenb mir 

von hinten bienet, der mein Herre if. 


XXI. 


Zufammen kamen ſechzig Männer 
auf Roſſen reitend zu dem Hand der Wogen; 
es ritten elfe von dem Reitergeſchwader 
auf ſchönen (?) Hengften, auf Schimmeln viere. 
Nicht vormochten dieſe Männer über das Meer zu kommen, 


— — — üüüä— — — — — 


10. 


15. 


20. 


10. 


15. 
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wie ſie da trachteten: zu tief war die Flut, 

furchtbar der Aufruhr der Wogen und die Ufer hoch, 
ſtreng die Ströme. Zu ſteigen begaunen — 

die Recken auf einem Wagen, ihre Roſſe zugleich 
unter die Runge ladend. Die Roſſe entführte 

ſammt den Edelingen den eſchenſtolzen 

über des Waßers Wohnung der Wagen zu dem Lande, 
obglelch fein Ochs ihn zog noch auch ber Eſel Kraft 

noch auch ein feißter Hengſt; nicht auf den Fluten ſchwamm er 
noch gieng ex unter ven Gäſten auf vem Grunde brunten, 
trübte die Fluten wicht noch flog er in den Lüften 

noch gieng er rüdwärts, und gleihmwol brachte er 

die Reden über ven Born und ihre Roſſe mit 

vom fteilen Geftabe, daß erfteigen das andere 

die Kempen Tonnten, die traftberühmten, 

die Helden und die Roſſe heil von der Woge. 


IXIV. 
NR. E. G. ©. B. iſt mein Name, nur gewendet: 


ih bin ein kunſtöðit Weſen zum Kampf geſchaffen. 
Wenn ih mic biege und mir aus dem Bufen fährt 
eine giftige Schlange, dann bin Id gar eifrig 

zu treiben von mix fern das topbringenbe - Uebel. 

Wenn mir ver Waltende, ber mir die Wehqual ſchuf, 
[osläßt die Glieder, dann bin ich länger denn zuvor 
bis daß ich ausfpeie mit Unheil gemifcht u 

das allververblibe Gift, das ich einnahm vorher. 

Nicht vergehet das der Gaumänner einen 

irgend leicht, worüber ich da fpreche, 

ſobald ihn das berührt, was aus dem Bauch mir fliegt, 
fovaß der Kempe den Todestrank mit feiner Kraft bezahlt 
ven Füllbecher feft mit feinem Leben. 

Nicht will id ungebunvden einem je gehorchen, 

nur forgfam gefeilt. Sage wie ich heiße! 


— — — — — 
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IXV. 
Ich bin ein wunderlich Weſen, wechſle meine Stimme: 
bald helle ich wie ein Hund, bald blärre ich wie eine Geiß, 
Efe 1 boald fchmattere ich wie Gänfe, bald gelle ich wie ein Habicht 
—boald ahme ich nach den Woler den grauen, 
. des Kampfvogels Stimme, bald den Klang des Weihen 
melvend mit dem Munde, bald ver Möve Sang, 
wo ich munter fig. Mich nennen die Männer ©. 
wie auh A. und N., ©. gibt Beiftand 
nebft H. und J. Nun geheißen bin ich, 
10. wie biefe ſechs Buchſtaben ſichtlich es bezeichnen. 


N 


XIV. 


Ich bin ein wunderliches Wefen, ven Weibern zur Freude 
den Nachbarn zu Nug: Niemandem ſchade ich | 
ver Burgbewohner, dem Blutmörber nur. | 
Steil ift meine Stüge, body ftehe ich im Bett 

5. unten raub, ich weiß nicht wo. Es waget manchmal 
eine gar gar lieblihe Landmannstochter, 
ein mutſtolzes Mädchen, daß an nnd fie greift, 
erhebt_ mid) zur Rüttelung (?), das Haupt mir raufend, 
fügt mich in eine Veſte. Es fühlt alsbald 

10. meine Begegnung, bie mid) einmengt, 
bie Tran geflochtenen Haares: feucht ift das Auge. 


IXVII. 


Das Leben raubte mir der Leidigen einer, 
nahm mir des Daſeins Kraft, netzte mich alsdann, 
tauchte mich in Waßer, that mich darauf von dannen, 
ſetzte mich an die Sonne, wo ich gar ſehr verlor 
5. die Haare, die ich hatte. Hart ſchnitt mich dann 
die Schärfe des Meſſers geſchliffen mit Kieſeln 
Es falteten mich Finger nud des Vogels Wonne 


7 XXV, 10) higora Spaßmacher, Hanswurſt? vgl. gl. Epinal. 159: „bigr® 
vorna? (b. i. verna, ba biefe offen öfters b für v feßen); vgl. Schidi. b- 
M. v. 77-79, 
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überfprengte mid; mit Tropfen, fpurte reichlich 
über braunſchwarzen Rand, ſchlang Baumfarbe ein, 

10. ein wenig bes Stromes, gieng wieder auf mich 
ſchritt ſchwarzſpurig einher. Mich fhirmte drauf 
mit Hüllbrettern ein Held, mit Haut mid umfpannend, 
mit Gold mid) zierend: drum ergbtzte mid, 
tunſtvolles Schmiedwerk mit Kreißdraht umfangen. - 

15. Nun find die Geheimniffe und bie hellrothe Farbe 
und die Wohnungen der Glorie weithin bekannt, 
der Vollsſchaaren Helm, und keine Frevelftrafen, 
wenn mich die Gebornen der Männer brauchen wollen: 
dann find fie weit geſunder umb weit flegesfefter, 

20. weit fefteren Herzens und freubigeren Sinnes, 
erfahrener im Geifte, haben der Freunde um fo mehr, 
verwandte und traute, wahre und gute, 
treffliche und treme, bie ihr Theil und ihren Ruhm 
wolwollend mehren und mit Worten vol Ehre 

2%. fie liebevoll belegen und mit Liebesarmen 
feft fie umfangen. Forſche, wie ich Heiße 
zu Nut den Menfchen! meine Name ift berügmt, 
beilfam ven Helden und heilig ſelbſt. 


XV 


Sch bin wert den Männern, weit gefunden, 

gebragt von Hainen und von Burggehängen 

von Thälern und von Bergen. Bei Tage trugen 

mic Federn in ven Lüften und führten mid; fanft 
5. dahin unter des Himmels Wölbung. Helden drauf 

badeten mid) in einer Bütte. Ein Binder bin ic vum, 

ein Schläger auch und ſchnell ein Werfer. 

Oft firede ich zur Erde einen alten Maun; 

€8 empfindet das fofort, wer mid empfängt entgegen 
10, umb wiber mein Kaufcen das mächtige ankämpft, 

daß er mit vem Rückeen fol ven Rafen ſuchen, 

wenn von dem Unrat er nicht eher abläßt, 

beftohlen der Stärke, flart an Worten, 





XVII, 9) wer mir faßt entgegen? — 10) fhimpft? 
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ıxu. 
Id bin mit meinem Leib geiäftig, mit dem Luftftrom 
ſpiele ich 
bewunden mit Ruhm, durchs Wetter geſammelt 
fahrtbeeilt zum Fortweg, vom Feuer beunruhigt, 
blũhender Hain und brennende Glut. 

5. Teprefrfenben mid Geſellen durch bie Hände, 
daß mich Wehrmänner küſſen und Weiber ſtatilich. 
Wem id mi enthebe, neigen fich Hin zu mir 
Mande wit Mile, daß ich den Menſchen fell 
reichlich mehren des Reichtums Auftunft. 


au. 


- Diefer Mitteltreß ift auf mannigfadhe . 
Weiſen verkerfict, mit Wunderzier geihmüdt. x 
Im dem Saale fah id; fingen ein ſeltjſam Ding: 
nie ward gefehen ein Weſen in Geſellſchaft der Männer, 
5. das ein wimberficheres Wachstum hatte! 
Abwärts war fein Antlit gerichtet, 
Füße und Hände dem Bogel gleich: 
doch nicht zu fliegen vermags noch viel zu gehen 
und gleichwol beginnt es gangeifrig zu ſchaffen 
10. im Kunſt auserkoren, kehrt genugſam 
oft und häufig ein in der Berfammlung, 
fügt beim Zedhgelage die Zeit ermartenk, 
wannehr es feine Luuſtbegabung kund thum möge 
dem Helden in ben Haufe. Es erhält nichts deſen. 
15. was fih zur Wonne Behrmänmer haben, 
beficht und Iobbegierig. Es fleht lautlos ba: 1 
doch Liegt ihm / tn dem Tiebliche Stimme, B 
wonnigliche Sangeszabe. Wunderbar tänfte wir, 
wie dos Weſen kann mit Borten ſpielen 
20. durch den Fuß von unten fein verzieret! 
am Halfe hat's, wenn es den Hort bewahrt, 
barleibig im Ringen ſtolz die Brüder fein 





XXXI, 7) erhebe? 
XXxI1, 22) den Bruder fein? 
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XXXV. 
Ein Weſen ſah ich in der Wehrmänner Burgen: 
das füttert das Vieh, hat viele Zähne; 
nach unten fteht fein Antlıg ibm zu Nutze. 
Holdlich plündert e8 und heimwärts zieht, 
5. treibt Waidwerk auf ven Wällen und Gewächſe fucht es: 
ſtets findets die, die nicht befeftigt find, 
läßt nur die wonniglichen wurzelfeſten 
ſtille ſtehen auf der Stätte des Gefilves 
und läßt fie blinkend glänzen, blühen umb_grünen. 


AXXVI 


Mich Hat die Wiefe die feuchte wunderbar En 
aus ihrem Innern zuerfl geboren. 
Richt weiß ich mich gewürkt aus BWollenfliefe 
aus Haaren durch Hockunft in meines Herzens Sinnen. 
5. Ich habe nicht gewundenen Einfchlag noch Weberzettel 
noch erfehallen mir die Fäden durch der Schläge (?) Wüten 
noch durchſchreitet ſchnurrend das Schifflein mid 
noch ſoll mich irgend der Schaft bebrängen. 
Mich webten Schlangen nicht durch Schidfalskräfte, 
10. ze das —— herlich das gelbe ſchmücen. 
an will mich gleichwo in über die Erde 
beißen vor den Leuten ein hocherfreuliches Gewand. 
Sage finnigfiug mit fiherer Rebe 
weife mit Worten, was dies Gewand wol fei! 


XXXVII. 


Ich ſah ein Weſen des Weges ziehen, 
das war gar ſeltſam und wunderbar gethan: 
es hatte der Füße vier unter dem Bauche 
11) | ER 
> Pe Roffe 
.............. oben auf dem Rücken; 
es hatte zwei Flügel und zwölf Augen 
und ſechs Häupter. Sage, was es wäre! 
Es fuhr Flutwege: nicht wars ein Bogel allein, 
15 
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10. ſondern da war Aehnlichkeit mit allen zumal, 


. Ein Mann ſprach alfo, der mir's erzählte: 


mit Pferd und Dann, mit Bogel und Hund, 

und auch des Weibes Ausfehn. Du weift, wem du kannft, 
zu fagen uns, daß wir es fiher wißen, 

wie dieſes Wefens Weife gehe. 


XXXVIII. 


Ich erblickte ein Weſen: es war der Bauch ihm hinten 
dick aufgeſchwollen, ein Diener folgte, 
ein kraftberühmter Mann, und war eine große Strecke 
gefahren, wo feine Füllung (?) flog durch fein Auge. 


. Nicht ftirbt_e8 jemals, wenn e8 geben foll | 
fein ingeweide den Andern, ſondern abermals kommt ihm 


Erſaß im Buſen, Segen wird erhöht: 
eınen Sohn erzeugt es, ift ihm felbft ver Bater. 


XXXIX. 


Ein Weſen ſah ich bewaffneten Geſchlechts 
nach (in?) Jugendfreude gierig; ihm zur Gabe ließ 
der Befrieder der Geiſter vier der Quellen 
ſchießen glänzend und nach Geſchick toſen. 


—⸗ 


wenn es entſchlüpft, zerſchmetterts Berge; 
wenn es zerberſtet, bindet's Lebende. 


XL. 


Es weiſen uns die Schriften, daß ein Weſen ſei 
beim Menſchengeſchlecht zu manchen Zeiten (?) 
fihtlih und erfehbar; e8 hat befonvere Kräfte 
weit mächtiger als die Menſchen wißen. 


. Befunden will e8 befonders jeden 


ber Febentragenden und entläuft dann wieder; 
nimmer ift e8 da der Nächte zweite, 

fondern auf Wanverfahrten fol es durch weite Zeiten 
irren ohne Heimat: doch iſts nicht elender darum. 


10. Es hat nicht Fuß noch Hand, berührte die Fluren nimmer, 


uch hat es auch ber Angen eins, der beiben; 
feincı Mund befgt es noch ſprache mit Menſchen je, 
uch hate Bewuſtſein and: es weiſen ung die Schri 
daß es daS ärmfle ſei vom allen Weſen, 
15. die ihren Geſchlechtern nech geſchaffen vurden 
Es het wicht Serie noch Leben, mub fell roch Wege 
Richt Gebein hat es meh Vint: tech ter Gekeruen 
Wandem hier zum Treft in tiefem Mittdtreiße 
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20. 


25, 


35, 


45. 


60. 


55. 


Rätfel, 


und bin überall doch kühner denn ein ber fei, 
wenn wutentbrannt er Widerſtand hält: 

e3 Tann mich nicht befiegen ver Schlachtzeichenträger 
einer bier auf Erden, nur der ewige Gott, 

der biefen hohen Himmel hält und lenket. 

An Geruch bin ich weit flärker als das Räucherwerk 
oder dieſe Rofe die rotblühenve, 

vie bier fo einzig auf ber Erde Boden 

wonnſam wädhft: ich bin gewaltiger denn fie; 

ift gleich die Lilie lieb den Menſchen 


in Blüten glänzend, ich bin beßer noch denn fie; 
fo überbiele id auch notwendig der Narbe Duft 


. nad allen Seiten hin mit meiner Süßigkeit, 


und fauler bin ich doch als dieſer Pfuhl der ſchwarze, 
der bier von übelem Unflat buftet. 

Ich beherfche Alles unter des Himmels Umkreiß, 

wie mich der liebe Vater lehrte in dem Anfang, 

daß ich es mit Recht beraten möchte, 

Dichtes und Dünnes: von der Dinge jeglichen 

halt ich überall das Ebenbildnis. 

Ih bin höher denn ber Himmel; es heißt der Hochkönig 
mich buchbliden feine theueren verborgenen Geheimnifle; 


. auch erſchaue ich all unter der Erde Tiefen 


die wehvollen Hölen ber verworfenen Geifter. 
Weit älter bin ich als diefer Umkreiß ift 

oder dieſer Mittelkreiß je möchte werben, 

und geftern warb ich jung geboren 

zu den Menfchen hehr durch meiner Mutter Leib. 
Schöner bin ih denn ein Schmud von Gold, 

ob man mit Reifen auch es rings umziehe, 

und ich bin häflicher als dieſes Holz das faule 
oder biefe Algen, die bier ausgemworfen Liegen 
übel auf der Erde. Ich bin überall breiter 

und ausgebehnter als dieſe Erbe die grüne: 

mid kann die flache Hand befangen und drei Singer Finnen 
von außen leicht mich all umfpannen. 

Härter bin ih und Fälter denn der harte Froſt, 
ber arg⸗ grimme Reif, wenn er zur Erde kommt, 
und bin doch heißer als Vulcans hochfliegende 


60, 


65. 


70. 


75. 


80. 


85. 


. &r allein vermag durch feine ewige Macht 
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leuchtende Lichtglut, als die Lobernde Flamme. 

Dem Gaumen bin ich gar viel füßer 

als wenn du Bienenhonig mit Birnfaft mifcheft, 

und bin bei weiten bitterer denn ber Wermut fei, 

der bleichgrau bier im Blattſchmuck ſtehet. 

Mächtiger vermag ih Mahlzeit zu halten 

und zu eßen ebengleich dem alten tiefen, 

und kann doch allfroh immer leben, 

wenn ich and Nahrung niemals fehe, 

Fliegen kann ich weit flinfer denn ein Rebhuhn 

oder als der Adler oder Habicht irgend möchte ; 

auch iſt's der Zephyr nicht, der zugfchnelle Wind, 

ter fo flint überall bin fahren könnte: 

und doch ift tie Schnede fehneller denn ich, gefchwinber ter 
Regenwurm 

nnd bie Kröte des Moorſumpfes iſt kräftiger im Lauf; 

des Miftes Sohn ift munterer im Gange, 

den wir ben Roflläfer in ver Rebe nennen. 

Biel bin ich fchwerer als der Fels ber graue 

oder ein nicht Heiner Klumpen Bleies, 

un bin bocd bei weitem leichter denn dies Gewürm das Kleine 

das auf der Ylut bier geht am Fuße troden. 

Ich bin härter denn der Feuerſtein, der biefen Funken treibt 

aus biefem ſtarken Stahl dem harten, 

und bin um Vieles weicher denn die Feder des Kiſſens, 

pie hier im Winde wehet in der Luft. 

Ich bin überall breiter als diefe Erde fei 

und weit umfaßenber als dieſe Flur die grüne; 

um Alles winde ich von außen mid) 

wonniglich gewoben mit Wunberkräften. 

Nicht ift unter mir irgend ein anderes Wefen 

gewaltiger im Weltleben; 

über ftehe ich allen ven Gejchäpfen, 

die da gewärlet bat ver Walter unſer: 





kraftvoll mich zu bänbigen, daß ich nicht zu kräftig werde. 
Ih bin größer und flärker als der große Walfifch, 

der bes graufigen Dceans Grund befchaut 

mit fchwarzem Auge: ich bin flärfer denn er; 
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95. doch bin ich in meiner Macht auch kleiner 
als der Handwurm, den der Helden Kinder 
mutweiſe Männer mit Meſſern graben. 
Nicht wachſen mir am Haupte weiße Locken 
kräftig gewunden: kahl bin ich weithin; 

100. niqht gebrauchen darf ih Brauen noch Wimpern: 
mir verfagte das all ver Schöpfer unſer; 
doch wachfen mir aud wunderbar am Haupte, 
daß fie auf den Schultern mir ſchimmern dürfen, 
gar wunderſam lieblich gewundene Loden. 

105. Ich bin maftiger und fetter, als ein gemäftet Schwein 

| ein bellender Eber im Buchenhaine 

ſchwarz und wühlend in Wonne lebte, 

| daß 2 ............ 


XLII. 


rennen .. . erneuert; 
bie Mutter ift das mancher Gefchlechter, 
des trefflichſten, des theuerften, 
des fchwärzeften, das auf dem Schooß der Erbe 
5. der Völker Kinder fi zur Freude haben: 
wir können durchaus nicht bier auf Erven leben, 
wenn wir nicht gebrauchen, was die Gebornen thun. 
Das ift zu beberzigen der Heldem jedem, 
den weifen Männern, was diefes Wefen fei. 


XLII. 


Zwei wunderliche Weſen ſah ich 

unverborgen außen ſpielen 

heimliches Spiel: es empfing die hellgelockte 

unter dem Gewand, die ſtolze, wenn des Werles glädte, 
5. bie Frau da Fülle Im Flurfaal mag id) 

durch Runenftäbe den Reden fagen, 

weldhe Bücher kennen, von beiven Wefen ’ 

die Namen mit einander: da fol N. fein, 
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von zwei je eins, und aud das zierlihe #. 

10. zu einemmale, zwei A. zugleich, 
zwei H. desgleichen, dem ber des Hort-Thores 
Berſchluß erſchloß durch des Schlüßels Kraft, 
der dieſes Rätfel vor ven rathenden Männern 
hütete finnfeft dem Herzen bewunden 

15. mit kunftvollen Banden. Nun ift fund und unverborgen 
den Wehrmännern bei dem Weine, wie die Weſen beide 

“bei uns geheißen finb, vie hochgemuten. 


XLIV. 
Ich weiß einen edelen abeltheueren 
Saft in einem Haufe, dem nicht der grimme mag 
ber Hunger ſchaden noch der heiße Duft, 
nicht Alter noch Kranfpeit noch der enge Tod, 
5. wenn ihm nur der Diener ehrlich dienet, 
der feine Jüngerſchaft begehen foll 
auf feiner Wanderfahrt: fie finden Wonne und Nahrung 
fich beſchieden gefund in der Heimat 
und ihres Geſchlechtes Unzahl. Sie finden Schmerz und 
Kummer 
10. wenn feinem Herrn ber Diener gehorchet übel, 
feinem Gebieter auf der Reife, und ver Bruder dem andern 
nicht will unterthänig fein: zum Unheil wirb das beiven, 
wenn fie beive follen von dem Bufen wandern 
der einen Verwandten beeilt zum Scheiden, 
15. die Mutter ift und Schweſter. Der Mann, der da will, 
verfünde mit ebelen Worten, wie der Ankömmling 
oder der Diener heiße, von dem ich reve! 


XLV. 
Wunderlich hängt es bei des Wehrmanns Hüfte 
unter bes Fürſten Schooße, vorn durchbohrt; 
es ift ſtark und hart, hat eine Stätte gut, 


XLII, 9—11) wärben für bie deutſchen Namen alſo lauten: 


Zu zwei und eine, dazu zwei E. 
mb auch ein A. zu einemmale, 
drei 9. deegleichen u. ſ. w. 
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ſchneller denn vie Boget ci ein Schwimmer in den ‚Lüften: 
5. es tauchte unter Waßer und betrug ſich unſtille 

der fechtende Kempe, der die Fahrt bezeichnete 

allen vieren zugleich über feißtes Gold. 


LIII. 


Gefeßelt ſah ich fort in eine Wohnung 
unter des Hauſes Dach zwei Harte führen: 
die gleichnamigen waren mit knappen Banden 
gefeßelt beide feſt zuſammen; 
b. dem einen von ihnen war Eine nahe, 


eine lockenſchwarze Welfche, welche lenkte die Fahrt i 
den beiden Weſen, den in Banden feften. i 
LIV, - 


Einen hohen Baum fah ih im Haine ragen J 
ſtrahlend mit Zweigen: der Stamm war in Wonne, 
der wachſende Waldbaum; Waßer und Erde — 
nährten treulich ihn, bis er an Tagen alt rs 

5. in einem anberen IUnglüdsftanbe ur 
flar! warb verwundet, flumm in Banden, . 
geſchnürt über die Wunden, mit ſchwarzem Zierrat 
vorn gefhmüdt. Einem falfchen Andern 
einem Kampfgaft räumt er durch die Kraft feines Haupte? 

10. nunmehr den Weg. Gar munter plünberten fie 
Schatz oft zuſammen; fehnell war und unlaß, 
der da folgte hinterher, wenn in Gefahr kam ber erflere: 
feiner durfte fich in eine Klemme wagen. - 


IV. ”. 


Geſchritten fam ein Yüngling, wo er fie ftehen - 
wufte in einem Winkel: der wadere Hofmann u 
fief eilig hinzu, hub fein eigenes Gewand 
in die Höhe mit den Händen und hurtig fließ er 

5. ber Stehenden etwas Starkes unter ven Giktel, 
würkte feinen Willen; fie wankten beibe: “ 
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war wartefeft ver eine, werkthätig ber anbre 

in ven Lüften fliegenp, bisweilen dem Lande nahe. 

Ein Baum war dem nahe, ber mit blinfenvem Laube 
10. bort behangen flund. Deinem Herren ſah ich, 

was entronnen war bem Hafen ver Geſchoße, 

in die Halle tragen, wo Helden tranlen. 


LVIIL 


Es trägt winzige Wefen dieſe Luft 
über Dünengehänge: die find gar dunkelfarbig 
ihwarz ſchmutzfarbbekleidet. In Schaaren ziehen 
vie fangberühmten, fingen lärmend, 
5. betreten baumreiche Klippen, bisweilen die Burgfäle 
der Menfchentinder. Nun meldet ihren Namen! 


LIX. 


Ich weiß einfüßig auf der Erde Kraftwerk 
ein Wefen üben: nicht weithin zieht es 
noch viel aud) reitet es; nicht fliegen kann es 
durch den heilen Tag, noch trägts dahin ein Schiff, 
5. ein Nahen mit genageltem Bord: nie ift es 
feinem Mannherrn gleihwol zu manchen Zeiten. 
Einen gewictigen Sterz, ein winzig Haupt, 
eine lange Zunge hat es, body der Zähne keinen, 
von Eifen ein Theil: ein Erpgrab betritt es. 
10. Keine Flüßigkeit ſchluckt es noch frißt es etwas, 
iſt nicht nach Futter gierig, und doch führts oft in die Lüfte 
eine Flut von Waßer. Es erfrent ſich nicht des Lebens 
noch ſeines Herren Gaben, und gehorchen thut es 
dennoch feinem Dienſtherrn. Drei find im Namen 
15. rechte Runenfläbe: deren ift MR. ber erfte (?). 


LX 


In einer Halle ſah ich Helven ſchauen 
nach einem gülvenen Ring: die waren Geiftes Ping, 


VIII, 6b) oder: ſie nennen ſich ſelber. 
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10. 


10. 


15. 


5. 
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thätig war der Mann; ver treffliche Diener 
war eine Weile nüge, doch wurde matt 
der Starke eh denn fie in der Stumben jeber, 
des Werles müde. Zu wachen begann 

ihr unter dem Gürtel, was oft gute Männer 
im Geifte lieben und mit Gold erkaufen. 


LVI. 


Im die Halle fah ich bringen, wo bie Helden tranfen, 
in bie Flur des Haufes vier ber Dinge: 
einen wunberfamen Walobaum und gewunven Gold, 
Schatz Tunftvoll gebunden, und Silbers ein Theil 
fowie das Kreuzeszeichen deſſen, der eine Klimmflaffel uns 
erhöhte zu den Himmeln, bevor ex der Höllenbürger 
Burg zerbrach. Des Baumes Tann ich 
vor den Edelingen leicht den Urfprung fagen: 
da war die Eiche und der Ahorn und bie Eibe die harte 
umb der bellfahle Holler; dem Herrn find fie nütze 
alle mit einander, haben einen Namen, 
Wolfehaupt - Baum, der die Waffe oftmals 
feinem Herrn bezwingt (?), in ber Halle das Kleinod, 
das golbhilgige Schwert. Nun gebe mir 
Antwort auf diefe Rede, wen es ammutet 
mit Worten zu berichten, wie das Waldholz heiße ! 


LVIL 


Ich war dort innen, wo ich etwas fah, 
ein lämpfendes Weſen, das ein Klo verwundete, 
ein tummelndes Holz: es empfieng tiefe Wunden 
als Spuren des Kampfes; Speere waren 
fchlimm (?) dem Weſen und forgfam war das Hol; 
feft gebunden. Bon den Füßen des Dinges 





LVI, 12) ®olfehaupt (wolfeshead, wolfhead) heißt in ber englifchen 
Nechtsfprache ber Kopf eines vogelfreien Verbrechers ober ber GBeächtete ſelbſt; 
vergl. Grimm, R. U. 734. 

LVI, 2) das einen Klo verwundete? 
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LXII. | 
Dft ſchloß mich feft eine edele Yungfrau 
ein in eine Kiſte, zog mich auf bisweilen 
mit ihren Händen wieder und gab bem Herren mid, 
dem holden Gehieter, wie fie geheißen warb. 
5. Im Innern ftedte mir darauf das Haupt 
und von unten fügte er nach oben in eine Enge mid. 
Wenn des Empfängers Vollkraft taugte, 
der mid, ſchmückte, dann ſollte mich füllen _ 
etwas Rauhes, ich weiß nicht was. Hate, was ich meine! 


LXIII. 


Ih bin hart und ſcharf, zum Hingaug ſtark, 
hurtig zum Yortweg, bem Herrn unverhaft, 
wandre unter den Bauch, den Weg mir felber 
ben rechten räumend. Der Recke ift in Eile, 
5. der Held, der von hinten mit dem Hüllfleibe 
mid andrängt, bald auszieht 
heiß aus einer Hölung, bald wieder hin führt 
in Bebrängnis, ich weiß nicht wohin: es drangſalt der Manu 
den. fünlichen (?) gar fehr. Sage, wie ich heiße! 


LXIV, 


Dem Saaljubel ver Männer foll ich oftmals 
erfreulich dienen, wenn ich funkelnd von Gold 
dahin werbe getxagen, wo Helden trinken. 
In der Kammer biöweilen küſſt mich mit dem Münde 
5. ein biederer Kempe, wo wir beibe find, 
umfaßt mich mit den Armen, brüdt mit den Singers mid, 
wirkt feinen Willen... .. . 


LXVI. 
Id war lebend und ſprach nichts, und raube Leben gleichwol; 
ehe ih war, abermals kam ih; Alle raufen mich, 
haben mich in Haft, befchneiven das Haupt mir, 
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beißen mich auf den bloßen Leib, brechen meine Weife. 
5. Seinen Men beiß ich, wenn er mich wicht beißt: 
es find deren Manche, die mich beißen. 






LXVII. 


Größer bin ich denn die ganze Erbe, 

Heiner denn der Handwurm, glänzenver denn der Mond, 

fchneller denn die Sonne. Ale Seen halte ich 

alle Brandungsfinten umfaßt fowie den Bufen viefer Erde, 
5. die grünen Fluren. Un die Gründe rühre ich, 

die Hölle unterneige ich, die Himmel überfteige ich, 

ven Wohnfig der Glorie. Weithin reihe ich 

über den Exbflg der Engel; die Erde fülle ich, 

den Mittellreiß den alten jowie die DMeeresfiröme bie weiten 
10. mit mir felber an. Sage, wie ich heiße! 


LXVIII. 


Ich ſah ein Weſen des Weges fahren, 
das war gar wunderſam mit Wundern geziert. 
Ein Wunder warb am Wege: das Waßer warb zu Beine! 


LXIX, 


Ein Weſen ift dem wunderlich, der feine Weife nicht kennt: 
es finget durch die Seiten. Ihm if finnreich gefrimmt 
angefertigt der Naden; zwei Achſeln bat es 
ſcharf an den Schultern. Sein Geſchick vollführt eg, 

5. das fo wunderbar am Wege fichet 
hoch und antlitzglänzend ven Helden zu Nuke. 


LXX. 
Ih bin eines Reichen Beſitz, rot beileibet, 
ein ſtarkes ſteiles Feld: eine Stätte war ih einſt 
farbenfhöner Kräuter; nun bin ich der Feinde Nachlaß, 





LXIX ,, 5) an ber Mauer? 





10. 


15. 


1le) 
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10. oder wenn er will mit feinen Thaten windevoll 
Ruhmwerk vollbringen, .... . - - 
volführen im Bolfe draußen Fehdewerke 


bie Achfeln gegärtet ....-.... 


' 15. und ſchmal ver Naden, bie Seiten fabl. 


........... ‚ wenn die Sonnenglut 

‚ leuchtend mich befcheint und mih .. .. - . 
erfreulich ſchmückt und auf. vie Fahrt mich trägt 
mit Kraft in Haft. Kund ift weithin, 


20. daß ich der Dreiſten einer mit Diebeskunſten 


bisweilen offenkundig eine Erbfigvefte 
ſtracks zerbreche, die vorher Schuß Hatte. 
Eiligft wendet fich beeilt von bannen 

25. hinweg von den Wohnungen der Waffenkempe, 
der meine Sitte kennt. Sage wie ich heiße! 


LXXIII. 


Ich war eine junge Frau, ein grauhaarig Weib 
und ein einzig ſchöner Mann zu einer Zeit, 
flog mit den Bögeln, in den Fluten ſchwamm ich, 
tauchte unter Wogen tobt mit den Yilchen, 
5. und auf bem Lande gieng ich, hatte Lebensfülle. 


LXXIV. 
Behend fah ich rennen dahin auf der Spur 
D. N. I. G. 
LXXVI. 


Die See ernährte und der Sundhelm deckte mich; 
mich hüllten des Oceans Wogen, der ich an der Erde feſt war 
und des Fußgangs entbehrte; der Flut entgegen 
that ich den Mund oft auf: es will der Männer einer 
5. mein Fleiſch nun eßen, des Fells nicht achtend, 
ſobald er mit der Schärfe des Meſſers von der Seite hat 
16 





10. 


15. 
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vom euer geläutert. Nun bewacht feindlich mich 

der Erbe Bruder, der zuerft von ben Menſchen 

wir zum Kammer warb: nicht vollfommen entſinn ich mich 
wer meine Nachkommenſchaft vernichtete im Anfang 

all von ihrem Aufenthalt: nicht kann id; übel ihm begegnen; 
dech ich errege gleichwol zu Zeiten grimme Haftnot 
weithin über die Fluren. Ich habe der Wunder viele 
dieſes Erdkreißes, umfleine Macht: 

aber verhehlen foll id} der Heben jedem 

der hochtheueren Kraft geheimnisvolle Macht 

unb mein Beginnen. Nun melde wie ich heiße! 


LXXXI. 


Es gibt ein Weſen wunderbar erzeugt 
wild und ftärmifch, hat gewaltigen Lauf: 
es tofet grimmlich und beim Grunde fährt es. 
Die Mutter iſts von manchem hehren Wefen; 
fahrenb lieblich ſtrebt e8 vorwärts immer: 
tief abwärts geht der Griff (?).. Es kann dem Andern Keiner 
die Weife und das Anfehn mit Worten fund thun, 
wie mannigfaltig ift die Menge der Gefchlechter, 
die uralte Schöpfung: fie alle überwacht ver Vater, 
der Anfang ift und Ende, fo wie der einige Sohn, 
des Herren hehres Kind, durch feiner Hochmacht Fülle 
und die höchſte Kraft des heiligen Geiftes 
ereerrerennenene war zuvor 
wonnfam und Üebih .......... 


. Die Mutter ift an Macht gar reich, 


befeftigt wunderbar, trägt Fülle ver Nahrung, 
mit Hortihägen gefhmüdt, den Helden theuer. 
Gemehrt ift die Stärke, die Macht offenbart, 

das Anfehn ift verherlicht durch edele Dienfte, 


. eine wonnfame Gloriengemme den Wadern nahe, 


iſt Reinheit -Tiebend und fittfam, reich an Kräften, 
ven Begüterten lieb und gütig den Armen, 
wunberfam, ablig, am gewaltigften und ſtärkſten 


LXXXI, 20b) den Bolten nahe? 


16* 
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23. 


30. 


35. 


Rätfer. 


das Grundbett betxetend, am gierigften und gefräßigften 

von allem was unter dem Wether jemals aufgewachſen 

oder was mit Augen fahen die Ablömmlinge der Menſchen, 
der Weltlinder Menge, wie das weht die Glorie (?), 

wenn erlanat auch babe Hugen Sinnes | 

ein Dann vol Scharffinn eine Menge Wunber. 

Es ift härter denn die Erde, hochbetagter denn die Menfcen, 
übertrifft die Gaben an Bereitihaft, Die Gemmen an Preis; 
die Welt verfchönerts und Gewächſe zeugt es, 

tilgt Srevel auß, .. oo ce ce. 

bewirft e8 oft von außen mit einer “Dede 

durch alle Weltvölker hin wunderbar verfchönert, 

daß die Helden flaunen bier auf Erben 


ift beftreut (?) mit Steinen, von Stürmen gepeiticht, 


* * * 
LXXXII. 
Nicht ſchweigſam iſt meine Behauſung und ich ſelbſt nicht 
| laut 
um... ..: ums beiden zufammen 


Ihuf der Herr ven Weg. Ich bin hurtiger denn fie, 
in der Eilfahrt ftärker, fie hat Ausdauer mehr: 


. bisweilen ruhe ich mich und fie muß rennen fürver. 


Ich wohne in ihr immer all mein Pebtag: 
wenn wir uns trennen, ift mir der Tod befchert. 


LXXXIN. 


Ein Wefen kam gegangen, wo Wehrmänner faßen 
in Berfammlung manche fcharffinnigen Geiftes. 
Es Hatte ein Auge und der Ohren zwei 
und zwei ber Füße, zwölfhnnvert Häupter, 


. Hochrücken und Bauch, der Hünde zwei, 


Arme und Achſeln, einen Naden 
fowie der Seiten zwei. Sage wie es heiße! 





um fo keiner vun Sdmad. Lit decte Gebẽlz ums kaizc, 

ter Gdirm ver Falztinme in fhrwerzen Niceen 

ums beidiisene gegen Sıchamer: ter Edpicter Fünf web beine. 
10. Ginterher zum felsen um6 heicen heiten 

mnfere Eiime Iemmen uk ums ten Eig cutrertem, 

jünger Srater. Ib Eu res Markerzesicses 

aus aj Era: es ii Ritım 


15. am eines Draims Exze: 
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10. 


10. 





Rätſel. 


LXXXVI. 
Wunderbar fcheint es mir: ein Wolf wird vom Lamme 

gehalten; 

laufend fommt das Lamm und nimmt des Wolfes Gedärme. 

Während ih flund mic wunbernd, erblidt ich ein großes 
Ruhmwerk. 

zween Wölfe ſtehend und einen dritten bedrängend 

hatten vier nur der Füße und ſahen mit ſieben Augen. 


LXXXVII. 


Mein Haupt iſt mit dem Hammer geſchlagen, 
durch kunſtvolle Geſchoße verſehrt (?), geſchabt mit ver Feile. 
Oft gähne ich an, was mir entgegen ſteckt, 
wenn ich ſtoßen ſoll umſtrickt mit Ringen 


. hart wider Harte, hinten durchbohrt, 


und hinweg ſoll ſchieben, was meines waltenden Herrn 
Gemütshoffnung ſchützt in Mitternächten, 

Ich ſchwinge bisweilen den Schnabel rückwärts, 

ein Hüter des Hortes, wenn mein Herr will empfangen 
die Hinterlaßenſchaft derer, die er vom Leben hieß 
treiben nach ſeinem Willen tödtliche Kraft. 


Mein Herr........ 
an Tagzahl alt [in düſteren Nächten] ; 
ih follte fteigen bisweilen auf fteile Höhen 
auf zu dem Erbflg, bald wieder abwärts gieng ich 


. in der Schluchten Tiefe Stärkung zu fuchen 


ftart im Gange: Steinfelder grub ic, 
die im Froft erftareten; bisweilen flog mir vom dem Haare 
ber Reif der graue. ch ritt von dem Beeilten (?), 


bis daß den Yubelfig mein jüngerer Bruber 


nahm fi zu eigen und mich vom Sitz vertrieb. 
Iunenwärts verwundete ein Eifen mich 
darauf, ein bunfeles: aus meinem Innern quoll 





— — 


LXXXVI) ein lateiniſches Räaͤthſel. 





Wätfel. 47 


Bin Dozle femen, af du har mi 
te Rurffänehige Etahl, 94, fejemmerte vie Einnbe aid, 
15. baweimte wicht bie Winte ned) war ich and) im Claude 
men Misgeicid zu rãchen am tes Mörders Lehen, 
fenbern ai ertußbe ich bie Eieutgeidide, 
weiche Breiter bifen (2). Blintend fhlinge ih 
Valthelz uun und Bafer; weit unfaße ic, 
2% wes anf mich füllt rem chen wo ich fiche, 





Gel in ren Dry tar bebres Car 

Ser fchr Ieien uuumehr finneslize Mizmer 
meine Gehliheft: Mantem id ıh 

Seichei werläuten; fe Irtzhen ter Seue te 

10. fein dag aui Erten Ubzteit ter Irzbarchmer 

ver Dlaren Kinker mein: Sıuren 

ger auiz izhem, verberze emails ih 

ver Miss jecm mim Zerzar red. 
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40. 
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60. 


65. 


60. 


65. 
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30. guf ver Branbungfiraße bleiben follte! 
Der Nactichatten bunfelte, von Norven fchneite es 


und Froſt band die Erbe, auf die Fluren fiel der Hagel, 

die Fälteften ber Körner. Drum beſtürmen mid) kräftig nun 

bes Herzens Gedanken, daß ich vie hohen Ströme 

der Salzwogen Getriebe felbft erprobe; 

an treibt mich des Gemütes Luft zu allen Stunden 

auf die Fahrt mich zu begeben, daß ich fern von binnen 

der Ausländiſchen Erbland ſuche. 

Denn fo mufftoly iſt fein Dann auf Erden, 

fo gut in feinen Gaben noch in Jugend fo mutig 

noch fo tapfer in feinen Thaten, noch ihm fein Herr fo hold, 

daß er nicht wegen der Seefahrt immer Sorge trüge, 

was Gott der Herr mit ihm beginnen wolle, 

Er bat feinen Sinn für die Harfe noch für die Spende ver 
Ringe 

fett nicht an ein Weib feine Wonne noch au bie Welt feine 
Freude 

noch an irgend etwas anderes als an des Oceans Gewühl: 

es fühlt Sehnſucht immer, wer zur See hinſtrebt. 

Die Bäume bekommen Blüten, es werden die Burgen lieblich 

und wonnfam bie Fluren, die Welt ift munter: 

ed mahnt diefes alles ven im Gemüt beeilten 

hinaus zu ziehen, ver alfo gedenkt 

fernhin zu wandern auf die Flutenwege; 

es mahnt der Gudgud auch mit feiner Yanrmerftinme, 

es fingt des Sommers Wächter, Sorge entbietend 

bitter in den Bruſthort. Daß weiß ver Manu nicht, 

ber gemächlich im Glück Iebt, was vie fir Mühſal tragen, 

bie gar weithin ziehen auf Wanberfahrten! 

Drum wandert mein Sinn uunmehr aus tem Nerfchluß der 
Bruſt 

meines Gemütes Trachten über vie Meeretfluten 

über des Walfifches Heimat, weithin ſchweifend 

über der Erve Fluren, lehrt wieber um zu mir 

gierig und verlangend: es gellt ver Einfamfliegenve 

und treibt unwiderftehlich mich auf den Todesweg 

über der Holmflut Maſſe; denn meinem Herzen gilt weit mehr 

die Luſt des Herrn als dieſes Leben das tobte 
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70. 


75. 


80. 


85. 


9. 


100. 


Seefahrer. 


das vergänglihe im Lande: ich glaube nimmer, _ 
daß der Erdenreichtum ewig wird beftehen. 

Immer wird eins von breien anf alle Fälle, 

eh jein Zeitfchreden zweifelhaft wird, 

Siechtum oder Alter oder Schwerteshaß 

abdringen das Leben dem zum Abſchied beftimmten Sterbliden 
Drum ift der Edelinge jedem ber Ueberlebenden 

der Nachrebenven Lob, der Nachreden beifte, 

daß er würke, eh er hinweg folle, 

fühn auf Erben wider ven Kampf ber Feinde 

mit tapferen Thaten dem Teufel entgegen, 

daß ihn bie Finder der Menſchen künftig preifen 
und baß fein Lob alsdann lebe bei den Engeln 
immer ohne Ende, das Glück des ewigen Lebens, 

bei den Heerfhaaren Jubel! Dahin find bie Tage, 
und all ver Uebermut des Erbenreiches ; 

nun find nicht Könige noch Kaifer mehr 

no Austheiler des Goldes, wie fie ehevem waren, 
als fie am reichften unter fih Ruhmthaten würkten 
und in dem ebelften Anſehen lebten: 

geſunken ift viefe Schaar all, gefchwunden ver Jubel; 
nur die Schwächeren find nod da und im. Befig der Welt, 
genießen fie in Mühſal. Darniever liegt das Glüd, 
der del der Erbe altet und verborret, 


. wie jet der Menfchen jeder in dem Mittelkreiße: 


das Alter fährt ihn an, das Antlig bleichet, 

ber greishaarige jammert, da er übergeben weiß 

ber Erde die alten Freunde, der Edelinge Kinder. 

Es kann der Leib alsdann, wenn ihm das Leben flieht, 
nichts Süßes ſchmecken noch die Schmerzen fühlen, 

kann nicht bie Hand bewegen noch im Herzen denlen. 
Wenn das Grab au will mit Gold beftreuen 

ben Getragenen ein Bruder und bei ben Tobten fie beſtatten 
mit mancherlei Kleinoden, fo will das doch mit ihnen nicht: 
nichts kann der Seele, die voll Sünden if, 

das Gold je helfen vor Gottes Schreden, 

bem ber es hütet vorher, folang er bier noch lebt. 


69a) feine Todesart. 
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Gewaltig iſt des Schöpfers Schrecken, vor dem ſich wendet 
die Erde, 
der den Grund den feſten gegründet hat, 
105. dieſer Erde Schooß ſo wie den Obenhimmel. 
Toll iſt, wer ven Herrn nicht fürchtet: es kommt ver Tod 
ibm unverſehens; 
glüdlih ift, wer in Demut lebt: ihm kommt die Gnade von 
den Himmeln 
und Gott flärkt ihm den Geift, bieweil er glaubt an feine 
Mad! 
Steuern foll man dem ftarten Sinn und ihn in Schranken 
halten 
110. und gewis den Männern in feiner Weife lauter 
follte der Menſchen jeder fein Gemüt in Maaßen halten 
wider Feind und wider Freund... . .. . 


116...... Sem Ssidfot Rärker 
und mächtiger der Schöpfer venn eines Mannes Gedanken. 
Drum laßt uns beherzigen, wo wir Heimat follen haben, 
und laßt uns dann auch exfireben, daß wir dereinſtmals 

120. eingehen bürfen in bie ewige Seligkeit, 
wo in der Liebe Gottes Leben ift bereit, 
hohe Freude in den Himmeln! Des fei ven Heiligen Dank, 
daß er uns gewürbigt hat, der Walter der Glorie, 
ber ewige König, zu allen Zeiten! Amen. 


Der Banderer. 


Ein Einfamer findet oft die Gnade, 
des Schöpfere Milde, obwol er follte lange 
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10. 


19. 


25. 


30 


35. 


Wanderer 


über die Meeresftraße im Gemüte traurig 

rühren mit ven Händen bie reiffalte See, 

Flüchtlingswege ziehen: erfüllt ift das Schickſal! 

So fprad der Wanderer an die Wehgefchide denkend, 

an feiner Freundverwandten Fall, das feindliche Gemetzel: 

„Dft follte ih einfam mit jedem anbredenben Tage 

"Magen meinen Kummer! &s ift nun keiner der Lebenben, 

„gegen ben idy offen wagte auszufprechen 

„meine Sinngebanfen. Sicher weiß ich, 

ndaß das an einem Helven ift bochebele Sitte, 

nbaß er bindet feft feinen Bruftverfchluß, 

„fiher verwahrt fein Schatbehältnis, und venft im Sinne 
wie er will. 

„Nicht Tann Trog bieten dem Scidfal ein trauriges Gemüt 

„noch kann Hilfe fchaffen ein Herz voll Kummer: 

„in ihrer Bruftgrube binden brum oft tet 


„ebrliebende Männer ıbre 


„So ſollte ih oft meines Gen 






. in berbem Sammer von der Heimat gefchieven 


„fern von den Freundverwandten mit Feßeln binden, 

„nachdem meine Golbfreunde vor Jahren längft 

„einhüllte der Erde Dede, und ich zog elend von dannen 

„wintertraurig über der Waßer Mafle, 

„ſuchte eines Schätzeſpenders Saal im Kummer, 

„wo ich fern oder nahe einen finden möchte, 

„der in der Methhalle Diinne müfte 

„oder mich Freundloſen wollte erfreum mit Trofte, 

„gewöhnen mit Wonne. Das weiß, wer e& erprobt, 

„wie fchredlich ift die Sorge zum Gefährten 

„für den der im Leben wenig bat der lieben Beſchützer, 

„den Wanderfahrt zu Theil wird und nicht gewunden Gold, 

„ſchauernder Sinnverſchluß und nicht der Segen des Landes; 

wer gedenkt des Saales und der Männer und ber Schatz 
empfahung, 

„wie in feiner Jugend fein Sofpfreund ihn 

„gewöhnte zum Unterhalt: es fank die Wonne all! 

„Denn da® weiß ber, der feines trauten Herrn 

„des Geliebten Rat lange foll entbehren, 

„wenn Schlaf und Serge gefellt zufammen 


Wanderer. 


40. den armen Einfamen oftmal8 binden: 
„im Gemüte büntt es ihm, daß feinen Mannherrn er 
afüffe and umarme ımb auf das Knie ihm lege 
„Die Hände und das Hanpt, wie er vorhin zu Zeiten 
win vergangenen Tagen des Gabenftuhls genoß; 
45. „der freimblofe Dann erwacht fofort dann wieder 
„und vor ſich fieht er die fahlen Wogen, 
„fiebt baden die Brandungsvögel und breiten ihre Federn, 
Be ran San at Waradlalrnen Bar 
„dann find ihm um fo herber des Herzens Wunden 
50. „im Schmerz um den Trauten und Sorge ift erneut. 


„Dann durdwandert fein Gemüt der Verwandten Andenlen, 


„redet fie an mit Jubel, eifrig fie überſchauend; 


„doch die Gefellfchaften ver Männer ſchwimmen wieder fort: 


nicht viel bringt da der Flutenden Sinn 
55. „belannter Neben; Kummer ift erneut 
ndem ber fenden fol fehr häufig 
nüber die Tiefe der Fluten den trauernden Sinn. 
„Richt denken Tann ich drum in biefer Welt, 
„warum fich. mir nicht follte mein Gemüt umbüftern, 
60. „wenn ich, der Edelinge Leben all überbente, 
nwie fie unverjehens aufgaben vie Wohnung, 
ndie mntvollen Männer. Diefer Mittelkreiß 
„finkt und Fällt fo von Stunde zu Stumbe: 
„drum kann nicht werden jemand weile, ehe er babe 


65. „der Winter Theil im Weltreihe. Ein Weiler foll gebulbig 


fein 
„und nicht zu Higigen Herzens noch zu hurtig in Worten, 
"nicht als Krieger zu feige noch zu kleinmiltig, 
nicht zu bochfreubig noch zu furchtfam noch zu babgierig 


„und auch nie zu geneigt zum Prablen, ehe er zur Geniülge 


wife: - 
70. nen Mann fol warten, wenn er ig fih verheißt, 
„bis daß der Sinnesmutige ficher wiße, 
„wohin ſich wenden will des Herzens Geſinnung. 
„Erkennen fol ein Huger Daun, wie gaftlih (?) es iſt, 
„wenn al dieſer Welt Reichtum wüſte fteht, 


Nach v. 69 ſcheint eine Zeile zu fehlen ähnlichen Iuhalts wie v. 72. 





254 


76. 


80. 


85. 


90, 


95. 


100, 


105, 


— — 


Wanderer. 


„wie über dieſen Mittelkreiß nun mannichfach 

„umweht von dem Winde Wälle ſtehen 

„mit Reif befallen. Zerrüttet ſind vie Freundſäle, 

„die Gebäude wanken und die Gebieter liegen 

„des Freudenjubels beraubt: all viefe Gefolgeihaar fant 

„bie ftattliche beim Wale. Manche nahm der Streit weg 

nfie entführend auf dem Fortweg; ein Vogel terug Manden 

„über die hohe Holmflut; ver haargraue Wolf 

nübergab dem Tode Manchen; es barg traurigen Antliges 

einen andern in einer Erphöhle ein Edeling. 

„So veröbete diefe Wohnung der Urheber der Dienfchen, 

„bis die alten Bauten der Riefen enblöft vom Subeltreiben 

„ber Leute in ven Burgen leer ftunden. 

„Wer nun dieſe Wallftätte weiſen Gedankens 

„und biefes büftere Leben tief überdenkt 

„erfahren im Geifte, der gedenkt fernbin oft 

„einer Unzahl Gemegel und bricht aus in biefe Worte: 

„„Wohin kam das Roſſ? wohin der Mann? wohin ber 
Kleinodfpenber ? 

rnmwohin famen bie Sige der Gelage? wo find die Saaljubel? 

vnAch blinkender Becher! ah Brünnelümpfer ! 

umach Hoheit des Herfchers! wie ſchwand dahin bie Zeit 

nnunter den Nachthelm vunfelnd, als fei fie nie geweſen! 

„nBinterlaßen fteht nun von ver lieben Gefolgſchaar 

under wunderhohe Wal von Wurmleibern bunt: 

nndie Edelinge entraffte ver Eſchenlanzen Sturm, 

die ſchlachtgierigen Waffen, das Schidfal das hehre, 

anund Stürme peitſchen biefe Steingehänge ; 

„udie Fluren bindet das fallende Geftöber, 

ander Schreden des Winters, wenn ſchwarz heranlommt 

under Nachtfchatten dunkelnd und von Norden fenbet 

nnbeftige Hagelfchauer ven Helden zur Betrübnis. 

„AU ift voll Mühſal dies Erdenreich; 

ned wendet bie Schidfalsbefiimmung die Welt unter ben 
Himmeln; 

unbier ift vergänglich das Gut, hier ift vergänglich der Freund, 


— — — — — — 


81) der Bogel Greif? 
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115. 


10. 


15. 





Mage der Yrau. 255 


nabier ift vergänglich der Mann, bier ift vergänglich ber 
Berwanbte: 

nnall diefer Erde Stätte wird ausgeleert!«« 

So fprad der finnesfinge Mann, faß gefondert zur Beratung. 

Drav ift, wer feine Treue hält. Nie foll aus feiner Bruft 
ein Mann 

fund geben feinen Kummer zu raſch, bevor er kann vie 
Beßerung 

mit Kraft bewürken! Wol dem, der ſich Gnade ſucht 

Troſt beim Vater in den Himmeln, wo uns all die Feſtigung 
fteht! 


Klage der Fran. 


Bon mir gar Sinnbeträbten finge ich diefe Worte, 
erzähle mein eigenes Schickſal; anfagen Tann id, 
was ich für Elend erfuhr, ſeitdem ich auferwuchs, 
neues ober altes, nie mehr denn nım: 
immer erfuhr ich Qualen meiner Elendgeſchicke! 
Mein Herr_gieng zuerft_von binnen von ben Leuten 
über der Meereswogen Getriebe: ich hatte Morgentummer, 
wo wol des des Landes fei mein Leutefürft. 
Ih begab mich freundlos und flüchtig auf die Fahrt darauf 
ihm nachzufolgen vor meiner Notbedrängnis: 
das begannen auszufinnen die Anverwanbten des Mannes 
tüdifhen Gedankens, daß fie und trennten beibe, 
daß wir gar weithin in dem Weltreiche 
leidigft lebten, und Berlangen trug ich. 
Es hieß mich mein Herr Hainwohnung nehmen; 
ich hatte der Lieben wenig in dieſer Landesftätte, 
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AMage der Fran. 


ber holven Fremde. Drum ift mein Herz gar traurig, 
da ich mir einen fo engverbunvenen Eveling fand, 
einen unglüdfeligen innen traurigen, 


. ber fein Gemüt verhehlte uud auf Mordwerk fann 


von Antlig freundlih. Gar oft gelobten wir, 

daß außer dem Tod allein uns beide trennen ſollte 

durchaus nichts anders: das ift nun umgewenbet! 

es ift nunmehr fo, als fei es nie gewefen, 

die Freundſchaft von ung beiden. Ich fol nun fern und nahe 

meines Bielgeliebten Feindſchaft tragen! 

Man bie mid wohnen in bes Waldes Haine 

unter dem Eichenbaum in einer Erdhöhle: 

alt ift dieſes Erdhaus und ich durchaus voll Sehnjudt; 

finfter find diefe Schluchten, die Felſen hochragend, 

eine bittere Burgumzäunung bewachſen mit Brombeerfträugern, 

eine Wohnung ohne Wonnel Es brachte mir hier Weh 
gar oft 

der Fortgang meines Fürften. Die Freunde find auf Erben 

die lieben lebend und auf dem Lager ruhn fie, 

wenn ich in erfter Frühe einfam gebe 

unter den Eichbaum durch dieſe Erdſchluchten, 

wo ich ſitzen ſoll den ſommerlangen Tag, 

wo ich beweinen mag mein Wehgeſchick, 

des Elends viel, da ich durchaus niemals 

kann von meines Geiſtes Kummer ruhen 

noch von all der Sehnſucht, die mich ankam in dieſem Leben. 

Stets ſoll der junge Mann jammermütig ſein, 

hart des Herzens Sinn, ſowie er haben ſoll 

Geberden fröhlich, dazu auch Bruſtkummer, 

Andrang immerwährender Sorge: € Tiehe allein bei mit 
felber 

all feine Weltwonne! er fei weithin fein 

in fernem Vollslande, daß mein Freund figt 

unter einem Steingehänge von dem Sturm bereift, 

der Freund voll Kummer, beflutet von dem Waßer 

in trauriger Behanfung! Es trägt mein Freund 

große Trauer des Gemütes: er gebenkt zu oft 


a2) ein Fluch über ihren Verläumder? 


10. 


15. 
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ber wonnevolleren Wohnung. Weh iſt dem ker fell 
mit verlangenver Schufudht des Geliebten harren! 


xV, 


Botichaft des Gemahls. 


Sagen vwill ih dir beſenders nun 
ron ter Art tiefes Yaımes. Aut Ein ich gemadien 
rue. im einem andern Fante 
mp Seefahrt rellfrachte ih über Salzſtrẽme 


. Ich befmdte im des Bortes Buſen gar eft, 


wohin mem Manuberr mit entiankte, 

hohe Behaujungen: ih Ein nun licher geicmmm 
in der Kieltiele wur will fennen lernen, 

wie um tie Örnrütekliche meines Gebieters 

tu im Herzen beufil. Zn rerbeigen wage ib, 
daß ta tert treitlihiefie Treme Kxıc 

3a! Bitten hicß er tıb, ter rien Form ir be, 
daß tu geſchnũdi mit Kieiuchen Ita ara 
in beimes Barıftiens Berikluk rer Bırrı:eihee, 
bie ie im einigen Tasen efımals iyramen, 
felang ihr metta bare m den Mekka 
Aufenthalt haben, eim Laut bemst " 

une Greamib:it beuen. Feiidci: wer re 
ans vem Sitgtsrelle: ſelbft wen bir er 

dir dringent raten, Tak Im trüisch vie Eerfır, 
febale ru biriet au des Schin:g Rorme 
jammerut finzen tem Grdand im rem Exam. 
Laß dich Damm weiter wiht des Beges irren 





7) De mu Samen berig:en Eerikciüches 
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25. 


30. 


35. 


40. 


45. 


50. 


Botſchaft des Mannes. 


und abhalten von der Reiſe durch einen der Lebenden! 

beginn das Meer zu ſuchen, der Möve Heimat! 

ſitze in den Seenachen, damit du ſüdwärts von hinnen 

über die Meeresſtraße den Mann findeſt, 

wo deiner harret der Herr mit Sehnſucht! 

In der Welt kann ihm nicht werden eine Freude 

im Gemüte größer, wie er mir fagte, 

als wenn der allwaltende Gott euch beiden gönnt, 

daß ihr zufammen jeitvem dürftet 

ben Kempen und Gefährten Kleinode fpenben, 

genagelte Ringe: genug hat er 

der Schatzkleinode ſchweren Goldes 

und ein Erbgut hat er inne bei dem Außenvolfe, 

ein fhönes Land; der ftolzen Helden 

dienen viele ihm, obgleich bier mein Freund und Herr 

von Not getrieben den Nachen hinausſtieß 

und auf des Oceans Wogen einſam ſollte 

fahren auf den Floßweg, des Fortwegs begierig 

tie Meeresſtröme mengen. Der Mann hat nun 

das Wehe überwunden. Er hat keines Wunfches Begierde 

nah Pferden noch nad; Kleinoden noch nad) den Freuden des 
Methes, 

nad feinem einzigen ver Männerſchätze auf Erden bier, 

Tochter des Königs, wenn er dich entbehrt 

gegen das alte Gelübde euer Teider. 

Dereinigt wende ih S. N. zufammen, 

EU. VB. und D., mit einem Eide zu betbeuern, 

daß er den Freundfchaftsbund fowie die Freundestreue 

leiften will fo lang er Leben hat, 

bie ihr in einftigen Tagen oft gelobtet! 


' 9m Berlage von ©. H. Wigand in Göttingen erfhien ferner: 
Bibliothek der angelfächfifchen Wuefe, in kritiich bearbeiteten 
Terten und mit vollfläntigem Gloffar heransg. von C. W. M. 
Grein. J. und U. Band (tem Tert vollfländig enthaltend). 
| Gr. 8. 52, Thlr. 
Dihtungen der Augelſachſen. Stabreimend überfeßt von C. W. 

M. Grein. I. Band. Gr. 8. 2 Thlr. 

Das Hildebrandslied nah ver Hanbfhrift von Neuem herausge⸗ 
geben, kritiſch bearbeitet umd erläutert, nebft Bemerkungen über vie 
ehemaligen Fulder Codices ver Gaffeler Bibliothel, von C. W. 
M. Grein, Dr. phil. Mit einer lith. Tafel. Gr. 8. 15. Ser. 

Bon tem erfteren diefer Werke fagt Hr. Müllenhoff in Haupts 
3.5.0 4. XI, 272: 


„Das Haupthinderniß, das bisher dem für das Berfländniß unferes 
„eigenen Alterthums fo nothwenbigen Stubium ber angelf. PBoefie unter 
„ums im Wege ſtand, if jet binweggeräumt. Grein hat durch feine 
„Bibliorhet ber angelj. Boefie die theueren engliſchen Ausgaben überfläffig 
„gemacht, infofern fie nicht etwa bie Handſchriften vertreten. Gr bat 
„boffentlich auch für immer allen Leſeblichern vorgebaut, mit denen doch 
„leinem recht gedient ift, weder Lehrern noch Schülern. Wir Können ung 
„einer Arbeit mit gutem Gewißen freuen. Sie zeugt von eben fo viel 
„Beſonnenheit unb Sorgfalt als Kenntniß ber Poefie und Sprache, wie 
„man es von einem Schüler Dietrichs uur erwarten burfte. Sie iſt aber 
„nad einer kritiſchen Leitung wie Bonterwels Gäbmon boppelt erfreulich, 
„ja ein wahrer Troſt.“ 


am vom erften Bande tefjelben heißt es im Lit. Centralbl. 1858, 
Rt. 20. 


„Diefes Werk, weder durch einen Schwall von Einleitungen noch durch 
| „Rebfeligkeit in ben Roten vertheuert, Tann als eine Bereinigung ber zum 
„Zheil Loftfpieligen englifchen Einzelausgaben von angel. Dichtungen in 
„einer neuen, aus ber Weberficht bes Ganzen pernorgegangenen Bear⸗ 
„beitung nur ſehr erwünſcht ſein. Was hier vorliegt, läßt über den Be⸗ 
„ruf des Herausgebers zu dem Unternehmen keinen Zweifel. Ueberall 
„verräth fich geidicdte Benugung ber Titerariihen Hülfemittel, eine bin- 
„läuglicde Kenntnig der verwandten Dialekte und eine volle Bertrantheit 
„mit den @inzelheiten der angelf. Sprachgeſetze, bie mandmal_bei ben 
„bisherigen Heransgekern zu vermiffen war. Im Innern ber Texte hat 
„Sr. Grein nod viele gute Beßerungen und für bereits Aufgegebenes oft 
„gelungene Erlärungen geliefert. Gar viele, durch Abſchreiber oder Her⸗ 
„ausgeber verrenfte, dem Zuſammenhange oder bem Bersbaue wiberfire- 
„bende Stellen find durch eine leife Aenderung, oft nur buch eine andere 
Vortabtheilung fo zurecht gebradht, daß man das Hergefellte nur zu 
„chen braucht, um von beſſen Richtigfeit zu Übergugen. Schon jetzt 
* Reben wir nicht an, dieſe forgfältige, bis ins Meinfle genaue und zuver- 
„läkige Tertbehanblung als eine tä ige Arbeit anbezeichnen, durch die fich 
‚Sr. Grein ein wahres Berbienfi um die urfprünglide Geftalt der angelj. 

|  »Pihtuugen erworben hat.” 


ſevie vom zweiten Bande ebend. Nr. 40. 


„Zu Inneren der Texte hat Hr. Dr. Grein aud in ſolchen Ouellen, 


ft in Andreas und Elene, worin I. Grimm 


| „we bereits ———— war, noch manches Unebene zurecht ge- 


bracht, bier und 


das 


.-- man " 


l-. 


. 


„Meifte gelöſt hatte. Im Ganzen ift bie Bearbeitung ber vielerlei Terte 
„eine tüchtige zu nennen; in ber Herftellung des Reimgedichts zeigt fich 
„beionderer Scharffinn. Das günftige Urtheil, weldes ber erfte Band 
„bervorrief, beftätigt ſich auch in biefem.“ 


Vom cerften Bande ver Ueberfegung heit es ebend. Nr. 21. 


Cädmon, Beownlf, Chriſt und die meiften Übrigen Heineren Gedichte 
„(des erften Bandes) der angelj. Bibliothek veffelben Herausgebers, genau 
„nah den dort gegebenen Terten, denen biefe Ueberſetzung fomit zur Er- 
„läuterung und Rechtfertigung dient. Hr. Grein, ber ſich als Uederjeger 
„bereits durch feine wadere Verdeutſchung bes Heliand bekaunt gemacht 
„bat, ftellte ſich andy bier die fchwierige Aufgabe, mit ber Aneignung Des 
„vollen Inhalts feiner Originale auch den Geunß ber alten Yorm für 
„uns zu vermitteln, und man muß geftehen, er bat es in ber Annähernng 
„an die fteile Höhe dieſes Zieles zu einer anfehnlihen Stufe gebracht. 
„Seine gründliche Sprachlenutniß bat ihn in den Stanb gejegt, ben 
„Sum der alten Dichtungen nicht nur im Ganzen, fonbern meift in 
„alen Gängen und Windungen feiner. Entfaltung zu faßen und wieder: 
„zugeben. Im Ganzen wird nicht zu leugnen fein, baß Hr. Grein, wie 
„it. der Richtigkeit und Genauigkeit des Uebertragens, jo auch in ber 
„Wiedergabe der poetiſchen Form jeine Vorgänger in ber Ueberfetsung 
„aliterirender Verſe weit hinter ſich läßt, Da nicht nur die rechte Stelle, 
„Sondern meift auch die Zabl der Stäbe beibehalten ift und feine Zeile 
„ah in demſelben Ahytbmus wie bie alte leſen läßt. Die ebele feierliche 
„Haltung, welche ber Sprache des Epos eigen ift, finden wir iu befon- 
„derem Grade gewahrt.” 





.— 


N 
' 


— 


en 
. 


— oO — 
— — Pie r Ps 
nn an. 0. 
- . 
’. 








[2 


Meiſte gelöft hatte. Im Ganzen ift bie Bearbeitung ber vielerlei Terte 
„eme tüchtige Fi nennen; in der Herftellung des Reimgedichts zeigt ſich 
„beionderer Scharfſinn. Das günfige Urtheil, weldes der erfic Band 
„bervorrief, beftätigt fih auch in biefem.“ 


Vom erften Bande ver Ueberfegung heißt e8 chend. Nr. 21. 


Cãädmon, Beownlf, Chrift und bie meiften übrigen kleineren Gedichte 
„(bes erften Bandes) der angelf. Bibliothek deſſelben Heransgebers, genau 
„nady den bort gegebenen Terten, denen bieje Ueberſehung fomit zur Er⸗ 
„läuternng und Reditfertigung dient. Sr. Grein, der ſich als Ueericher 
„bereits durch feine wadere Verdeutſchung bes Heliand bekannt gemant 
„bat, ftellte ſich and bier die fehwierige Aufgabe, mit der Aneignung bed 
„vollen Inhalts feiner Originale auch den Geunß der alten gorm für 
„uns zu vermitteln, und man muß geftehen, er hat es in ber Annähernng 
„an bie fteile Höhe dieſes Zieles zu einer anſehnlichen Stufe gebracht. 
„Seine gründliche Sprachkenntnißz hat ihn in den Stand geieht, ben . 
„Sinn der alten Dichtungen nicht nur im Ganzen, fondern meiſt in 
„allen Gängen und Windungen feiner Entfaltung zu faßen und wieder⸗ 
„zugeben. Im Ganzen wird nicht zu leugnen fein, baß Hr. Grein, mie 
„in. ber Nichtigkeit und Genauigleit des Uebertragens, jo aud in br 
„Wiedergabe ber poetifchen Form jeine Vorgänger in ber Ueberiegung 
„alliterirender Verſe weit hinter RN läßt, da nicht nur bie rede Stell, 
„Sondern meift auch die Zahl der Stäbe beibehalten ift und feine Zeile 
„fh in bemfelben Rhythmus wie bie alte leſen läßt. Die edele feirrlikt 
„Haltung, welche ber Sprache des Epos eigen ift, finden wir in bien 
„derem Grade gewahrt.” 
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